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I SACHUNTERRICHT ALS REALIENUNTERRICHT (ca. 1700 - 1900) 
Didaktisches Grundprinzip 

an sc hauen --+ 
Sinnesübungen 

denken -+ 
Denk.übungen 

s prechen 
Sprachübungen 

auf der Grundlage der erfahrung s mäßigen Sac hwelt 

eJ. A. COMENIUS (1592 - 1670) 
"Didactica magna " 
"Orbis sensualium pictus" 
~ 1. Sachbilderbuch 
"Welt in Bildern" als 
I'Schulnotsurrogat~ der 
"Welt im Original" 

"Muttersprachschule" 
(7. - 12. Lbj.) 

.J. J. ROUSSEAU (1712 - 1778) 
"E m i 1 " 
(Erziehungsroman für "natür­
liche Erziehung) 

. Didaktische Grundlegung des Realienunterrichts 

Einheit von Anschauung und Weltanschauung 

Prinzipien; Lehren des Sachlichen gleichzeit i g 
mit dem Sprachlichen - Lebensnähe - Anschauung 
Sachbindung 
" ... so viel als möglich die Weisheit nicht aus Büchern 
schöpfen, sondern aus der Betrachtung von Himmel und 
Erde, Eichen und Buchen .. . 
Die Dinge müssen den Sinnen nahegebracht werden: Sicht­
bares den Augen, Hörbares den Ohren, Riechbares der Nase , 
Schmeckbares dem Geschmack, Fühlbares dem Gefühl. Der 
Anfang des Wissens soll vom Sinnlichen sein ... mit rea l er 
Anschauung gemacht werden . " 

. Erfahrungen des Kindes als Richtschnur des Unter­
richts 

Gewinnung (geograph . ) Begriffe auf der Grundlage 
der "Heimat" 
forschenden Durchdringung der Umwelt des Kindes 

Ausbildung der Sinne 
"die bei den ersten Punkte in (Emils) Geographie werden 
seine Vaterstadt und das Landhaus seines Vaters sein, 
dann die dazwischen liegenden Orte." 

"Kampf gegen alle toten Zeichen, in der Geographie bes. 
gegen Karten, Globen ... Sachen! Sachen! ... " 

ZEITGESCHICHTLICHE 
ASPEKTE - BILOUNGS­
THEORET . HINTERGRUNO 
THOMAS v.AQUIN 
VIVES/LOCKES/BACON 
"von der klaren. wahren 
sinnlichen Auffassung zu 
den Naturgesetzen ge l an­
gen" (BACON) 
philosophischer Realismus: 

"Sachstudium anstelle 
des Wortstudiums" 

Rationalismus 

Humanismus 

Philanthropen 
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eJ . H. PE STALOZZI 11746 - 1827) 

"Buch der MUtter" 

"ABC der Anschauung" 

(Das "Zunächstliegende" als Gegenstand 
der Anschauung: Leib - Schul stube -
Woh nhaus) 

eF . A.W. OIE STERWEG 11790 . 1866) 

"Der Unterrich t in der Kleinkinder­
schule. oder die Anfänge der Unter­
weisung und Bildung in der Vo l ksschule" 
118271 

Auf"fächerung" des Anschauungsunter­
ri ch t s i n "Elementarkurse" der einzel­
nen Fächer der VSe 

. enger Zusammenhang von Sach - u. Sprachunterricht 

Sachkenntnisse ---. Wortlehren 

dunkle Anschauungen ~ klare Begriffe 

Sach - . Gefühls- und Weltbezüge in enger Ver ­
bindung 

"die Kräfte des Kindes zum Bemerken und Reden ent­
wickeln . . . den ganzen Kreis der Gegenstände. die die 
Sinne des Kindes nahe berühren (wie beim menschlichen 
Körper) ins Auge fassen - und mit dem Kind behandel n" 

. Anschauungsunterricht als materiell-vorbereitender 
Elementarkurs fur alle schul fächer 

moderne Elementarschule als Denkschu l e 

Mühen um Bildung des 
gewöhn li chen Volkes 

Sozialerzie hung 

Schulgeschichtlich: 
Formalismus 
--+ de r De nkübungen 

--+ der Anschauungs-
übungen 

--+ der Sprachübunge n 

dem mathematiSCh-realistischen Weltverstand bi l den 
auf der Grundlage heimatlicher Anschauungen 

"Die Hauptsache aber sollte es sein. daß die 6 - 8jähri gen 
Schüler anschauen, beobachten, aufmerken, sprechen und denken 
gelernt haben außer den daneben getriebenen Vorübungen zum 
Zeichnen und Schreiben, dem leseunterricht, dem Anfang der 
Zahlenlehre, den Gedächtnisübungen, den Anklängen für Kopf 
und Herz und den Anfängen des Gesangsunterrichts." 

c a . 1850 - 1890: kriti s ch e Di s ku ss ion e n zum An sc hauung s unt e rricht al s Realienunterricht 

viele formalistische, "systemtolle" Fehlformen des Realienunterrichts i . d. VSe 

teilweise Verbannung des Anschauungs-U aus den Volksschulen 

Auflösu ng des Anschauungs-U in den Sprachunterricht (PREUSSISCHE REGUlATIVE/1854) 

zahlreiche theoret. und schulprakt. Vorschläge für einen "Anschauungsunle r richt 
als Vorstufe des Realienunterrichts" bzw. einen sachbezogenen "heimatlichen 
Anschauungsunterricht" 
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II SACHUNTERRICHT IN DER GSCH AL S HEIMATKUNDLICHER ANSCHAUUNGS-UNTERRICHT (ca. 1828 - 1960) 
Didaktisches Grundprinzip 

anschauen ---t kennen ---. benennen 
der Gegenstände de s kindlichen Erfahrungsrau.e s 

.8.G. DENZEl ("Vater" des Anschauungsunterrichts) 
"Darstellung ~es Anschauungsunterrichts nach der Reihen­
folge seiner Ubungen, mit Andeutungen zur Behandlung des­
selben" (1828) 
1. Elementarklasse a l s Fundament für den ganzen 
folgenden Sprac h-, Reche n- und Schreibunterr i cht 

,. Elementarunterricht = Stammunterricht 

Schü ler Oenzels: G. LUZ 
"Der Anschauungsunterricht für die unteren und mittleren 
Classen der Volksschule" ( 1871) 

.w. HARNISCH (1787 - 1864) 
"Weltkunde" (1817) 
Heimatkunde a l s Stammfach innerhalb der 
"Weltkunde" 

e Betonun der sachlichen Inhalte des Anschauun sunter-
rlC s a s un amen ur en 0 SSC u un errlC t 

"erste elementarische Anschauungslehre" 

"Anschauungs unterricht" 
"sowohl in Absicht auf Formen als in Absicht auf 
Sachen" 
sachliche Vorbereitungen, Vermitt lu ng von Gru nd an­
schauungen und Grundgefühlen für den aufbauenden 
Un terricht, entwickelt aus dem unmittelbaren Erle­
ben der Umwelt des Kindes 
"Jede Materie, wenn sie nur aus dem Kreis des Elementarischen 
genommen ist, kann formal, d. h. zur Erweckung, Stärkung und 
Bildung der geistigen Kraft des Kindes benützt und methodisch 
behandelt werden . .. in das Dunkel der verworrenen Kindervor­
stellungen Klarheit, in das Gemisch der Bilder Ordnung brin­
gen . .. das Bemerken soll sich in ein Betrachten verwande ln, die 
Gefühle und Empfindungen aber, welche die Bilder des lebens in 
dem Kinde erregen, sollen zum Bewußtsein kommen und in ihrem 
nothwendi gen Zusammenhang m; t der Sache erschei nen. " 

e stufenförmiges systema tische s Fortschreiten in der 
helmatlichen Anschauung 

Kennen und Benennen der Gegenstände des kind li chen 
Erfahrungsraumes in der Reihenfolge: 
"Kunde von der Schu l e ... heimatl. Dorf . .. hei matl. 
Stadt ... Kreis/Provinz ... Staat" 
"Heimatkunde" als Vertiefung und "Konkretisierung 
des Prinzips der Anschauung" 



eFR . A. FINGER (1808 . 18881 
"Vater der Heimatku nde" 
"Anweisung zum Unterricht in der 
Heimatkunde" (1844): 
1. Methodik für den heimatkundlichen 
Anschauungsunterricht 

"Heimatkunde" als selbständiges Fach 
und als Vorstufe des Faches "Geographie" 

eOITTE S (1829 • 18961 

Anschauungsunterricht als "Vermittlungs­
und Übergangsform" = Stammunterricht 

eH. PRÜLL 

"Heimatkunde" (1890) 

= Lehrgang (exemplarisch) als Grundlage 
für den Realienunterricht 

. methodisch systematisierte Anschauung der Heimat 
= raum1. Umwelt des Menschen 

"Heimat" als anschauliche Grundlage für die 
"handelnde" Erarbeitung der Gr undbegriffe der 
Realien (Propädeutik) 

"Stufen system der Heimatkunde": "eine auf Anschau­
ung gegründete Bekanntmachung mit der heimatlichen 
Gegend", die "vorbereiten soll auf die Kenntnis der 
Erde" 

ab jetzt Dominanz des geograph. Aspekts im heimatl. 
Anschauungsunterricht und in der Heimatkunde, aber 
auch naturkundliche und geschichtliche Inhalte 

fachlich akzentuierte, intentionale Unterweisung 

Sammlung von "Vorbegriffe n" als allgemeine Pro­
pädeutik für den Volkssch ulunterricht 

. "Heimatkun de" als Grundlage fUr den Unterricht in den 
Realien auf allen Rlassenstu f en 

"System. das am besten geeignet ist, den späteren 
erd- und natu rkun dlichen Unterricht vorzubereiten" 

method. Erwägungen in enger Anlehnung an die 
Rerbartschen Formalstufen: 
"Zusammenfassung und übe rsichtliche Darstellung des 
systematische n Materials" 
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. RE IH /KEHR/ HEY (ca. 1880 - 1910) 

Kehr: "Der Anschauungsunterricht 
auf der Grundlage der 
Hey-Spechterschen Fabeln " (1883) 

.BRE MER BEWEGUN G: GANSBERG 

"Plauderstunden" (1902) 

"Schaffensfreude" (1902) 

. SC HARRELMANN 

"Herzhafter Unterricht" (1905) 

"Goldene Heimat" (1908) 

. "unterhaltender" Anschauungsunterricht 

Märchen, Fabeln, Bilder im Anschauungsunterricht 
(kindertümliche Literatur und Kunst -
Kunsterziehungsbewegung) 

Kunst des Erzählens, Malbücher, Orientierung am 
natürl; ehen Jahresabl auf 

"Wir wählen aus dem reichen Schatze der dem Ki nde kongenialen 
Märchen, Geschichten, Fabe ln, Gedichte und Lieder das Beste 
und geeignetste aus und legen es dem Sachunterricht zugrunde." 

e erlebnisorientierte Anschauung der heimatl.-kulturellen 
Menschenwelt 
Erleben der Großstadtheimat 
(Erwandern und sprachlich wiedergeben) 
Heimatkunde als "Menschenkunde mit ihren soz i alen, sittlichen, 
rechtlichen und technischen Problemen . .. 
Für unsere Stadtkinder ist die Menschenkunde mit ihren Fragen 
viel wichtiger, vertrauter, aufregender, geheimnisreicher und 
1 ebensvo11 er al s di e Strei fzüge durch di e Natur nur sei n können" 

. erzäh1ende Heimatkunde; Beachtung des natürlichen 
Interesses im Kinde 
"Nun ist aber das erste und wirksamste Mittel , der kindlichen 
Seele entgegenzukommen, eine lückenlose und streng durchzuführende 
Anschaulichkeit ... Wer aber wissen wi ll, welche Richtungen das 
lebendige Interesse der Kinder nimmt, der lasse sie erzählen in 
freier, unverbindlicher Form ... So ist das innere Anschauungsver­
mögen der Kinder am sichersten zu wecken, wenn der Lehrer vie l und 
ausfUhrlich schildert und erzählt . . . " 
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• J. KÜHNEl 

"Moderner Anschauungsunterricht" 
(1907/1921 7 ) 

• M. CONRAD 

"Der Anschauungsunterri cht. Se; ne stoffl. und 
method. Gestaltung innerhalb der ersten bei den 
Schul jahre ." (1922 3

) 

. heimatliche "Sach"-Anschauungen als grundlegende 
Anschauungen für die ubrlgen Facher 
Anschauungsunterricht als einleitender und vorberei­
tender Unterricht 

" ... daß dieser einleitende und vorbereitende Unterricht . der 
Anschauungsunterricht zur Erfüllung dieser Aufgaben wesentlich 
Sachunterricht sein muß, daß er es nicht in erster Linie zu 
tun hat mit Formen, Größen? Verhältnissen oder Fertigkeiten ... 
Der Anschauungsunterricht nimmt seine Stoffe aus dem Menschen ­
und Naturleben, wie es sich abspielt innerhalb des geistigen 
Blickfeldes des Kindes oder an seinen Grenzen." 

"Die Dinge erteilen Unterricht - ... darum gilt es, die Sinne 
der Kinder für das Wesen der sie umgebenden Natur- und Menschen­
dinge zu öffnen. zu kräftigen. zu weiten und zu weihen. die 
Kindesseelen mit der Heimat zu verwurzeln und zu verweben im 
Interesse der Grundierung intellektueller, ethischer und ästhe ­
tischer Kräfte. 

Unterschiedliche Konzeptionen zum "heimatlichen An sc hauungsunterricht " 
als natürliche Vorstufe des Realunterrichts (Fach-Propädeutik, bes. Geographie) 

als anschauliche "Kunde" von der Heimat, in methodisch festgelegter Systematik (Dorf -- Welt) 

als "anschaulicher" und "handelnder" Erwerb heimatlicher Raumerfahrungen 

als beschreibender. erzählender und schildernder Unterricht über die heimatliche Erlebniswelt 

als schulorganisator . Form: a) Unterstufe des gesamten Unterrichts 

b) "Beifügung" zum "deutschen" Unterricht 

c) Selbständigkeit neben dem Erstlese- und Erstschreib un terricht 

d) Übergangs- und Stammunterricht 
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111 SACHUNTERRICHT IN DER GS CH AL S "H EI MATLI CHER SACHKERN" DE S GESAMTUNTERRICHTS ( c a. 1910 - 1960) 
Didaktisches Grundprinzip 

erl e bni s mäßige. gan zheit l ic he Sac hdur chdringung 
e ines Wirkl ic hk ei t s au ssc hnit te s au s der ki ndl . Umwe lt 

e8 . OTTO 

"Hauslehrerschule" (1906) 

Ganzheits- und Gestaltpsychologie 

eLE IPZIGER LEHRERVEREIN (1908) 
Erprobu ng des gebundenen Gesamtunterrichts 
als heimatkundlicher Anschauungsunterricht 
{1./2. Schj.l im Anfangsunterricht der 
Volksschule 
"Gesamtunt erricht im 1 . u. 2. Schj. zugleich ein 
Bericht über die Leipziger Reformklassen , " 
(1914/19286) 

. geistige Begründung des Gesamtunterrichts 
"großer" und "kleiner" Gesamtunterr i cht als Mittelpunkt und 
Grundlage des gesamten Unterrichts" 
11 Di e We lt steht als Gesamtheit vor uns . und wi r suchen uns als 
Gesamtheit ihrer zu bemächtigen." 

. Aufhebun~ der "Fächerung" zugunsten des "natUrlichen" 
Zusammen angs der Unterrichtsgegenstände 

Konzentration des gesamten Unterrichts um die aus 
dem Anschauungsunterr i cht gewonne ne Sacheinheit 

"Sacheinheit" als Wirklichkeitsausschnitt aus der 
Umwelt des Kindes 
allseitige Durchdringung des Stoffes in na i v- si nn l i­
cher Betrachtungsweise 
"Unter Gesamtunterricht verstehen wi e einen Unterricht , der im 
Gegensatz steht zu der heutigen Spaltung der täglichen Schul­
arbeit in eine Anzahl meist äußerlich und innerlich vonei nander 
geschiedener Fächer. Er stellt sich dar als eine Konzentration 
um die Sachei nheit , die der Natur des Kindes der Unterstufe 
entsprechend eine konkrete, in der unmittelbaren Anschauung ge­
gebene sein muß. Das, was bisher abgeschiedenen Systemen folgte, 
gliedert sich organisch ein, sei es als Hilfsmittel der Sach ­
durchdringung (lesen, Rechnen), sei es als Mittel des Ausdrucks 
(Sprechen, Schreiben, Rechtschreiben, Gesang, Malen u. Formen) , " 
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eH. BRÜCKl 11925/1964
7

) 

"Mein 1. Buch" 
(1. Ganzheits-lese-Fibel) 

"Der Gesamtunterricht im 1. Schj . " 
Mit organischem Einbau des 1. lesens und 
Schreibens nach der Ganzheitsmethode . 
Begleitschrift zur Fibel "Mein 1 . Buch" 

ew. WITTHANN 

"Theor ie und Prax; s ei nes ganzheit 1 i chen. 
analytisch-synthetischen Unterr i chts" (1933) 

(Ganzheits- und Gestaltpsychologie) 

. "~anZheitlicher Gesamtunterricht um Sacheinheiten" 
a 5 Erlebniseinheiten aus dem kindlichen Leben 
"sachgebundener Anschauungsunterricht " als "Herz" des 
einheitlichen Gesamtunterrichts - nur erlebnismäßige 
Sachdurchdringung 
"Das Wesen des Gesamtunterrichts besteht darin , daß er nicht 
mehr den Stoff, sondern das Kind und seine ich -bezogene Umwelt 
betrachtet. Er nimmt daher seinen Ausgang von wirklichen und 
gefühlsbetonten Erlebniseindrücken, die dem Kinde aus dem reich­
bewegten leben seiner Umwelt zuströmen ... Der Gesamtunterricht 
ist einem gesunden kräftigen Baume vergleichbar. als dessen 
Wurzel und Stamm der heimatliche Anschauungs- und Erlebnisunter­
richt zu betrachten ist , aus dem die übr i gen Unterrichtszweige 
als natürliche Triebe hervorsprießen und von dem sie i hren Nähr­
stoff und ihr leben bekommen . " 

unterrlcht a l s Ganzheitsunterricht 
ganzheitlicher , analytisch-synthetischer Unterricht 
als methodisches Prinzip des Gesamtunterrichts 

"Durch das Anschauen als 'wesentliches Produkt der gestaltenden 
Phantasie' ... und durch das Zusammenschauen lernen die Kinder . 
die Fülle der Erscheinungen zu übersehen, zu ordnen und durch sie 
in ihrem Denken ganz aus eigener Kraft ihren Weg zu suchen ... " 

Entwicklung von "Strukturen" im Anschauungs-Unterr i cht, z. B. 
"Zusammen" - "Auseinander" - "Geborgensein" - "Verändern" -
"Dauern" u. a. 
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e RI CHTLIN I EN ZUR AUFSTE L L UNG VON 
L EHRPLÄNEN IN DE R GRUND SCHULE 
(19211 

e L EHRORDNUNG FUR OI E BAYER . VOLK SSC HULEN 
(19261 

eBILDUNGSPLAN FUR DIE BAYER. VOLKSSC HULEN 
( 19551 

eRICHTlINIEN FUR DIE BAYER . VOLK SS CHULEN 
( 1966 1 

e Schulor anisatorische Festle un des "heimatlichen 
"SC auungsunterrlC t5 a 5 ern es esamtunter -

richts im 1. 72. Schj . 

"Auf der Unterstufe bildet die Heimat kunde den Kern des gesamten 
weltlichen Unterrichts. Der Unterricht im ersten SchU lerjahrgang 
ist Gesamtunterricht." 

"Der Erstunterricht ist Gesamtunterr i cht. Vorgänge und Sachver­
halte, Beobachtungen und Erfahrungen aus dem Erlebniskre i s der 
Schü ler, zuweilen auch mus i sche Bildungsstoff e wie Märchen , Er­
zäh l ungen , Lieder und Spi ele, bilden sei nen Ausgangs- und Mittel ­
punkt. " 

Stunden tafel für den 1./2 . Sc hülerjahrgang: 
Religions l ehre, Gesamtunterr i cht (17 Std.). Leibes ­
erziehung, Handarbeit 

Gesamtunt e rricht a l s Unterricht s form 

Grundgedanke: Einschränkung bzw. Aufhebung der Fäche ­
rung, um das Ki nd aus der gan zheitl i ch 
erfahrenen Lebenswirklichkeit in e i nem 
"i nnerlich gesch l ossenen Unterricht" in 
ein ganzheitliches Weltbild hinein zu­
führen 

verschiedene Richtungen der Ganzheitsidee" 
"freier" Gesamtunterricht (S . Otto) 
" Lebenskreise" (H . Ohms) 
"Unterrichtssymphonien" (W. Albert) 

e; enständi e Form für den Unterricht im 1./2. Schj.: 
onzentratl0n es gesamten n errlC ts er n t erstu e 

um eine aus dem heimatl . Anschauungsunterr i cht ge­
wonnene Sacheinheit (stoff l . u . method.-psycholog . 
Begründung ) 
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IV SACHUNTERRICHT IN DER GSCH AL S KINOGEMÄ SSE HEIMATKUNDE (19 20 - 1966) 

Didakt i sches Grundprinzip 
He imat al s ganzheitli c he, an schauliche Grundlage 

für kindgemäßes Er kunden der nähe ren Erfahrung s welt 

.fortführung vieler Grundprinzipien de s heim atl . An s chauungsunterri c ht s 

(V91. insbes. W. HARNISCH / FR.A. FINGER / H. PRÜLL / H. SCHARR ELMANN) 

.0. WILLMANN 
"Didaktik" (1910) 

• E. SPRANGER 
"Der Bi l dungswert der Heimatkunde" (1923) 

Heimatkunde als "Ganzheitsfach": 
Überwindung der Fächertrennung 

. philosophisch-päda 0 ische Be ründun des Heimat-
prlnZlps - emutswerte er e l ma 

Heimat als "Abgl anz des Ganze n" .. . "Spi egel des Großen und 
Fernen ... Mittelpunkt der ethischen Konzentration aller Bildung . .. 
Sie ist weit mehr als Gegenstand des Interesses und der Teil nahme: 
mit ihr verwächst der ganze Mensch und soll es; der Heimatsinn ist 
ei n Moment des sittlichen Bewußtseins." 

. Beschreibung des subjektiven Bildungswertes der 
Heimatkunde 

Heimat als "geistiges Wurzelgefü hl" 

"Der Mensch hat, wo er auch lebe , i rrmer ei ne Umwelt ... 
eine Heimat hat er nur da, wo er mit dem Boden und mit allem 
Naturhaft -Geistigen, das di esem Boden entsprossen ist , inner­
lich verwachsen ist . 
... Von Heimat reden wir , wenn ei n Fleck Erde betrachtet wird 
unter dem Gesichtspunkt seiner Totalbedeutung für die Erlebnis­
welt . . . Sie ist erlebnismäßig angeeignete, folglich durchgei ­
stigte und zuletzt durchaus persönlich gefärbte Natur." 

Heimatkunde als "organischer Zusammenhang der Erkennt­
nisgegenstände", als Weg zu r "To t a l ität des Selbst" . . . 

"Sie klärt ihn (den Menschen) auf über seine Stellung im Ganzen 
der lebendigen Kräfte." 
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.NACH DEM 1 . WELTKRIEG (19181 

Forderungen nach einer "Heimatschule" 
(Heimatbewegung) 

• RE ICH SS CHULKDNF EREN Z (19201 

Gründung der Grundschule 
("Weimarer Grundschule") 

• RICHTLINIEN ZUR AUF STELLUNG VON 
LEHRPLÄNEN IN DER GRUNDSCHULE (192 1 1 

he i matl i chen Anschauu ngsunterricht 
(1./2. Schj.1 

Heim atkunde (3./4. Sc hj.l 

.LANDESLEHRORDNUNGEN - "LEHRDRDNUNG FOR 
OIE BAYERI SCHEN VOLKS SCHULEN (19261 

e Heima t idee bi etet Leitb i lder und Sinnesdeutu ngen 

menschlichen Handelns: 

Heimat als ideale, Hingabe fordernde Ganz heit 

e Schulorgan i satorische Festlegung der Heimatk unde für 
das 3.74. Schj. 

Unterrichtsstoffe aus der "näheren Erfahrungswelt 
des Kindes" ("Haus. Hof, Garten, Feld , Wiese, Hain , Wald, 
Arbeit . .. ") 

eigenes Beobachten und Erkunden der Wirklichkeit 
(Wanderu ngen, Schulgarten .. . ) 

"heimatlicher Anschauungsunterricht" als Zentrum des 
ungefächerten Gesamtunterrichts (1./2. Schj . ) im 
Sinne e i nes "seelisch nahe n Umwelt unt errichts . " 

Heimatkunde als "Vorberei t ung für de n erdku nd lic hen , 
naturkundlic hen , gesch i chtlic he n Unterric ht in der 
Volksschulobe r s tu fe" (3./4. Schj.) im Si nne e i nes 
"W i rkl i chkeitsunterr i c hts mit Unt e rr i chtss t of fen aus 
der "nähe r en Erfahrungswel t der Ki nder " 

"Der He imatkundeunterricht ist grundl egender Sachunt erri cht. 
Er muß Wirklichkei tsunterricht sein .. . 
sc hafft Sachvorstellungen . .. soll die Eigentätigkeit der Ki nder 
in weitem Umfang i n Anspruch nehmen . .. 
Anschauungen. Beobachtungen. Vo r stellungen .. . " 

13 



·ZElT DE S NATIONAL SOZIALIS MUS 11933 - 1945) 
"Blut- und Bodenideologie" 
"Helden der Heimat" 

., Re; eh sr; eh t 1 in; e n" (1 9-37 !1 939 ) 

"Bayerische Landesschulordnung" (1940 / 42 ) 

.NACHKRIEGSÄRA lab 1945) 
"Bayer. Bildungsplan 1950" 

"Bayer. Richtlinien 1966" 

e Akzentverschiebung des Heimatprinzips im Sinne der 
Ideologisierung der Helmatidee 

"Der gesamte Unterricht dient der Heimatkunde im weiteren Sinne ... 
es ist der Grund für den Stolz auf Heimat. Sippe, Stamm, Volk 
und Führer zu 1 egen. " 

" ... ei ne vol khafte Heimatkunde, d. h. Heimatl ebenskunde anstatt 
Heimatkartenkunde .. . 
den hel di sehen Gedanken ; n den Vordergrund stellen." 

• restaurative Tendenzen im Anschluß an die 
Weimarer Grundschule 
Der Mensch Itwurzelt in der Heimat. .. Grundsatz der Heimatverbun­
denheit. der Lebens- und Gegenwartsnähe und der Weltoffenheit ... 
Einheiten unter erdkundlichen, naturkundlichen, kultur- und 
sozialkund li chen und geschichtlichen Aspekten ... Heimat als ganz­
hei tl i che, anschauungsgesätt i gte Grundl age . " 

"Der Unterricht geht von der heimat l ichen Lebenswelt aus und 
schreitet in einen sich erweiternden heimatlichen Erfahrungs­
raum über." 

.Zahlreiche Vors c hläge zur Verwirkli c hung des Heimatprinzip s im Grundschulunterricht 

IB. CLEMENZ 1922 / W. SCHOENICHEN 1924 / A. HUTH 1924 / WARMUTH 1927 / FIKENSCHER 1921/1929 , 1938/1951 

F.X. WEIGL 1949 / F. KOPP 1952 / F. GÄRTNER 1958 u. a.) 



"Hei.atkunde- al s Unterrichtsfach in der Grundschule 

Weiterentwicklung bzw. Fortführung des Heimatprinzips 
im heimatl. Anschauungsunterricht (19. Jhdt . ) zu einem 
eigenständigen Unterrichtsfach 

philosophisch-pädagogische. kulturphilosophische 
bildungs the oretische Begründung der Heimatidee in 
"objektiver " und "subjekt;ver~ Perspektlve tAeimat­
bewegung) 

Schulor anisatorische Verankerun 
es elmat. nsc auungsunterrlchts" und der "Heimat -

kunde" in der "We imarer Grundschule" 

Schulpraktische Erlasse bzw. Empfeh l un en (Richt-
ln,en e rp ane : un arsc läge für die 

Unterrichtspraxis der Heima tkunde (Method. Handbücher/ 
umfangreiche did.-method. Konzepte und lehrstoff­
kataloge) 

Ziel des Heimatkundeunterrichts: 

* stufenweise Vermittlung des "heimatlichen Weltbildes": 
"Heim -4 kindl. Umwelt -+ Heimat =t Vaterland ....... Welt" 

* Kennenlernen - Verstehenlernen - Liebenlernen der 
Heimat 
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V SACHUNTERRICHT IN DER GRUNDSCHULE ALS "GRUNDLEGENDER SACHUNTERRICHT" (ca. 1954/66 - 1971) 
Didaktisches Grundprinzip 

kindgemäße Gegenstandsbetrachtungen al s Grundlage 

für elementare Sac hvor ste l1ung e n und Sac hbegriffe 

eJ. ROTHER (1954) 
"Schulanfan9" (1954/1969 7) 

e BILDUNGSPLAN FÜR DIE BAYERISCHEN 
VOLKSSCHULEN (1955) 

eF . DEN ZEL (195311960) 
"Methodik des Erstunterrichts" (1953) 

. "Sachunterricht H als eigenständiger Bereich im 
Anfangsunterricht 

"räumliche und geistige Kinderheimat" als sachlicher 
Kern der Bildungsarbeit des Anfangsunterrichts" -

Vermitteln von Sachvorste l lungen und Sachzusammenhän­
gen durch planmäßiges Vorgehen, Ordnung und Klärung 
kindlicher Eigenerfahrungen 

. neue Akzentuierung des heimat1. Anschauu ngsunterrichts 
als "Wirklichkelts • Erlebnls- und Arbeltsun t erricht 
"Er läßt an wirklichen Gegenständen und Sachverhalten die Er­
kenntnisse gewinnen ... Er verlebendi gt die Sachverhalte, ergänzt 
und belebt die sachlich erarbeiteten Ergebnisse durch Personi ­
fizierung, poetische Verklärung, phantasiereiche freie Ausgestal ­
tung ... " 

"elementarer Sachunterricht" mi t "fachgesetzlichen 
Blickrichtungen, Auffassungs- und Arbeitsweisen" 

Erarbeitung von elementaren Sachvorstellungen und 
Grundbegriffen 
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eR . KARNICK (19581 

"Redet um Sachen!" (1958/1964 20 !) 

eF . GÄRTNER (1958/19631 

"Neuzeitliche Heimatkunde. 
Der ungefächerte Sa4hunterricht 
Grundschule." (1969 ) 

der 

ew. JEZIORSKY (1965/19721 

"Allgemeinbildender Unterricht" (1965) 

eF. KOPP (1952/19721 

"Methodik des Heimatkundeunter­
richts" (1952/1963 3

) 

. starke Bestrebungen " in Richtung Sachlichkeit" auch in 
der Heimatkunde 
Anliegen eines "sinnvollen Sachunte r richts" als 
"heimatkundlicher Sachunterricht": "Sachwissen -
"Sachverhalte" - "Sachgebiete" - "Gegenstandsbetrach­
tungen" "in der Sache einwandfrei trotz Berücksich­
tigung der SchUlerbedUrfnisse" 

Sachunterricht als "ungefächerter Umweltunterricht" 

fachspezifische Seiten der Heimatkunde: 
physikalisch-technische, geschichtliche. erdkund-
, iche, geschichtliche Komponente 

kindgemäße Erschließung der Technik und der mensch­
lichen Umwelt - die Schüler "sachverständig" machen 

8 fachdidaktische Aspektrichtungen: 
technische, warenkundliche. handwerksbezogene, bio­
logische , materialkundliehe, verkehrserzieherische, 
institutionelle und geschichtliche Themen 

fachliche "Sichtweisen" - "Sachaspekte" der Heimat­
kunde: 
erdkundliche , geschichtliche, naturkundliche, kultu­
relle . volkskundliche, sozialkundl i ehe. wirtschaftl.­
technische. religiöse 

Arbeitsweisen der Heimatkunde: unmittelbare Sachbe­
gegnung vor Sekundärerfahrungen 
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eRICHTLINIEN FÜR DIE BAYERISCHEN 
VOLKSSCHULEN (1966) 

eH. FIESE (195811969) 
"Die Heimatkunde " 

eil. HANSEN (1968) 
"Kind und Heimat " (1968) 

eR. RABENSTEIN (1969) 
"Grundlegender Sachunterricht im 
1. u. 2. Schj." (1969) 
"Handlungseinheiten " - "Darstellungs­
einheiten" 

. "grundlegender Sachunterrlcht " löst offiziell den 
traditionellen Anschauungsunterricht 1n Bayern ab 

grundlegender Sachunterricht als "sammelnder und 
ausstrahlender Mittelpunkt des Gesamtunterrichts" 
"fachliche Blickrlchtungen" für die Heimatkunde 

"Komponenten" der Heimatkunde: erdkundliche, biolo­
gische , technologische , wirtschaftliche. sozlalkund­
liche, geschichtliche, volkskundliche Ko~ponente 

besondere ~ten der Gegenstandsbestimmung durch 
die Kinder 
"Sachbereiche", nicht Fachbereiche für die Heimat­
kunde 
psycholog. Aspekte der Heimatkunde : das Erleben, 
das Bilden von Anschauungen, das Erfahren, das 
Spielen, das Gestalten und Darstellen 

- "stärkere H1nwendung zu den lnhalten * 
Anliegen einer kindgemäßen. gesamtunterrichtlichen 
Ge s taltung und Anliegen einer fachgerechten Grund-
1 agenarbei t-:-
"nicht nur das Erlebnis ... sondern fachlich wichtige 
8e9ri He " 

schallehn
Schreibmaschinentext
18

schallehn
Schreibmaschinentext
18



Zusammenfassung der Be s trebungen in -Ri c htung Sachlichk e it" 

,. langsame Loslösung des heimatliche n Anschau ungs unterrichts 
aus dem Gesamtunterricht: 
., rundle ender Sachunterricht" gilt als eigenst~ndiger 
erelC lnner a es n angsunterrlc ts 

2. langsame Verdrängun des konzentrierenden Heimatprinzips 
im Heimat un eunterrlC ~: 

"fach' ; ehe 61 i ckr; chtungen", "fachspezi fi sehe Si chtwe i sen". 
"fachdidaktische Aspekte" der Heimatkunde 

3. Ak ze ntverschiebu ng in der Unterrichtsmethodik vom ki nd l. 
Er l eben auf die sachbezogene Begr i ffserarbeltung und 
f achgerechte Grundlegung 

4. Aufzeigen von Mi ßverständnissen und Fehlformen des he i ma t­
kund l . Anschauungsunterrichts und Kritik an der tradit i o­
nellen Heimatkunde 
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VI SACHUNTERRI CHT IN DER GRUND SC HULE AL S WI SSE NSCHAFTSORIENTIERTER FACHUNTERRICHT (1969 - 1975/80) 
Didaktisches Grundprinzip 

wi ss en sc haft s orienti e rte und fä c he rpropädeutische 

Ke nntni sse/Fähi gke it e n/ Fe rtigk e iten durch "F ächerung" 

J . 8RUNNER (1967) 
A. JEN SEN (1969) 
H.R . LÜCKERT (1967) 
H. ROTH (Hg./1969) 

J . PlAGET (1946 ff) 
R. OERTER (1969) 
H. AEBLI ( 1969) 
H. ROTH (Hg./1969) 

H. SCHEL SKY (1957) 
"SPUTNIK- SCHOCK" (1957) 
PICHT (1965) 
E. SCHWARTZ (1966) 
ROLFF (1967) 

KRITIK-REVI SION-ABLÖSUNG 
DER '·HEIMATKUNDE·· (,gi . u . a . 
E. SC HWART Z 1966/ L. KATZEN­
BERGER 1972/ F. KOPP 1972) 

e bildungs - und gesellschaftspolitische sowie lern­
theoretische Begrundung der Neukonzeption des 
Grundschu l -$achunterrlchts 

Wandel im Begabungsbegriff (päd . -psycholog. - soziolog.): 
rationalist . Förderungstheorie als Maxime contra 
naturalistische Re i fungstheorie 

Wandel in der Sicht des lernprozesses: 
umweltabhä ngiger. steuerba rer Prozeß als Max i me 
contra endogen veran l ag t e Lernfähig ke i t des Ki nd es 

Wandel im Verständnis der Funktion der Schule: 
geseTlschaftspo l it l sche Le;st un gsanforderungen als 
Maxime contra Grundschu l e als Schon raum 

Wandel in den unterrichtlichen Zielsetzungen: 
curriculare Strukturlerung. w;ssenscha f tsgemaße 
und fachpropädeutische Kenntnisse/Fertigkeiten als 
Maxime contra kindgemäße Unterrichtsinha l te 
(bes. SU i . d . GSCH / Mathematik i. d . GSCH) 

20 



• FRANKFURTER GRUND SC HULKONGRE SS u . a. ( 1969) 

• STRUKTURPLAN DE S DEUTSCHEN B ILDUN GS ­
RATE S (1970) 

Anregung zu bundesweiten Initiativen zur 
Neufa s sung der lehrpläne 

. " EMPFEHLUNGEN ZUR ARBEIT IN DER 
GRUNDSCHULE - KMK" (1970) 

.LEHRMITTELMARKT BEST IMMT DEN 
" NEUEN GSCH-SU " ENT SCHEIDEND MIT 

e Wi ssenschaftsorientierte Neukonzeption des Sach-
unterrichts in der Grundschu l e 

Forderungen nach einem rational bestimmte n Sach­
unterricht: sachstrukturelles, lernz;elor ; entier ­
tes, wissenschaftso r ientiertes Erschließen der 
modernen , technisch geprägten Umwe l t 

Anstöße, Hi nweise. Empfeh l ungen und Zielset zunge n 
für den GSCH-SU: 
Forderung nach "wissenschaftsbestimmtem lernen" 

"Wissenschaftsorientierung der Bildung bedeutet, daß di e 
Bildungsgegenstände. gleich ob sie dem Berei ch der Natur, 
der Technik, der Sprache. der Pol itik, der Religion, der 
Kunst oder der Wirtschaf t angehören, in i hre r Bedingtheit 
und Bestimmt hei t durch die Wi ssenschaften er kann t und ent ­
sprechend vermittelt werden . .. Di e Wissenschaftsorientiert­
heit von Lerngegenstand und lernmethode gilt für den Unter­
richt auf jeder Al tersstufe." 

* bes. Betonun der naturwiss. - tec hn. Kennt nis - und 
Metho engewl nnung - l e eln ac sten un zug e l C 
grund l ege nd en na t urwiss. Denk- und Untersuch un gs­
we i sen einfUh r en" 

* handelnde Auseinandersetzun der Schüler mit de n 
ac ver a ten mlt em le, e t 0 e n un ezu gs-

systeme zur eigens t än digen Wel t e r schließung zu 
vermitteln - " vom Tun zur Tech nl k des Tu ns 
entdeckendes le r nen - Fä higke i ten zur Theor i ebil ­
dung - "die Ne ugi erde des Ki ndes in Wißbe gi er de 
verwandeln" 

* vorfachlicher Unterricht als Propädeuti k au f die 
Sachfächer der Sekundarstufe -

"wi ssenschaft 1 i che Begriffsbi 1 dung e l ementar ersch 1 i eßen 
und den Grund legen für ein im gleichen Sinne mehr wi ssen ­
schaftsorientiertes Lernen in späteren lern - und Schu l stufen" 

umfangrei c he Entwicklung von Materialien u . Medien 
( Sachbücher , Medienpakete. Experimentiermaterialien ) 
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• ADA PT I ON AU SLÄND I SCHER CURR I CULA UNO 
NEUE DIDAKTI SCHE AN SÄTZE 
SPRECKEL SEN 1971 - SC IS 
Ivg1 . LPI BAYERN 1971/19751 

MÜCKE 1975 

ARBEITSGRUPPE FÜR UNTERRICHT SFOR SC HUNG 
GÖTTINGEN 197 1 - SAPA 
Ivg1. LPI NORDRHEIN-WESTFALEN 1973 
RHEINLAND-PFALZ 1971 I 

.NEUE LEHRPLÄNE IN ALLEN BUNDE SLÄNDERN 
11969 - 19751 

"Sachunterricht in der Grundschule" als zu­
sammenfassende Bezeichnung der lernbereiche 
a) soziokultureller lernbereich mit den fachl . 

Bereichen: 
50z;a1- und Wirtschaftslehre / Erdkunde / 
Geschichte , 

b) nat .wiss . -techn . Lernbereich mit den fachl . 
Bereichen: 
Biologie / Physik / Chemie (Technik) 

• BAYERN 11971 I 
"Sachunterr i cht i n der Grundschule" 

• cu r r; cu 1 are Kon z ept; onen 

"geschlossene" 
t' konzeptdeterminierte" 

"begriffsorientierte" 

"verfahrensorientierte" 

. "Sachunterricht" als se l bständi es Fac h in der Grund -
sc u e ost en elmat un "SC auun9sunterrlC t und 
die Heimatkunde ab 
* starke Orientierung am Fächer kanon der weiterführen ­

den Schulen - Fächerpropädeutik - fachlic he Gl i ede ­
rung - Betonung der Eigengesetzlichkeit der Inhalte 

* Orientierung an den "Basis i nhalten" der Wissen­
schaften - und an den grundlegenden Forschungsmetho -
den - Wissenschaftsor i ent i e run g "Bas i sko nzep t e"/ 
wissenschaftJlche Gru ndbegrif f e - f ac hg emäße Ar bei t s­
we i sen 

* sachliche Ause i nandersetzung mit der Umwe l t des 
Kindes - Umweltor i ent i erun g - "tech nisc he", "so zi ale" 
und "gese ll schaftliche" Um we l t t hemen 

* curriculare Lehrp l äne - St off anordnu ng nach dem 
"Spiralmodell " - Lernzie l orientierung/"verb i ndl iche 
Lehraufgaben"/Leistungsmessun g 

"Der Sachunterri cht der Grundschu l e f ührt die Ki nder zu sach ­
gemäßer Ause i nanderset zung mi t den Gegenst änden i hres Erfah­
rungsraumes . Dabei weckt er i hr Int eresse für fachlich ausge­
ric htete Fragestel l ungen und schafft die Voraussetzungen f ür 
den gefächerten Sachunt erricht der we i terf ührenden Schu len." 
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Prinzipien und Probleme de s wi sse nsc haft so ri e ntierten Sachunterri c ht s in der Grundschule 

. Prinzipien des "modernen" Sachunterrichts der Grundschule 
im Vergleich zur 

Fach-Unterricht 

Erforschen der \oie lt 

Gesellschaft / Umwelt/Fach ­
orientierung 

Schülerorientierung 

Wissenschaftsorient i erung 

Kognitionsförderung 

Sachlichkeit 

Strukturgemäßheit 
Emanzipationsförderung 

Lernzielorientierung 
"Forscher"tätigkeit 

tradltionellen "Heimatkunde" 

~ .. Erziehung/Bi ldung 
~ ... Erleben der \oie 1t 

Heimatorientierung 

------ Ki ndgemäßhei t 

------ vol kstümliche Bildung 

------- Ges; nnungs- und 
Gemütsbildung 

------- Erl ebni sari ent i erung 
------- Ganzhei tl i chkei t 

------- Persönlichkeits- und 
Gemeinschaftserziehung 

------- lebensraumorientierung 

------ Selbsttätigkeit 

2. Probleme des wissenschaftsorientierten Sachunterrichts 
ln der Grundschule 

stoffliche Überfrachtung der Lehrpläne - "Fächeregoismen" 
ubertriebene Informatlons- und Begriffsverm i ttlung 

kognitive Überforderung der Ki nder - erfahrungs- und erlebnismäßige "Verarmung" 

"geschlossene", zu eng lernziel- und leistungsorientierte Unterrichtsorganisation 
Vernachlässigung der emotionalen und erziehlichen Dimensionen der Unterrichtsstoffe 
Problematik des wissenschaftstheoretischen Grundverständnisses von "Wissenschaftlichkeit" 

method. Probleme des wissenschaftsadäquaten Elementarisierens 

Umwelt- und Lebensferne von U- Inhalt und Lernweg - isoliertes Fachwissen 
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VII SACHUNTERRICHT IN DER GRUNDSCHULE ALS INTEGRATIVER UNTERRICHT (ab ca. 1975) 
Didaktisches Grundprinzip 

Integration von Fachinhalten durch Orientierung an kindlichen 
Erfahrungsbereichen und umweltorientierten Themenkomplexen 

.SACHUNTERRICHTS-DIDAKTISCHE DISKUSSION 
UND LEHRPLANREVISIONEN 
(verstärkt ab ca. 1975) 

LEHRPLANÄNDERUNG IN BAYERN 1974: 
Namensänderung von "Sac hu nterricht" 
zu "Heimat - und Sachkunde" ohne 
Änderung der Gliederung in fachl. 
Bereiche 

.BEISPIELE FÜR INTEGRATIV-DFFENE 
NEUKONZEPTIONEN 
* "f~cherintegrierend" 

KATZENBERGER 1973 
LPI HESSEN 1972 

* MPU = mehrperspektivischer U. 

REUTLINGER GRUPPE/ 
GIEL, HILLER, KRÄMER 1974/1975 

. Problematisierung von "geschlossenen" wissensChafts­
orientierten curricularen Konze tianen fur den sO in 
er un verstar te or erun en nac 0 enen 
onzeptlonen ur elnen umwe torlentlerten ac unter­

richt i. d. G5tH 

neue Bezeichnungen anstelle der "fachlichen" Berei­
che, z. B. 
"Erfahrungs- und Handlungsbereiche" - "lernfelder " -
"mehrperspektivischer SU" - "fächerintegriere nd er SU " 
"situationsorientierter, problemorientierter SU " 

. Gemeinsame Merkmale der sachu nterri chtsdidaktisch 
"integratlven" bzw. currlcular "offenen" Neuansatze: 

* sachunterrichtsdidaktische Zielsetzung: 

Beschäftigu ng mit kindgem~ßen. lebenspraktischen 
Umweltausschnitten 

Kindweltklärung und Lebenspropädeutik 
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.". offene. informelle "Curr." (U. allg.) 

ENGL . "OPEN EOUCATION"/PLOWOEN REP. 1967 
NJSP/SCIENCE 5/13 1968 
SCHWEDES 1975 - 1977 
KLEWITZ/MITZKAT 1977 
NUBER 1977 NEFF 1977 
KASPER/PIECHOROWSKI 1978 
KUNERT 1978 

.". situationsorientierte Curr. Konz. 
ZIMMER 1973 
ARBEITSGRUPPE VORSCHULERZ. 1976 
DALLMANN u . a. 1976 
LPI NIEO ERSACHSEN 1975 
LPI BADEN-WÜRTTEM8ERG 1975 
KNERR 1977 

* "synthetisierend" 

BECHER 1975 

.". "lernbereichsdidaktik" 

BURK 1976 

* "me~rdimensional - komplement~rer SU" 
EINSIEOLER 1980 

• NEUFASS UNG DE S LEHRPLAN S FÜR DIE 
GRUN DSCHULE IN BAYERN 11976} 
"Ausgewogenheit zwischen sozio-kulturellen 
und nat. wi ss . -techn. I nha lten" 

"lerninhalte, die grundlegend sind für das 
Zusarrmenleben der :~enschen . für das Verstehen 
von Natur, Kultur und Technik." 

* Didaktisch-methodische Prinzipien: 

Kind(Schüler)orientierung 

Umweltorientierung 

lebensn~he 

* Auswahl/Strukturierung der Unterrichts i nhalte: 

Themen als "Kindwelt"ausschnitte 
kind- lebens- gesellschaftsbedeutsame Stoff­
auswahl 

lernsituationen 
- "offene" lehr ­
und lernplanung 

lernfe l der 
- SU und andere 
GSCH-F~cher 

Reduzierung der Stoffülle, insbes. i m nat . wi ss. 
Bereich 

Aufforderung zur Erstellung "örtl i cher lehrpläne"­
Neubetonung der heimatlichen Orientierung der 
Unterrichtsinhalte 

Forderung nach sozialem Lernen und erzieherischem 
Handeln 

25 



SCHULAUSSCHUSS DER KMK: 

Te nd enzen und Auffa ss ung en zum 
Sach unterri c ht in der Grundschule (1980): 

Darlegung des Standes der amtlichen 
Meinungsbildung als Orientierungshilfe 
bei der Fortschreibung der lehrpläne 
in den einzelnen Bundesländern 

llerworbene Verhaltensweisen, Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Einsichten möglichst in 
Handlungszusammenhängen nachweisen können .. . 
gezielte Beobachtung ... schriftliche Erfolgs· 
kontrollen nur einen begrf'nzten Stellenwert." 

* Bereiche, Aufgaben und Ziele des Sachunterrichts 
in der Grundschule 

"Sachunterricht bezeichnet den Teil des Grundschulunterrichts, 
in dem die Schüler dazu angeleitet werden, sich mit Ausschnit­
ten ihrer sozialen, technischen und natürlichen Umwelt ausein­
anderzusetzen ... 
Ziele. Inhalte und Methoden des Sachunterrichts werden bestimmt 
durch die Bedürfnisse. Erfahrungen und Erlebnisse der Kinder 
in ihrer Umwelt, die Erfordernisse individuellen und gesell­
schaftlichen lebens und die Erkenntnisse der Wissenschaften ... 

* Didaktische leitlinien und methodische Prinzipien 
im SU i. d . GSCR 
"Um einseitige Konzeptionen zu vermeiden, wird bei der Planung 
und Durchführung des Sachunterrichts versucht. "Schüler". 
"Umwe 1 t", "Wi ssenschaft" und "Gese 11 schaft" als zentrale Bezugs­
punkte des Unterrichts in einem ausgewogenen Verhältnis zu be­
rücksichtigen ... 
1m Mittelpunkt des Sachunterrichts steht die Sache selbst: das 
Erlebnis, die unmittelbare Begegnung, die Beobachtung und der 
handelnde Umgang." 

* Zur Organisation des SU in der GSCH 

Rahmenrichtlinien, Lehrpläne und Schulpläne lassen dem lehrer 
einen Freiraum. um aktuelle Ereignisse, Erlebnisse, Erfahrungen, 
Interessen und spontane Fragen der SChüler ... , aber auch ört­
liche Besonderheiten des Heimatraumes angemessen zu berücksich­
tigen . 
. " projektartige Unterrichtsformen ... für einen begrenzten 
Zeitraum eine lehrgangsartige Form des Sachunterrichts ... 
intensive Nutzung der vielfältigen Sozial- und Arbeitsformen ... 
Di fferenzierung ... " 

* Lehr- und Lernmittel im SU der GSCH 

"Lehr- und Lernmittel ... ersetzen nicht die unmittelbare Sach-
begegnung der Schüler ... haben eine begrenzte. spezifische 
Funktion in bestimmten Phasen des Unterrichts ... 

* Erfolgskontrolle im SU der GSCH 

" .. . Aufgabe, Si tuat ionen zu organi sieren. in denen di e Schül er 1 l 
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• LEHRPLAN fÜR BAYE R. GRUND SCHULEN (1981) 

"Heimat- und Sachkunde" 

"Die Grundschule hat die Aufgabe, Unterricht 
und Schul leben aus ihrem Erziehungsauftrag 
heraus zu gestalten ... 
Sinn- und Wertorientierung sind Grundlagen und 
Ziele von Erziehung und Unterricht ... 
In der Auseinandersetzung mit den Mitmenschen, 
den Lerngegenständen und sich selbst im Rahmen 
einer pädagogisch gestalteten Klassen- und Schul­
gemeinschaft lernt das Kind verbindliche Wert­
maßstäbe kennen und sich an ihnen orientieren" 

"Der lehrplan stellt die Orientierung am Kind 
in den Mitte l punkt ... Dabei werden Eigenart 
und Lebenssituationen des Kindes berücksichtigt, 
Hilfen zur allseitigen persönlichen Entfaltung 
und Se l bstverwi rklichung gegeben und Wege zu 
verantwort l ichem l eben und Wirken in der Gemein­
schaft aufgezeigt ... 
Heimat- und Sachkunde beschränkt sich auf grund­
legende und für das Kind bedeutsame lernziele 
und -inhalte . " 

"Der Lehrplan (für Heimat - und Sachkundel ist in 
7 Themenbereiche gegliedert ... 
Der Unterricht der Grundschule erlaubt viele Ver­
bindungen fachlic her Inhalte, soweit dies sinnvoll 
ist . Vor allem Heimat - und Sachkunde, aber auch 
andere Fächer bieten hierfür Anlässe ... 
berücksichtigt das dem Kind dieser Altersstufe 
eigene, zunächst nich t nach Schul fächern geglie­
derte Erfahren seiner Umwelt." 

. Konzeptionelle Merkmale für einen kindorientiert-
inte rativen, umweltoffenen erfahrun s - und 
wertorlentlerten ac unterrlC t 1 . run schule 

* Grundschultheoretische Einordnung 

~
Koordlnatlon von Erziehung und Unterrlcht 

Sinn- und Wertorlentierung a l s Bi ldungsziel 
"Schul leben" als Raum fur Unterricht und 
Erziehung 

* Didaktische Grundlegung 

~
Kind in pe r sonaler Ganzheit 
grundlegende Bi l dung 

vi e l seit i ges Lerne n 

* Strukturelle Gestaltung 

~
7 "Themenbereiche" 

fächerintegrierend 
kind - und umweltoffen 
"grundlegender Unterricht" 
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"Der Unterr; cht knüpft an Erfahrungen und 
Erlebnisse der Schüler an . .. Oie unmittelbare 
Begegnung und Auseinandersetzung mit der Wirk­
lichkeit ist Grundlage der Erfahrungsbildung ... 
Das Fach Heimat- und Sachkunde unterstützt und 
fördert das Hineinwachsen des Kindes in seine 
Lebenswelt, so daß sich in ihm eine ~Jertschät­
zung der Heimat als persönlichem lebensraum bil­
den und festigen kann ... zu beachten, daß Wissen 
und Erkenntnisse stets in engem Zusammenhang mit 
Gefühlen und Einstellungen, Inhalte im Zusammen­
hang m; t Arbe; tswei sen erworben werden." 

"( 0; e Grundschu 1 e) entwi cke lt e; nen ei genen 
stufengemäßen Stil des Zusammenlebens und 
-arbeitens . . . betreut jedes Kind mit dem Ziel 
seiner allseitigen Förderung. Sie sucht indivi­
duelle Begabungen bestmöglich zu entfalten .. . 
Der Unterricht geht nach Möglichkeit von situ­
at i ven Anlässen aus." 

* Sachunterrichtsspezifische Anliegen 

~
nahere Erfahrungswelt 
kl ndl . Erlebniswelt 

Heimat als persbnliche lebenswelt 

handelnd-aktiver-emotlonaler Zugang 
zu den Lerninhalten 

* Methodische Empfehlungen 

~
" zusammen 1 eben" und 
"zusammen arbeiten" 

grundschulkindgemäße Lernformen 
Erfahrungslernen 
situative Lernanlässe 

28 



Einige pr obl ema t i sc he As pe kte der ak tuell e n Di s ku ss i on um e inen 
int e grativ -off ene n Sac hunt e rri c ht in de r Grund sc hul e 

1. Bestimmung des grundschulspezifischen Unterrichts- Bi l dungs- und Erziehungsauftrages des Sachunter­

richts in nerhalb der Grundschule 

2. "Rückbesinnung" auf traditionell gültige Prinzipien, Inhalte und Methoden des Sachunterrichts 
(Gesamtunterricht/Heimatkunde/grundlegender Anschauungsunterricht) und gleichzeitig "Neubestimmung" 
der Ziele und Aufgaben des Sachunterrichts der Grundschule in einer veränderten Lebenswelt 

3 . Problematik der gleichermaßen berechtigten Ansprüche von Kind - Gese l lschaft - Wissenschaf t - Umwelt 

und deren Berücksichtigung in einer curricularen Konzeption bzw. im Unterrichtskontext 

4. Disk r epanz zwischen didaktischer Zi elsetzung /Fo rderung nach Zielerreich ung (mit der Notwe nd igke i t von 

mehr "geschlossenen" Unterrichtsprogrammen) und der Forderung nach Offenheit bzw. Situationsgemäßheit 

hinsichtlich Ki nd - Umwelt (Forderung nach "offenen" Richt l inien und Unterrichtsempfehlunge n ) 

5. Problemat i k der Inhaltsauswahl - curricularen Strukturierung - Bereitstellu ng von Unterrichtsmater i­

alien für "pluralistische Interessen " ohne "ideologisches Vakuum" 
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L I T E RAT U R VER Z E ICH N I S 1 AUSWAHL) 

Zum Manuskript: Geschichtliche Entwicklung und 
Bildungsauftrag des Sachunterrichts 
in der Grundschule 
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S. 164 ff, Braunschweig 19BO 
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GÄRTNER, F.: Neuzeitliche Heimatkunde. Anschauungsunterricht und Heimatkunde , 
Grundlegung, Planung und Gestaltung. 
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GANSBERG, F.: Schaffensfreude. leipzig 1902 

ders.: Plauderstunden. leipzig 1902 

GIEl, K./HlllER, G.G . /KRÄMER, H.: Stücke zu einem mehrperspektivischen Unter ­
richt. Aufsätze zur Konzeption 1 und 2 . 5tuttgart 1974 und 1975 

HANSEN. W.: Kind und Heimat. Psychologische Voraussetzungen der Heimatkunde in 
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München: Kösel 1968 
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Die Quellentexte sind exemplarisch ausgewählt 
aus der historischen und aktuellen Fachlitertur 
zum Sachunterricht der Grundschule . 
Die Anordnung erfolgte nach leitenden Unterrichts­
und Bildungsprinzipien für den Sachunterricht der 
Grundschule. 

I. KINOORIENTIERUNG * QUELLEN G 
* SC HARRELMANN 190B * GANSBERG 1902 

RO THE R 1954 * 
LANGEVELO 196B 

WAGENSC HE IN 1970 * SOOSTMEYE R 19B4 * 
* BÄ UML-ROß NAGL 1985 * ZACHARIAS 1986 

HEIHATORIENTIERUNG / UHWELTORIENTIERUNG ~ 
HARNISCH 1958 * SPRANG ER 1923 * CONRAO 1922 
REICHAROT 1930 * SCHUL2E 1932 * KOPP 1952 * 
KARNICK 1964 * 8ÄUML-ROß NAGL 1986 

SACHOR I ENT IERUNG / F ACHOR I ENTI ERUNG €V 
COMENIUS 1627 * ROßGER 1919 * HANSEN 1968 * 
FA ~ N 1979 * KATZENBERGER 1979 * BIESTER 1981 
EINSIEOLER 19B5 * SOOSTMEYER 1986 

ANSCHAUUNG / SINNE SSCHULUNG ~ 

* 
B 

9 
SCHMIOT 

t 

COMENIUS 1685 * OENZEL 1828 * SCHARRELMANN 1908 * 
CONRAO 1922 * BRÜCKL 1925/1931 * BÄUML-ROßNAGL 19B5 

GANZHEITLICHKElT / INTEGRATION 
LEIPZIGER LEHRERV EREIN 1914 * 
KARNICK 1965 * I TTERMANN 1980 
BÄUM L-ROßNAGL 19B5 

BRÜ~ 193~/1948 e 
* ZIECHMANN 1983 * 

1974 

GRUNDLEGENOE BILDUNG DURCH SACHUNTERRICHT ~ ~ 
PESTALOZZI 17BO * DENZEL 1817 * DIESTERWEG 1930 * 
SPRANGER 1923 * JEZIORSKY 1965 + LUBOWSKY 1967 * 
SCHMIOT 1974 + BÄUML - ROßNAGL 1979 / 1986 * RABENSTEIN 1986 

B e i s ~iel für den AUFBAU EINER UNTERRICHTSS TUNDE G -~ 
im Sac hunterri c ht der Grundschule ~ ~ 



ifin[,i1unS . . . . . . . 
Unln. SdjHhnlngrn . . . 
Dir mith[ bcr D,uf\,Ullni 
Dir l1bldja!fllns h, Dio.[o!ls . 
Du lInldjalillnSf.Untrrrldjt . 
Dir l3ib[ ildjm 0efdjidjtrn . 
no.luerllnb, ober m,nfdjenrllnbe~, 
pnfh[idj!tit5.0t~fap~it . . . . . 
Dir f,'"dj lldj, Dno.rb, itu/lg . . . . . . . . 
1I~ .inn Sommlllng DOn }{inbe,.Dorllm,nl,n 
Dtr liGa,I)",", bi,lu l3l1dju. . . . . . . 

• 
'. " 
" 
" .. 

'I' 

.Jn bn Ihlblidj,n .JllllioUD" [i'gl boU hfl' 
IInb "inflt IInlmidjllidj. iid . i~m '",pi tu 
tls,nllid/' (rrnGf' \laU ;g bi' '' flkr i""ad/t 
.nhn. 1Ioi bit S~If,n5fufl bff }{in~.e 
.lIdjlr, fldj hllilig., I, i IIn lon obufle ~r' 
lII~gll"g bli o.U.n unl.nidjlliotjrn mG81\Q~mrn. 

Das P,IiSt ans.punslt ~,milqn, mit tltm IDiUtn bn 
}(inbn 41s I.inem fo~barptn 4"5ult - tlenn IDln. ill (ehells' 
fuP, Da[.insfrtubigftil - nidlt in IOi~tf[prud l )U gttattn, 
bas iP bit .igtntlid/. Urfadle bu tlor!itg.nbtn Sud/es, mil 
btt iun,n! 15tll)a[I, bit in .inu padtnbtn, f. jf.rnbtn "DClr< 
ptUung .nlqall.n iP, bit lIadt all,n S.illn 4u.stinanber. 
pnbenbtn ~ti(ltt allf .in ~it l ,U ridil'lI - i)(ls _r bef 
I5runbl1.banl. aUer m.iner Dorbenillillg.n. mieq fni JU 
maditn oon aU.n bis)ip[inari!dl'lI fiilfsnliltdn IInb bi, Clilb.n 
II:rieb., bit idlon lDie •. in. jeuergarb. aus.inanb. r 51l Id/i.j.n 
broq.n, IIllr burdt tli. fanfl', aber ul1",iberp,l jlidf. 15,lDali 
bIS forl.iI.nbtn 45.banf,npro,ns JPla l1lm.t1JPq,dl.n _ bas 
[Jabt id! in m.in.n Sdlilberung,n·) mit n>tdildnb.m 4"5lüd 
Dulud}t. UnDu!6qnHeq.1I qae pubigtn p~ g.gen 0.11, 
Dis1iplinarmittrl , 1I:4b.1 unb 13lloqllullg inblgriff.n, ullb 
• b,nfo aUf Ilueulidien miltd, IDdd!r tI.n ulhleportrn Der. 
I~uf .ill.r Slunb. bf11O,d.II, bis qillab 1U bf"l lurn.rifeqen 
Ubll1lg'l1 - btnn pt o.Ut pnb bit «:obf,inb. b. r Ift)i.qunI15' 
fün~t . J.b.n bls1iplinarileq.n Ifingriff brlte.!!t. man cl, 
btn Uus~\lj einn ungem1!Jfnb.n Vorb.uitllny .... 

0) elln. ;n! fld ~l. In ~'lnf,rhn O,dOlit ul«!;,,,,n.n .pla"'", 
Ilunb'lI.· 

QID.irr[ei muS alfo btr Unfdiauungs.Unlurid!! I~lftfn: 
1. pie 111" 11. t. 'tr.t iSIC". 'Oa. 'J"rr •• , •• .r14aa.. 
41~fi.Cd~. a.... 2. iSi ••••• h ,e.t .er ~l"tfd •• 
br"." ~IC hs ,sde ... ""s .rt .. lt •• I, "_ha, hIlf­
hiaSI.! .~s ..... hn. man benf. fid! tin.n SpaJier. 
sdngtf In lIner ~tltau,p~Uuns. "Dtrj.nisl Clirb oq". ~lDliftl 
br.n 9roj.ltll 0 ' lDllln nad!11auf. trag,n, bu ber.its miIUbftdtt.n, 
~It g.lDlO"en Ci!:rlDGrlung.n, mit eiSln.n Bilbern unb <Stbanftn 
qlnfommt. Ci!:r lDitb oirlu b,Pdligl finb.n, arirb burdt oiel 
Uner_rlttes ilb'lta[dil lD.rb.n, lOirb burd! mand!es ,ni. 
t~uld!' mnb.n, tt lDir.b aber audl Di.l .. unb.ad!ld laO".n, 
birett .a&r~qn.n unb nul ltb!id!1 3urüdp.U.n .nb ilbng.q,n. 
So .Cllrb lqm .bn B.lud! btr Sdjo.up.Uung rin binf1er per. 
lonhdler ~elDllln , .in Slücf innerlidtes Wad}slum, Du 
unDorb,rt1ttt. ~Ifuditf abtr lDirb im cBrot.,n • 4 "b . D un ..... an)en 
u. er .~n g.lOa[lig.s Unpaunrn unb allg.m.ines B'lDunbtrn 
n~1 QlnlZ)'l1fomm.lI, unb 1>as fa rberl bu lOaclJslllm .b.n 
nld!t. Qum IOad)slum bebarf es ber naq.n .trtidjbar.n ~i('[. 
unb biS 45lfilqr~, bas i{t nidi", bas fann idj audf, f.qt nur 
f}trt Jb.a.f. {rl~.ulIgtn qab.n auf bit Ifnl!d!!itjul',jln ullb 
J~pullt f"nell Iftnlluj. men b.nf. fid} . in.n Unfllnger IIl1b 
Stumptt, b.r \idJ I.in. Vorbilber im Spe5ialitdllnlq.alrr ludjt. 

Uuf ::tit Stddullg brr Sinnt burdl geneigett' D'lIf. 
IAligftil qal m. of. bit P!yd)o[ogie nod) nidJl g.nüg,nb qill' 
9.1D1tl.n. Unb bod] ill bit!. ~rldJtinunl1 tint unbtpuilbo.r. 
t[al!ad!', !Det üb" eill.n 4"5.genpanb IdJon lange, b.uor 
er i ~n 1U 45t \id!1 b.Fam, lIadtgebad)t qal, lDirb Di tl m.tj r 
lfinldlJ.itrn an iqm tntb.d,n, als bas 21U9' .ines ~ uno<.l r· 

b.rrittl.n- Efobaditcrs iiberqaupt nllr}u Ittj.n Dermag. Unb 
es iP gar feintm e ""iftl UllltflOOrftn, baj bit nalurbe. 
obad)lung btr l ioi[ i\itrten Döner eint Dil f !d!ärftt. iP "Is 
bit btr ati[b. n, trobblm fld} bod! iqr ttb.n Dill at.nign 
inl Steien, lonbern in fultillittlfr Umgtbung ab!pitll. 3P 
nid!1 aud! bas "Dogma DOll btr 1d!&rf.rtl1 afobad!tllnl1'l1abt 
Ort (allbbtoOlf.rllnl1 burd"}aus qinf6Uig'j) Unb man b.nb 
pdj, um .in Di.lg.braud}Ies Beilpicl an}lIfiiqan, SeqiUrr 

. nad! ber llbfaUung Itints rL.U in btt SdlIDti11 IOirb nidJt 
ber 1D0q( prdparitrlt, mit innern ailbtrn ooUgt~opft. 21.il.nbt 
m.qr I.q.n, als b. r Unbefanglnt , bcr oqnt inn. n Un. 
fdfallungtn burd!s (anb flil}rli' l>i. [u mirb mand!es rid)ligft 
[tqen, IOftl er nid)t mit fa[ ldJtn 13ilbun fi d! austinanbtt 
5U Ilbtn qalj ab.r j.ner wirb \lid Itl.qr ft~.n, lDas bi.l,ml 
totgcn btr SüD. b,s ni'I1' leq.n.n )U belDdltigtn gar nidlt 
moglid:! ill, '''Ib .lt bf. ,ribrn. ~IIr •• 4 whb lt.n tj. 
,jhlat .. 4 .ttf"."a ".b 1Ift_itlt •• 

nur inntrqafb g,milTu 15nnJI" rann übtrqaupl bit 
.fa[fd)r D.orj\.Dllng als l5.s.nfa6 Jur ,id/ligen gtbad]1 n>trbfl1, 
Inb,," olflm.,qr bl.ib. VorpeUung.n burdJ bit Sluf'nl.ittr 
bIS allmQ~hd)rn Ubtrgaug.s miteinanbft otrbunbll1 finb. 
Die .• i.n. ill aus btt anbun qtrDorgrgal1g,n, [0 baj b.r 
natllrhd!' ( unprOltB in bil jormtl Julal11m.ng'fajl IDtrb.n 
rann :. Vom. ja[!dJ. n JU\11 RidJligtn . Wir ",erb.n milqin 
nur 1m. tngbtgrrl1Jffll Raum bts Prafli!d!.n , bu llllJu, 
m.nfdJlld:!.n bill 45.g.nla6 oon SalfdJ unb Ridtt ig aufndtl 
e~qa!~.~ bÜtfen. UUBreqalb ::tirl's alidf"bes urrJ.rrrn \id) 
blf Sifhon.n unlertf (ogir IdJn.U ins WUl1b,r1idJt unb Un. 
finnigt : 1.Iit Zl1ufatorproj,hion Clis S ymbol . inft praftildJ.II, 
real.n IDtilanfdiauung . 

,fto Inullt. mir. l"m jharrrn,n, ~ur itwuflhu 6)lIr­
Ittf""9 f.[(4tt liltdritLtn tr ".b IiliußU41r Jhlfd)luuagtn. 
Salfd). Vorp.llungel1 töltn nidjl elwa, !onb.rn ell'IlI1'I1, ja, 
fit 411.in geboiren bit rid}tig'lI 1)orp.Uungllll Daqrr burfttn 
lDir gdrop in N.gioll.n unl.n 45tbanf.llßii!lf aU5btqn.n, tOO 

aU. finnlid!' llnldJauunS'11 btr l<inbft fdJlDinb.n . 
foll .b.n .in lD.id:!u re.ft ~ubtnittl Cl.rbtn., •• 



(j'Rf/JG'Rf; Jl=-ll{flliIM3 kf/Vtf7li~t/{/fF"Al7NTfflger 

.,. <fIuobt, wir In bn Wein, 3wildjtn bcn Brüdtnpfdlnn, -:JP1 ~~E 
tQu!tnbt tinlfJnn Strömungen lid) Raum 3\1 Idtofftn ludjrn, 
10 III H Qudj In btr Sdjulreform.BnDtgung unfnn trogt. 
"mo~in trtibtn mir?~ ~t lid) wolll Ilft0n mondjrr gefragt, 
ongtjidlls bn aiden lDiinld)t, bit [aul geworbrn lin/), IIn 
(btgtnjtlÖmungtn, on milbe! unb Oluellen, unb Strube! un/) 
Blilltn, bit Abrotdjllung In bos Bil/) bH IDbtflliidjt bringtn. 

Dos [f~tt 3itl bcr Sd)u[(tforll1.Bcw~gu1Lg ill nalürlidj 
bo.s 3itl Glltf grilligen Btmt9un9tn übuQoupt, "bit Br­
g!ülf'ung Llnb t}ötjmnto:ridlung btr mtnlcf}!teW. roit oUt 
Wann btn tinen IDyon ludjen, 10 ludi«" ja Qudj allt 
gril ligen Strömt fdjlitBIid) bllSltlbt lebte 3ifl, "bas (Ölüd 
bu mtnfdjtn~. 

Abu in D>tlcl}tt l}imnltlsti4jlung ludj! nun unfut Sd)ul. 
uform.Bt'CDtgung bitj" mUt bH Iblücfts olltr mtnldjtn 
YJnii~lt ]u mri~tn ? 

Aus aHfn otrfdJ'tbtntn Rtformoorfd)!ö.grn lur I}rbung 
6u Unltrrldjls unb bH I&jit~ung bn Hinbn ttld!tinl mir 
rin erunblon tmmu tOhbu burcf13unlngrn : bas Stubtn 
nadi gtökun Bra~tuna brs nOliirlief)rn Jnturlles Im Hinbt, 
fonltqutntt Bttiicffidjrigung (tinfr Irrlild)tn unb gtlft igtn 
Btbiirfnllft In oUtn Unttnidjli. unb Ilr]i tQungsfrogtn. 
Ditlts prin}ip abu btbingt im rin]t1nln gon] grmoltig 
ringnlfrnbr Rtlormtn in unjtrtm Unlurid)lsbrlrirbr. 115 
'Otrlangl ]um Brijpir! flir ollt Stunbtn ntut frQrpliint . 
Unfm ftQrpliint linb immu naef) "tOi"rnldjof1lidjfn~ Ibr. 
fidflspunrhn gtfd)Gffrn, bas Qtikl, nad! (btlidjlspunflcn, bit 
fÜr bit SOd)lrult makgtbtnb linb, für bit aber bos Hinb gar 
frin Drrlliinhnis unb Btbiir lnis ~at. ((s btbingl OUd) bit 
CEntfttnung rinn Unmrngt Don Siofftn, bit t igtntlid/ nur 
"hu SI'llltmS tOtgtn~, brr ttlilltn!d)Gltlid/rn Dolljtönbigftit 
IJo[bu, in unitttn ( tQfplan tingffiigt tOorbtn linb, bit abn 
Dom ttnbll~n Jnttrt!lt nidjl gelragtn mHbtn. 

([btn lo Drrlongl bitlu 3id aud) ti nt Dollftiinbig ntur 
Untffri~tstOfilt in btt SdJult, rintn gon} nutn Slonbpun!t 

, bts (tflnrs, btm Hinbt gtgtnilbrr, es Dtrlongl tinm anbtnn 
I:tQrlon, rint gon) onbrre 8rl unb Wtilt brs DrrrtQu ]wifdjtn 
I:tQrn unb Sd)ü(tr; bmn nur btritnigr (tQrtr fonn bit 
Drbiirfnilfr bes Hinbn im UnltTTidjl ]um Ausgongspunft 
nrQmtn, bn bllS Hinb 'tnnt. Dit Hinbtr lrinrr Hlont 
abt[ rtrnl tr nur ftnnrn burd) rintn gon] innigtn, ungr. 
]tOungtntn DetfrQf. Jt ungr]tOlUIgtnrr unb notilTlidjrr brr 
(tflttr mit btn Hinbtrn DtrftQrl, jr mtQr gttOinnt rr iqf 
Dertroutn, boburdt ttlitbH trfl DtTonlobt tr fit, i~m oUts 
}U logtn, 1005 lit benrtn, iQm frtitOillig oll iQrt Wünfdjt 
unb CEinfä!lt unb mtinungtn )Um Ausbrud 3u bdngtn. 

([rll Mt KlaUt, bit ba It"tnltf! ilbtrltugl i ft 
(inftin ftio \'tbu]tug l ill), bob fit i~rtm (t~rtr ollts 
fagtn bart, bOB fit mit iQm o Uts befprt~tn borf • 
uf! bit HloUt, für bit ts unrr!d)ültulidj ftltjh~l, 

bob iqt (tqtfr für ollts Stqrer~oflr unb !inblid) 
Unoolltommtnt tbtnfoftQt Drrfliinbnis unb ( itbr 
~ot, mit für ollrs Dollrommut unb Il Qbf lioft, trlt 
bir Hlofft bitltt übtrQoupl bit möglidjftil, Hinbtr. 
urt unb Kinbtrnuluf IlLIbitrtn JU r önnen. 

Dir ofliJitllt Sdju(t nun tOill Don bitltr nOltOtnbigm 
(firunblogf bn ~ttnntnis btT HinbtsnolUf nOd) nidlts minen. 
lDo~1 bnnt unb Dtflfibigl lit btn <6runblolJ, "bu tf~rn 
joll inbioibuoliliutn-, obtr bttln SaU bltibt pqroft, mdl 
burdJ bir rn tt~obt brr StOgf unb AnlmOtt, burdJ /)Qs tin. 
lri tigt Slrtbtn nod! Antignung Don IDifiensiloH ulw. ufw., 
bit möglidjrtil btt Durcftfüqrung bitftr Sorbtrung brRt 
(tQltr gtnommen ift. 

Dir Sdjult mill frint SltilJtil. Sir milnfd)l, boB bos 
Hinb nur bos {pridjl, nur bos IdJrtibt, nur bas tut, URb nu r 
b05 rnlpfinbet, mos brr ([rtOOdJ!fnf, btr (tqrrr hofl Irintr 
lirltrtn !linfidjt für niHig ~It . Sir tOiII bos Kinb iingillidj 
DOt alltn Stqlnn unb Jrrlilmtrn im Denltn. Spndjrn unb 
!lun btwaqun. Sit lud!I Inlolgfbtlltn ollt auktfungtn bts 
Hinbrs lU fonlrollitrrn unb ]U brou!iid!tigfn, boburdj abu, 
bob fir bos Hinb mit jitttm 31DOngt umgibt, mod!t fit tS 
IDibtrlPtnltig, tti~ fS _nigltrns immer JU polliutn, lDibu . 
ftonb, unb fo tntftf~tn btnn bi t lOQllojtn Konfliftt ]lDlfdjtn 
(tQur unb Kinb, unb bit I[oultnbf fltinn Du!timmungtn, 
bit unjutn UntnTid)f enltOürbigtn. Dit ftm 9Bn3tn SlIlltm 

OfS Dtjtl~ltns. uRb Honltollimns, unb Btouffid)tigtns grgtn. 
übt'\' ptoll omirrl btsqolb bit Sdjulrtjorm bas plin]ip btr 
Sttiqrit in Unttrridft unb CEr]i rqung. Wit tOti! bits in 
btt qru!igen Sd)ulr otull'idlid)1 mubtn (onn, QQngt notürlid) 
Don brm pöbO,90gildjen (be!d)id \lnb bem /loft bn rinVlntn 
ab. Abu boburct" baß mir bitirs ntut prin]ip als foldjrs 
im Augt btqoltn, mocftn arir !djOIl tin t Itotlt Btllltgung 
btm Dtrftiinbnis bts Kinbts tnlgtgtn. 



Gehalte und W eisen des kindlichen W eltumgangs 
und das daraus resulti e re nde Verständni s des Sachunte rrichts 

Das Kind bringt eine Vielfalt von Edebnissen und auch schon erste F.riahrun)1;('n J(~ 
Wdtumg:lnges mit ~ur Schule. Das Spiel ist seine nut Brücke in die ohicktiv geordnet..: 
Wel t ; es "ist eine wesentliche kindliche Form der Exploration der Welt"', es ist .. die 
wescmlichsu: Beschäft igung des gesicherten I-:indes mit einer Weh, die noc::h ;tlle Seins­
mo~lichkcilcn h~t"". Wegen seiner noch geringen uc;hlichcn F.rt"ahnmgcn und sein(! 
n..xh uncntwickcllcn Fihigkcil. F..rfahrun!l;en 1.U systematisiertn, steht das Kind noch in 
eincr ,,<>Ifenen Kommunikation" 1.0 der es umringenden ~knsch- und Dingwc!!', Oic 
Sache ist noch der liebe Gd'ihrlc des spielerischen Umgangs und gewinnt nur vorläu­
figen, stets widerrullichen Aufgabencharakter. Die Welt des Kinues rragt nocn das ;"Ierk­
mal der Nähe, des unmittelbaren Zuhandenstins, des Gtborgen~c"'s im Gewohnten, 
den Stemtx' ursprunglicher Verbundenheit . Das Kind i ~ { aher auch den o.:iekten seiner 
Um'ollclt hilftos ausgeliefcn, und wo ihm die ptrs/"inliche Geborgenheit, Hingcorunet­
heil lind Herzcn~warmc: ab~ehen, wirk! die rauhe Rc-.lital der Dinge nicht als Wider· 
stand der Gegenstande, als An~pruch der Sache, sondern als eine die Naivil:ät lCuti)­
fend.· Vuwundung. Ein solches Kind wird in seine", Veur:tuen zur Welt und in seinem 
.\I ~t I. ur aktiven Erweiterung seines Erfahrungshorizomes durch .. Exploration" seiner 
Um ... elt gebroc~en und \'ediert dann auch den Mut zur Freiheit des Wdtbezugs, zur 
Sdb5r:indi~keit' ••• 

,~un,i.s ; die ~~plorati?n des Kinde.s, sein Weltumgang nicht nur davon abh:i.ng'g, .... ,e . 
v~e.1 . I che~hell Ihm sem Zuhause gIbt, sondern ehc:nso d~von, wie reichhaltig, seine Ik. 
tattg "ngslreude herauslockend. die Umwdt is l. Das 7. U stark beh"teu: Kind in der mr._ 
d.ern,·n, durch die Zivilisuionsgegenst:inde geformten Umwelt ist darin dem Kind in 
em~.r -""eniger technisierten und an Arbeitsverrichtungen der Erwachsenen reicheren 
naturh~hen un~ hand~erkliehen Umwelt oft weit unterlegen, weil seinem Daheisein 

fu.lhbt.dur~ 'lUM 'l'JJ.UA. und Mlllun, ~,nem spielenden Umgang mit Dingen und Gegenstanden l:U enge Gren-
fxw. 1 .. ..;.1. ~en !!~.stcckt smd. Andererseits aber wirken sich Anteilnahme der Alteren an dem, was 

wh ~ ~~; das hmd bewegt, sowie das Spraehmilieu entscheidend auf die Nachdrückliehkeit der 
~11; ~~ 'Xt1JJ. ~U'fU11l Erfahrungen und geistigen Leistungen des Kinde~ aus. Die Funktion der Schule ist es, 
. ' " ,~.F.r~~hfUngen :tu . sYSlemalisicr~n'" un~ dem Kinde Hilfsmittel und Ordnun~smittel 
KaAn.mv'f f.o.l berell7..ustel!en, mit denen es s~lnen Ertahrungsraum l:U erweitern vermag, z. B. durch 
1Ju.J.-lnu/'wL-wufu.nvidJ.'Jl,r..g, seu In ~ü~hern, u.n~ mit denen_ es d.ie ihm begegnend~n Dinge in ihrem ZUSOlmmcn. 

hang und m Ihrer l:enltehcn un~t raumlIehen Ordnung als Gegenstande einer .. W~h" auf-
'LJpd;JtJ'IU.1IuJ, ~, f1furas-; en verma.l.i:, so daU es ~lIm~htich zum ~dstigen Sinnveruehen fahi .1i!; wird~ •• 

'iIlTrwr.1., UJo.v,!",.1Iitttd., 1hafJ. . : Aufgaben d es Sachunterrichts 

roltu. • .. Der mit Saehumerrichr hcuichnete Bc-reieh des GeHmtumr,richl~ hai die "riumliche 
' und ~eistige Kinderheimat" :turn Ge~enstand'" . Sie ist der sachliehc- Knn der ßildunlt~ · 
I arb"';t des .Anfangsunterrichts. • • 

l' ~
. Gef.;enstand des Unterrichts ist das dem hinde Nahe und Vertraute. Ourch bc"';Ut\I<'S 

, ,\~.'ias$en ~nd t~tig~1 Nac~gestalt~n wird das aus dem Mitl~bcn und Umgolng Bek:mnte 
.(('IfJY' BeSItz. Was Lst damit gemeint? .. Der Raum, in dem der Mensch lebt, iSi geistiger -- -= -r~ . R:,wm. - Jedes D ing ist eingefügt in eine in Jahrtausenden gewachsene Ordnung - und 

, Sin"gebung " in die das Kind sich nun hineinleben mull' '~' •• 
~ IS}. also Aufgabe: des SaehunterriehlS. l::r!ah run~en und Erlehni~se l:U vermitteln uncl 
~e Kmder zu einer ersten ~l~rung und Ordnung dieser Erfahrungen l:U führen, sie dabei 
Ln .Ien Ausdrucksmiiglichkeitcn l:U fördern und uchgem:ifk Oarstellungs""eisen anl:U­
bahnen • • • 



4.2 Dlu K.,imlMm Jtr ICuWgtmiiOJuil 
Im folcenden werden die Elemente dugendlt. die aus du Sicht der Klndgem~ß ­
heit nOlwendig ,md". 
- Kinder im GrundKhub her befinden sich in einer Ph.ue.;n der sie ihre kognitive 

Suuku,lr. ihre Haltungen. EinSiellunl:m und Lernrnot;ve durch konluel­
empirische Erfullllnl:en mit Muerialien. pflanun und T,eren $Owie durch 
dialogische Be&egnung mit Menschen aufbauen. DIes fuhn im Verlauf der 
Gn.ondschultcit 1U einem Überl:Ulg vom .episodischen Empmunuh 1um 
.kumulauven KonJlnlktivismus • • der die Kinder dnu bd"ihigt. ihre Lerner­
bhrungen aufeinander 1U beliehen. 
Kinder im G nlndschublter btsitun keine Kriterien. dir es ihnen nahdegen, der 
Umwelt nach diniplinspczifischen Gesichupunkten zu begegnen. Sie.unter­
scheiden jedoch sehr deutlich zwischen der btleb~n und der unbelebten Natur 
$Owie der gemachten Weh und sie betreiben im Hinbl ick auf die Nal"r und die 
Welt eine Phänomenologie, die nach dem Sinn und der Bede"l"ng der Dinge 
und Ereignisse fugt . 
Kmder nehmen haufig Sinnbc:,; timmungcn vor. J ie die DinKe in den Dienst des 
Schutzes, der Fördenlng und Bereicherung des Lebens von Mensch, Tier und 
pf!antc lullen. Kindu Slolkn aufgtllnd ihrer kognitiven Organisation im 
Verlaufe von HUldlungen auf Probleme. Auch bei Handlungen untcr"heidcn 
die Kinder :r.wischen der belebten und der unbelebten Natur ; den MenlChen 
wollen sie dialog; 5Ch und den pflUlun und Tieren pflegend und sorgend 
begegnen. Im Bereich der unbelebten Natur sind die Suite!;;cn des Problemfi n­
deni Wld -lösen, das Clplomive Spiel, die geuche I'robehandlung und das 
Ellpcri.ment. Die kindlichen Erfu,nlngen können daher .alt upcrimenltU­
induktiv geleitet be1eichnet werden. 

4.J Du z,u'l7!mrnh4l!C wn WiUMJfbJuoricltirn."c "nd J(iAdgtwW·Ohtit. 
Aus &lldem hnn ",rolgen werden, daßdcr Unurricht von ganzheitlichen Situl1U­
sUlmenhinlen aUlgehen muß, wobei dicst' der uDll:cfichencn Sichtweise der 
Kinder entJprechm und der kindlichen Phänomenologie zugangl;ch sein müssen. 

Unter Wahrung der ontologilChen Differenz zwischen Bekbum und Unbeleb­
um. musKlI dine ficherübcrgrciferuku Inhalte den kindl.U:heD Stnqicn dCl 
npenrnenuU·indu.luiven Erfahrenl$amtnCUu :r.uging.!id1 sem IUId dadurch den 
bciden MCM ivfn ,kindlichen Fonc:bens., dem ,Wuruc.b zum Wissen, und dem 
.WunKh tu können. VorlCbub leistm. 
Ocr Zuu.mmenhanc twischen dem Krilerium der Wi.uenschuuoricotierunc und 
du Kindscmdbeit kann UDICI" Hirauuehung von bikilUlglucltbcoretischco 
überkcunsen" .... ie folet ducuteUt werden: 

Intlrdilvp!ln.l r'lä l .'::-:=====: 
.ubtwn\lvi "M oper.lI ... 
Erto.lnnln'I.nIl'.SHn 
Redutlion •• Wirkltchh't.uf du _ __ _ 

N.lufWI.senKh.ft lio;t!-T eehnisdM 

$,t!OII"rW1oetlln 
•• WunKh. lu ...-i_n und tu ... -
'U~tfl"IU""'" Erf.h,uoglll 
durch dem Kiod indiw:l\.llH bedlut· 
11m 1I1C .... ,,.,.001 Red""ionIn ., 
Frag_.llen Of' Ki ...... 
Ixpe.i_nllil. induIo:.tiv ItII.illll 
Erf.lVuno-n 
Erflhrut'lg<ln in belebt., und 
unbelebt.r Um_tt 

sachliche KompeI.nl 
kommuniklt;"" (toIiailll:ompe\l1U 

handlungllpt.ttilC .... Kompetlnt 
kuh"lllI K.omoellrll 

ZusUlmenfasscnd muß fUlgellellt werden : 
Der natu",..iuenschaftlich-tcchnische Sachuolerridu kann w ein .upckthutcr 
Interpretations< und Au.sweitungsvenuch kindlicher Le\J,enlerfahOing. bc,riffen 
und betrieben werden. 
Dieser Versuch i$1 aspekthafl, wci l er im Hori:r.ont der Nano",..ip.cnschaften und 
der Technik vorgenommen wird. Er lcisul aber in klarer Abhebunc vom FadwD­
tcrricht einen fkiuag :ur tinnerlüUtcn Gegen ... an des Kindes .... eil er den 
kindlichen Lernmotivcn coupricht. Er destn..Uen die Einheit du ProblcnnellWlg 
aus dem Lunbereich nicht, $Ondun wahn $ie auRitiicklicb. Hierdurch gelinJt es, 
dem Kind Einsichten in die Be ... i1tigung von Gcgenwan.sf~en zu vermitteln. 
einen Beitrag zur Identi(aufindunc des Kindu zu leisten und über die Vennin­
hmg sachlicher, kommunikuivcr.lundlungspnktiseher und .. ... Itureller Kompe­
~n:r.cD die Ich-Sü.rke deI ~I zu lliicun." 

.. VII. .wfü.hrli,hu h;uzu Sooumcyu , M .• 1910. S. 221f. 

" Auf die Entfal .... ng dn- Gtcbnktn 1U dm Bildungllitltll mul an dieser StdIc 1'crzi,,;htc:\ 
wcrden. VII. hienll Sooltlßtytr, M .• 1979. $.1-.14. 



(lJb) BillAnet 

Eine Studentin erühh von ihrem achttährigen Bruder : 

.Er .pielt mit Tellen seines M'rklin·BaukI.Slen., ... obei er. einen liUlgen T.ngu .~f ~Iorlej 
Wtisen in die Hab.llct bringt. N1Cb langem Spiden: ,WeM tch dlslluf der einen ~lIt ,mmer 
dicker mIch. "",d auf der wdt ren ~ü. a,., immer lmgtr: d1llll sUmmt's! .. 

Diese Fonnulierung iSI noch lebendig und ungenau. Es iSi ein weiler Weg von ihr 
zu der Fonnd des Hebdgesetzes .Kraft mal Kr:llfurm gleich Last mal bSfar~ • . 
Sit ist präzis. (Aber 101, ... enn sie nicht aus .d ~r erslen hl'rlu,> erweckt worden 111.1 

~'ir ~uchcn so l ~n»e, bis wir einen Begnlt kon s tr ~"·,." knnllen, d.cr un>crc,~ 
Wunsch erfüllt auf beiden Seilen des Hebels zwu m,hf »lel~he GewIchte, zwu 
m,ht gleiche A'bstMlde, so doch irgend etwas zu haben . .In beiderseiL5 dusdbc 
iSI. wenn die Schallkel wugerech! siehl. 

(59) Wiinnellof! im BrllUJpfel 

Brief des Vaters aus der Schweiz: 

.Jeh glaube, un,tr Cbriuophcr. mit .einen ~hIJ.b.en, ,reih, Physik : Wir hobtn ne"lich lul 
einer WandeNn!: Apfel Kebra'en. DfT SJ, koch.e und v.rdun"" .... 'JelZl in der Apfel.btr 
leich,.r!. Und n.ch einer Wde ",,"n.iven Nuhdenken.: .Ntin. IOr iSl elwo gleich ",hwu. 
Der Saft "",::I die luit kommen zwar hcn.u., aber die Hiln gehl <i.für hinein! .• 

Wieder die .Winnestoff-Theorie • . Sie in sehr ah . Vieles spricht für einen 
Wilme~toff. Denn d~ ist ein Etwa.$, du Raum erfüllt. sich fonbewegt., veneilt, 
verdünnt. - Zwar: Wiegen tut er nichts. (D~s könnle Chrinopher nKhprüfen . 
Hier dringl !ich das Mu~en ~uf.) AbrI' auch . die Ek'ktrizitälo (die sich so 
ponion!weiu kundgibt. daß man Yon .Ladung. sprechen mll11, die auf den 
Dingen .siulc wie du Heu auf dem W~gen), luch si~ ... iegl auf der Waage nichiS. 
(Und h~r behauptet wwscheinlich der Lehrer: Doch . doch, tU! iSi ein .Stoff., 
aber ein sehr, sehr leichler. - Eine Gelegenheit für Chriswphcr, yergleichcnd 
kritisch zu werden .) - Aber wie 50lhe die Sonnenwärme .tIlders denn als Stoff 
durch die g.tllz leeren HimmelH~llme zu uns kommen 1 - Es ist eine lange und 
spanneDdc Gachichle Reweien, bis man di~en Stoff preisgeben mußle (llnd bis 
wir heUle, in g.tllz anderer Weise, wieder an ihn glauben müssen, seil wir wissen, 
daß die heißen Dinge dennoch um eine winzige SPllf ,(h ... 'eru geworden sind ; 
ahnl ieh, wie ChrislOphcr meinte, llnd doch ganz andn,j. 

.Die hier zuummengetngencn Guchichtcn berichten d~von, wie Kinder -
zllmei", im Vonchulilter - denkend, sprechend. oft iu, h ha"Jdnd .ich ipOman 
vcrh;l.hcn, "Wenn sie une"'aneten Naturphänomenen be){egnen. die zwar wieder­
holbu sind. ~ber absonderlich anmlllen, aho Verwunderuag auslösen. Und zwar 
deshalb, weil si. aus gewohmen Ordnungen heraudallen, ia ihnen zu widerspre­
chen scheinen. Es sctZt dann ein Fragen Wld Sllchen ein, in dem sich di ... em en 
Regungen phY5ilu.lischen N~(ur-Vcmchens ankündigen' . 

I. Ocr Weg, ~uf dem diese Kinder angetroffen wurden, ist nicht eine schon 
gebahnte Straße, auf welche man sie g~ctzl hätte, dunit sie ihr nun wciterfolgten. 
Niemand bnllchle sich zu überlegc.n, wie er diese Kinder motiYieren, interessie­
ren oder gar .begeiStern. könnte. Nicht5 brauchIC ihnen onihegebncht. zu 
werden, ~ ging ihnen VOll selber nahc. Keiner hu sie ausgefragt. Sie haben ctwas 
Befremdendes erlebt und haben sich dann selber fragen müssen, wu .hier .los. 
Ist. 
Sie gehen wie über freies Feld; ZWM sieht tedes nur .scinen eigenen Weg, und doch 
ist zu erkennen , daß sie in lockerer Ordnung alu: die gleiche Richlllng wählen. 
2. Was Sel1.1 sie in Bewegungl Was lockt sie in jene Richtung, als wilen sie wie in 
einem Vogelschwarm gefühn? 
Es scheim, daß der ImpllJs. der diesen Forschungszug ins Slrömen brinl.'1, nicht 
jenes bewundernde und ehrfürchtige . Staunc.n. iSl,diU man vor dem Sternhimmel 
empfinden kann oder vor dem NilBanfall, wie auch vor men5<:hlicben IkmUhun­
I:en der KunSl, des SPOrtS, der T"hnik. der Wissem,hlh. 

". 
Nicht das große Allge der Andacht, luch nicht der suchende Blick des Sammlel'$ 
YOn NeuigkeiICn: es ist die umwölkte Stirn der Verwunderung, ja der IklUlr.bi­
g .. ng, die das Gesicht dessen zeichnet, der bier die ersten Schritte tut. 
J. Er m .. ß sie tun; es muß ihn in Unnlbe verscu.en, wenn die Ordnungen, die 
Regelmäßigkeiten, deren wir uns in den enten lebeos;ihren im Umgang mil dc.n 
Dingen versichern durften und l US denen ... ir du lebensnotwendige Venrauen zur 
mrurtichen Welt ge ... innen konnten (daß alle! mIM rechU71 Dillgen z.gebe,)­
wenn diese Ordnungen plötztich und irgcndwo eine Fehlstelle zu vcrnICn, eine 
Blöße sieb zu geben scheinen. So wenn ein Baum, yon dem wir a11. doch ... issen, 
d.ill er .tIlge ... achsen iSl, sich in Be ... egung setll llnd dayongeht (Geschichte 41).' 
Eine sokhc ~chlich bedingte Emotion und Motivation- sic reicht von dem, ... as 
Kinder (und manchmal auch wir) _komiteb findc.n . (von amüsiertcr ßcirruog 
also), bis zum blanken EnL5ctZen llnd zur Flucht (41)-löSl eintf! FOr$Chungspro­
leß ~IlJ mit BeobKhten, Wiederholen, Vergleichen, Vennuten, Eingreifen, pw.­
m:i.ßil: Verändern. der bemerken.swert ähntich iSI dem wissenschutlicl.cn Vorge­
hen." _ • 

4. Dies gnchicht bei Kindern Khon in einem AIICr, von dem fTWl früher mein lC, 
sie seien für Physik noch nicht zu hahen. Die folgenden Berich!.C leigeD, daß .iees 
sind, wenn man dabei nich t an die fertige Physik denkt, sondern an die IIICTderuu. 
Wenn man lls Lehrer damit Eron macht, dd Physik nicht die Natur d;uncllt, wie 
sie ~in. (ovon sich auSo, oeigentlich., . im Gl"Wld .. , .in Wahrbeit . , . oicltu als 
dies- - und wie solche imJ}CriaiistiKheß Wendungen alle I~utw.), sondern daß sie 
als ein besonderer .Aspekt. - tintr unter anderen - nach einen bestUnmten 
Auswlhlv.rfahren diese Narur filtert und überbaul (indem sie nur t uliißt. was m 
muhemati~ierbueD Buiehungc.n z ... ischen mcßbuc.n EigeoschaflCn an- und 
zwischen den Dingen faßbar übrigbleibt), dann bemerkt man ... ie die Jehädliche 
Alternative . Von der Sache aus 04" vom Kinde allS ' sich auflöst und zusam­
menschmilzt zu dem Prinzip: 
Mi: dem Kinde von der Sache aus, die für das Kind die Sache u r 



Nichn scheint so eindeutig gegeben zu sein wie die Dinge. Die 
Kinder haben offenbar nur zu "lernen", was die Dinge Ji"J. Ein zuvor 
Fremdes wird ihnen dabei bekannt. DiClCl "Fremde" bleibt aber 
immer es selbst. Ein Stuhl in von vornherein ein Stuhl und tritt aus 
dem Entwielclungsgang dCl KindCl als erfahrener und bekanm ge­
wordener Stuhl hervor. Die Frage nach dem Ding in der Welt des 
KlndC5 scheint also ein wenig versprechendes Thema zu sein. Hinzu 
kommt: jene Welt der Dinge i$C doch eigentlich die alhiigliche, die ge­
wöhnliche, die normale Weid WClhalbsoll man Probleme suchen, wo 
die Welt nun ein einzigCl Mal keine aufzeigt. Laßt die Dinge in Ruhe, 
laßt sie in ihrer Welt und bleiben wir in der uMrigen! 

Du Menschenkind aber lebt nicht venteckt in seinem Leibe wie 
ein Weichtier in seiner Muschel. Der Mensch ist der Externe " ... ~'l(ox-lr<, 
er wohnt i" der Welt",i! seinem I...cibe. Und so lebt er dann auch bei 
den Dingen. Dieses In -der-Welt-sein ist keine rein flgiJlri"tllJI Be­
schiftigung; " registrieren" würde bedeuten: " uninteressiert sein". 
Du sind wir nun aber nicht. Im Gegenteil. Auch das Kind ist kein 
Registrierapparat. Außerdem kennt das Kind die Dinge und die Welt 
nicht, w., aber nicht besagt, daß es ihnen fremd gegenüber $linde. Tm 
Gegenteil: die Welt und die Dinge in der Welt fordern uni heraus. 
Ich h.lrte also keine Bedenken, den Titel dieses Aufmzes " Du Ding 
in der Welt des Kindes" umzuändern in : "Das Kind in der Wett der 
Dinge". Niemand kann so ahnungslos in die Weh hinein-irten wie ein 
Kind. Wie in den Mlrchenwald, so geht du Kind in die Welt hinein, 
angelockt von allen Reizen des Neuen, Unbekannten und Wohlge­
.inntea. Denn wohlgesinnt und unerschöpflich scheint die Welt. Nicht 
sinnlo., aber auch nicht "bekannt": es ist noch al/tl möglkh und des­
haJb gibt CI noch keinen Un-sinn. 

Die Voraussetzung des Kindes der Welt gegenüber, daß sie sinn­
vollKi, geht zurück auf die Grundu u ache des Menlchseins : daß der 

Mensch der Weh einen Sinn zu geben hat. Das Weltbild der Tiere ist 
du Gegenstück zu itu-en inninktiven I...cbensschablonen : so ;11 die 
Wdt deudich, und tutr so. Ocr Mensch aber und desh:a.lb selbstvcr­
stindlich auch chs MenKhenkind findet einen talchen Sinn nicht oder 
höcbstens in vorliiufiger Form vor. Vorliiufig ist du Kind mit den 
Aufgaben des organischen Daseins beschiftigt, aber bald schon fingt 
es an. in die Welt einzug~eifen u~d sie zu deuten. 

. Wir Ir:ennen alle den eigentümlichen Appell der Dinge.der auch für 
~nder 10 besonders wichtig ist. lrgendeine Dinseigenschaft appel_ 
lien an uns, uod der Gegensund spricht uns sozusagen i", G,rllllm'lI", 

an : der Gegensc.nd verlangt von uns, daß ..... ir etwu mit ihm tun. So 
war es schon mit dem Fcderchen, und wir kennen diesen AppeU auch 
aus Straus' Begriff des /NI,hiulN" Verhiltniues zur Welt: ws Runde 
fo rden auf zum Rollen, du Dünne zum Recken, Biegen und Peit­
schen usw. - Ich will jetzt aber einen anderen Aspelr:t des Aufforde_ 
rungscharakteo der Dinge in die Aufmerksamkeit rücken und wihle 
als Beispiel eine Schachtel. 

Schenlr:en wir in Gedanken nun mal bitte einem Kinde eine 
Schachtel. Wir schenken ihm da kein klug zU$lmmengefahetes Stück 
Pappe. Wir schenken ihm utsichlich eine Anforderung, denn: wu 
gehört nun d2 hinein; Die I...cere SUrtt einen schweigend an. So wn 
es nicht bleiben. Das Kind vernimmt diese " Schweigestimme" sehr 
wohl, e. schaut .ich bald um, und nach einigen Minuten hat sich erwas 
da hineingefunden, oder es steht ein kleiner Bettler neben uns: 
.. Aber .. . was soll ich nun da hineintun?" Wie wunderbar, wenn wit 
dem Kinde nun gela.de einen Bonbon geben. Wunderschön verflüch­
tigt sich die I...cere der Schachtel. wenn dieser ,i", Bonbon der Schach­
t~l ihre I...ce~e nim,:,t. Den Anforderungen des Gerundivums genügt 
dieser Vet2Lcht : emen Bonbon der Leere abzutreten ... solange es 
geht. Denn der Bonbon schweigt uns schon wieder vcrheißungsvoU 
an. Welcher Anruf wird ge ..... innen ? Wahrscheinlich iSt die Schachtel 
bald ;ergessen. Manchmal ist sie leer, manchmal aber auch zeigt ein 
klebllger Klumpen, daß du Kind utsächlich die Schachtel aÜ Itlltht 
gedeutet und benüat hat. Es in dem Appell der Sache erlegen. 

_ _ An der Schachtel trat 
nun eine eigentümliche Seinsmöglichkeit der Dinge hervor: es war 
etwas da, du gar nicht da ist, die L"rt nimJich. Und die Leere einer 
ganz g roßen Schachtel entsteht, wenn nur ein kleiner Bonbon wenn 
er der letzte ist, weggenommen wird - und die Leere verKh~indet. 
wenn dieser eine Bonbon wieder zurückgelegt wird. E.5 handelt sich 

hier um eine Möglichkeit der Dmgwelt überhaupt _ die der I...cere­
welche uns .. " diesem Dinge aufgeht, ohne eine Ei""Itht.fJ dieses 
Dinges zu sein. Am Cu/htlllt. haben wir gesehen, wie sehr die Dinge 
in die Ichwelt des Menschen hereingenommen werden können. Von 
der Schachtel konnten wir lernen, wie du Ding auch in die Welt 
selbst blneinreicht außerhalb seiner eigenen Eigenschaften. 



Nun aber ist, soviel wir wissen, das Kind zum ersten Male al,lf der 
Wdt: CI kennt die Dinge nicht. Die Dinge sind, wie Khon gellagt, 
vutr'lut-unbek.a.nnt. Wie letnt das Kind die Dinge kennen? 

Uozweifdh.aft h.f,t die Klnderpsychologie uns schon ... idulei auf 
diesem Gebietc gdchn und es erübrigt sich, eine Zusammenfa.uung 
dell.la1 zu geben. Ich wm jedoch versuchen, von einer galU anderen 
Seite her auf die Begegnung von Kind und Dingwelt ein Licht zu 
wafen. Wie du Ding in das Ich und in die Welt hineinreicht, ha.ben 
wir g~hen. Wir wihlen nun nocb eine bisher nicht anal)'sierte Be­
ziehung rum Mitmenschen. Man erinnere ,ich: Die zweite Freiheits­
einsdulnkung der Gesultungsafbeit des Kindes wu die Abhlngig­
keit von den Erwachsenen, und die damit eng verbundene dTine Ein_ 
.chdnkung: daß Il"drn Menschen d:a sind. Nun ist du Kind für einen 
wichtigen Teil seiner Rekognoszierung der Welt und .einer Welter­
kUU1tniS von Alttilrt" abhingig. Es lernt unendlich viele Dinge nur in 
einet Situation mit den Mitmenschen kennen. Es gibt .ogar Dinge, die 
danuf angelegt sind, daß nan ihnen gemeinsam begegnet : z. B. die 
Wippe. Nut' in übenngenem Sinoe kann nun .Iu;'r auf der Wippe 
sitzen, wrut muß man duu immer zu zweit sein. Der Gegensund 
zeigt das 50gu recht deutlich in seiner Gault : zwei Plitzt sind ange­
bracht, einer links, einet rechts vom Unterstützungspunkt. Die Wipp<: 
schaukelt nut, wenn Iwei Spieler d.a ,ind, die gemeinsam ihr Wipp<:n. 
spiel beueiben. Die menschliche Gemeinschaft in hier ganz offen­
kundig vom Gegensunde her bestimmt als Gemeinsamkeit zwcicr 
Spider. Die Spider sind ~", Gegenstande einander zugeordnet. Ich 
ne.rtne diese Form der Gemeinschaft: "Gc.meinsamkeit". Demgegen­
über gibt es eine nicht be·Ji".c-te G emeinsch.afl, die Qtir schlechthin 
.. GemeinKhaft" nennen wollen. Wir denken In die Bt:grüßung, an 
den Blick zweier Leute, die lieh ansehen, an jede Form menschlichen 
Zusammen:ltilU, wo das Ding auch sehr wohl vOfkommen kann, je­
doch ohne dieses Zl,Isammensein zu hl1u/;III;lrtl'. Die Wippe Ilhsffl 
du ganze Zusammensein, und wenn kein Partner da ist, ist die Wippe 
eine verlorene Ounce, einc demonst rative Unmöglichkeit. Man achte 
darauf: der Gegensund erforJert den zweiten Mann. Er tut du ganz 
konkret. Nun gibt es auch viele Dinge, die zwu auf den Anderen ver­

weilJen, deren Verweisungschuak!cr aber nicht konkret ablesbu I,Ind 
erfahrbar ist. 

o.s zeigt uni der Ball sehr deutlich. Als rollende Kugc.l spricht er 
die unmittelbare Sprache der pachischen He~usforden.mg zum 
Handeln : das RoUcnde fordert du SIOßen he~u5. Aber nun stoßen 
""ir den Ball weit weg - und was geKhieht : es kommt ein Ilntil", 
Mensch, der ihn zu uns zurückrollt . D.l ist die Entdeckung einer 
möglichen Reziprozität, einet möglichen menschlichen Gcgenseitig­
keit, die im BaU gar nicht ablesbst vorhanden iu wie in der Wippe. 
Der Ball spielt mit mir, indem cr zurückprallt, aufspringt, rollt _ aber 
wenn er weit von uns entfernt ist, führt er manchmal den Mitmen­
schen zu uns in unserc Welt herein. 

Doch manchmal uitt diescr Mitmensch gar nicht von sich aus in 
unserer Welt auf. Wir brauchen dann andere Mitmenschen, un:ltrc Er­
rieher, um.n dem Gegensundc den en,fcrnteren Mitmenschen mit in 
unscre Welt einzubesiehen. Wenn du Kind z. B. mit dem Straßen­
Ichmuu noch an den Schuhen auf einen Stuhl kletten oder im 
Wagenabteil auf den Sitz steigt, rufen wir ihm 11,1 : "Paß doch auf, du 
machst den Sitz $Chmuuig. Bald kommt ein Heu, und der möchte 
sich da hinsetzen". Lebt du Ding sonst auf einer unbewohntcn Insel 
in der Zeit, so wird es jetzt von dort herübergeholt und in unsere 
Zeitplanung eingeStellt: es kommen soforl oder nach einer ge""issen 
Zeitll",{,r, Lel,lte. 

Aber wir rufen dem Kinde auch uusendfach zu: "Paß auf. du 
sollst du nicht kaputt m.achen I" Zunichn : \I'as ist denn "kaputt"? 
Wenn der liebe Gott die gcstorbene Großml,lller im Himmel \I;ieder 
jung und munter leben lißt, so braucht man doch nicht soviel Um­
ilinde zu machen, wenn einer Vatis Füllfederhalter ab Hammer be­
nützt hat. Aber du Ding da 5011 so bleiben wie es i$l. Darum handelt 
es sich : es solllant bleiben, wie es fr üher bei uni war und tJ/ uns ge. 
hört; weil es ein bekannter Teil unserer nichsten Welt ist. Es soll ganz 
bleiben als Konstituens unserer vertrauten Welt. So sollen Mutters 
Teller und Tassen ganz bleiben. Aber siehe da _ einc List der Kultur. 
Indem die Tassen und Teller ganz bleiben, behalten sie ihrc eigen. 
tümliche Gegenstandsewigkeit, und so kann dann im nichsten Jahre 
noch der neue Onkel, der eben aus Jndien zum ersten t.ble auftauchte, 
aus der Tuse trinken, die dem Icgend5ren Urgroßvater der Muncr 
a:'lgehörl hat. 

Und so bedeutet d ie Begegnung mit den Dingen d..:n Ein"i!! in die 
Welt der Ge:lthichte und der Zukunft. 

Die A."" sind aber sehr wichtig fü r d.u Kennenlemen der 
Dinge, und zwu nicht nur, wenn die Gegenstände uns :tUrn Putner 
hindringen, sondern auch, weil sie nunchmal so von E""achsenen 
überwacht und interpretiert werden, daß du Kind nicht umhin bnn, 
.wh durch die Dinge hindurch wieder neue Sinndimensionen dell 
rnenschlichm Lebens kennenzwernen (z.B. Mitgebnucber. die 
frühere Zeit, du von alteuher zu uns Gehörende, die Kontinuität von 
Dam&l.igem W1d Heutigem). H inter den Dingen steht wieder dcr 
Mensch. und er $thaut durch sie hindurch. Du zeigt ,ich besonders 
deutlich in den Werkzeugen. 



Kind und Sache: 
handelnd-konkret 

0 •• Grundschulkind geht mit den "s.. 
ehen" seiner Umwelt sp"leflsch-han. 
delnd um - der Grundachul.Sachunter_ 
fleht soll d iesen handlungabezogenen 

Sachzugang durch orlglnaMl Begeg. 
nung uoo konkret-operatlve Unter­
richt.methoden vertiefen. 

.Der Unterricht knüplt an Ertahrungen und 
Erlebnisse der Schüler an und geht nach 
M6ghchkeit von S!1uat,ven Antassen aus. Die 
unminetbare Bege9nung und Auseinander­
se1.Zung mit der WlfkIochkeit ist Gnlndlagtl 
der Ertahrungsbildutlg." (Siehe Abbildung 1) 
(Bayer. Lehrplan 1981) 

Kinder leben ständig in Akllon. Die sPIele­
risch-handelnde Auseinandersetzung mil 
den Dingen der alltäglichen Umgebung iSI 
für die allseitige Entwicklung des Kindes 
von entSCheidender BedetJlung (vgl. tradi· 
tionelle und modeme entwicklungs· und 
lempsychologische Forschungsergebnis­
se). Am Umwell.ding" Wasser realisiert 
das Kind all1äglich seine vital-praktische 
Verbundenheit mit den Dingen der Welt . 
Wasser in seinen unterschiedlichen Er­
scheinungsformen fordert auf zu vielerlei 
Handeln : spielen, gestallen, beobachlen. 
unlersuchen. erproben. Morschen ('191. 
Gralik). Jndem Kinder mit Dingen spielen. 
auf sie einwirken. experimenlieren, bauen 
sie sich ein Handlungswissen auf ... und 
sie gewinnen ein Erlahrungswissen über 
Gegenstände und Materialien, z.B. daß 
sie spröde oder weich. brennbar, unler­
schiedlich schwer sein können und im 
Wasser schwimmen." (3) Das vom Kind in 
spielerisch-handelnder Erprobung gewon­
nene .Handlungswissen - über Sachen 
und Sachverhatle der Umwelt sollte die 
Grundlage sein für die sachunterrichlliche 
Führung des Kindes zu einem elementa­

rM _Struktur-. Erklärungs- und Pn'nzipien­
wissen · (4) im Sinne des Lemensvon Be­
gritlen. Sachinlormahonen und Arbeils­
weisen. Im Laufe def GrUndschutzeil 
schreilet das Kind zwar im Prozeß der 
• Verinnerlichung- der Handlungen voran. 
aber nur aul der Basis konkreter Hand­
lungsertahrungen ('191. Piaget). So gellen 
8US der Sicht des handlungsgeleiteren 
Grundschu/kindes als Prinzipien lUr die 
Unlerrichtsgesla/tung im Grundschul­
Sach1.JnterriCht : 

- originale multisensoriscne Sachbegeg­
nung jAnschaulichkeiuSelbsnätigkeilj 
- erprobend·experimentelle Lemsiluatio­
nen (spielerisch) 
- . Handlungseinheiten-IIicflerObergrei_ 

lende Handlungsstrategien 

Maria-Anna Bauml· Roßnagl 

Kind und Sache als "Sache" ® 
des Grundschul-Sachunterrichts 

~M;r dem Kind 'Ion der Sache aus, die für das Kind die Sache ist" 

i., ]:;~'f' (,~.+.tbil~, "' JKS,H12., S. 1t-~2f 

Kind und Sache: 
Interessiert-sacherkundend 

0 •• Grundschulkind begegnet den 
Phinomen seIner Umwelt staunend-fra­
gend-unt.rsucheoo - der Grundschul· 
sachunWricht soll durch entdeckend­
forschendes Lernen das Sachlnter.s .. 
der Kinder erhal'.n. 

.Die Grundschule belteut jedes Kind m~ 
oem Ziel seinel allseitigen FOtoerung •. 
oas besondere AnIiegen oes G.undschulun· 
tEIIT1Ch1s ist es, vielseitige tnte.essen zu welt· 
ken.· (Siehe Abbildung 3) 
(Bayer. Lehrplan 1981) 

Kinder sind neugierig und können auch In 
unserer InformationSlasligen lebenswelt 
noch staunen. Sie suchen oft mit SChe,nbar 
_zwecklosem' Fragen den Dingen .. an 
sich- auf die Spur zu kommen. (6)1vgl. Gra­
fik - Wasser (Trl'tgheitsgesetz) - Beispiel 
(7). _Wann und w,e geht das staunende. 
Iragende. unbeirrt sehende Sehen der Kin· 
der verloren? Und kann man es - und 
wenn ja wie? - wieder erlangen? Oer Ei· 
genwille der kindlichen E..xenntnis weichl 
der offenkundigen Macht unserer Erklä· 
rungen. WOllen Wir ihn erhalten, müssen 
wir nicht diese, wohl aber unseren Umgang 
mit ihnen. unsere pädagogischen und di­
daktischen Verfahren ändern.- (8) 

Es müßle die "Sache der SachunterrichlS" 
(H. Schreier) sem. die kindliche Neugier. 
das Staunen, den Wissenshunger und die 
kindlichen Such-Untersuchungsproze<1u­
ren auf einen . Antwort·Finde-Weg zu füh­
ren . Solches Sachlernen im SlOne des 

· "" 1 ;,,,:" 11':1" " ,,,.,, '"''' 'HI .. ·'':' '' '' :" 1" .. 

~Wltl("n" ,SI Ul 'JI;' U!llcfflrhhm~I~ '{)(J': .;.., 
entdl"!"Ckenden Lernens Oder In 'Je' gene 
tlsch ·sokratlschen MethOde Wagen· 
scheins (9) v'elfach beschfleben ..... orden 
Das f,agend·staunende Interesse der Kin­
der soll auf dem sachvnternchllichen Weg 

der Sachumwellktärung und Aillagsprobie ' 
merhellung ge1ördert werden durch 
- klndinteressegclcltelcs zwecklre'es Fra · 
ge" 
- IernZfeloffenes ErkuMen und Explofle­

'en 
- antwortflndendes entdeckendes lernen 

Kind und Sache: 
er1ahtungs-offen-klndbedeutsam 

Da. Grundschulkind febt er1ahrungsof­
fen In seiner aUti gllchen Umwelt - der 
Grundschul-Sachunte"lcht soff kindli­
che Ert.hrungen In oHenen Lernsitu.­
tionen aufgreUen und exemplarisch­
grundlegend vertiefen. 

.Oas Fach Heimat· und 8ac:hkunde unter· 
stÜlZl und 10«180 Gas Hineinwachsen des 
Kindes in se;". LebensweII ... beschrankt 
sictI auf grundlegende und Iür das Kind be· 
deutsame Lerf\ZivIe und Inhalte." (Siehe I>b­
bilOung 2) (Bayer. Lehrplan 1981) 

Kinder machen täglich neue Erfahrungen. 
Wohl verleilel die gesleigerte Reizfülle uno 

serer modernen AlilagsweU auch schon 

Kinder zu UOchhgen Gegenstandseindruk­
ken; aber werm man den Kindern Fl6lraum 

und Zett Im Umgang mit den Dingen e,n· 
räumt. wandelt SICh die oberllächllChe 
SelbstverständliChkeit des Gebrauchens ­
z.B. des Wassers - rasch zu erfindungsrei. 
chem (auch _nutzlosem"') Umgang mildem 
Wasser (vgl. Grafik). So wie für den EI ­
wachsenen heute die Umwelt _keine stabile 
Oauerbestimmung- (B. Petermann) hat. so 
ermöglicht die noch grundsatzliche Offen· 
heit beim Umgang mit den AJlfagsdmgen 
dem Kind einen immer wieder neUM Be· 
deutungszusammenhang. Oer .,Anspruch 
der Alltagsdinge" (P. Schreier) wird situa· 
tionsbezogen _er·'ahren". Selbsterfahrung 
und GegenSlandserfatvung sind im vitalen 
Erleben des Kindes meist ganzheitlich ver­
bunden. Weil aber Erziehung auch _eme 
Auslese der Weil durCh das Medium einer 

Person auf eine andere Person~ (M. Buber) 
bedeutet, tritt in der erziehungsorientierten 
Heimat- und Sachkunde der Grundschule 
neben die für das Kind bedeutsame. origi­
näre AJltagsding·Erlahrung des Kindes 
auch die _ Kunde-von den grundlegenden 
Inhalten der Umwelt-Erlahrung. Das be­
deutet für die Gestaltung des GrundschuI· 
SachunterriChts 
- kinderlahrungsoflene Lemsitualionen 
- kinderlahrungSbedeulsame Inhalte für 

Gegenwart , Vergangenheit. Zukuntt 
- sachexemplarische 'nhalle für die Um· 
we/terschließung 



1. lindheit haut. ! Kennze l ch.", Probteae, V.rtuat .. , L.b ........ ttver."d .. n,,"lIn 

Ohknpanzen n<h eh.n "Sln .. ", .. d Sinnlichkeit" , 1I'1.1",.<e von .u<hantheh ... 

Vlrkllchk.lt .. rf eh run,.n 

KedhUd.", ... d.r !rhhru .. " Oe . Vo .... nch der d.tt.onhCh.n H.dhn 

und du ritt Iv ... 

Abn •• ktlon und Po ... lhl.", ... d •• Lerne". - dl. dht.u.lere .. 4e .. "dld.k­

tbche .. Uhu" ( J.ZI_.r ) d.r pld"OIhche" In,tlt",tlone", VOr .11_ 

du Schult 

Vulun .. eitn Horhonte, 1.8. i .. V.r' ........ h .. 1t u~d Zukunft durch aue­

,chlh'Uch. HI.r-u .. d-J.t1t-aefan."nhel., e<'" la "."t1plldasoSI.chl"" 

h r .dl .... 

"Vertn .. lu ... " ( H.Zethu ) d.r Erhhrungsrlu,,* und !O .. atl hntückelun, 

von Zetteinheit ... ( "Zd<"oc" ) 

Stt .... n dh An.lyle .. u .. d hobachtunSM, IQ h.ben ulr .. h.ut . IIIlt ein • • 

Leb'''I ... I, lu tun, I .. d.r 

die .... elU, .. ,d l al-sY"'bolhchl "'Irltllchkelt dl, .rstt IOlrkllchk .. 1t 

du CIS'''H)"dllch-So.l&l.n ." hdeutung und U .. hn. überh"l< _ 

eine Ver)n4.runl hlnorhch.n Au ... a ~ .. s , 

d1l .uth.ntheh .. n Leb.nl ... lten und dl .. abstrahl.rt.r. S~.t .... ltruktu .. n 

I_r ... nls.r .... fein.nd •• v .. ""lu .. n sind und l ieh von.lnand.r auadif ­

re.enll ert .. : "(ntkopp.lun," .,It d .. n Folse .. d.r Undu.eh*th.ubark.lt 

und "UnUbentehtllchktlt" ( J.H'b .. ~s ) , 

Wl ... n und Hand .. ln, ~nntnh ... und Er f ahrullien .teh nicht .. hr p •• aU.1 

un4 .... eh .. I ... I .. dyn.toteun4 .rs.ben: Int .. lü.ltn Wt ... n und k.nnt-

nlo .. ,,-ut d.r tin.n SeH .... du.Ie"" ... alltltabuOIl.ne lIandlunlf- und 

CUtaltlln"..s,ItCllkdt.n und uhr b.sun .... "I.nzh.t.ttch." ETfah"' ... . -

.Uuat ton.n .... f der Ind ••• n SeU., b.zoS.n a."f dh. all'~Blleh. L.b.n. -

~. 

4. 0Id.k'1I5h .. Hand.ln, ~.u. Prior1th .. n? 

Oll dt .. lon",!u.n .. n für p.4agolhches Hand .. ln, vor .llell 1n uin.n 

In •• ltutlonfI1l1 .... n Fo .... n, h.ben !lÜS t .. , U.."chlehtunB .. n , n .. u. Prlorl­

tMttn, Kurakon.ktu .. n,lu d,.n'\l<h n . h .. ltes .. nd. Es ht die zent rah 

Auf"b. zukUnftl, .. r Old.ktlk, In der Crundsehule eben lQ .. I ... n .nd.r.~ 

Ornn du ~.rn.nl und der Erfahr",ns , In Ausein . nder,nzunl <litt der T.a­

dltion ~.r eldfkrlk' "\I .. 1011 IbSebild .. t " ... de .. , .. Ie _oll ... bl.bHdet 

.... d.n, d ... it u _innUeh hBber Ist, und luf "elCh. Weto. foll du, 1:1.,.. 
c1vatlon .. :Uu~d, , .. e~,h.n!" ( K.~oll .. nhaut< ). Du d l dakthehe Prob 1 ... : 

Ob Uberhlupt und i_er ".bS .. blldu" ... rd.n f .. L\ - d.nn du Abbild b. -

.. irkt, b .. zos.n .u! dl. S~I •• Ib.t, taa .. r auch V.rlutt •• HoLI.nh .... r 

bittet duu In and .. n. Suite eine Tenden.' PidliOltk heute htt die Auf­

,.b., " L.b .... to...,n" z", prb.ntl .. ren und ~u "prb.ntlln .. , lu.lndut 

b.vor .t. k_nthH, ißt,,·pr •• t ... , .bo .. "",", lorU.rt, u ..... h ...... 

L.b.nl .. el.ofi .... tt •• u dtd.kU.eh .. konz.pte klI ...... n hier .nknUpf.n: "Prl-

unutlo" ",nd Reprhenution .. on L.b .... !o .... n" .tt trfahrb ••• n 1 ...... -

ttlndUehen u .. d ... zlal.n OUl .... slolltn lU et .... tUeh nur In d.r ..... h.n-

.heh.n, erretchbu .. n L .. be .. I,,_.1t <lölllch und vor,tellb.r, 1 .... 1 ... nn 

es u .. du Lernen und Erfahren der kln4 •• ,.ht. Hit< "Prl ..... fah."ng.n" 

.. on ~,tut, Kultur, St.d'leben und Arbelte .. el' lU ... elllld.n , .. ir .. dm" 

n.ch d1 •••••• ~axlee leb.ns" .lt .. rl .. ntla ••• n dldfkttleh.n Hand.l .. I, fUr 

d .. die ro ..... 1 "U_tlt .Is L~rnrau." prosr_.tllch .. n Char.kur hat und 

dir .ln1, .. p.in.lpien, die j l auch .... i .. hun .... h .. ".ch.ftllch. Trtdttion 

h.~en, zu e~tn .. h"' e~ ~b~ , :.~ . 

die "Rlttung der Ph~no ... n.", aho dn C'len"httg-hht.nun ~nd tu· 

t~.nti5Ch Erfa~rb . ... n ~\S Buis vOn N'UIl1t~rl. und Varuehen Llhleh.r­

... Btn , 

d1t .. r!.bnh<ll~~lg. und .. tbott •• I, .... nellnunl d.r "Sach.", von C.,.n­

.dnd .. n und Th .... n, .. obei es vor alle. auch d.ru .. S.ht, slt nicht 

vOn vom .. hereln .us .kt u.B .. n "KOfttut.n" zu 1Iol1 ••• n , ,ond. rn ,It 

In den Zu._enhln, .. n und Ordnun •• n zu "hhre .. bJV. z" .. ".tu.ln, 

In d.nen ,I~ Ih re Funkt1 ..... t Hat, C.b r.uch . ..... u, loz hl. IId.utun, 

hab.n, 

dt. ,.n.hdtl1cha V ... btndung V<nl Sinn u .. d Slnnl1ehkde all .tn •• Eln­

h.i< , .nuprech.nd d .. r tradltlon.tl.n O.nkflS"" daS, .... ntcht tn den 

Slnn.n , ln der Ilnnlleh .... Wahnl.t.unl vlunk . .. Ut, .uch nlch< .Inn­

ItHt •. nd .. lrk .. n k.nn I .. Aufb.u dar P.rsönIlChk. U, 

.In. Slcht ... lu von Naturlund kultur ), dh 4.n tt.n.ch.n ab T.tl d.von 

.ho h 4 .. ',"ehHrlguDII .t< 4en Phin ..... n.n von ~ .. "r ",nd Kultur 

au:h t .... dne .... t S.lb ...... hm.hau"l und S.lb.t1 .. ttqou •• t1o" .eint 

.. te de", .. 1tI.'"~~ nötigen C .... lnn .. I ... r tlt .... d)'! ..... n "Indivldu.tl.n 

Stlbst .dlubttlt" ( D.a .. ek .. 1 I ls Orhnti .. runl.h1H. tUr eine ",nl"­

.. 11 ... Zukunft und .Is Au 'Sanl'punkt tür dh zu en .... lek.tnd. Sod.Ik ... -

plttn., 

du Prinzip d es E .... mphriseh .. n ( Kta!kl ) nteht nur !nnuh.lb d ••• In­

... In .. ~ S.chg .. bie te, sende ... auch al, ZuS •• t~ndnl_, d.B W.lt.rkll",ne 

und \I. t t .n .. 1.nunS .1" ,,,.chlo ••• na. Sy.tam 111 öff .. nellchen Erzl.hun •• -

...... n VOn hd.gogen ,.1 . plurale. Omokzultv.rtclndnU nicht ... hr 5lnn" 

voll und IdICb .. 15t. 



~ie Ißdtfunbe 
i , 

tinlr ~lanmä"iB 9 .. cdndtn llund!rhau dir mirhtigll,n 
nrumn 'Jand - und ~ttrti.ltn 

o r. !lß i ( ~ e (m ~ a r n i r c!1 

... 
!ritbrid) ~tinJtlmQnn. 

2dllaig . 1858. 
!l3n[4\l ~~n 'ariru i dj Wfrifdjn. 

~orlDort. 

Sufi tlingl bu 9!ame ,, ~oht[onb ". 1)od;J ufl bann mitb 
lIitrn ltlong bti unij tinrn ttd;!! llGUm . freubigtn !ffilcbttbaU 
meeftn. l\!fnn roit 3um lloUm !8tTtlU6fftin belitn gtfommrn fi nb, 
rod jtntr !l'Iame btiagt. ,.'IIhUfr bu rennen bcm {)oul . fo tritt 
~.! .' iDiU(l . bu rennen- btin Udb, fo ,)Ieb" in bit !!Ddr !" 
!Ion bitffm mtftd;Jlipunti auigrbtnb. babtn IDlr auerft unfm 
.. 2i3dlfun bt " all'i 1!1d}1 tnttn fnfftn. !nad;lbcln TUir nun bie 
ünmbt nold} 91 0rb unb 6ub. nnd;l Of! unb !!Bcll bUT~h)Onbt[l. 
btfd;lltid}1 uni tin jliUd {lt.iml\'ltp . unb mir TUtnben btn <Stab 
'Ilnilf '!lad} btn {JIuren. 1\'10 bit o.rltn ijrrunbt uni i~ ben 3aubu. 
~.tJJ 'on licbtn !JJlulluf\ltOd,l t begru Btn. !filir fd,lllum un~ 
OIimaa ,um in , botn betannteR (j)oum. bcnrcllb, TUit ci LlorbtlR 
QftDtftn: bttra~hnb.' mit ti iret gemorben. ':Dnbtr licg t ti uni 
nabt. ~Il~ (jT9t~n i ij bnllon in tilm t \nltdanbU unb t &u. 
r"mnlln ~u illffm URin brm !ild : ,, ':Dnä bcUl j,1)t '!hll trlnnb in 
5lriffbilbtm unb 6 riUtll." !Bei 'on ~ugmb Vil tgl man wobt 
ben iungehbrten !IDeg einaufd,llagtn. inbem Ilun 'ocr .peimatb 
QUallfllOnReR roirt 

'-'t>. ! 

i, 

llleifebilb ern unb ISIiWn 
Ihfht ~Qnb : 

ti m iMl" 'hll fTIlIl':ll \1 1 0/\' ~1 1"ll {1 , 
1:(\' Wt,1! du lii;,1 ":(1"'111. 

I.h jiiül N i' -\!Irq 111;' :llld. 1'"0 CI'!I, 
Illl~ jüU, tJ ~ ~II~( IIUI ·l ~\:i>lru . 

C ~\,:nn~lbl~!!t, N •• i. tri lL )lWI'l! 

tu 'ÖI",I, tu 1~~1 unD .hr ~h'iI~", 

~(II cu<!< ,\>0)( i!ll <mim,1 10 ",,.,: 
:lhl1l ;rllI I~T 1111<1' I"l'w W;,IXT! 

'D\T ~{!lIIb bhti jrifdl. II lI b .mi 'ol ll ~o)luin!\tn unimi 
.. ~INtrJ" jlu!lell tun' Vicll;\1mdl ~nl)l11 uller 0;.,\>3 1!~l lllid!t :J.liw. 
~ir f,llI1U1 uun ~ I. 'l!mr,1l!ur!l . ':t'I~1\l ~,lIIt ,~Url nll'\ . 1.1! ldJ 

Il tT lo,f l. hltl IIU.1) bmdJ l\ultw ~ 'tl r.I ~I,) :3.lh\~ 1'11I!1 ßC!(nm . 
~hll l flwmt idJ ;urthf 1""\1 btn IJmniid,m '.'1l~1~11. 1lldnt ~ I nft 
11.111 .1(h'T ~uglfl{il to WI NU II.llen \!.lllb unb '!:Lllf. I:'l lu lullle 
bit 'ttro1.ll11~ 'lJrwi;m, 111>3 ba !Ull .. 1Il~1I1! LI LlI~llhl~hl 1.lor\ltidjo. 
Ilt lh! 'lh1jltn ~ t u t iJ.la ('lIllnr. 1\~\U I I1H1 l hlum ttt l!lIltcIIUII\1 ll &' 
Atl'w. '!:uwrfr 11.l\lr lll'"(!\>3I.J~rt\ "('.113 IIIIT l\"i! "f l ~ .lld. 



But (fIlm '1Iuffllgc (1844). 
WOll toiU btt !DnlalJn Inil bleiern !lIudjf1 Ib wiU na~ 

Irinr" ,~n)(lC~u, Jhilf!rn badu britragrn. bai !lDQ~t~,il in ber lllJ rlt 
immn mr~t ~mld)tnb IDHbf; in birln '}I&Ii# TDfifl n baloul 
~in. ci larIltn in ber ISdjulr bem Binbr "ur Übung frinn geiftigen 
.!haft, IUr~t ~i~ btt llDit!lidj!rjl 0[1 Garmrn gegeben ron tlrn. 
unh gibt in btf~tnnmm ' Rnilf an. lOGi ffit Tlingt i~m bdJu 
grriglVl rrj"d)r;nrn. 

". 3m 'llnldjauung~unlmidjlt tunb,n beln Rinbe \Dingt. nidJt 
brofl lBrgriftr abn !lDörltt abn Srid}rn tlor9rfll~rI; r' mitb angdtitt t. 
~t grnau dU &dtodjtru unh lief) übn Jit llul&ulpmfjrn. 

60 mddjfl bal'2l:n!djauunghnmOgtn unb bit@ttuanbl. 
~tit im 'Xuibruch; bai Rinb ift in bid ~O~mm QStab, Ir!&fl. 
t iltig all beim IID;rbng,flrn bti ß!tgtbrrttnj (I ill I,idjt (tu f. 
mt dia m ~u tt~afttn; toal tll bon ben SDingtn lagl. iflltla~ri ber 
RTeit ftinn !l)otfhllllngen mitb moti lert j bie IDinge, mi t ItIfflf;jen 
el ~~ 10 bel4iifligl, ba~ lie g!eidjlanl lein (f igrnlllln mnbtn, finb 
i~m rifb; H brfornml,3nltrtlfe für Dic!ci, an bcm rnand)n, mcil 
n el nir frnnrn gelfrn t ~al :mb nidjl ,lU jrintm (h-rntrbt btolldjl, 
falt botbcigr~ t ; bie Sd)llle Itlbfl, bit i~m lold)t<! gibt, mitb i~m 
lieb, fie mitb, mit fit ei itin laU. rin mflrullilf;jer :ttilhinn 
I! tbent , unb bif\( eithr. bitlt 'J(u!lutrflamfril. bitln Sinn jih 
2lln~l~tilmitb lidj nud) bfi onberrn Unlmid)te ,jrigtn. jrntl 3ntm!lt 
an btn ilingfll bn W"uf!tnlUr(t wirb bie $d)II!~tit übtrbOllftll. wirb 
bOttn ~dfrll DDr 'JJlii~iggong unb bor nlnn~nl 3nwrgt .... i}n1~t 
1II1l~ bn 'MnlriJoluungiu ll terrid)1 tinlnltn. belmit bit JHnbrr t~tr an 
bol 6r~tn nil on bfI, ."Örtll. t~tt an bot '.!(uijprrd}tll alt an Mol 
')lnd)lprrdjrn gtmö~nl mnben, bamit ftü~t nud) b<1i (lStlü~1 fijl' 
Wa~rljri t grrorlft lun~f; ••• 

, 0 , -. 
·flfimnl&llInbe i;t 11M rlltr nuj ~1I1cf)nnulI!l !lrgrünbtlr ~efannt . 

IIInd)ung nllt brr I)dmallidjrn {\jrgtll!l. :=!r juli tinnftltf bit .wirf. 
Inmlti t bf~ ~[IIJcljallulIg~nlttm' irt)ljj ii~frfj\llll\t ~nb~n. unb onbnrlrili 
tlDtbnriltn nnj blf Jlrulll ni~ bel' ilbr. 2ir Ttlirb am britrn in brll 
rrilm ,aaf)rtll brr €djuIVit. r!tlm bi~ ,)lHlI (filII, bt~ 'Oirrten 3a~u!. 
!l~nommrll . 311 brr ~o[rfld)Ltfr fönn!r fir tlitlltid)t 9011,1_ obtr bod) 
bl~ In t>nf tlorltlllr ~nbr , bEn gr0!lI",lpIHicljrn !\nlmicf) t nlt8rn. 

§ :1. 
Ih it'agl jidj IlUIl Juni!. IUni toir ~in bie ~timot{jd)t O:Itgenb 

Mnnen, obu loit gl'oB bt t ~all lll lriu 10U, brn mir mit bm hinbnn 
btlyadjltll . 1:ir 'JInltoarl grüllbtt lid) auf ba~ It~b .2Dod btt {frogt : 
!Btlradjtrn rooUen mi r bie OJtgtnb, mir IOO.nbrrn in i~l ~ttum unb 
if~ru fit nn; mir nt~mrn fit bur~, lalOtit une bit l}üBt lrllgtu. 
10 Il1I'it brr $Iid rtid) t ; toir brletnutn !Sngt unb !Biid)t unb .2Dlllbtt, 
.wolftn lI11b (bonnt ullb \S tnne. ilm 6tdjija~rigrn tragrn Itint 
iJUse nodj nidjl \Drit. unb Irin .!Blid ifl btld}rllnfl: bit &lautn .!Bngt 
bort in !lOellrn nldjeinrn i~rn fall nut nodj \Dic ~olfrn, toit logtn 
i~m dllo ü6n rt dUd) nicfJl lIid; btr I)(dj l iii~rigr fann ti Idlan 
inllrn, mCIIII roir ;~\\I ingeu, lir Iriru de~n 61u nbcII lIon ~iH 
entlml; brll '.llrunjilljri!ll'lI, bellrn ~~antalir !djall friij ti!ltT ifl, 
l ii ~rr n Wll, tomu oen ~tgtntlid)tn ~J1Id)auung~llnlrrridjl "Dtt{ofttnb, 
totnn bit ~iI nUirridjl. nodj tltont Ubtr bir 'iSrrn,jtn bti 'lfngt. 
l$tuttn ~inaui, ttma bfm &ufe tintt l}luffri jo{gtnb. unb lUfdtn 
10. bo bit ,!hall ,Ium ~eltadjttll bon OJrösmm ba ill, alldj bit \luil 
boJu. • ... 

~ ·L 
(H fOllllnl nlln bit rot ilert »ragt : Jllln~ laffen mir btnn be. 

Itadjlrn "Don brr ~rimildjtn O:Stgtnbl -\">in bell!tn \Dir mitber an 
ben bopptlltn SltJrd IInlml ,prilllatiflillbr; mir It~tn rinnltili 
~u, roo~ bit ~togfajl~it . auf bit mir "Dolberti trn foDrn , It~rt, 
IInb flagtn onbrttjrit&. ob mir oud) auf all biti UOr&tttittn !ö,nnen 
'Otnnillrllt beI ~.nld)auung . • _ 4' 

So ~nbrn roir benn nun grft~tn , beI§ \Dir oon brrn, mat Dir 
("fi(O!lrap~ir !libI , ba f, mtiite ~itt Id}on Jrigtn fönnen. unb dlt!Ot 
IUdll ['luS an $ifbtrn, lonbern an bet ~idfidj fril. Unb lamit 
tonu ungrlii~r bIot ffirgrnnanb ber ,~i lli nlirunbr brftimmt : 60nnt, 
'lJlplib , ~lnb elff~e, .anbm .pimmdinjd)dnungtn; bit Umgtgtnb 
tll lojllld)ry, p~lJllrnttld)n unb (~um Iril ) POlilildjn (obn Qnt~to . 
11 ologildjrr ) lBrjir~lIng; .l?ntttn~rid}nen . 

Tn&: burd) birlr ,Ptlmal~runbt bWl .1irlt. bot lidj ber ':!In. 
1d)allun!l~nulrnid)1 übtT~aup, uorgrllrrff ~at . nä~rt gtf0t11mrll \Dtlb, 
1;[ flnr ; unb !In&: brr Ipätm g(ograp~ildjr Untmidjt birlr .6f1lfr 
<lflll nntld)1nrn toi\'~. nml) bnrnn ~roeiftCn roir nid}!. . 



... itucitc ~Hufc. 
\ .IIiLl~n \)~ll "t1!t ~ .. 1I~1I1l 3~~ml .1 

j luri !.\!l~n IQng ~Qbtn jitf) nun bit Rinbtr mit bitlen \Dingtu 
bTlctJiiftigt. Git lOiHtn 10 Jlfllllidj . lief] nQd) btn llDdlgtgmben 
\und)t~ufiubrl1 i fir ~nbtl1 gdtTnl, nuf bitlt \Dingr b'l btnukrn 3u 
arf}ltn; lit ~nbtn tin,lrlnr Qlrgmltilnbr au' brr lImgtgmb Dt· 
fd)litbtn. !.\ n bieltnt 3n~n uun jolltu jit tine iibtTPdjt itbn 
bit gnn!t nii~trr Umllrgrnb Don rllUn rinft Urinrn Gtunbt !IDrgi 
im .{lGlbmtiirr btfonllllrn. 1:<irlr ilbfrjid)1 rtlnnnnt iir lIlriit !lud) 
IInnl) finfl\r~ ~r~rn . . I)it unb ba baTj Inan '" lUngrn . i~nen 'i:'ingt 
\I[)r,\ulii~Ttn . bit jit nidjt gtltl}tn ~obrn . bud) llidjt 10 ojL unb UlOn 
Ir~rr inulin 10irbtT lllnid ,\UIII Edbil lt~(n 

'!JIQndjr tlit!lrnb iil nUll "btt 10 \"t ief] . bnfl Ilhlll fit iu tinfUl 
.lt1~ft Ulit birirn .!linbttn llid)1 nldlv\Jltn Inlln. 1::0 Id/ntxril nunj 
nicf)I ' . lIIondjr', !11Qndjtu ~lrrg J. ,tt., nut fiiTJfI' nn.\UIÜ~Hn, unb 
lIit !ltnaum .Rtnutni.; btllt \!tbrn .\11 iibrt!Qfttn . ~~ngtlrl~rt abn 
IlIIlß,\lh' !l,Uid)tigm IOnbtll, baudt jid) 'f\ir .lfrnntrli ", bn ~r(\rnb 
!\Iddllnm nbTlluk. . • • . 

o 

IV 

~ie&enu~ol;rrcifjigJle ~tunoe. 
llDrHn bom !BilftnnutT ';tQk ftbr unb Strint. 3m 

~runbr bti l:nlri {irbr, IdjlullrJlid), tbtnlo !.!B. Qn bn ndjttn 
!StUr im ttftrn 7:rilt. 3m trjlen leHr nll brt nd)lrn 6eitt rindrinT 
6\)rnitflrinri im alOfihu 'trilt n~1i S\)ruit, QI\ tinn SltUr mit 
6d)toefrHiri, Itrntr 2öfl. Qm (inbr (iltnuH. (Gi IOtlbrn ID[~t 
(5hinr graeig!i gelamrmH ~ol mou lit a ul brn Q:lüngf1l.) 2inli 
Q:ltonil, grgm {inbe !POt\J~ljt . ~riid)r in 61Jtnil. QSronil. ~orp~IJI . 
~m bIiUm sttilt ndjt§ QSInni! ([ftlitDonb; !BriidJr). !infi 'llOTP~ljI . 

I.Pflnnatn. ~Ib a. ~. toeOlidj bon !Birlmon. !IDoi lOitb 
bG gtPflQnal1 fint !lDiefr !infi bri bft 'tIminigung bei ~tDtilrn 
unb brillen 'triI' U!lU.i an ber 6ttn&r i.pnpptIn, Glpen, tint 
Ulmr (lU01). !lDnlb QU brn !Srihn in\ AlOrilm unb brilten 'ttilt 
fOfT" IiMIaU (~QubtDolb : )l"Iud)tn. ~idjrn uftD.) i ~iirlen bet URlgrn 
'IDü~lrn . ~Iumtn (lOi{br): QSrlon '1Illgtntrolt. nd)I~. om iluße 
bri .pirldj!\Jpli, bQnn Id)nrlu '.lJ!nunlJitfftr . ffinmnnbrr u[lO. 
\titlt: Giibogtl, 2DoftnltQr, .!Bod)ltrIJf . '.I!ndjlignU. ijildjr (l!!tlIllbrlll. 
61idjlingt u!tII.). RItolr, Sl'i)d)uflirgclI , ~iOdltn ufltl . (I]1UI' lold)e. 
bit bit RinbtI Ido;t ntnntn; GUrt') tinadnr 'llttrflHalr bDn i~lIru 
nngtgrotn.) 

,flllulrr: \}fusrI ben ~lü4hn bit git!lfH)ütlf bor !Birfrnou. 
- fBrldjnltigung brr IJl1rnld)en . 2Da~ tIIirb nul btnlJ.IIÜI)lrn 
gflnQ4ltn " ,. 0 

Jl\d?funbo-r('i!}iglle g.tuno('. 
i)ft 2DogrnbrIg tDirb borgrnolllmen . Wol uon ~in 

null ullo. llDo~inaui~u ift \1011\ !!llogtnbttgt (!lorI~tim? ultll . 
QStrll~tn: Q:!rgrn !ID. bir Q!nmbtlbndj uub m.itin~rim. grgtn 

S2D. ~rr ISdjlo{!otrg. gtgrn 6 . bot Qloq~tirntr 101. grgtn I5C. 
(\:Iort~r.tm , gtgtll Ü . btr sauer ~n'i l d)rll brut 2DngcubfTQr unb beI 
~udjrltngtr .()ö~r, grgtn IJIC. )l"IhfrnQ u. grgrn '11 . bM !8irfruQurr 
'IQt: S>ir .Iilblidjt Ohr~r (tlltnn lOir btn Ed)foßbrrg IItit tin. 
Idjltrsrn) 1ft 300 Ed)nttr Inng U\ltI . - \lminng : Ihn btu 
~n~r".bHg ~trutll ,~ grl)tn, b\rnUd)t mnn übn ~u)fi Stullben . 3t~t 
bit 3 c.ldjnung anl\rlollntn. ~Inltlrll ber !llldlgtgcubtn . '8idtllQU 
!lI.ltldju.ib bi, 2lltin~tim. gtoßr 18rildr . . (xuntuTUt. t~ruubtIOQd): 
C!loq~nm. 2llrg bon (iloq~tim nodj 18ir{wou. Eo ift bn !lDQgtn. 
bug ntbll brm 6d){0~btrgr oul bft 3ridjnung Hlng Itll~t. _ 0hO~r : 
:Drt !IDog~nong ill ulllt.! ~i)d)ftn 18ngi nbn bOB tt 10 ~Ddj ifl. 
[i)nnrn tDlt oul btr ßrtdjnung nidjt ougtotn i 100rum nidjl? _ 
OJtltolt : SDH !lDngtllbtfg ~ot obtn nidjt ti nt 6pi~e (Iuir tl lOo~1 
born 5djuTQorten nui Idjrinrn fönntt). 10HbtIll rinrn ~Hüdrn 
(!Dom Jaidrnaun 7.Q[t oui ifl biti gut ~u fr~tn.) iltf 9tlidt~ 
gt~1 bon D. nodj.!W. Stin lutfllidJrr ~untt ift tllOQ lüblidi 
bon ber fBni dr bor Nt lünjttn '!J1Ü~lf im !Birfrnoun sro.Tr 
ölttidj '00111 Ed/nj~ol( . \Dirirr 'l!lIufl \1)itb oul brt ßtidjnung 
ongtgtotn. 

i~n[id) (,llOal lIid)t 10 geunu) lDirb oud) brr iI ;lIidjjtt '-PunIl 
brllirnu.\I , unb uun !tliTb btr ~üd(u mit rinft f!init unl.\0!lfll . 
lDtr CMtplrf bti ecljloflbtrgrl gr~rid)lltl. lDtr füt !IDngtllbng IInb 
€d)loflbHg btflimmtf fRoum burdj {!inirll, bit lid) nndj bm 
~a~nn ~in QOIef]~ddjtn, oulgrfünt . 'J!un mhb ~um !Bi[br nod) 
ttnlQri, bai bor~U\ ouigdnllrn (brnn mnn Itlontr gtrn ben Umtiä 

billb ~nbcn), &ugr!tvl: bit !Bdd)r. bir bOH 1.11. ~tt in bit OJrunbt!. 
bildj flirken, !!einm ~irgungtn ber .!Wtld)ni~ uhu. 

9(ulgoot: SDir Rtidjnung. 

Unhtbrfltll (lInug nuf brn 2}Jogmbug. '!lau btr botbmn 
(tllrjtlidjrn) Stilt fonn mQn QMr, 'f\Q jt1l1 bir !lDrinbHgilllr!\r grflJrrrt 
~nb (mo.Tu m?). nidjl ~ilIQufgt~rll ; ntOIl grl)1 bom OIol1~t illler 10[r 
~iuoul. tin etild mlrgti nQef] O. nu! brm !llItgt. beI IIQdj !BudJ, 
Uingrn lü~rt, aul brn Ijöef]llru (öjHid)ftrn) '.puuU bt~ :HiidtHi. nui 
bem !RUden ~in nndj!lD. -bii an ~it Ran!t!. btt· ) E tt inrQUtI ~in , 
unltr ini !Bidrnourr 'tnr. 

"&teununbo-rdljinJlc g;tunOe. 
Ubrt'btn 2Dogtnbttg Btl~TOd:ltn. !lDirbtr~oll-Crt. ClInn~tn. 

Umlong. r.l!tö&t. QSrl!all ; oudj ~iH&U nhn tinigti ~inJugrlllgl,~ . !B . 
bit {fragt: ~.!lDo gt~1 bit OJnn!r om l\)fitrOtn ~inunln? H (IJInttoort : 



t.:ber die~c S I~lk 1 ~1\1 <irn trn dann Enu..nciden­
dn s~gen, wenn .. ir z"" 'or geiup haben : Wu in 
H rim.\f! \I';'1l t' ,!t.,:tbt H e, ... ,,,? 

Der Menld, hol!, ... ·0 er aud. lebe, immer eine Um­
weh, ein für ihn und scin~n LebenS"olllu~ beJeut­
umes ";"Iaic..,~, nidl! lb.:r eine Heißl ~t . Eine Hei­
n ... 1 h.lt n nur d:!., "'0 Cr n.il dem Boden und .mit 
alkm N~ lu.h:\h-Gc isli):~Il. d.1s diesem BoJen en l­
srr<>tse" i!!,innerlid. ' ·cr ... ·aduen ist . Es ;n e;ne ~lnl 
l ahJ-oc Vorstellung, dl~ man sJ-oon in eine Helmal 
hineinseboren .. 'crde. Zur He imat " 'i rd diese ge­
gehene Gcburtm:iue em dann , ... enn man ~im in 
sit. h ~nÜn;:dei2.t .h.ll . DelhJ lb hnn m~:in ""ii~ud. 
fern "on .lein Orte des Geborcn ,,"crdcns eint' Hei­
nUt ICh.,lIm. Als l chcrcdll H ühn.;hen sid! bei 
Tc;;cl e in p:\ar Qu .~dr .\"l\eler L,nd e''''orben hai. 
mlll er lich :1...,1, JJß dirse, bc l.;hc iJ~nl Rcich nun 
ih", ~,hüre, ;nn~rlich ..,nd ;"ut),rlid •. Er Iltht die 
Verblndungsl in,en au< bis lum ;"I illctpunkl dcr 
FrJr, un,1 von ihrer O h .... n~ ... ,,· .. i(Ja e"'re' bis 
zu'" Zenil , so ,hof, ,in Sp", kürpa 'on ,,·dl..,mr.u­
... ".kn I)in,,, n\ioncn en1 ,lch l. Dir ,Jler ,h.lfle Er­
l~h lun::. h. inl'1 die seclid,~ Anl;,·,lIl1nl' ~uf dcm 
1I",kn ':\11 7ulll Au •• \rud" l nn,'nwdl und '\\llt"n­
,,·~: t ,,:r,,1"""1 ,,'" m:t'·'n.,,,JH D .l < lide \'er"'.,,~,­
s,·lIs,·i" .111 ... ld','r",·".·, .~"· ,, mit ,km Jlo,kn \'01;1 
ihn aB ? u" 1 reim~ , ",·r.kll . Oder ,1.-"1 li,-+',·r ~n.\;; I: 
V()n fl eim.lI ,eJ(n "' ir, " ~",, ~:n rk"k 1' •• 1" be­
tram,el ... irJ un ta J"" Geli,nupunk l se,ner TOII!­
bcdc..,\I"lnl: für die [,/d'wnulr Jt r don lebenden 
Menlchen~ruppc. H .·im.11 ;11 r,k bl'Jrt lind erlcblt 
T Ot.rh · ... b""tlwJ,cir "", "tm Ro,I.,., . Und nodt 
mehr : I/dm.H iH ll"·u,,n IVlIllcl, r/,,/'/. Eben des­
h ~ l b kann die H~;"'J I nit als bloße NJt..,r ange­
sehen "'erden : " e ill rrl (bnism:ißig Ingeeignete, 
folglidl d..,rm ):ei ll ; ~le und l..,lel7\ dllrmJUI persön­
lich gdärbt.e N.1tur . .. .. 

Der P<OHß tOI.l!~r Ein .... ur7tlunjt In die n~dlltc 
Lehensumgeb"'''g 'li philol0l'hi.ch $ell. ;nteress:\ß\ 
..,nd verdie n I nod, eine n~here lklr~mtung. In der 
Regel wird bell:\uptel und von den meinen Judl 
geglaub1, daß wi. Jl1e in demlben W i.k lid.ke!t 
leben. Dabei wird aba die Vie1<le"t;~keil des fk ­
griHn Wirkl imkcit ül>e<!ehcn. \)" Ph)'$ik madlt 
de n Vcrs..,ch, aus den Gq:ehtnh"iten der Un,wdt, 
die fü r uns da sind und ~ur "nI ~ ... ·irken· , ein e'n.ku­
ti!:rs 5, IICon dei Sci.n,l, n ,.., kt>n,u ..,i,,,·n. d~s 
Ichl.-,n",,·,,~ für alle - ohn<' .... n ..... hen dn Raum,", 
und der Zeil - .Gdtu".: h.l!" . 

W ir .. ilstn, wie eng "'i r mit unSertr \\':/ohnun!; 
"unoJlIcn sind. In ihr ill für Uni unendlich ";eks 
da , WJI für keinen and,·'tn dJ in und d.' lein kann. 
"ein and( rtr, audl der n.id" le ~len"n nicht, ver­
mas 7" ,ehen, WlS id, in ih r sehe. Für den Fremden 
mag l ie, ... ·en <1 er kein Menschenkenner ist, el"'~1 
Neult.\ks sein. Für midI i~t sie ein GC"'ebe von sehr 
g~h "i men FiJen. Mi! jeJ"m SIÜ,-k, nlit jedem W'in· 
kd nrbi ndel mi..n eine pe. sVnliche Beziehung, 
d ie nur ie!. so h.\l-> .. · .. k.lnn. GenJu so Itrhe im zur 
h,·im~tlim trl r\~IU" Wenn ich den \"e<! um mame, 
d,r Gegenden Jer ~brk Br ~nd(nhurg . die mir lieb 
li"d, and"en 1'" . zcibcn ~ , so fühle ich de..,did., 
" 'ie " tle Vor.lulSelLunl\en des Sthenl in mir und 
n,lr in mir gdc!:en sind. SdI .. ~iGen ... ·i ll id! vOn 
~n"n &)nt ~rsünlichen Ennner..,nsen ..,nd Bnic­
h~n&en, dir sim der b ndschaft für mich d~ucrnd 
I..,rgeprägl h~ben ..,nd nun in ihr ein Eigenleben 
weilerzuführen smeinen. EI ill d ", noch CIWal ande­
trI : einl metaphysische SprlO,'hc, die geudt diele: 
Nlt ur spr ich t und die nur !\~nl. Hruehcn kann, 
.. er ihren rulm]'l~g in sich ~elbJ( rüh lt: in Mittags­
glut smwei;;ende Kiefe. n, der Duft des Harles, 
der ,ugleidl b~k1c;nmend und kr::iftijtend lU ... irken 
,dlein t ; SInd, der imnl« "'i~d~r dic<elbc- mon(llone 
SprIche redei; uäumenJe Sc:eufrr : und du alles 

d.lnn cingcl3uda in die um~gblT fene. beruhigenJe 
Stimmung des ];,.n1:(o Abend s - einsdlJummcrnd 
im Herbst ohne Wehmut ulld ohne Schauer -, 
cin S)"mboJ uMndli,-hcr, ('Mler Treue und FeIti):" 
keil . So haben Fom,lnt und lci~l i ko'" die ~"\Tk 
gesehen. Ah.: . w u kb, .ie nur, "a ".it dieser :-.; ,,­
tuT ..... irklO.!, seid.>! h.lI : 10 SIch, lu ihr nur dn, für 
den sie I k im.H gt".orJcn in. 

Per ""cnsdt beJJrf eints sold.tn \\~urlclru in du 
ErJe. DJS in J~5 Elflld dei GrC'ltsl:idttU - ... 

Aus alltdtm 3MT "folgt. daß die Natur, $Oft.n 
.ie als Hcim~1 gescben wird, ltlbn .chon C!11 Stiick 
Gr;!, geworden ist. Sie in voll von Jchcimcm Sinn . 
Die Aufdc&ung dicser ni lien Stnnbu ithungcn 
füh rt tu bu,'ußtcm Hcimargdüh1. Die: W iucn­
schah hnn und $Oll nim, in die leute Tide des 
Erlebten fijhren. Sie bkibt an &u 1Il1gtmein Be­
itimmb~re ..,nd Mi((eilb~rc geb..,nden . .-\ber im rech­
len Wissen ..,m die Heim:l.t rüdll lie ..,n\ von ~elhn 
nom ein Stü& nähn, und so .... ird !-IeimJI.b",de 
l UGIeich ein Erzjehung\n.iud für lidern ..,nd rei­
mrr~~ Heinu\er!ebC"n, ... je lie fur d~n Heim"­
{re..,nd eine beglückende Besillisung in. Ich n~n ne ' 
die Be, ieh..,nj des BoJml und der N)tur 1U mir, 
d .., rch die sie ür mim in benimmler RidllUllJ:. sinn· 
yoll ... erden, ein B",.,d. So mlr\nighm die Sinn­
rimlungcn lind, in denen der "'ensm 1U (f leben 
.. ermllg, so m~nnighhig lind d ie B~nJn, die un~ 
;tn die Heimat knüpfen. Si~ lil Ie lauf"n ZUIJmn.en 
in einem lealen CC~:l.mui nn, der r e l i~ii:il genan<11 
""erden rlllJ!1.. Die Heim~1 i~1 f ür den erlcbf ndcn 
Mcn<d!en d ie n3hr..,ngspenJenJe fl..,r. Sie in Jber 
;tuch GCEenllJnd eine. l ,th~ l i$dlen Freude. Ihre 
Erscheinungen .cinn d"n Forldwru ieh. Sie in vo[1 
"on Zeichen der V(rS~Il;;~nhe i l , die die Gtlchichlc 
der {!ühe<en ;"knl,t.~n auf diesem Fle,iI. Erde er­
l :ihlcn. Sie h.lt ih re g .• n,. ~i:::~nen I.ok.,!;:i:iner, die 
3bc-r vid leiJII nur d"n ~ lcn"·h..,, einer I ndi..hti · 
~eren Zeit k ibh.\ftig erschienen. 

. Sollen JlIe diese Bel iehun!!e!> dur..n \\~issen und 
:\"~rllehen ,ns Be"'ußuein gehoben werden, w bc' 
·,I.ur cs ,un~mn der N.\lurkunde. 1k',l en\>esch ~f · 
renhei l . Kl ima, pnanun- ';nJ T ier .. ~1t müllen in 
ihrer Eij;cn.tr l als N:\lurph~nOß1enc ;tur;ehßI "·er· 
den. In diese n~t"rh~hc ~'ch iSI der Mcnlm seiher 
mil ~ein(m ~'; rken ..,,,d Erleben h i nein~epn~ n"ll. 
Kuhur iSI g1cid!s~m nur ein höherci Ent .. i&lungl­
Illdium der Natur. M.l n neigt empor von der 
Sürim""Jrt ""d den ' Siedlunl;~ formen der Be .. oh­
ne. lU der 'X·i .rs.t..lfn"'ei,t, den Tradilionen, Sit­
len, WdtJn,ichtell ..,nd Ku ltformen. Und .. ·ie die 
Denkn\:ile. der Nuur von der geolobisch - biolo~ i­
,,'hen VO' ~<'ldlid"e eT7~hlcn, ro le ilen hino.i~che 
V" nkm~lcr al< stumme McibcnJe Zeus<n mil t in­
d rml ,vol1CT Svmholik in die ~lens,nenseh id<~Jlt 
lurü,k, die dcr B .... dcn frü her ,(seh"n hai . Eint 
Fülle von kki"cn Dingm. "on denm die 'X'elt ni..nu 
" 'eiß, die .• her im ;"Iundc .!cr Re" .. ohncr ,im leben· 
di!: geh:\h,'" burn , hestimnLen dll geiltige Lobl­
kolorit un.\ dir un, n:idlltull\~chcnde Kuhur . 

Bridn ist untrennh.1T. Di~ N .. ". <elhn ill sJ,o" 
cel, w ndern immer als einc Seile oder ~Is ein Glied 
YOO dem AI1cb~", dcu~n (;e~.\muinn frei lid, Jn 
meßld\l i ch -subj,kli~en Erb,sun!; nur in .... hnungm 
und in Gleichnillen lu;;",,;; lim ill. -
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!ha bn 6tm~ in bi~ rod tt , 
ClII§ bn f!t imot in bi~ !lIldl ... 
b.od) 1.ol1ldt IIUd) lit lid) brtih, 
I~IIH 111 ,ßeimCLt bir bic rod t 1 

IUI" . 31.1I0Il1 ... ) 

3ft bleie umwelt nun aud) fdne veimat? :Dem obetflcid)lid)w 
!BUde möd)te es tJ)0~1 ro fd)tinen. Wer aber tiefer Tdlaut, mus 
bleie iJragt ficf)edid) nerneinen; benn aus bem Worte veimal 
flingt uns ein wonnet, feelenaoller Xon ent!lt{len, btI nid)1 oon 
aueen ftammen fann, btt aus ben innerflen !Se3irlen unTeres .ocr. 
jJens; quiUt. 3ur vtimot wirb bit Umwelt erlt Dom menldJlidJen 
tfIleben umgeldJmol3en. 

!J n ~ alts ü b erl; djt 

'Dk n44J~d)enbt 3n1)lIlbUbnl16j1 1ft ftlnualtg5 ctls i!e~",[lInbdipid CIlIf· 
llifafTen .ober 3U I1ltrttn. lHne tfntldjdbung bo.nlbtr, 11l1t bie linien IIngefiil)rten 
Stoffe CIlIf ben 3. 11004. 6d)iünja.IJtgllng 11m be lten 3u Derteilm unb l1lie He innu· 
I)Cllb bn dn3t1ntn 66jruttjol)tgdnge aWtc[ent!pnd)enb IIn3uotbntn Ilnb, 1II1m 
.oidmel)t nur cf Qirunb btr 6rtllel)tn fJttl)dltnille fin leben 6e1)ulort gtlonbtrt 
tmDffen .erbtn UM I~ GII$ blelem Qirunbt I)ln IInlublitbtn. jfJugltidjt 1)1(3U 
Nt ~I)rungen CIlIf 6tltt 15 IJ 

3u~rne . .. .... . 
lIie btimllt ClIs !Bllblln~IIt1lt . 
:Dk 'l.rbdbgeblet. l)u btlmlltfllnb. 
lIIe t:tbdlt~ilen ul\ll 'IrtH:ltsmlttt[ bu .fltllllAttunbe 
tlk {lItmat m Unltma,tlm\ttetpllntt . . . . • • . . 
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Um unlu 6djut~aus ~trum 
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Arbeitseinheit: ~er l)eimatlidlt J;;immtl 
~ie .s;,il11l11e[~gegenben. @ 

.p,imQtfu"~,. 
Sill: bidt C!inlldt Iinll t>ldltid}t mCT)fCn 11.1ttrddJhJ!I~nllC nolig, o1:ln t' 

1ft bd h>ätcun 'lIu..!!!ii1lcn "'Hlwl hill~u\l,)cirent \!,j tmPlieblt lid), nlle I\tl11nd;Jt~n 
Qchrlpn6icrniingc in tin~[ '.!,I[\clk !1LI'3 ollldu~eldJnctl. lIit 3ict \lni) ~lcit. 100' 
<lUd oUQdd)cut, bcobrld)tct II IIU gc1uul>cn l'OlUi)C, c"thill t. '1I1all~~ ~u.1fhllit 
!ini) nut ~u dnn gCl1,)'((~" 3d! nll\lllrinllCl1v i)uTd)!ü\)tbat. 

llnftu 1hbrr~Q,hrßiin,u Im O(l~tt ••• 
= 

~Qhlllt mcmcrfllll!jfn 

#== 6" t i"--~ür bTi,fi( il ~'- ~.lTäft. i, . :uhltclI' 11. ~rdJ ~nlg9fll. '<Ir eR ~1I~rrCIl __ '_"~rp~ (gtl tbaun) 

... mit je jTilhlinß~brU!lltn 
,zlunp!_ . bolterblumen ... ;, r[iu ;\tlb Oll b . ~CT ~ciII1M(i~ t>o,i''''' I.f'('Mm,lf(lt' 

H) ....... l1 Yz l1tI r • S: •• ,, <!:tau![cc (>inullrl ",~It>r. ('i ""',,111'\d» "-1. ~rfabrungen unb '1ltobad)lungtn. 

':lucr lid) iHm unl~rct S)cimOi (llRfwn ..sjnu!~) (1[\1 ~in blanct 6d.li rm 
<lu,IIponnt. 'l.k!tod)t~ bcn 5) i mille I! ':Uon un\c(('r 6d)ullluo~ 1e1,cn mir 
nur ein ewcf Ilnuon. '21uf bcm 6d,ui1)ofc fonn man oie! me!)r born 
5jimmcl leIFR. '-Slod) luirb unler 'Ulicf burd) ba15 6d)u lgcbilub~, butd) bit 
'Bäum~ 1mb '1l~bcIIQi\urcr eingeengt. 'l>afum 

2. llnltrtid)j,igang iot 3teit • 
1. Ql u d t ü Iin n 9: ~cld)tr>ar61~ obcr farbig~ (!Ilai1ld)crlien. !]angcr 61a& 

nlit !l~lber <}lnt1\>!d)cibc. bie Sonnc barjtclltnb. 5(ompaD. - 'l>ie Si:inber 
nel)mca 3eid)cnblau unb 'lHtiltijt mit. ~ 

2. 3 i t [: ~rcic15 ~db, am belten .Uelnn ~crg. bon b~m man eint 
gute .Umld)au pat. - llRtnmeg15 t(1)men roir ben 6djaltcn eine!5 ":8aum .. 
Itamme~ burd) et rid)c ein unb ctl~Rntl\ auf bem 'Rüdlucg bit ')letÖnbcruRg. 
- ~lddHcitig bcooacbtcn roi. ein 6aatldb, ba15 mir bOn 3eit AU 3eit 
tDicbcr b~jud)~nl 

3. ~~obad)tungen im 3nien. 
:\)$ad 5)immcldgcroö lbc: $tt ~imlllel3eigt lid) allS tim: i)obt. 

blaue elodc übcr UR,). '1Iid)t 10 glatt Ullb g~Inbe UJi~ dnc JiUI1I1CI­
llcdc, 10nileIll ~dl("l\lcn (i)C\loIunb). ~dlcrlio!lcn. 5(iId)~nbedcl - 60to)t 
gcllogellcn ~cdcn {jc iflcn (!Icl\,j)lbc! '1>abcr J) i m m (' f d gelD Ö I b c !lClhlHl\l. 
.ilbcr und IOleint cIS am !)ödjften 3u lein. 'Dcn bl\d)It~'n <}lun lt neRnen 
roir 6 cf) ci tel \) u n f t. 'Tuo roh a1l1 ber ~ril{' ilc!)cn, ift bcr 'j U U .. 
"p u n (I. (~cn !c an tlCIl böd)jt~n unb licHten ::teil bc:n~,j Wör\>cId l) 

b) 'Il c r 0 ~ [ i d) t il f I eid. !DM .~)i Hllnelf!lell'iilbc ld)ciul am 'Raube 
mit i"lH ~rtlc 3uiC\l'lmclI.,II!lohen. 'J3id bn1)in (önncn mir nur 1~1)cn. 'IDir 
ocrj(llgclI bi~ic 'l.Icrii!)IIl11!l~liHic mit b~m Jd~cflngCf I:nb tr1)al!en ~inen 
5{rci~! '2Hlcd. lon,j in bicjclIl Rrciit liegt (bcn ~ori30llt ablud)en (allen: 
~öume, ~(!uler. Ortld)af!cnl). rönnen rolt mit unie rn '2lugcn leben. rommt 
unti: au 0~lid)1. $1l1)c r ~elid)I :S lrcld oDe r ~)o ri .,o nt gcnannl . . 

'1I3elln wir auf bieien 'RanD .,ucilcn. 10 luiirbcR l\1i. U)n !lod) nie crrci.:f)cn. 
ad 1d)ciRI 10. Clld ob roit ben 5Jori~nn t mit feiner bhuml SjimmeBglode­
ftcl d mi t unIS lorllrogcR ••• 

!mle wit unI in bu ~timot auu~t flnbtn. 

A. 'lhl bcllerm j)lmmeI. 
1. (Etfobrung. 

':IDenn lid) I{'manb Aurcd)t finb~n loH. 10 müllen roit ibm ":8tld)~ib­
fag~n. 'Red)t15 Ul\b (int15 gebcn '!illb ungenaue ~~3cid)nungcn; b~lln e15 
fot:J\mt barau! an, mie man gerobe Hcbl. '21aO)lOeidl (2fllf 6I>a31~rgüll\len. 
erkbtn bic RinDcr, baD bu Xu rm balb bor, 9inf~r, rcdjtd ober (in(15 
bon und lics~n fnnnl) 

'Elr müllCR und <}lunUc ('1lamcn) ludj~n . bie für a(fc 6tefluRgtn tid)tlg . 
Ilnb. 8old)e finben mir ant 5.Jimmel. j)immtl6 rl dj tu nge nl 'mir 
mollen nun bie j)immd15tid)tungcn fennen I~mcll. 

2, 'Dto1ia~tungtn, 

~It f>ou~lbintmtl lStidJtun9tn. 
a) 'l} t It I m rn ~ n bur d) b [e 60 n n e: Wo i~~t bic Gonnt liebt. ·~e· 

IrM)fen bllrd) bad gCförott 0Ia~! '2lu~!~QCRJ 'l3or3tig~n ber gelben 'Pap\>­
Id)cibel llnfcr!l{)icbl (6onne Imdnt. itraglt .• . ) 

'Dcobad)tel. !Die lid) URrerc 0d)cibe bd tini\l~r ~ntlcrnung btrönbcrfT 
- ':Xul{) anbete 0egcnflönbc ufd)cinCR f1 ~in ct, je IOcitn li~ \)on un~ tnt .. 
fnnt Ilnb. (')lögel, ~il.U ntC, Quflballon.) ~ine gelbe t!lla~(ugcl cr!d)eint 
In bet ~erne gclc!)cn Qlldj ald Gcf)elbc. 

Ob mir ble 60nne Im T'~ n an bu fcfbcn etell e le~ en?" 
'lDn flat !d)CIn dnma[ Dlt aOlltte. ""fl':)··l: Id,,:·.? 
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HE ( ~IA T K UND LIC HER U NT ER R IC H TS EIN HEl T E~ 

1. Die heimatl.:u"JlidHII' UII/er,ich' .1ei,d,o!itell $itrd in ihrem methQ.li. 
schen CeSoll/tau/bau. bestimmt durch die Arbeitsslu/en der Anknüplung, 
Planung. des Arbeitn"erlau/s und der Zusammenschau. 

2" Der ,:,el~odische Au/bau. der Teilg/ieder innerhalb der größeren Uno 
re~,u:Juse",.hellen m~ß, der ~ell:ei/igen Same und Unte"id,ts[ogfi angepoBI 
sein. Dobel In5Sf:'fI SICh se.nue Grufldl/urgänge immer u:ieJer erkellnen; 

5Q~che der lIin!ii.hrung, der Darytellulig. der Besiflrumg, der Verwertullg. 
Diese Grulldokte sind aber nicht als Schtmo zu u:er'E'I1. Doch ist eine in. 
nere, <Jrgonische Gliederung des Unterridusoblaufes unentbehrlich. 

. 3. Erarb~itung aus Erfahrung und Beobachtung läBt der Mitplanung der 
Kinder großeren Spit·lraum. Da$ geschichtliche und kulturkundliche Bil. 
dl4ng!giu der HeimfIt bedarf neben der Erzählung del Lehrers der besan. 
deren Vertiefung durch das be.~imllid ... : Wart. 

4. Ei"e i.nne~e Arti.kulation ulld ernte Dyn<.lmik des Unterrichts :I';g' sich 
vor allem In einem smnvoll und umsichtig gesteuerten Wechsel der Unter. 
t; chlni tua / ion en. 

5. Der heimOlkl4ndliche SodwnterriNu bezieht alle Eindrudu· und Aus. 
drm:k.s/ächer auf sidl und wird l'on ihnen bereichert. Die.~e mög/idr.e Al4s, 
weitullg wird aber durch die Lameigene Ge5et:lichkeit der ein:clnen Uno 
terr;d.ufächer. insbefOndere ~'O'I Cbulissdeuuch. UbungsrecJ.nen und den 
musüchen feie/zern bl!!grenu. Die eigentliche Gan~heitlichkeü des heimat. 
kundlichen Bildungsgutes liegt (lUch nicht in Jtolllichl!!n und psychologi. 
schen Zl4ordnungen, sondern im einheit/idzell Wer/ sinn. Die innere bin. 
dende Mitte aller Bilduligsarbeit liegt in deli trugenden U:/erten des S,,;;i/1' 
len, Sililirhen und Religiiüen. die in der Heimat ulebt u/ld erfaUt werdelI 
kännen Ulld auf denen die eiSf'ntliche Einheit der HeimfubiMun g beruht. 

Arbeitsweisen des heimatkundlichen Unterrichts kOnJI 

ob~dzließend gesagt werden: 
1. Die Formgruppen der StoDerarbeitung erstrecken sich lIor allem auf 

die I4nmitlelbare Wirklichkeit. die durm Wanderung und UnterridusgORg, 
durch BeobochlUn~en und Befragungen. durch Sommeln einzelner Gegen· 
stände I4nd durc/z eigene /deine Versuch.e erobert wird. Die unmittelbare 
AMdwuung wird ergän:t durch Modell und Relief. Bild I4nd Film , vorol/em 
aber auch durch dos ~r;ü"lende Wort des Lehrers. ferner durch Berielue 
11011 Kindern. VO ll Ciisten in der Schl4le und durch dos gUle Heirnatbuch. 

2. Die Formgruppen der SIODverarbeitung umfouen besonders sprom . 
liehe Gestaltung. freies und sachliches Zeichnen, Arbeit im Sandkasten und 
andere einfache I'tfijglichkeiten des Werkens. Dem Heimatheft der Kinder 
kommt als zusommen/ouellder Ausdruck eine besondere Bedel4tung zu. 

3. Die Einiührung in das Karlcnversländnis ,eht zunächst von der Wirk· 
lichkeil d('J erwanderhm Heimll tnllssdznillc.' über verschiedene.methodi. 
sche Zwischenstufen :ur Karte , später ober von der Karte zur WanJerun,!t' . 
Befanden durch bildmäßigen Ausdruck innerhalb der Kartenskizze erge· 

ben sich kindertümliche Ar/leiullilfen. 
4. Die Arbeitsweisen im Heimatkundeunterricht sind zwur zum grijßten 

Teil im Klouenunlcrricht Jurchzuführen. Doch bohnen siela erste Mijglidz . 
heilcll:U einem gruppenweisen ErlJrbeiten . VerlJrbeiten und Ob('n an. wo· 
bei ober ein or/.eiuteiliges Verfahren nur in Jelei/lem Umffmg an:uwenden 

i .<I. 



Heimatkunde (Sachbildung) 

E. "I" d,<> Slur~n: dl< ~,,'<. du H .. ",., dCII kud,'" keil .. ,,: 
den Hunmd "U,,,,cn .. "UCII, dk w,,!t ~u. don "",d .. IId'<I!, 

dk .",cI'< ... h, ~c, Wdl "'~"'. tief II.IIna, .. >c<I., 'Il"''''\''', 
". ~" .11 .. klo ...... I~ 11l '" M,,«I~u,,~, .U •• Lebe .. , ,,,.d,,,". d", 
W.I, d. d, .. 1.Ol1cn vene/li"' ; 
dl • .I"". untl hoch". . "''' du HcI"'~ ,m Hen.", d~ Wdt 
u",ru~ ... mU der Wd, yor Au~ ... d .. H .. ,,,.,llebcnd und b.,,<,,~ 

du<d\drlnKen 
Dr.i Sl"ren : Su.;h· und f",d'! 

Es Kchor! zu den grofkn u:1~tungtli der deut~Chcll Vollr.s~.chulc in deli ver­
ganKenen 40 Jahren, daß sie e~ verstandcn hai. dem UllInfldu Ihrer _Grun~. 
schult tlne tragende Mille zu gtbcn. Vom 1. bis ~um -I . Schuljahr bildet da: 
der jeweiligen Standoruage der dn-tdncll Schul" eiKelltuml lchc U",,,·,IJ da$ 
Jo'undallle.u diesC"s Ulllcrr[cht~ • • • 

Jeder Unterricht ldx .. us dcr nalt.irlid!l~n Span~ung Lwlschen Kind u,nd 
Sad,c, gC.Ilauer ; ~wlschcn dem ~t:tndig alr.tl'·cn. Hildung )uchemlen Jungen 
Menschen und den BildunK gchc:nden "nähcsten Verhahnlsscn", WIC }'estaloul 
JIc nennl . Es sind lenc, dkauch ind",n Worte .. Hdm/l''" anlr.lIngen • • tJ 

I Sachkunde der Heima~ 

L Nal\Jr der Helmal I Kultur der Heimat I 
Nalurkunde ( PIlanzen. und Tier· SOllallr.undt 
kunde, Ausschnitte aus der Men. Ceschkhte 
schenkunde) Geographie Volkslr.unde 

Kurt : Da lebendige Bezug des Kindes 'lU diesen Umweh.Gcgebenheitcn mub 
enucheldend für die Auswahl der Stoffe Kin. Dann Ir.ann es geschehen. daJ1 im 
Kinde plötzlich Einrichtungen In seiner Heimat auf Grund ilm:r bcs .... ndcren 
Merlr.male herausKehoben und für das Kind bedeutend werden. weil c) ~!Ilcn 
"Zugang" zu Ih"en gefunden bai. Die Auuchnltt.~ der Helnlat wat:hsen d~nn 
.. gleichsam an das Erlebninentrum des Schillers (Spra nger) beran. "DLc~ 
makwurdige Suhjekt-ObJekUvu:u, die eine Eigenwelt darstell!, muß dann {w · 

lieh erweiten werden und In der RLchtung auf ohjtkliflt KmnJnlJ (1011 Tal· 
sacltrn saml Tatsacltert<WSam",m1tli.!!(rn ausgehaut I<!trdrn. "') • • a 

HElMA T K UNDE (SaebuolUr1cbljSachbllduag) 

1. Der JIlmuld 
Bel doc:m Blick 4urcb d u FCD~ der Klasse erkCWIea wir nur clJ:len kldnen 

Tell des H1o:tmds. Farbige DarJtCÜuog (oder auch Fedcnelchnung) durch die 
Klndu. Hinweis darauf, daß wu den Himmel WlflI lttdbar uber den Hau.,.. 

dächern, den FabrlkschorQSlelnea usw. sehen. (VgJ. Scbanenrlß S. 353!) 
Gang a) auf den Sc h u I ho r. Der Himmel erscheint hier g rößer, wird aber 

ebenfalls bcgreru:t durch Gebäude, Bäume, TUrmeu$w. ; b ) In freie 5 Gel ä n d e 
(auf einen Berg, auf das Dach eines Hochhauses, an den Strand der See ... ): 
Der Himmel erscheint uns nkht Ilach wie die Decke des Klas.scnllmmeu, son. 
dem rund, guade SO wie ein durchschnittener großer Ball. In des$C:n MIIlC wir 
als "Qäumllng" slehen. Die höcbsle Stelle scheint genau über uns zu liegen 
(Scheildpunkl ); Erklärung des Namens~). Einführung der BCKk:hnung 
"Himmelsgewölbe": die halbrunde gebogene Decke eines Raumes nenol man 
Gewölbe ( Hinweis auf Gewölbe In Klrcben, In alt.C..D Kcllerräumeu !). Es sichl 
so aus, ab ob das Hlmmd sgewölbe auf da Erde a ulliegt. Zeigen dieser " Be. 
rUhrungsllnle" I Wir könneo nur sehen, was Innerhalb diner "Sichtlinie" 
liegt: "Schluels" (Gesichtskreis) oder Ho rizonf). 

Wu wir am HOrlwat sehen. Wie s.lch der Horizonl beim WelteOo'andern 
yerändl:'n. Wl:'lter Horizont yOO hochlJegenden Stellen ( Hügdn, Bergen, Hoch. 
häusern, KlrcIltUrmen, AusslchtstUrmen), besonders welta HorizOnl \10m 
F1ußleug aus. Je höher wir S1clgen, desto größer Ist der Horizont. Der Horizont 
an der Küste des freien Meeres oder an clncm großen Sec. Hier scheinen sich 
Himmel und Wassc:r zu berühren. 

Auf dner w .. ,uetbt lIq:tndc:a Wandutafd (SchuhoUd ausld e/lle", MalUlaJ ) oder auf cl ...... 

Blall raplC:r von c:IJIe", alollhLeQ Platl au~ ", .. kanu Puak,t .... HO'bolll aufwäom oda 
llOdUCII. Bc1.pld : 

-
I} E. I .. nlChl unbcdln., _ ",<ndt,. hk, ,"cl> dIe Bculc.hn"nl ".'ußpunu'" cLOufllb, .... 
') Vam r...hK' IJ' lU beacbcen. dall eI Kinde"" ochwerfalh. die BaClchnllll' Hc..lChukfd'" 

.1IC1n auf dl~ SlIu", .. aUgkCl' d .. Srll ..... " bc",h'ilnk ... , da ,Ie bd dm. IINn "CaICh," .. ~ &JL 
dl. yo,Lkr. So:M< d .. Kopr .. dtn"n. 
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• Heimatorien t ierung I Lebens raumorientie rung I Umwe ltorientie-
rung / Gesellschahsorientierung 

Auch das Prinzip der Heimatorienlierung ist soalt w ieder GrundschuJ -Sacnun­
terricht. Die Ausführungen in Kapitel I haben deutlich gemacht, wie entschei· 
dend dieses Prinzip für die Sachunterrichlsentwickfung in der Grundschule 
war. Das Ziel der " auf Anschauung gegründeten Bekanntmachung der Kinder 
mit der heimatlichen Gege~ · · . wie es der "Vater" der Heimatkunde. Fr.A . Finger, 
schon 1844 formulierte, war durch alle unterschiedlichen Strömungen und 
Zielsetzungen dieses Unterrichtsfaches entscheidend für die Inhatlsauswahl. 
Allerdings darf die räumliche Orientierung, die Einführung in den heimatlichen 
Lebensraum des Kindes, das Kennenlernen des oh durch die Geburt vorgegebe­
nen Lebensraurf1!icht als alleiniges Ziel dieses Sachunterrichtsprinzips gese­
hen werden. Das Bewußtmachen und SictV,urechtfinden in der Heimat als 
geographischer Gebundenheit des Kindes war und ist ein wesentliches Anlie­
gen der sachunterrichtlichen Erziehungsarbeit. Das Kind soll hingefi.rhfl werden 
zur Erfahrung von Heimat als ,.innerliches Zuhause" , als .. Umwelt, in der man 
sich aufgehoben fühlt"· (Mirscherlich 1969), als ,.erlebnismäßig angeeignete. 
folglich durchgeistigte und zuletzt durchaus persönlich gefärbte Natur". wie es 
bereitsE. SprBnger (1 923) formulierte. So erstrebt das Prinzip der Heimatorien­
tierung immer auch so etwas wie die EfBrbeitung eines .. Welt ·Bildes·· mit dem 
Kindundfürdas Kind, eine .,subjektive 5tandortlindung in der Um· Weh. die für 
das Kind eine sinngebende Weltanschauung beinhahet . 
Heimatkunde muß deshalb in enger Rückkopplung an soziokulturelle. wirt ­
schaftliche, gesch ichtliche, sittliche, relig iöse und auch rechtl iche Wirkungszu ­
sammenhänge vermittelt werden . Der geographische Lebensraum ist gerade 
heute nicht zu verstehen ohne d ie vielfältigen Ver flechtungen mit deljl sozialen. 
kulturellen. w irt schaftl ichen und weltanschaulichen Gegebenhei ten und Ver· 
wurzelungen. 50 kann das Prinzip der Heimatorientierung einerseits nrcht ohne 
Einbezug der Prinzipien der Gesellschahsorient ierung. Umwelt - und Lebens­
raumorient ierung in der aktuellen Dimension verwlfklicht werden; andererseits 
kann ein Unterricht über die Sachverhalte des heimatlichen Lebensraumes nicht 
ohne die sinnverminelnde .. Kunde" und die Anbahnung der Verantworllichkei t 
für den menschlichen Lebensraum der heutigen Lebenssituatron gerecht wer­
den. Die Lebenswirklichkeit des Grundschulkindes heule muß - wenn auch in 
exemplarischer und elementarisiener Weise - in den Unterricht und die Kunde 
von der .,Heimat"· mit einbezogen werden. 

Dazu seien nachfolgend Grundsätze genannt, die BUS der Reflexion zum "Hei· 
mBtkundeunterricht heute" formulien sind und zu einer aktuellen Erweiterung 
des Heimatbegriffs führen: 

o mit dem Kind zusammen die "Heimat" erschließen in ihrer räumlichen. sozia­
len, wirtschaft l ichen. technischen, nalureingeschränkten und medialen Di · 
mension -
an Situationen und Beispielen aus der alltäglichen kindl ichen Erfahrungs­
welt 

o die kindlichen Verhaltensmuster seines Lebens- und Weltverhältnisses sehen 
und klären helfen (sein Welt -.. Bild·· aufbauen) 

o räumliche, natürliche, technische und soziale Umweltphänomene beispiel­
haft in ihren Zusammenhängen erhellen 

o verantwortliche Analysen der kindlichen Heimat '" Lebenswirklichkei t heute 
im Vergleich mit traditionellen Vorstellungen und Leitbildern dUlchlühren 

o den Kindern Sinnperspektiven und Wertvorstellungen z!!Jr inneren Standort­
findung bzw. Lebensbewältigung vOl stellen 

o eine WertSChätzung des persönliChen Lebensraumes als Heimat bei den Kin ­
dern anbahnen 

o die Bereitschaft zu verantwortlichem Handeln im kindl ichen lebensraum 
fÖldelll 

o Erfahrungen und Erlebnisse des .. ZusBmmengehörens" und des .. innerlichen 
Zuhause" .... ermitteln I 



: dlß wIr dll Dlillktlk lind Rhllorlk 
will hlDtl' dll Rl llwlulO.chlftlD IlluII. Ablr du mllß so 
'IID. Wir hlblo hel'llt. bewl .. eu. dill m'lI die Cinge vor Ibrer 
BI.dlGJ1.nh.lI. d. b. dll ),111.,1. "or dir Ponn dubillen mO ... : 
IIDd di ll dill. Methode IU.ID 1 .. lsnlt 181, tdlnelle und dlllerhdte 
PortlChrih. I IIW'II IU brlnllD, bel du mlo IlIlrst gllehrt wIrd. 
dll Dingi klnn'Dlulernlo, blvor mlo .11 richtig blurlellen oder 
In .mllolo Worteo IchlIdern ,011. Denn wlnn ""n lUch jede Arl 
und WII .. d" Vorlng. UDd der Rede beherucht. Ibet die Dlo,e. 
dll m.n IIDlIl1Iuchln oder empflhleo will. nldlt glnau kinnI . 
wird mlo wldl' mll dir Uollnllmutlg lIoch mit der Empfehlun, 
Ilw .. Irl'Ilch.n. WI •• 101 I_,fnu ohne Smwlnlend:llft nIcht 
I.bll'lo k-..oo, .0 kino .udt .Ioer .Inell Gelen'"nd nlmt ver· 
nOnftl1 bnpnmen. dln Ir nlml luvor klnnln,.I.rnt h,l. Die 
DlOI ' IllId -..0 .ldI, w .. 11. ,llId •• uch w.no kilne Vernunft oder 
Spr.dte .Im mit Ihnen verblodl!. DI. Vernunft und die Spuml 
Ib.r dnb'A .Ich OUf um dl, Dlole und .Iod I.nz von Ihnen 
.bblost,. Ohnl dll OIn" wlrden ,li lolweder lunlchle oder , i. 
werden IU .ll1IIlo .. m Scblll In tllrililtlm od.r 1lm.rllcbem Uoler­
f.ng.o. O •• ho dl. vemOnftll' Oberlelulli und die Rede sldi IIIf 
die DIn,e ,rllnden, mu8 dieses Fund.mlOI no twlndl,erwe!n zuvor 
sel.gt werden. • • • 

$_ Dia luta Aufollmle der Ge,ao.llnde durdl den SpieleI bln,1 
zunldtst "on Ihnr Olmt. und Siditb.,ke!! Ib_ dlnn ... on d.r Art 
und Wel ... ..... e .11 den SInnen vOf"jefiihrt wIrden. Nebe' nlmlldt 
und Oin,' "on I hn11m dllnner Kon.l.tenz ren.klle,en zu wenig 
und z.leimen .Im .uf dem Splegll glT zu sdtltdtl .b. Abwu.nd .. 
nllürllch ,Ir nld!.t . Oesh.lb mO .. ln DIng •. nlchl die Sdlltten von 
Dlnsen, der JUlend l um Kennen!ernen geb.oten w.erden : Dinge 
nge 1m , dauerh.ft,. wlh,.. , nGuHche Dinl" dl' uf Smnl und Vor· 
.eellun ...... nnll •• n IlIrk elnwlrken_ DIes tun si •• ber. wenn mln 
,il so n.h. brln.e. ddl sI. wirklich ,rf.fh w.rden. 

•. O,h.r dl. goldene RIg,1 lOr .111 Llhrenden: AU .. soll wo 
Immer mll,lId1 den Sinnen ... or.elllhrl werden. wu slcheb., dem 
Ce.tdlc. wu hllrbar d.m G,hllr. wu rlemb., dlm Geruch. wu 
,mmed<blf dem Geschmack, wa.s fühlb., dem Tu "lnn. Und wenn 
et .... as durdl verschIedene Slnnl ,ulSenommen .... erden k.nn. l all 
es den ",uchled.nen l ugl.'m ... orgesellt werden I .... ie wir sd!.on 
Im' a. Grundulz det 17. K.plteb '''Igt heben). 

'i , Hierfür atbl 11 drei trIft I •• Gründe: I. O.r Anf.ng der Kennl­
nl. [(.0lnlllo) muß Immer ... on den Slnn,n .us.,hen (denn nldlll 
bellndet sIch In uns .. em Vef.lude (Inten.etu'l. de. nlmt zlIvor 
in ein.m der SInne Ilwesen wireI) : warum solltl .bo nJchl die 
Lehre mil eIner Belrlochlung der wlrklich.o DInge beiinnen. sl.tt 
mit ihrer BlIchreibuni durch Wortel Olnn e,.,t . wenn dIe S.che 
gllei,1 word.n Isl. ,ollte der Vortral lol.en, um die S,me w.iler 
zu erli utem. 

:0. [VI.) Von einlm DiOI' müu en .uIII.hIlI.ln, ,Ue Tin, kennen­
le11rnl werden. IUm die unbedeulend,nn. wobei Ord.!lung. L.ge 
und •••• n •• III.' V.rblodung zu beed!.t'lI IIt. 
O.on nld!.l. \.t IWldelo •• und zuw,lIen beruht 'Olar lul elMm 
.bz k1, .nen T.Ild1en dl. besond.re Stlrke der grll8eren_ In linet 
Uht kinn ein Ilulgu nrbrodl.n ... vlrbogenu oder ".udlobeoll 
Stlftdlu du gllal Werk zum ,teh'lI bringelI; Im I.bendlgen 
Kllrper die Entferounl .11'11' .Inllgen GII.du das Lebln zerstören: 
und Im Z\!um1Dltlh.OI einer Red. oft du kleinst. Wllrlmen (eine 
Prlpo.ltlon odlr Konjunkllon) deli I.nun Sinn i ndlm und .... r­
kehrlo; und '0 IIbn.ll_ Vollkomm.n. K.nntnl. elnll DIngI' wird 
n:.lr .,,,Id!.t durdl. dl, K.nntnl. des .Wu- und . Wozu· Illef Teill . 

:1 , (VII.) All" muß n.dI.lntnder g.l.hrt wIrden. Immer nur 
. Ine. zur Zell_ 
Wie nlmUd!. der BUde .Idi zwei oder drei GII1I.n,llnd.n lusleidi 
nur untreul und ... erwlrrt widmen kann (wenn einer .In Blich lint. 
kinn ,r .,wiß nicht lUgleim '11.1 zwei Slltln .chluen, j. nlmt ein­
m.1 ~f I wei unmittelbar lulelnlnder folgellde Z,lIen •• uch nicht 
IUf Iwe1 Worte oder nur luf zwei Budit t.be", sondern In ,eregelte. 
Folll luf ,1111 nadi d.m Indem) : .0 v.,mlg lum dar Ge;I! zur 
..Iben Zeit nur I in Olnl zu. belnchtln_ C.her gehe m.n sorgum 
,chlldlnd ... on ,'netn zum .ndern vor. d.mll der V,nl.nd nlmt 
üblrlld,n werde. 

:2. (VlII.) Bel jede. Sime O1u8 mln '0 linse ... erwillen. bIs si. 
vetttinden 111. 
NId!.11 g"chllhl Im AU,lnbllde, w.1I .l1es. was .ud!.l.ht. durdl. 
B,wegunl IUlllnde komml. Blwegung,ber gehl IUmlblld!. vor slm. 
M.n '!Dur, desh.lb mit d.m Schnl.r bll jedem WlueOlg.b.el so 
11111' v."..II1.n, bil er .. (UI kennl und .,d!. .ein .. WII"nl beW\lßI 
ist_ DIe. wird errl lchl durdt .lnprl,ln. prilren und wl.derhol.n bl, 
lur Slch.rhlli (wll ldi KlP, 18. Crdl.10, g"l.gt h.be). 

23. [IX.) DIe UOllnd!.llde dir DIng. mOnln d,uIUch her ... or­
gehoben werden. demlt die Kennln la von IlIlm g'nell ... , 

EIn tl,flr SIII.Il U'gl In dma genn,el"n Worl : WIf gul unter­
sm.'d.I, unterrlchl,1 pI. DI, Vieluhl der DInge .rdr'iidet den 
L.rn.nd.n, die MlIlDlgf.l!lglcelt vlfwirrt Ibn, wenn keloe V,.r­
kebrun,"O dISII.D ,etroff.n werden : nmlld! (en t. n.) Ordnung. 
dlß elM n.di dlnD IIIdem dran kommt. und (xweitens) sorlflltlg~ 
8u mtunl der Utltenmllde. daß liberal! klar .... Ird. wn ein Dln, 
"'001 Indem lrentll, Du .lleln .Ibl eIn lenauu. kIlTes und sid!.eres 
WIllen . Denn dl, Mll1IIlgfllligkall u.nd du wirklIm, Wes.n der 
Ding. blo.t vOn d.o Uoteflmllden Ib {wie ldi K. p. 18. Grd •. 8. 
.n,edeulet hllbe}_ .... 

45. 01. Wllrt ... ollen 1110 our In Varb1ndLina mit dan Samln 
g.l.hrt und glll rnl werden, ebenso wIe d .. Wein mit der Fludle. 
du Sd!.wart m.l1 d .. Sch.lde_ d .. Hall mit dir Rind., dll FruchI 
mit Ihrem Kern verkauft. gekeuft und hel'Wllge,dlldel werden. 
Deno was lind die Wllrt .. endere •• lt Hültell und Sd!.ldln der 
D1nl.l Wenn mln nun . In. Sprtch, Ilrnt. dl, Mutt,nprache nicht 
", •• nomm.n. 10 mll.lln dl, Ding •. dl, 11111 Wllrtem b,"ldinet 
werden lallen, gnellt w.rden. Um.ek,brt .ollen dl. Sdlo.ler, WII 
.Ie "b.n. hllren. fIlhlln odlr ldim.deln, durcb Wort. l u.drllde.n 
I.,n.n .• 0 d.ß Sprich. und Verstlndllol. ptrlll'l .Im enlwldeelo 
und IUl lef.1I1 w.rd.n. All Regel .0U Iho • • Illn: Wes . Iner ... er· 
lI.hl , du soll .r .um eUllprechen, und umlekehrt : was er IUS­
Iptld!.t • • 0U er v'I'It,h.n I.rnen_ E, "I keInem ... t.ttel, .Iwil 
btrzunlln. du .. nlmt .... rstehl. 



Der Stoff: <l3ruppi.rung unb Darbi.tung 

Um btn llnlmicf)tsllof1 broucfJt bu dltmenlaftdJrft ni~ orrlege," 
III ltin. UMRn er es otrlte~l . mU offenen Augen unb IDfJ ttn burd) bIt 

• 

rodt btr SdJu!u 311 gt~tn . 
Dos (fint tut oor allem nol, 
bOB Cf bit Sd:!ult nidjl oom te· 
bcn braußtn obldjlit b' unb tin 
eigenes Sodjlt btn Itonllruitnn 
will. Das kann bct flodJllf)ul. 
It~ttr lDOfJl , bu Ilung ben ((jt· 

lettn It in~ Stoffes folgl, nidjl 
bu .(t~m bu llnluftlallen, 
Rod) lDtnigu bu, btr im Sinnt 
bu Arbtitsldju\c (fje!omtuntu. 
rilflt ultilt. 

Die Aufgabe bitler ultn 
S~uliQfJtt ift bit, bit Dornen. 
btntn DOlftcUungen bu Sdjüter 
)11 klann unb 311 arbRen, Diele 
RCUt OorlltUungtn ifJnt n nQ~t. 
]ubringtn , fit 311 bt lölj ign. 
bitlt ntUtn DorjltUungtn uRin 
lidJ unb mit ben alten in Der. 

binbung JU bringtn, bit Ausbru cfts lii~igk t il lU tntm~dtttn, fie Inili.ld) 
btqttrldltn lU leqr«n unb btn ~iUtn lU bielen Arbtlltn unb lur dln· 
orbnung in bie UmtDtli lU ullfqtn . . 

Die Umwtll cn lid) i~ cllo btt Sioff ~s gelamttn Unlemdjls. 
Sit ill räum lid) unb lcillid} gtgliebtrt. Bei.be Q>rbnungen bur~ltr eUl t n 
li.eil: was qeute qiet 10 ill, ill morgtn ~Ier cnbtrs, was ~Ier 1Jt~lt 

I "1 ift bot! ~ult anOus. So leben wir in Raum unO &11, 
o~n~ ball uns bas ie15eflcit .btlD~llt ilt: ~ir umrtil!~n ~ilbt.r, geJ:~lttn 
(f)tfd:j id:jlen, unb tragen in Ile belOn qmttn, menn ~m ntd:jl tn bCI.tmmo 
ler Btld}ränkung auf eine Rusbrudlsform uns on blf /belebt bes n eben· 
einanbtr ober nad)einanbu binben, •• 

ne~men wir lunödJ11 ben Raum als (f)ruppierungsgrunb, bann 
folgtn mir btm Kleinen Sd)rilt für Sd)rill auf feine~ Wt.gen. ~a 
Ht er }unäd!lt Itlbll, bcr gonle kldne lDt fUtgroB. Don Iqm tflICI . old 
3u n3ii~rtn unb au berid)len, Oaß mir iqn lanqt 3t ~1 in ben mll~tI. 
punkt bn UntnridJls lIellen könnten. Unb um Iqn ~r.um (eint 
(f)eldJIriller, lEitern, <Dnktls unb q:antt n, Sreunbt unb IbtllpltltTl, tief 
gonlt Kreis bes Dailtim. Dtr ifl grob ober fllein, ie na" btn Der· 
Itf~rsbtJit~ungen, In bentn bit SomiIit Ileqt. Sit i~ a.be~ in i~m 
Solle Itqr auf ben flinldnen bf30gtn : mein (fltollooln, mem Sreunb. 
Damit iff bieler Krtis ber tinbrudlsjliirltflt fur ben einJeInen, 
btr ld}wöd}lle fur bie KlaHe als <bclamt~it. Wir trorbeiten 0110 
aus iqm alImä~lid) bas <bemeinfame qerous : Du Ooler, bie mutter, 
jif~en abu , 10 weil wir nur können, bie a:inJtlnlcbniffe unb <Erinne· 
rungen ftercn, bamit bas Bilb Sorbe gewinnt. 

(f)emeinfamer, ober farblojer ijl Don oornl)(rtin btr ntue (ebens­
kreis, in ben bie Abt.Slflüben tralen, bie Slflule. Dcn erlt ben lie ge· 
meinfom, dufJerlicft ~Clt er bicfe(btn KennltidJtn. Unb ift innerlicft 
bocft ICI otrf~itbtn bei jebem cinltlnen, weil jebtt aus feiner Dor· 
ufoqrung gon) anbre (J)efü~le unb 0 0rll«lIun9t n il)m enlgtgtn • 
bringt. Der eine !ammtrl am erllen q:age nad? feiner multer, beI 
onbr~ in"ll ~d) auf : .. <brobe mie im Kolptrtfteater I" , als ber 
(eqnr frogi: Seib il)r allt ba 7 Abu biele (J)egenfdbt gtben li~, bie 
gleidJtn t:rlrbnilfe, bie glti~n a:atcn gebtn tinen gemdnlcmen Dar­
fldlalngs. unb StimmullgsldJatl, 10 bob es 1cf)litSIief) kein ((jebid 
gibl, übu bes lief) aefler trbeR läßI, oqnc neun 311. uwtrben. S"ule 
unb !}aus können bof}tr - mülltn nidJl - <Dbfl iid)tn Gu.f km Adler 
unlnr Arbf:1t werbtn. 

flin bclonbrts (fiebitl .ann beikn gemtinfom Itin, ber 
(J)arlen, •• 

a:btUfo gtmeinjom fü r Sdlult unO !laus ijt bas 3mildltnflildt, 
bas lie Dnbinbd : bie SlraBe ••• 

So linb's )tDti paare, bit i~re 
Stoffuac für uns ausbrtiten" flaus 
Ilftb Sd}ule, lIarten unb StroSe. Jm f)auft liegt bas JIft licfttr ein­
gtbetttt unb ItJaqll farb igen QHanj aus, bie Slftule formt bos Wir mit 
feinem 3ulommtnlJaIt, aflleintm (J)emtinlamtn. Jm (f)orlen qabtn wir 
cin gtmeinfamn Slilci: Arbf:il, bos uns Srüdtle Iroglunb un$ bie nalur 
trlebtn (dBI, m4~nnb cuf unb an bcr SIraBt wir bit al1bcrn erlt&tn, 
bie menfdttn, in btun gröBrt <bemeinld}afl wir Ipattr al1f9t~n. 

Jn biertn oler grOBen Kreiltn lieg I aUu onankut. 1DCl. tolr all 
G:at(alften nforfdjen unb erarbeilen lDOUtn, ouf i~nt n baut lief) cbrllio 
aUts auf, mQS In btr (J)~nktnlDtfl ber Kltinen Itbtnbi~ mubtn lall, 
unln (J)cldtief)len unb (f)ebidjle, Sahdn unb maref)tn. Sie gtOtIl UI\I 
aße lad)lidttn (J)runblogtn für bit a:rjiequng ••• 



... 

I ~: ttJ/d "'f6.r s. , U So k.DU von der Ab.imt, srundlesende BevifFe oder Er. --------______ .:.:.:.=-=-~....:..:.=_L::..~('___::..:...~.L.11.:...___ keootni .. e der S.mfidler .piterer Schul.taten in der Beim.t-

kunde bereit. vorwes IU übermitteln, .hse.eben werden. Zn 
erörtern bleibt die Frese. ob e. p'd.soSi,ch .nSebndlt er • 

"Wir haben ia aeuerea Werken lur Heimltkuade recht unter. 
.miedliehe Memunsen derüber ansetroffeo, ob und wie die 
Heim.tkuade tür den .piler besinnenden Unterricht in den 
Sachfidlera ,,"arbereilende Arbeit &U lei.ten b.be. Um zu einer 
eiJeaen Stelluop.bme IU ,el.osen, wollen wir erneut .uf die 
p.,cboloiJischen Untenuchnnseo dee Erleben. der Umwelt im 
Grund.cblllalttr aurücksreiIen. Sie baben ah eindrucknoll. te 
Einaicht ersehen, d.a Kinder bia sum Alter von 9-10 J.bren 
ihre Erkenatnlate typi.cbe~eQe prilosi.ch ordnen . Oll k.on 
Stlchebn, indem ,ie die Gq-eDitinde aut Grund der .osetrofFe­
lien ZUllm.menSeböri,keit oder ihrer Umsanpert.brunseo be-
• tinunen. D.bei mein~" .ie d ie S.me &U trefen , wie .ie jedem 
lI:uSiaSlidt i.t. Ent du.tb., s esen Ende der Grundlchul;.hre se. 
win.at du Beurteilen der Gesen.t.nde unter dem. A. pelu dee 
.. chlicb Weteodicheo uad d.mit dll Bilde!!. von AJlsemein. 
beJ;rHJoo alt"ntypi.me Bedeutnns. Cesenu.nde können d.nn 
• ucb he.timmt werden, indem ibre Unter- oder Nebeoordnuns 
IU Art·, G.ttaG,'. oder Kla .. enbesriA'en erfolst." 
NttD wird die AuU ... ons vertretea, s . i. Yon F. Gärtner und 

in der Vel'l.nsenbeit .uch "l'on .mtliche'Jr'llichtliniea för den 
Uaturicbt in der Grund.chule, daß die Beim.tkunde I.dlliche 
GntDdbesrilfe und Grunderkenntni .. e lu 'Vermitteln babe. E. 
tieet dem. wobl.uch der Gedanke lusrunde, daß Grunderkennt. 
ai'le und Grundbep-ife die Möslichkeit bieten, ent.premende 
Sadll:UllmmellhiuSe der Wirklichkeit durdl.cb.uber &u m.chen. 
Sie Imd 10Siacb einf.eb . Die Fille der Wirklichkeit .ind kom. 
pl;"iert; .u ihrer er.chöpfenden DurehdriosunS münen mei.r 
lDdu-ere Gruoderkenotnine beflnsesoseo werden. Deonom i.t 
.. verfehlt, nur "Von .oleften Gedanken aUI den UnterridltlluI. 
b.u bepiinden su wollen. Im. t.llieblicheo Erkenntni.aufb.u 
• tUen Gnndbe,rife oder GrunderkenottUlle oie am AalenS' 
Sie .iDd Spitprodakte, .udl du willea.chdtlidlen Erkennen,. 
Jeder erl.brt:ne F.dllebrer weiB, d.a srundle,ende Erkennt. 
lliue ood Bep-iI"e d .. ErSebni. , eduldisen und mten.iven Be. 
-.äben. am. ein F.ch .ind ; hei manmen Lenlenden reiten .ie 
nie, m.nme bleiben in Einulkeontni .. en .tecken. E. wire di. 
d.kti,ch ab.urd, waUte m.n Schülern. deneo eu den Lebrinh.l . 
ten einu F.ebu nicht einmd der enle Eintlies ,e1unlen ill, 
"l'orweS .chon dellen Grulldbesrilfe uod Crunderkenntnine 
übermitteln, s.us .bsuebell d.yon, d.B die HeimIlkunde , im 
'n Kinder wendet, die typiacberweiee noch nimt die Reife &u 

heblicbem Denken b.ben . 
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• chemt, in der Heim.tkunde üherb.npt .dlon t.mliche. Aut. 
t,"en, Deoken nnd Erkennen I:U entrebeu. Et sebt um oicht. 
.odern· .1. um den früberen Besinn f.dtlich snt.heten Unter. 
richt. anterdem Deckn.men der Heimatkunde. Ein .olmer t.ch. 
lieher Unterricht innerbalb der Heim.tkunde würde .id:. voo 
dem Unlerriml dn Sleimeo F.ehe .. der 'p'ler pbnmi8is be­
iJiont, d.durm ·unlencheiden. d.B konkrete Gesebenheiten der 
beimitmen Umwelt d.für IhIm Anl.8 Seoommen und .um .1, 
.n,m.uliche Unterlesen verwendet werden können . AuBerdem 
würde die.er fechlim betriebeoe Unterrimt, felle er nicht die 
sellmten Stunden der Beim.tkunde lusun.ten eine. ein'i«en 
F'me, 'Verweodet, epilOdi.men Cb.,.kter b.ben ; eine erdkood • 
Iiche Uoterricht.einbeit würde möslime",ei~ von einer Se­
,chichtJiehen :: einer n.turkuodlidleo .blelölt, ·on(l ent n.dJ, 
einiSer Zeit {.':"oDnte wieder eine erdkundlime folseo, die .her 
obne sedlnkliche Verbinduns mit der voriseo voo einem neuen 
koureten ADI.8 au.sinse. DII will .uch F. Gärfner zum Au •. 
druck brinSeo, wenn er formuliert : .Grundsita!im in die Bei • 
m.tkunde überhcblimer S.chunterricht.c. Er lest dieeen S.tl 
dabin .u., daS ee der Wabl des Lebren üherl ... en tei, .u. wel. 
ehem F.ch er jeweila eio 1Oem. IU .fichenoä8iser Betnmtuns_ 
.nlwiiblt.· 

UOlere Stellunp.bme m.s "VOn dem erwihnteo Unterricht 
.u.sebea, der .die Kliimos der EOlltebuns eioee FlnBt.ll. 
.n.tnbt. Zuoich" IOlieo die enrbeiteten . Grundhesrifl"ec. nach 
ihrem Geh.1t untenchieden werden. Zu deo eind.-uck''f'oU.ten 
UmS.aStert .bmnlen der Kinder '0 einem ßie8eoden Gewiller 
,ebört, d.B Stöcke, Blitler, P.pientücke, die .ie hinein werten, 
nicht Pllr .dnrimmen, .ondefll .... eS.chwimmen. Itet. in die 
sleiche Richtuns· Bei einer kleinen Probe k.nn &uder:a leicht 
lemeiollm reetseeteIlt werden. d.8 Wlleer den 8er, binunter • 
und pie bin.ufßieP • wu den Kindefll '111 ihren Spieleo mit 
Waner bekannl i.l. Bei .olmen Probieupielen , ewinnen man. 
nisf.ltise S.mzullmmenbinse für die-Xinder Bedeutuns, und 
.ie .pnmeo d.rüber. DII seechiehl .um, wenn die Kinder etwa 
über Brücken seben oder einen T.lbans binunter. und hinauf. 
laufen oder .t.unend .n einer Stelle liehen, wo dll Ufer uoter. 
böblt oder durch Pfihle befeetist i,t. Duu .teuert der Lebre .. 
S.mbeleichnunSeu bei, die .u. der Fach. prame .I.mmen, Inm 
Teil auda der Ums.ns .. pnme .nsebören. Die Kinder nebmen 
.ie bereitwillis .u' und verltehen .ie ott ohne Erklirun50 sum.1 
wenn ,ie Zweck.ns.ben entb.lten . Sie werden den .her.typi. 
.men Erfebrungen einge(üst 
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'. I1 
Richttiele des Sachrullerrich/s im Spregel der Lthrplant 
der Bundtswndtr 

Bei der nachfolgenden Abhandlung iSI die Frage nach dem Maf. veflretbarer Ein· 
heitllchkeit der Zielsetzungen und nach dIvergIerenden Tendenlen zu ventilieren. 

$achrtmäBt Umwelwschlit§Il M 

Beinahe ~mtliche Plane der BRD weisen dem Sachuntwicht die Aufgabe der 
Erschließung der Umwelt (N RW. SH, HH) der ubtn.s .... ir~licttkelt (NS, BW,. der 
denkenden und handelnden Bewältigung von LebensS!tuallonen (NS) zu . D,e Aus­
einanderseuung mit den Gegenständen des Erfahrungsraums soU ych· und ZIelge· 
richtet erfolgen{RP t S, BY. HH) 10 der Weise : 

• der Klärung und .Ordnung von bereiu ~machten und neu zu schaffenden 
Erfahrungen {BV, NS); 

• des AusgleichS _on Erfahrungsdeflziten (NS, HS), die durch sehr unterschied· 
liehe Primärerflhrungen (SH) bedingt sind; 

• der beW\Jßten Erfahrungyufnahme ( BV, HH, NRW) durch handelnden (HH), 
selbständigen UmgVlg mit der konkreten Wllkhchkeit (NS, BV. NRW. ~ t S), 
wobei ein Hinausgehen über die bloße Phlnomenebene (NRW) und dIe. Emord · 
nung in ein größeres Beziehungssefuge (NRW, SH. RP t S) intendle.rt WIrd ; 

• Vennitl1una von Schlüs.stlbegriffen der Disziplinen unO fachspezlfi~hen Ver· 

fahrensweisc n (BV, SH); 

• zunehmende Berücksichtigung fJC hsptzifischer Aspek te (RP t S). 

JlliwnscJwftSOfVntitrull' 

Wahrend Wissenschaflsorienlierung von den einen implizite oder explizil,e als 
Fachorienlierunr. bzw. Fachpropadeulik . ;als Oricntie~n& ~ wissens:chafthchen 
Erken ntnissen (HH), als Verwendung rl chwisstnlchafthch emwand(rclcr Bezelch­

Bewährles . Bayern (1974) fUhn eine Umbcncnnung du $achunlerdchls in "Hei· 
mar . und Sachkundc" durch . Niedersachsen und Badtn·Wun tcmberg (1975) 
losen sich weitgehend vom lradluoneUen Facherkanon durch clne Aurg~lcd ... rung 
des SachunterrichU in Lt:rnfeldcr bzw. in Erfahrun&s. und Handlungsbuclche. 

Die Merkmale besagter Tcndenz .... ende. die die Phue 2 Clllltiitt . habe Ich 1975 
emgehend dargestellt l

/> 

• BClOnung der ,first ·hand -information", dcr unmitltlbartn Erfahrung. 
• Der Gnmdschuler tnt'Nuft wint eigenen Plobltmlosungssllateglf~n (ModeU 

des . .kleinen Forschers" - Entdeckendes umen). . 
• Wissenschaft ... ·ild vomdunJich als Verfahrens ... ·el~ lufgdaf.1. .... obei .wenlger 

das ,.Wu" , $Ondern du . .wle·· der Erfahrungsbildung entscheidend Ist (Ver· 

• Rebtivierung des Verbindhchkeltsgudes der Planungen, die "didaktische Hand· 
lungsentwürfe" von hoher Anpusungsfii higkeit an nicht ganz vorhcrschbare 
und daher nicht ganz exakt planbare Unterrichtsbedingungcn (Interessen. FI1l' 
~n, situative Gegebenheiten, individuelle Erfahrullien) aufweisen und daher 
Viele Leerstellen , .J.l$O reichlich Spielraum fur die BeriicksichligunS subjektiver 
Gesebtnheiten enth.J.lren (offenes Curriculum). 

• Lernziele slecken ledi.g.lich den Rahmen ab, fungieren .J.l s ,,Suchschema". 

• ExperimenteUe Lehrerrolle. die du rch immer wieder neu zu t reffende Ent· 
scheidungen defIOien ist. 

• Lemmalerialien sind nicht Droblemhomogen, sondem variabel struk turierbu. 
nungen (SH) verstanden wird, disunliert man sich auf der anderen Seite wegen 
der Gefah r einer zu starken VerfJChl ichung von dltserAuffassung und inlerpre. 
IIW Wrsscnschah$Orientierung lediglich als Methodenonentkrung (H). In dem 
PI.n von BW Ist von Wissenschaftsorientierung nicht dIe Rede. sie Ist aber doch 
auch angC'sprochen, und zwar in dem Stnne der Herstellung von überpnifbaren 
Aussagtn bellll Erfmtn, Erklären und Beurteilen der Lebenswirklicttkell. 

HandfllngSkomptttnz 

Wenn man von der Fonnuherung Erwei terung de r Handlungs· und LeislUngsbereit· 
schaft (BV 76} absieht. so ist der Plan von BW deI einzlg~. der "Erweiterung der 
Handlungsfahigkeit" zur dominierenden Aufgabe des Sachunterrichts erklärt hat. 

Fordtf"IJfI( dtf PtrsijnJichktituntwickfung 

Weitgehende E/Olgun, herrscht dagegen hinsichthch der folgenden Zielsetzungen : 

• Förderung und Erhaltung des Neugiel'lerhaJttns, deI Interessen und Motivation 
(NS, NRW. HH , SH . BY 76); 

• der pnege der emotionalen EntwicklulII (nur BV 76) (Einfühlen und ErleDen); 

• der Forderung der kognit iven i="ähigkei ten , z.B. Transfer (HH), differenzie rtes 
Wahrnehmen, Denken, Dantellen. Einsehen (BV 1976) usw.; 

• der Forderung sozialer Verhal tensweisen (HH) ; 
• der Förderung manueller Geschicklicttkeil beim Umgang mit Sachen und mit 

Tieren . 

Hfima~~bllrrJtn1l ti1 

Bilyem ro rdert ab rinziges Land die pnege der Heunatverbundenheit und das 
Anbahnen entsprechtnden HVldelns. 

Yerbafisierurr 

Sach· und Sprachunterricht bemühen sich in gleicher Weise um die Aufgabe de r 
angemessenen sprachlichen Bewähig\lng von Sachverhalten (RP t S, BV), um 
Sprech· und Sprachford eru ng (HH) . 

licht auf Fachsystematik). . . G b h . r'tt::-:-:-:-- - :-:--::-;:;:-;'---------------- .., 
• "Lentrlerung der Ltmprolts.st um die fkdurfnislage und SIIUallVen ege en el Nllw _ Nordlllelll ...... esUakn (1970; 197 )) H • Hessen (19131 

len des Kindes. ,"" • Berlin (1970) HH - Hrombll'l (191]) 
db t Selbststeuerung SV - lbyem(191 1;19761 BW -'ldtn·Wiill1emMIJ(19151 

• Hohes Engagement der SchUler un eton e . RP.S • Rhein"ßd'P!a1l und Sall"nd (191 1 SH • Sc:hlir'''ic·Holstrm (19151 
NS - NtederuehKn ( 197S) 



Dielndustrielis-ierung trennte Arbeit und WOhnen und ließ reine Wohnge­
biete entstehen. Der Bäcket nebenan, der Schlosser in der Nachbarschaft, 
der SchlachTer, der das beim Bauern gekaufte Schwein in der Waschkü· 
ehe verwurstete, sie gehören der Vergangenheit an. Kinder verlolgen 
nicht mehr, wie aus Korn Mehl und Brot und aus dem Baumstamm Bohle, 
Brett und TIsch entstehen. Früher vertraute Werkstoffe und Werkzeuge 
gibt 8S in modernen WOhngebieten niCht mehr. Kinder beobachten Hand­
werter allenfalls noch bei Reparaturen, die sich in der Regel auf das Aus­
wechseln von Teilen beschränken. Oie Salzheringe im Faß, die beim Kauf­
mann früher ihre Herkunft anscheulich deutlich maChten. gibt es nicht 
mehr. Daß FiSChstäbchen mit Fischen und Tütenmilch mit Kühen zu tun 
haben, müssen wir Kindern heute sagen. Auch die nach Form und Größe 
auf mechanische Verpackung in Klarsichtfolie g6Züchteten Äpfel erinnern 
weniger an Apfelbäume als an industrielle Fertigung. 
Es ist kaum noch möglich, aus leisten und Papier einen Drachen selbst zu 
bauen. Die Papiergeschäfte verkaufen nicht mehr "Drachenpapier", son­
dern perfekte Drachen aus Kunstsloffhaut. 
Oie einfachen Gleiter ohne Motor und Fernsteuerung aus der Baupackung 
sind nicht mehr attraktiv. Einst verbanden sich damit vie lfältige Aktivitä­
ten und BeobaChtungen : Der beim Start zu beachtende Anstellwinkel, der 
Auftrieb in der warmen, flimmernden luft über dem Kornfeld, das Absin­
ken über der kühleren Wiese daneben. Das erregte die Neugier und war 
vom Erleben eines Sommertages begleitet. zu dem vielleiCht auch der 
aufgescheuchte Hase und die gepflückten Kornblumen gehörten. So 
wichtig die aspekt hafte Belrachtung später ist, das gezielte Experiment 
mit · einem Flugkörper im Windkanal kann dieses komplexe Geschehen 
nicht en.etzen •• , 

Kompliziert und unanschaulich wurde auch das Spielzeug. Kinder benut­
zen elektrische Eisenbahnen, elektronische Sprechfunkgeräte und Ta · 
lIChenrechnet, Ohne sie im mindesten zu verstehen. Ihr Umgang6wissen 
verkürzt sich damit auf ein "Knopfdruckwissen". Die technische Perlek­
tion dieses SpHllzeuSjs steht im uffiClekehrten Verhältnis zu den Möglich­
keiten der Gestaltung und des Erwerbs von Kenntnissen. Es fasziniert 
EWar, erregt aber kaum noch Neugier. Auch hier bleibt es beim Konsum. 
Fernsehen, das die Zeit der Kinder zunehmend ausfüllt, steht in hasser 
Weise den Bedingungen umfassend verstandenen lernens entgegen. Es 
verstärkt den Bewegungsmangel, zwingt zum filderenden Sehen bei un­
angemessenem licht, bietet nicht die Wirklichkeit , sondern im besten Fal· 
le Abbilder, Abstraktionen also, welche Kinder in der Regel nicht verarbei­
ten. Da Informationen Erfahrungen nicht ersetzen können, ist das Fern­
sehangebot für wirkliches lernen unergiebig. Es macht die Kinder passiv. 
Unsere Erfahrungen mit vielen Grundschuljahrgängen zeigen, daß Kinder 
statt selbst aktiv zu werden, zunehmend erwarten, etwas geboten zu be­

kommen. 

Was Kindern heule begegnet, ist in der Regel kompliziert und immer 
sehon fertig. Wasch- und Spülaulomaten, automatisierte Heizung und 
selbst Haushaltsgeräte machen nicht mehr einsichtig, wie sie funktionie­
ren. Könnte dieser erhebliche Erfahrungsverlust nicht auch eine Ursache 
für die zunehmende Geringschätzung des Gemachten sein, das die aufge­
wendete M ühe nicht mehr ahnen läßt und nur noch auf den Verbrau.ch zu 
warten scheim; entsteht aus gleicher Ursache nicht auch das 18rstöreri­
sehe Verhalten, das wir immer häufiger beobachten? 
I:in umtangrelcher Mängelkatalog ist die Kehrseite des Fortschrins. Erlah­
rungsverluste, Bewegungsmangel, EinSChränkung der Handlungsmög­
lichkeiten, Passivität und die unangemessene Beanspruchung von Körper 
und Geist sind Folgen von Veränderungen, die Entwicklungs- und lernbe­
dürfnisse nicht berÜCksiChtigen. 

• Falsch verstandene Verwissenschaftlichung äußert sich auch im systema­
tisierenden Verfahren der VorkJassen mit fachpropädeutischen Anteilen 
von Schulfächern und Disziplinen. Hier ist gänzlich verkannt, daß Kinder 
dieses Alters ihrer Neugier folgan und nachahmend und probierend den 

Phänomenen nahe kommen müssen, daß es eigentlich die Um- und Inwe­
ge sind, die jene Erfahrungsfülle erwerben lauen, aus der im allmählich 
planmäßiger werdenden Verfahren die jeweils nötigen Vorstellungen 
ausgewählt werden. 

• Wissenschaftspropädeutik und fachliches lernen verstärken sich noch in 
der Grundschule. Oie Stoffülle der lehrpläne wächst. Durch tätige Ausein­
andersetzung ist sie nicht zu bawättigen, 80 wird behauptet. Unterricht 
vollzieht sich deshalb immer weniger an der Sache selbst, sondern mit 
Hilfe von Mfltp.rialien und Medien der lehrmittelinduslrie und durch ver­
bale Informationen. Auch das 151 nicht die Wirklichkeit, sondern besten­
falls nur ein Abbild. ote Ausrichtung auf begrenzte lernziele fördert die 
vereinseitigende und zergliedernde Betrachtung, dem Er~aunen und Ver­
wundern, der erlebenden Betrachtung läßt sie kaum noch Raum und Zeit. 
Weil die Kinder am Stoff der Disziplinen entlang lernen und nicht für tetzt 
und hier, vermögen sie auch nicht seine Bedeutung zu erkennen. Sie sind 
nicht mehr neugierig, suchen nach Ersatzhandlungen und stören. 
Dieser UnterriCht befriedigt d ie lernbedürlnisse nicht, die DefIZite der 
Umwelt verstärkt er noch. 



Sachanspruch 
Im Sachunlerrlchl 

Auf den ersten Btick scheint Sachan­
spruch im Sachunterricht eine Selbst­
verständliChkeit zu sein. Wie schon er­
wähn\, kann der Sachanspruch jedoch 
von unterschiedliChen Anforderungs­
niveaus bestimmt sein (Wie hOch ist 
der Schwierigkeitsgrad des Unter­
richts?) . Darüber hinaus unterliegt der 
Sachunterricht verschiedenen Anlor­
derungsrichlungBn, in der Vergangen­
heit z. B. häufig der Anforderung 
"Grundlegung der Erdkunde", in 
neueren Ansätzen z. B. der Zielrich­
tung . Handlungsfähigkeit auf Umwelt 
hin' . 

Traditione lles Ve r.tlndnl. 

AuCh tur den .,lIeret"! Sachuntemdlt bzw. die 
Heimatkunde gan der Anspruch oer Sache. 
was SIC" mit Aussagen zur Sachgelechtigkeit 
des Unterrichts und mit dem traditionellen 
VflfstandniS des Primats dflf Sache Iz. B Kar­
mck 1962) teoctll ~we;sen tleße Bebnnt­
lieh kam es aber alldl zu EinschrinkO"9en 
des Sachanspruch, ul"ld der Sachgerechtig­
keil dUf(;" Aussagen der Entwicktungspey· 
chotogle der 20er Ja"re. durch du Konzept 
oer ,Kunde' sowie durch die Theorie der 
votkSlumtichen Bildu"O. 1m Gegensatz zu ei ­
ner analylisch-ratiQl"lllen Durchdringung dfll 
SIlenen wurde _Kunde- Oennlefl als , ein 
Ilienhalles Eindrir.gen In die Gehalte Oes Le­
benl und der Wlrtdid"lkeit. dae ... nicht bIo8 
VoI1ruc1"11 ()er ~ren Geistigkeit ilt. aondIIm 
ihre Clluemde Lebensbedingung- (Hohl 
1970, S. 211). 
Im Verbund m~ Fordenmgen, die aus der 
Theorie der voikatUmlichen Bildung abgeleitet 
wurden, filMe das . Kunde- -Konzepl ln vie· 
Ien Flllen zu emolional-ganzheilliehen Ein­
kleidvngen der SachllflrTlalte und, vor allem Im 
Slchunlen>cht oes 1.12. Schuljahres. zu un­
saeogemißen Darstellungen. Au, dem _Kun· 
de' . Konzept zu loIgem, die traditionelle Hei­
matkunde SfII wetlgflhend . 8elehfU"9" , ,Vel­
kundigung- und imiu,tiv-rezeptiY geweSflrl 
(8ecI<IC/8tISSMI t976. S . 2S u. 45), durfte je­
docn In dieser pauschalen Aussagetorm nicht 
haltbaf sein. Wie viele Hflimlt.kundehandbü-

dler und -arbeitsmappen bel~en . Wll dieser 
Untel'richt sowoht an (mei,t fIIdkundlienen 
und geschichllictlen) $achslfUkturen ausge­
richtet alS aUCh hliolig erl<undflnd und aktivi­
titsorlentiert angelegt 

Neuere. Ver.tlndnl. 

Mit der Sachunterrichtsreform ca. 
1969-1971 schien noch klarer das 
Prinzip der Sachgemäßheit im Sinne 
einer wissenschattsorientierten Ver­
mittlung von Inhallen und Verfahren zu 
einem dominierenden Gestaltungs­
merkmal des Sachunterrichts zu wer, 
den. Aus heutiger Sicht ist jedoch fest­
zustellen. daß tür den Grundschul­
sachunterricht niCht genügend heraus· 
gearbeitet wurde , was Wissenschafts­
orientierung des Untenichts letztlich 
bedeutet. Auch der Verweis auf die 
,Strukturen der Disziplin" bzw. die 
. Prozesse als Inhalte · (Srruklurp/an 
1970, S. 139) ist nur vordergründig 
und läßt die einfache vorverlegung 
fachlicher Inhalte und Methoden aus 
den weiterführenden Schulen zu. Erst 
1977 und 1978 erfolgte in der literatur 
eine gründliChe Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Varianten der 'Ms­
senschaft.sorientierung und damit auch 
eine Klärung 'Ion ,SachanspruCh " 
(Derbola'l 1977; F/ilner 1977; SchmilZ 
1977; Messner 1978). Oerbolav un­
terscheidet drei Ansätze wissen­
schaltsorientierten Unterrichts : 

aj Oie Auseinandersfltlung mit der Wissen· 
schIillsbedingtheit aller lehrg~enstinde 
Irrllln begegnet einem Wissensbereid"l nicht 
unmitlelbar. SOI"Idetn immer In der wissen­
tch8IIlichen Vermittlung): 
b) das NachYOllziehen der Erl<enntnisfindung 
(nicht im engen Sinne der Melhodenvennitt ­
lung, sondern als fotKhung$l)roz"e im 
kleinen): 
cl allgemeinfII der Aufbau eifler kritisch Pf\) ­
lenden Hallung gegenüber beNrupteten 
~verhilllen . 

Das Erkennen der Wissenschaftsbe­
dingtheit des Wissens (s) dürlte für 

den Grundschulsachunterricht eine 
pfOblematische Zielrrchtung von Sach­
anspruch sein, weil dabei Denkprozes­
se vorausgesetzt werden müssen, die 
auf die metabegriflliche Ebene geriCh­
tet sind, und Grundschüler melSI erst 
die begriffliche Ebene bewältigen müs· 
sen. Die Verständnisse (b) und (c) 
können jedOCh geeignet sein, Sachan­
spruch im Sachunterricht niCht nur von 
Inhalten her zu bestimmen. sondern in 
allgemeinere Zielrichtungen der An­
bahnung von Handlungslähigkelt und 
der Entwicklung von Haltungen einzu­
betten. Vor allem beim Nachvollzug 
der Erkenntnisgewmnung können -
methodisch geschickte Gestaltung 
vorausgesetzt - Sachanspruch und 
Zugangsweise der Kinder miteinander 
verbunden werden (vgl Abschnitt 3) 
Mit dem zuletzt Ausgeführten ist be­
reits angedeutet. daß in einem päd­

Jogischen Verständnis des Grund­
schutsaChunterrichts die Sachverha!te 
nicht um ihrer selbst Willen ve/mlttelt 
werden , sondern ihre Bedeutung erst 
von übergeordneten Erziehungszielen 
her erhalten. Manchem Fachwissen­
schaftier ist das padagog,sche Krite­
rium bei der Auswahl und Aufbereitung 
von SaChverhalten für den Unterlicht 
zwar suspekt. jedoch ,st nur mit Über­
legungen zu allgemeineren Z,elen em 
Maßstab fur Inhaltsauswahl und -ge­
staltung zu gewinnen. Wenn nun 
Sachverhalte im Blick auf den Aufbau 
des Weltbildes des Kindes. auf seine 
Pers6n)ichkeilsentwicklung und auf die 
ErmOgUchung von Sinnerlahrung ge­
prüft und aufbereitet werden, darf dies 
niCht mehr, wie z. T. in einem kindertü · 

'elnden Sachunlerricht praktiziert, aul 
t<osten der Sachgerechtigkeit gehen. 
Der GrundschulsachunteniCht haI 
zwar wegen seiner Erziehungsaufga­
ben und wegen der spezifischen Lern­
voraussetzungen der Grundschulkin­
der eine besondere Stellung. er steht 
jedoch, was die Sachgerechtigkelt be­
trifft : in der Kontinuität mit anderen 
Schulslulen . 



Es Ist unmittelbar einsichtig, daß die SachorleRtlerung Im 
Grundschulunterricht sich in der Hauptsache auf den Entdeckungs­
bzw. Entstehungszus~Rhang erstreckt, deRn Kinder befinden sich 
In den AnfAngen wissenschaftlichen oder - strenger gefaßt vorwis­
senschaftllchen - Denkens. Der Bereich der Entdeckungen. Ist je­
ner, In dem Intuitives. ungesichertes. heuristisches Tun vor­
herrscht. Es Ist der Bereich, In dem Mutmaßungen, erste Vermu­
tungen und Ideen der Ordnung und mogl Ichen Verbindungen zwischen 
Tatbestanden entstehen. Es Ist der Sektor der Phantasien und des 
AngeheRs an Probleme ohne fachliche Vorbestlmmthelten. Es Ist der 
Sektor des unvoreingenommenen Handeins. der ~Infal le, der ersten 
Annaherungen und Problemlosungsideen, die erst allmahl ich Gestalt 
gewinnen. Allerdings Ist es auch der Bereich, In dem die tv1elnung 
des" Marktplatzes ft (Bacon), das Vorurteil, das ungeprafte "FQr­
Wahr-Halten" Platz gegriffen haben und in dem nur scheinbare 
Sicherheiten existieren. Natarl ich I legen In diesem Sektor dann 
auch die Ansatze far Zwei (ei an "Se iD"stver·stAndllcbkel ten und 
Vorurteilen". Zweifel aber rahrt zur Konflikten kognitiver Art 
(BERLYNE,D.E. 1973. S. 89 - 106) und zu ersten Entdeckungen und 
Forschungen des Kindes und . damit auch zur Selektion unbrauchbarer 
und unhaltbarer Theorien. 
In den subJektiv, sozial und sachlich bedeutsamen Ausschnitten 
Ihrer Lebenswirklichkeit, kOnnen Entdeckungs- und Entstehungsszu­
sanmenhange wissenschaftlicher Aussagen Impliziert sein, nämlich 
als Gegensta~d kindlichen Interesses und kindlicher Sachbegegnung 
In der Form der Fragens das unbekllinmert ist von fachlichen Pers­
pektiven, die wir als Erwachsene gewohnt sind. Fragen z.B. In der 
Form: 

Fragen nach dem Nwmen : 
Wie heißt das? Was Ist das? Wer Ist das? 

Fragen nach der Bedeutung: 
WOlU ist dieser Gegenstand. das Ding gut ? Welchen 
Sinn hat er? Was macht er ? Gehen Gefahren von Ihm aus? 

Fragen nach dem eigenen Vorwissen: 
Kenne Ich das? Wo habe Ich das schon elrumal gesehen? 
Wer hat das schon elrumal benutzt? Kenne Ich etwas, das 
dem hier ahnl Ich Ist? Habe Ich schon einmal solches 
Verhalten (Benehmen) gesehen? Bel wem oder bel welchem 
Tier ? 

Fragen nach den funktionen: 
.) Intrinsisch: 

Was tut der Gegenstand? Was kann ich beobachten? Wei­
che Wirkungen zeigt er ? Kann Ich erkennen was er tut? 
Welche Lebensaußerung kann Ich erkennen? 

b) extrlnslch , subjektiv bedeuts~: 
Was kann Ich daml t tun? Wozu kann Ich Ihn einsetzen? 
Kann ich mit ihm spielen? 

c) extrinsisch. Intersubjektiv verallgemeinernd: 
Was haben andere mit dem Gerat Im Sinne? Wozu 
sie den Gegenstand gebraucht? Wie sind sie mit 
Tier, mi t der Pflanze umgegangen? 

haben 
dem 

Fragen nach der Funktionsweise und nach dem Inhalt: 
Wie funktioniere das? 'va s I st in dem Ger~1.t drin? '<ann 
ich das nachmachen? "<ann ich das was ich sehe durch 
anderes erklaren? 

Fralen nach der Unache und nach der WI rkunl: Wodurch 
entsteht das. was ich sehen kann? Was Ist der Grund 
dafQr? Gilt die Re&el .. Irrmer wenn .•.. dann pt? Gilt die 
Regel "je mehr umso mehr (schwerer. lanller. IlrOßer. 

dicker schnelled .•• "? Was kann. Ich tun, um solche 
Regeln herauszufinden? Ist das dann I~r so? Kann man 
das wnkehren oder nicht? 
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AN DEN LESER 

er Unwissenheit Arzneymittel ist die Kunst-Lehre I 
welche den Gemütern in den Schulen sol heygebracht 
werden : Aber abo I daß es 'ey eine wahre I eine voll· 
kommene I. eine klare ! und eine faste Kunst-Lehre. 
Wahr wird sre seyn I wann nichts , als was zum Leben 

nützlich ist l gelehret und gelerntt wird; ~amit man nicht nachmals 
Ursach habe zu klagen: Wir wissen nicht I was nothwendig zu wis­
stn ist I weil wir nichts nothwendiges gelernet . Vollkommen wird sie 
seyn : Wann das Gemüte zubereitet wird zur Weißheit I dir: Zunge 
zur Wohlredenhdt I und die Hände zu ämsiger Obernehmung der 
Lebensverrichtungen : Dieses wird alsdann seyn / .d~ Salz des Le­
bens / nemlich Wiss.en / Thun und R~den._Klar I auch da!lnenhero 
stät und fist I wird sie seynT wann alles I was gelehret oder gelernet 
wird I nicht dunkel oder verwirrt I sondern deutlich I wohIunter­
schieden und abgetheilet ist I wann die Sinnbare Sachen den Sinnen 
'recht vorgestellet werden I damit man sie mit ~em Verstand ergTeif­
Cen könne ••• 

Darnach dienet dieses Büchldn I zuerwecken I den Sachen an­
"Zuhäffi.en I und immer ie mehr unmehr auS"Zuschärffen I die Aufmerk­
samkeit : welches auch etwas grosses ist. Dann die Sinnen (die 
vornehmsten Führere de~ zarten Alters I als bey denen das Gemüte 
sich noch nit in die unkörperliche Betrachtung der Dinge erschwin­
get ) suchen allemahl ihren Gegenstand I und wann sie denselben 
nit haben I werden sie abgenützet , und kehren sich ' an sich selber 
Verdruß habend ' bald da-bald dorthin j wann aber selbiger ver­
banden ist ' werden sie erfrölicht und gleichsam'lebendig I und lassen 
sich I biß sie die Sache recht ergriffen haben , gerne daran häfften. 
Wird also diß Büchlein I die Gemüter I sonderlich die flüchtigen 
zu nehmen , und zu höherm KunstReiß vorzubereiten I gute Dienste 
thun... . 

Ich muß noch etwas mehren , von dem nützlichen Gebrauch 
dieses Büchleins anführen. 

I. Man gebe es den Knaben unter die Hand I sich damit nach 
eignern Belieben zu belwtigcn in Beschauung der Figuren I und die­
selben ihnen bekant zu machen I auch zu Haus I ehe man sie zur 
Schul schicket. 

I I. Darnach kan man sie nach und nach befragen I sonderlich I 
wann sie nun zur Schule gehen l was diß und jenes sey oder heisse : 
Damit sie nichts sehen I das sie nit nennen können I und nichts nen­
nen I das sie nit weisen kÖnnen. 

III . Es sollen ihnen aber die benennten Sachen I nit allein in der 
Figur ! sondern auch an ihnen selber gezeiget werde I ••• 

@ 
-'f-
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Schola .. 

Az Oskola .. - .- -
Dieses Büchlein f auf diese Art ei ngeri~htet I wird dienen I wie 

ich hoffe: Entlieh I die Gemüter herbey zu locken I daß sie ~h_nel) 
in der Schul keine Marter I sondr.rn titel Wollust ' einbilden. Dann I 
bckand tist I daß die Knaben (straks von ihrer j l,g,>nd an ) sich an 
Gemälden belüstigen I und die Augen gerne an solchen Schauwc.r. 
ken weiden. Der aber zuwegen bringt I daß \Ion den Würzgärtlem 
der Weißheit I die Schrecksachen hinweg bleiben I der hat etwas 
grosscs geleistet. •• 

Daraus wird der dritte Nutz erfolgen I daß nemlieh die Knaben J 
hieher gelocket I und zur Aufmerksamkeit angebracht I die Wissen­
schafft der vornemsten Welt Dinge I spiel-un scherzweiß in sich 
ziehen. Mit einem Wort: den Vorhof und die Sprachenthür desto 
annehmlicher zubewandeln und zu behandeln I wird dieses Büchlein 
dienen I dahin es auch \lornemlich gemeynt ist. 
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Muftum, 
Im ü~rigen I weiln die ersten Aufgaben der Lehrlinge solle wenig ! 

kur~ / e,.nfach und ohne Umstände seyn : Als ist diese Bilderschul 
allelI~ mit .den ersten biossen Abrissen der Dinge erftillet worden I 
nemlrch mIt den Haupt-Sachen und Haupt-Wärtern ! als der ganzen 
W.elt ! der ganzen Sprache f und unsrer ganzen Verständniß der 
I?lnge l G.run.dstützen. Eine vollkommene Beschreibung der Sachen , 
eIße ausfuhrhehere Erlemung der Sprache I und ein helleres Liecht 
des Verst~nde3 I so der eines, wie billich , gesucht wird I kan in 
ande.rn Buchern gefunden werden ' wohin dieser kleine sichtbare 
Begnff aller Künste I ein Wegweiser ist. 
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•• llRotnlot, IV' ".,ltt. ~il t illl dntn DIR.', fl ,,11 

"TI 2:'lltt, ,'eilt' (h', 
t)u 'l i f d) .11 11111 'Jetl ~,,"a.l. ni, !lI I n f unb ~tr a a ,. 

t> f' b r n flnb lud) .w~ ttrll ~ r.II<bI . Ee 11Id) bit 'l ~ 11'; ober bfl 
J)lutg, iff , bd ed)lr~ IInb ~if J,)';nqrn 111 bn 'l~ür flnb 111' 
/li f,ll ,tlllld)'. QJ~III Iv.lliitn flaD trr Of,n, bir ;Jrn". 
I.n ~ f unb ~ir 'tj t ll rtrd/ •• hl. 

Dir 'toftl bol ,inrn !R._.rn (>Oll 'Je:l •• 10". bi, 'I.ft! 
fd~1l t'tftrbt ouf liurr '!:tl elriu, €ti)ilfrr ~fUounl, !IIrnolb bit 
'taftt 1111d) €dlitfntofrl ~ti.l . "u' 61,inlU hl1t~rn IWd! bit IJD oi 11 b,; hd) nid)t n' 
6d);tfrr , (rnhm Dill 3i~,tl~,iRI". /lf ift erblII IInb J.lr h. 
I",ifd)rn IIlIb fi t ,;nb mit ;111 '~9tfr\,l . Z)ir e,ill rn on brn 
ml.utrll 1;lIb 0,,1 .l)tll 91111Qd)1. " 

D ir ;; t 11 11 r r b I" f. tir jirnltfr l'roOtll, bi, at"lhrrll~lIrll , 
bi, ;;rnftrrfllu,Trn ~rllrbrn ,brnf.U. .d tt t[ l. 'D1t 'i\rn llnf"ri. 
hn iinb .n' @I~' !lrn.l dl t . :Oir tloin~rll, tlolrn IIn~ J)"I"" "". 
'ijrnOtt t;nb all' /liftn ~rm.d)! . 

einb lUd) . " bttt 'DIngt birr in t>tr Etllb" bit lut @Id 
~rmadll finD? - ~, :i) i lltfllfifirr fi"b 0,,1 ~I" .9t",.4,t. 

9.DtfOu6 ift t-ir ljlllnbllfd, r;e 't.~rll t , brr 3d". 
01'11, td lalld), bat fhUtbrr. birlWil'lr, ~ir iJtbrr Ir, Sr. 
IIIad)l ' 



ffiolbene 1}eimat 
SÜt ben Anldjauungsuntmidjt 

unb bie l)eimatfunbe 

mit Diden Btilpielen aus bem Unterrid)t 

I. Das prin3ip ber Rnjd)auIicf)[eit 

nun ifl aber bas tritt unb mirrfamlte mittel . brr finb. 
lidltn 5ttlt unb i~rtt Aufna~lI\dä~igrtit flll':l, t gtnlufommcn. 
!int liicftnloft unb Itang burd)lufÜ~rtnbt !Anld!Q!1lidjlti~ 
in Qllem, was btt r:t~fH jprid)t, jdjrtibt. ltidjmt. oo~miidj! 
unb oorltbt. Dir fonjtqutnte Anld)oulidjlti! bes Unlurid)ts 
wirb bts~lb Don ben Sdjulnjormnn immer mitbu btlonl. 
Sir malltn ben Bcgriff Anjdjauung oHlifjtn unb errotitern, 
inbrrn fit nidjt nur, mit bit alt t Sd)u[r, bit QUBHt hnn. 
lid)t AnldJauung pfhgl. lonbtrn auel) bas innHt, grifligt 
Anjdjollungsoumögtn lU Itärlen lJu!ud!1. UnO Öl!. bn 3mong 
oon btt olttn Sdju[t aud) ouf bit Ar! unb Weile, OIie bi t 
Hinbn 3u Elnld)ouungen gefülJr! OInben, angtoornbe! Oll .. , 

10 'otber! fie bielem a[len 5qjlem gegeniibn bll$ }ß\C!ng[o!e, 
freie, aus tigtnet ntigung jo!genbe jedildjr n il! . geilligt 
mitatbdlen bes Hinbts wiilJrtnb bts Unltrridjts. 

Dir altt Sdju[t jogi btm Hinbe, inbtm fie eintn natur. 
gtgtnllanb obrr Itgtnbrin anbtHS Anldjo.uungsl1bjd[ Dor bit 
H[aflt IldU; 5ieIJ bles an! D~tro.~tt jt!]t bos! Btobodjlf 
nunmelJr nod) bits I ulw. Das Hinb 1011 in jtbcm tin}dnt n 
Sollt basjtnigt, mos ber I:t~m für nü~lld) unb 10ltdlnäbig 
ftGU, anl~auui. nun bellt lid) abu bos Jnltr t llt bes Hinbts 
m.~1 o~nt OIeitnrs qhr mil btt Sorbttung lIts I:t~nIs. 
Dos Hinb will oitlldd)t gon} anbtns on btm DorgtfiilJrten 
cbfgfn[tonbt btlt~tn unll befii~ltn unb btgffi[en. Wo.s bcm 
l:e~tH mi~tlg ·unb. notwtnbig unb willtnstDtrt trld!tint, il[ 
btm Hinbt mand)mal jt~r ntbtnliid)lidj unb umgeh~rl. 

flin paar fleint Btilpitlt für oidt: 
Da fttlJI auf btm pultt ein ousgtjtoplter mo.ulwurf in 

btt naturgtj~d)tsltunbt . Unb bn I:t~rtr fragt: Wdd)c 
Sonn Qat btt Körper bts mau [wurfs ? 

Dinftn ~t Hinbtr allts lagtn, was ilJnen lias Rid)lige 
lU Itin Idjtint, 10 werbtn ttwa folgttlbt Dergleid)c !alt1mtn: 
.. Dn Hörotf bn maulwurfs ill wit ein I:ampeng[as", obu­
,;arie tin l:am~npu13tr", obtt "lIn Hörper lies moulwl,Hfs i[1 
wie fon bides Ding, was 10 oben am Sdjil' !i!j l" (RolJr. 

------_._------

l). Sdjamlmann 
6. bis 10. ([ouftnb 

Alfr.b Ja"'l.n 
Iiamburg 1908 

folben ! ), I)brr lias Hinb eints Sd)liid)tns logl oid[rid)l: 
"Du Hörptr bts maulwurfs ilt wit eine Wurft." Diel t Ant. 
wortttl, 10 tnffenb !i~ im ~in}t1ntn linb, unb 10 leQr li~ 
Jtugnis gtbtn oon bem nad)bcllftll unb lIem burd)aus ft[b. 
Itänbigtn Orrgltid) t n btr Hinbrr, werbtn einem te~rtr, btT 
auf "fI)He(tts Dcutl~" lie~I, nid)t genügeu, btsgl t id)en btm. 
jenigen nid)t, ber ba mtint, bob bit Hinbrr in alltn Sälltn 
immtr btn "bell t n Ausbrud" finben ober ol)m I:c~rn rrlJalttn 
mÜ~Un. 1l:r wirb 0[10 (ur} jagtn: "ntin, bas ijt ollts nod) 
nidjt bns Rid)tigc. id) wtiB tinen bellertn Ausbrud: Dt r 
Körptr bts maulwurfs ijt WOljtnlörmig!" - "lOie ilt er? 
Du I - Du I - Du I - Du! - " ulw. 

<Dbtr tin onbtrts Btifpitl: 
Hiir}lid) erlÖlJllt mir tin Hinb; Als id) fünf Jo~rt 

war, ba gingen mir aud) tinmal nod) btrn Srtirnarh (Jagr. 
modi), unb ba war ba 10 nt Bubt mit ntgftS, unb ba Qabt 
iclj meine mutter immer jo 9c~uölt . wir W,llIlCn bo mal Hin 
ge~en, unb bo. lag[e mtine mulur; "na, bann jolill bu 
beinen lOillen ~abtn", utlb ba gingen wir ~trei.n. Unb ba 
mar bo ein neger, btr fam auf uns ]U, unb ber lief bartu~, 
Unb ba trat id) iqn auf tin mal auf Itintn SUB. Dos wolltt id) 
gar nid)1. Aber id) war bange Dor i~m. unb ba fing bft 
ntgtr gon3 [out an lU jd) reien: "to! 10! lo! tolo - 1010 
- 10[0 - 1010!" unb bann lIrclJt t er iidJ nad) mir um 
unb lagle: "Jd bill m~rtn ablntiten I" Abn ba [ad)tt er 
immu bei. 

Das o!(o ill es gtOlelen, wo.~ bem Hinbe btlonbtrs bt. 
IIltrhnswnl gcblieben ifl. Huu beuttn Si,' lid) einmal (um 
bti btm Beijpit[t 3u bldben!), bie gan3e HlaHt ~ätle unter 
SüqTung ilJwi I:tQrtrs bieler nrgttbube eintn Belud) gemad)t, 
unb bie Hinbtt miiBun ~interl1tr in eitlem Aullaljt i~r t 
(finbtiide mitbttgebtn. Würbt es bann nid)t (ber not gt • 
Qordjenb, nid)t btrn tigeRtn ([riebe 1) fosgelJrn mit brm Id)o. 
MontnQofttn, Dom Ltl}rtr gewünld)ttn Atlfd)auungen: Ibejlern 

m.tto: b.I~I. 1o,, : . JG~""I'IOb .... " • .111 .. 
Il00' &u ,.60" . .... k. 10."'<11 : J.~.' 
loul.ok _ ... " 1<Ij ... lg •• ~. -.I IN ... u 
kl.". hkn 0.10°9'. IDhl" - ID<I • 
• !i.k •• kl 1Il'.!o!III<H oii" ...... " .1. 
k, 3""'ot' . i ", R"~, <>oll .. ",,,, 11 .. 1" 
.... , •• 0& .10' flootI<n, .. ld.I,. WIII."Idt<rtl 
_I."'II.~." •• kr 0101" !Ii •• io. 01 •• ".1\0. 
,'\<ni' ~d" •• . 0<. mil 111I<l10'' 51."'. ".a 
~1 ... au., .... II... l)<'jI1\ I~ .. Ch)ld!ol' ".)IIrr.,," l'"llonll< q,1 

mod}ttn wir unter Btg[eil\lng unftrts I:tlJrtrs btm Srtimorft 
tintn Befud). Wir btmerfltn mtlJrtrt Horuff tls unb oud) 
tinigt Hu~tnbubtn . Aber bie gröste 5Hubt ~OUtn mir 
burdi ben Befud) tintr Sd)oubube, in mtld)er rint afriranifd)c 
ntgtr\ruppe gegen mähigts 1l:nlrer gt}tigl wurbt. nadjbem 
wir an ber Kallt bos (finltiltsgtlb trlegt 1J0llen (1l:inlrilts. 
gelb wirb immer er [egt I), bttraten mir betl innertn Raum. 
no/ttbtm wit blt AusfloUung belid)tigl ~olttn, bcgann bit 
Dorfltllung. 3unit Qörlrn wir rintn ft~r bdt~rtnbrn Dor. 
trag übn bos rtben, bit Slttcn unb IbtbräudJe brr neger, 
moburd) uniere Hcnntnis In btt Ib rogrop~it Afrifas btft!tigt 
unb trgan31 lOurbt, ulm. ulw. 

Du 'li bann 3um Bti!pitl lold) tim Srud)I, bit gt. 
3citigl llIirb burd) bas ger!ömmlidJt I:c~rDerflllJren, mtld)ts 
b05 Hlnb ~ingt, nur bos 3u jd)rtibtn, bos btad)ltnSllInt 
3u finbtn, II)(IS na~ Anlid)! bts {:tgrtt5 bead)ltnswert unb 
nÜßlldj Iit. IOn aber anlltn -will , mtldjc gon) IInbtrtn 
Rid)l\Ingtn bas wirflid) Itbrnblgt Jntertllt btr HinO)er nimmt, 
obu neqmtn fonn, ber falle fie er}ÖQ[en in freier, unon·, 
binblidjn Sonn. 

Jdj Qö.bc mir immer oit! oon Hinbttn rr3ö.~ltn lalftn, 
um fit 3U ftubitrtn, um 3U Qören unb 3U trfalJhn, wofür !it 
Jnltttlie babtn, wit fit lid) o.usbrüden, was lit an btn 
Dingtn tOQ~rne~mtn, unb wofür ilJntn bit Sintlt nl)dj Der. 
fd)lolltn flnb. 

Unb Idj lann gtjlt~n, td) ~obe piti Don meintn Hinbern 
gelunt. mond)es Dorurleil ilt itl mir boburd} beieiHgt 
worben. mandje totrtDol!en Sitlgtrltigt gabt id) für meintn 
Unttrridjl nqalttn. 
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,Y'.;..~ "'t"#~;.(e .......... ,:JI -"e.MDot:#.atil.t! ~Uu..; !on'btrn bödJft(nG '3lädjenDorfltnungtn rtprobujitrt. ~Q! 2lnidlaußllih 
"e;,,,.,#f4#<: • ..,. -...o.J' ....... 6e. ~ /o<~:.vr-"'!!. bilb bitnt nid)t btr trfltn (ir.JtuQung lIon !8orfltaunlltn, fonbtm nur 
/D,,;p. .N".,.'&'dt! . ....,,92~.r, S. ".o....~ bu nlldl!olgtnbfn 3ufammtnorbnun" fd)an Dor~clnbtntr tlmpf{nbungtn 

- 'q . au einem Rfuen pl~licfJtn @Qn~tn . !Hilber I)on lkillJtlbinQtn bobt" 

!1l .. ~r •• b .. 'lI.r~.uunllOu.t"ri~". 

Wll~ iunl bitltr lIutmid,lt u i d) I bar: 

L th ifI ft in !WIHlunturidjt, btr illortt unb 6ä~t in un . 
vtrjloubtntm .l)od)btUI!dJ uorflJridJI unb tinüb!. Ijigtnfdjafltn aufAäbll, 
ulil i}rogt unb 21ntwort iPitll unb mÖQIid/fl früb ~tgriflt jorml. Von 
bitit~n Wortunltridjt Hilb beult wobl raum mtbr ~tftt lJorlJanbtU; 
btun bit 6vradjtnlWidluilli gt~1, lui t .v il b t b r a n b Migtt. aU 9 btr 
.l)lIuaip\".~djt bttuol" unb uOU.!itbl fid) in uub mit btm evradjin~alt. 
~([\r!t ,wb uur (hiuutnlllg,jbilbtr bmit'! I,lnntid)auttt 1:linRt. ~1id)1 
ihn Ultd)l,lniid)t tltrllliuJuH\J, illubtrn iunt'l"t ~ unb äUBtl·til Il:rl tbtn 
OUt. btlUCgltU ':lilirllicbtn. ~tgtnill~ ober flbmiujlinunung, SdJafftn am 
~i n lJ ~ i bl :ltnl"ti,i aulU ipl"Ild)lidjtu :IIuiSbrud. 1:la~ Rinb .t1" I. Rllliit 
ittl/t im ilJ\ltnanßltu 9H1illuolflllbiuUI finblidjen ~[ufd)autn!l: 3um rtin 
bingl idltn illtdtn bt~ itltinlinbt!"5 Irill f,itl· ba~ 3ntmiir an ~or. 
uiiUlltU unb :Hligftiuu. "!'oit 9ttaUion"3tit bti 'ijrogtn 1ft aufjaUtnb 
lang uub bit aufittigtnbtn tlorildlnugtll atigfn, baR baß stinb niebt 
in lBtQl"ifftll . ionbtrn in iillllli~tn (Ji1!JelDarftt(fungtn btnfl. - ~odj 
utl"iiiumtn toir .bit ISpradjV~tgt uidlt. ~udj bti unIS IDtrbtn aut Gd)tujft 
btr :'IrbtiUn 2- 3 Juiallllntu~iingtubt 8iivdJen (<!ItfdJidJtltln) all!lliib. 
lil.!) im 4udJb(ut;~n ~{u'l1 brnd glübl. Ilbn fit fltl uuntn nidjl ulln IIUIitU 
btr illllbtrn 01/» 'Mr 5 0d}t uub btm (irltbni'l1, unb bit babti btfuu . 
btu 'ltllidjlluUlIg" • .unb .zprad)h·atl utrmag pd) an aubtrn lJorgängtll 
äbntidJ ;u brtMigen . 

:.!. (h ;;1 ftin !!J i I b tI" uni t rr i dp, ber jällulidjt Ja~rNJtiltll ' 
unD 3l1 btlbilbt\" toa~lI ll,; illm 9{ui59Ilull 1lf,1 IInltrl·idJl~ nimml uub 

für 'Mn 9tnfcf.laullug!untfrridjl obnt 2fnidjouung~bilb tiut llnmiiglldj. 
ftil ift. ßrotiftUo3 babtn ~Ilbtr tinigt ~or3üg c: Eiit Utbtn bti 
btn $?\ubtrn In !Munn. btlanbtr8 lotnn fit farbig flub; fit löftn bit 
.jungw, lDenu fi t ~um flnblld)tn (htcbtn IprtdJrn; bu Glojf ift bmUG 
für bit IIntmidjlß3IDtcfr Qt~eflttt unb Jur 1:larfttßuug bOIl ~bttn AU ' 
rtd)lgtltgt; ~itbt1" Ifolimn. rotnn fit !ünft ltlifdjt6 GStprägt Irogtn, 
dnt äft~tti{dj( Stilt btr nJirflid)ttit. obnr 00;';1 oft aud) ullfd)önt ~rUD1 
unb ~rall btr ~Iatur ~u gebel!. 21btr fit bllbtn aud) 91adj t tilt; 
~;t ~u0fprad}t übtr tin ~lIb aui! btr blottn Ijriuutruug ift frin 
~uld)ouungbnltrricf)t; benn cl rntrbtu ftint )tllumllorfttUungtn tr~tuGt , 

im rrfltn Untmld)t übnl)aupt frint !Bmdilll\ung, wenn bit 6ad)tn 
ftlbfl unbefennt fiub. Uni ~nb bit tlilbtl', forgfäUig Qulgtl\läbtt, 
3 u 9 Q b C 11, IVtnn bit $Irflldjfrit trltbt 1ft; jit bringtn ben \Stoff in 
nfUfr :&Itucttung unh fünfUtrlfdltr 2)orfltaung. 

3. C!r ift reln nintr !D1iircfJtn . unh 'tfobduntntidjl, 11ft 
bit .eittretur in hen !Dlitttlllunfi hu !frbflt fltllI . tltIJl aobtln mit 
i~m btbtnrIidltn 1JOtttr unb bcn oft gtfud)ltn !.01oratan~ängitln rönnen 
loir llitlItidJl überbaupl tnl&tobrtn, aber bd 'märcf.len braucf.len roir AUf 
61eigtruHli btr 3Uu~on01i:ibillrtit, lBtfdtbiguulI bn' rinblld)tn Juntn. 
enllDicflung, tlbi!d)tn unb äfll)difd)(n ChiieQung. (il pnbet {finm 
naturgtmäuen I.Dla~ am ~ b f cf.Il u S btß WirllidJfritßuntmid)t8. ,/mer 
baß Wlärd)tn unb bit 'tJabti Ud/I gtnit~tn will. mus tin {larft8 Wirl· 
Ud)rtit~gtfü~( btRben, man mus bit ~ingt fenntn ober bodj tmpfinbtn. 
Wul ifJrtm !illtrtn fcf.lttStn bit Saentn an, !djüfltn ~d) bit Ronflirtt. 
tfgtbt"n ~cf.I bit 2~iungtn.· (3tfdlnfr.) !!:Ufo iuerft ,eunb, RaUt. (ljitl 
unb .ßaf.ln, bann bit 8remtr Glabhnufitanltn ! 

4. ~r 1ft tnblllfl ttln blo&tr$laubtrunltrid;l1 über IDlrUldJt 
ober gtbacf.llt au&trfdjulifd)t (irltbnifft. (U gtbart .Ju btn midjtigf!tn 
unb fdjroierigntl1 'ilufga~n btr Unttrlloift. ben Binbtrn bit SprtdJluft 
AU trl}alttn, b4~1 abfr bit frtit 9lul(pradje (0 IU lrittn. bcl& bit lIGnit 
tlaITt einem logihfltn Qkbanrtngange foIgt. unf4djtl~8 ~mbt an· 
mäbltcf.l aU8gtfd)altti IlIlrb. Stlttniprüngt unb tßltbtrQo(ungtn illlmtr 
ftlttnrr barrOmmtn, ber ~ioldl nad! unb nad) in8 ,eod;Jbtulfdil . übn, 
gtQt, ~ollfiiinbigttit bel Eiprad)gauatn flllPfuubtn wirb. 2Dtcf.lftl im 
3 titwort $Iab IP"titt. 6pradlftbln au8 bu SttalJt bfraw8 21nbtffuuIIg - _.. . 
finbtn unb b~ jur titWtglidjttlt bitfn Stlbfltinübung lIur IlItnipt 
liragtbilftn bdl 2ebrtrl nOh»tnllig flnb. 'tIbtr bit tuitn Unttr~ol, 
lungtn 3t1;tn au~ ibrt ~l 0 d) I e 11 t : 9lur bit lBilJtnbtn r"mlllen .JUni 
3uge. bit anbmn Sl'inbu bltiben mÜBigt 3u~örtT; e8 mirb bt! ben 
uftrlofen Gffpriidjtu ,\u bid gmbtl, cl lommt llIenlg tDirfHdi !Stob. 
adjltlt! lum morieflein ; allbalb utnntfdjtn fLdj tßo~r~tit unb 'l)idjtung. 
11103 ba6 eint Rinb gtfrbtn bat. glaubt aud) bol anbm tDoQrgtnomme" 
jU bahtn. ~it 6uggtflion btrltiftt lIidjt nur iur Übertrtibung. fonbern 
3um "!ßebtn, bllmU nur aud! gmbtl ,,11, ullbdüllluinf 1IUI bit 't"atflldJt 
btß (hltbtnß. mitlfadl fttcft ber \l\nidlauung3ullttrrittt flcutt nod! In 
bititm 3uhlllglo!tn 9hbtunltrridjt ohut grtifbare iadltidlt unb !pr~, 
tidjt (h"gebnifft. Un8 finb bit frtiw, tröblicf.lm Sflnbnulitttilungtn 
nur tin "tti[ ber (Ji u Ir i In mUli 9 Jur ~rbtit. fre;lid! tin rotftnlliclltr; 
btUII fit finb ti l! €Iiicf btr fillblidjtu <i"ntluidlullg. -
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1. tlle S_fdlo.lidlttit. 
'Du 5nmbfB~ bu I1lnfdjBulidjltit otrbitltl. btn 'ilnld)ouungsunltrrldjl auf 

bit Gturt tintt lang!1 übcrmunbtntn ~ort· obu tiUbtl'\l~tnid)ltt I)tr~b. 
linien 3U lalftn, btt nadj jl1l)r!)unbtrtdongtm .Rampre wtmgllt.ns t!)tor~tird) 
aus bn Gd)ule otrmltltn touTbt. :Sn bn 'Pralls 3t1gttn Ildj Ja Immer mltbtr . 
ilüdfallt in ble gttool)nlt unb btquemeft UntuTicf)lstodlt unb man fann !)tult 
nod) bo unb bort tint .etWon mit bu fril!)n 10 bdltbltn (fInldlung btglnntn 
!)Öun · iIlat He!)\t bu auf btm !Hilb«? !8d bltltr '!!rt 3U unlurldjltn, 3dg«n Ildj 
tnilia; mti!1 gut fit}tnbt .. (frgtblli!it U

; man bl1ry lid) abu burd) Iit nidjt bltnbtn 
lalltn, benll fit otrrattn mtift met}l tin alufhfd)~ (frlnnuungsotnnr.gtn als 
tin !llilfUl Don btt God)t. 

'DIe !Bllbt' rDmmtn obn nur 3U1" (!'rglinlllng, 311!ammtnfaf ' 
III n 9 unb ti t I t b u n 9 bts Unltrcid)tts in !Bttnuflt. . 

lfln !ßlrflldjttiitunltmd)1 Dtflangl: bak bat ßlnb Idnt !Btobod)lungtll unb 
Ifti<1l)lungtn mit In bct ~oTrd)uIJtit oudj toeiler!)in btm ~irl!l~tn .e!bt~ tm· 
nimmt. 'Dit Dom .Rinbt Idjon frül)u ermorbeneR 'Uorltt1[ungen finb, ba Irr In 
frtltn Inltbnlfltn unb Infa!)rungm Iporrtan tllDorben unb ba!)tr urtlgtnllu 
!ijtlil]lum btt llillbn fhlb, ft!) r IDtrtDIlII, mltunttl wtrtoollu all bit burd) U'I' 
lut 'mitl)ilft aUflltl1Dmmtntn; abu fit mattn me!)t Dom 3ufaU alt Dan btr ~b. 
lid)t otlonlaM Ultb llIutbtn md~ al)nt meittrt gtiltig~ ~ttarb~ilunll bem jJO!' 
tttliungsfnis tinutrleibl. 'Do:!)u fommt tS, bak ber gtillige !Btll~l!an~ btt Gd)~ . 
Icn in oieln binfidjl To ungtDrbltd, unbeltimmt unb ullOollltdnblg I~. '!RUf bu 
In Immtr llIitbtrftl)ttnbtn <ftia!)rungtn unb gtmllilbdontcn 3u!ammtn. 
~öl\gtn - l)auplfdd)lid') fn !lnbinbung mit btm <f~ttmbl1.us - ttatbdttfen 
'llorltdlungtn linb 10 flat, baß auf I!)ntn unbtbenlhdj llItlttr gtoout wubtn 
lonn. 'Die übrigtn abn bebünell tintI belollbutn .Rldrung. ~uflJeliung beJID. 
tmu 'ßeullu!not)mt. 
lJti.t bltiern !Bdlpld Ilnb toit 14)on auf bit gl'\lnbld~lidjt atogt btt ~r a n 0 

f" a u I I cfj; u n ~ Ielbll gtlommen, bit 3ulammtnfalltnb falgtnbe en 3u 

"btclntuiortcn 1ft: 1 'I b 
1 1>ltObjtHtrnülltnmr.gltd)ltmllalltnGlnntner 11.11 um tn. 

• 'J)o lonn aber nUI gtld)c!)tn, wtnn fle IItrllleiltnb bdtad)ttt unb Idb­
It4~19 Md) aUtn Gtiten Duglid)tn, geprüft ~nb urrtuludjt :uben. 

O!)nt bamil tin 6d)tma für btn (fil1ng btt t~tlnm !8toba ... /tungtn 
auntdlen 3U molltn, 1011 Im folgtnben tuq an~ebtutd toubtn,. ,:~:uf 
bei tiettadjlung tlnt5 'Dingel bit Glnncsldtlgftlt bcr n 
ßdmH mubtn Illnn. ..... ""11""11 
) 'DUld) ben (Ij t f I dj I s I I n n Ir.nnen aatbt, (ljlan3 unb .... Ul.." .." g. 

a tell. airöben. ullb 301)1Dul)altnllle, lowlt bit aorm cnakt . wCTbtn. 
b) Wbtt für bit 1JormauffallulIlIlll btt (Jit\id)tsllnn aUtin Id)on nllf)t mt!)r 

Id)enb unb muk buntj ben X I1lt f I n n trgdn3t muben. Qie.rlnat Wb­
::t~ungtn oon bu saris, unb Rugdform: ~. IB. lllltnm old 3W1ao 

lafflgu burd) !Betaf!en (bd gtldjlorJtlltn Wugtn) als burdj "nlebtn 
ftflgtlldlt mabtn. 'Du Xo.ltfinn fann auhtt btr 1Jonn ttDd) bit tlbtt. 
fIalf)tnbtlcf}afftnl)til (rauf) Obtl gll1l1), f>artt, 5tmldjl unb 7tmpt. 
Ultur 'tllflelltn. Um m~glld)II feine unb JUD~rt4mge !8tobadjtungtn 
au tr;}idtn, altfbtn nidjt lWr bie Xalhlt1lltn btt ~nb, lonbem aud) 
bit btl oit! tmpfjnblid)tun tlitlldjlsl)aul I)uangtaogtn, Inbtm man 
tinen (])tgtnftanb 3. 18. an bit !Bange obu an bit Gtinte l)iilt. 1)as 
aitlllidjt wirb fotool)l bUldj Witgen auf btr blobtn ßanb all oudj burd) 
!8tl1ut}ung ber 6d)ültllDagt, lomie bUldj Gd)wimmotrlud)e ennlltdt. 
Die ßdrtt Idkt lid) burd) '!Rit}cn mil butt 1JlngtntOgd, bem 5rifftl Dber 
tintm <filtrma.gtl, ber Im 'lI"tbtltsfof!tll tlnts leben Gdjiiltrs trrtl)olltn 
if~ prültn. 

c) G dj a I I m 110 9 I n t !) m u n gen ri)lIIltn bei gttignettn (fitgtnftänbtn 
bUld") Rlin9tNailen ((Jilodtn, 6pidltu9), aububtm bUldj Rlopftll 
mil btm 3'ingtrfni)d)d auf bl1t Ding obtr mil btm 1>lng auf bit !Ban! 
obn bUld) 9t9tnftltigts I!!nldJI119tn tfJlelt muben. 3uJ IJ!rüfung bes 
Unttrtd}tibungsDtnn~geltJ tmpll t~1t es Ud), gtltgmllld'Jt IJIlabtn 
bei gtldjlolftnm '!lugtn obu Ijlnltt btm 'llullt Doq\lllt!)mtn. 
!;fs ill aud) nidjt unmtlnrtUd), bei Gd)ülenDanbtrungen auf bit Off' 

Idji tbtntrt G'ittduld)t, bit In bu lJlBlu( wa9quntl)men Ilnb (91Bufdjtn 
btt ~Idlttr, Gaultn bn Wlnbtl, ßnlrldjtn bu Ritlt5 obu 6d)ntts), 
Insbtfonbne auf bit XKI\Hmmt'l (ilogtlgtll1ng.18itntngtfumm, (])ritltn. 
gt3irp) bit 1ft"ulmtdlamleit ~ht3ultnltn. 

d) ntrl)dltllismli~ig Itlltn (!Blumtn, Obit, 5tmüqt) 10m ml bel 5 t • 

ludi r i n n 3UT 'i.lnwtnbung. obmo"l ti btfoltbns für 9Rdbd)en, bit 
halb Idjon In btr .Rüdjt l)antimn,. Don glöbln mtd)tigltll if~ bah lit 
3· !S. btn Golot nidjt mit Gpiritus 1111t! mit <ffUg I1nmad)tn, woaot 
ba5 Dor!)trigt 91itdjtn on bu iilaldjt Iit bewa!)nn rann. 

t} !Dtnn mir GaIJ unb 3udtr abtr 3udtr unb !Rtl)1 untuldJtibtn wolltn, 
romml audj bn G'i t I d} m a d 11 n n !u Itintm '!Redjte. '3'lad) btr !8e. 
h"ad)tung btr lof!igtn Ritfdjt aber unftrtr '!Rabiud}en aus btm (])arltn 
mollen mir unlertn ßhintn b.ie itrtubt rridjt oonrrtl)a:lltn,. bit lolt. 
IImen 'DIngt om Gd)[ufft 3U otrfptlltn. 

2. 'Dlt $eobctdjtultQsrtafi btr .Rinbtr mllb gelttigtri, mtnn mtr glddl3tUlg 
3md 9 t g t n 14 i 1I dj t 'D i n 9 t 3Ul Dtlglddltnlltn 'lInldjauultQ bieten. 
'Dlt Ronh"altt tqtugen bit IItflltn (finbrüdt. Rontto(tt In btr aorm unb 
in ber aalbt, in XtmpUl1lur. unb Obuflad)tnbtfdiafftnl,ltit, in $clrlt 
unb aittoldjt, tn 5trudj ul;\b G'itfdjml1d Je. bllben eine unttldjöpflldjt 
Outllt für efngt!)tnbe !Beobadjlungtn unb ma.bmtfjll1ungtn. !JJ3tTm man 
btn Rlnbtrn 3. !S. 6djltfu unb ßol.J, obtr bol3 unb !;filen, ::ton unb Ritt, 
1)aplu unb 1)appt 3U ouglticf}5Wtiltr !8tohacf}tung iibal6kf, braudjt man 
berubet nid)t in Gorgt ltin, ob bi t !Beobl1djlungsoufgabul nld)t (&glbnille 
ausld)ülttn. ; 

'DIe aüllt btr !Wo!)mt!)mungtn Itr r.mt 1o I(1)r auf bit ßinbet tin, bak fit allt 
Il)u ßrdftt aufbitltn, bas <nfennt( alldj 3um ~(lIsbrucr au bringtn. 'l)tt Idlatitn @ 
Unler\"cf}itbt, bit Ildj In bu !8tohad)lung 3d9tn, tegtn bit ßinbtr 3ut btalukttn 
Untufd)dbung dl)nlid)tr !Bt3tid)nungtn IInb 311 r p 1 a dj f dj 0 p f oe r i I d) t n 
i!elilungtnon. 
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Das .:S I e I bu 'anldjouunglurritmd)IH litgt, allgemein oUlgcbnidl, borin, 
ble (fneidjung bts grOUtn (fqic~ung'3ides 3U unler!tiijen. bu fcit $tflato331 
unoUTÜclbor feliliebl unb Oo.fouf geridjttt 111. bQ.io RfnlI burd) i;)onnonifd)e 'l"uio 

bUlIung lmn Itttlid)tn. gdfl{gett unb p~l)lild)cn Sl:tciftc 3ur WCI~rtn iJhnld)IId)ltlt 
tu fül1rcn. 1'l<tllft abu - wltber im 61nnt ~tllolo33li - nur' bann mciglld!, 
menn "cl) ba ~Itl)n 4n bit Offtnbarungtn bu I}lotur ~/ilt uni) lid) ben (fitJeben 
anpofJt, bit bit '.nalur bt! bu !!:ntwidlung bcr <1'h\Jdwclen befolgt. 

Du ufte U'Irlerrid)t borfba!}ernitmolsbettlSUnbe ntue Gtofft 3ugltid) mil ntuen 
'1tbdlimtllcn oufbr4ngen. lonbtm nmb an ble Ilnblidjt (ficlltbenl)tlt anfdjtlthen 
1Inl> ble !dmenbtn RrdJte ull1l ljd!)igft iltn In nalürtidjn Weile 3ur Ifntfoltung 
bril1Qen., , 

!Denn er bltlt ljotbtrung trfUlII, 
lle~1 er IthUIWtgl ouf bet Gluft bu !lnblldjm Gpldu, IUlllItnl btutlle!) eint 
Gtufe l)lI!}u, inlohme bu 3uflilligt btI fnl~mn <l'Tltbniflc bl. 3U tlnem ~c­
wllfc1\ liirabc nJeBt wirb bUld) dn ob!le!)tIId)tl iIlolltn, burd) tln mlltrur. 
lidju !1enuelltn urtb Vtrtltfen. 

31t lefnn 'l"tbtil muu btr IHttldjauungsunltrricf}t 'omelt all mbglldj allt, lent 
3e~ltl Dtrmeibtn, bit btn frii~f(UI UM 3ufdlllgen !lOal)rntl)mungtn bu .Rinbtr 
anl)ofhn, ~ 10ldje bobtn wit im 'ilnld)tuB on bie !8dIod)tung über bit. 'INlll)ft 
bu rtnblldjen !JotfleliunglwcU I)crtlorge!}oben: 

Unricf)ttgftlf, UMcutlldjltif unll !!üeftnl)oftig(cil btt !)orfteUungett, habt. 
10ni)trt Unf[orQtittn !tbn Q;runbbtllanbltllt ber 6innCitOal)rnt!}mungtn, 
übtt (ja.rbtn, Tönt, 7o,ltmPfinbllngtn, fenm bOI I}dufige 3ndlUlnlluQrdftn 
oon mirllidjltit unb ~!}Clntolit 11 , 4, 

<1'1 fdlll btm 'Knldiouungsunlcrrldjl (1110 all .!)ouploufgobt 3U, ble Dom Sl:lnlIt 
tnDorbentn !Jorftellungtn au ergdll3en, 3U rlörtn unb rld)tlg 3U ftelltn, btl bu 
Q;tminnung neun 9Jorfidlungtn aber oon DOnltl)ettln für bertn t1olllt4nbig!clt 
unb Sl:lorl)tlt 3U lorgtn, 

Die (fntidjung bltlcr 3ide Itdlt bem ~nld)auungsunterrld)t fO,lgtni)t bt!on/)trt 
'! u, 9 0 ben: 

- I, 3ft m 0 t tri (I I t t ßinlld}1 bai n bos Sl:inb mit leiner Ummtll aufl 
Innlgfle Dtrtroul 3U mad)en unb bit bereit. gtmodjhn <1'tfo!)rungen 3~ rammeln 
unb 3U f1Artlt, • 

2, 9'l4dj btt f 0 r m 0 t t 11 6eitt ~In oblitgt it}m 3utuldifl. bit 61 n n t 3u uben 
unb 3U fdjdtfen, um lit aur 'Milbung lIortf iIn!djouungtn gulgntl3U ntod)tn, 
t>Gbd III bit 'tlfltgt bel Gtlblt41tbigftltoon grllbltt5tbcutung, !Do tl nUTongel)l, 
!}aben bie Ginllullbungen einen Immu mlebtrftt}~crtben 5tll,onbltil btl2lnldjou. 
unQsuTdtmd)tcl3u bUben, j1Jn p\QnmilUlge - nld)1 Icf}tmahldjt - 'InQ)1. !:Iung 
fUl)rI bann bit Rlnbtt ollmd!}lIdj 3u einem lold)en {fifobe Itlbfüirtbiger ~wbodj. 
lunQ. boh fit in oiden ;;ilUtn ol)ne totlmllid)t .lJRil!}ilft bu 1!d,lwl ein tiwb· 
od)tul1{Jlt~emo gon.! ftlbltllnbig 3U (fnbt flil)ttn tannen, :On J.!e!)ru ~It nur 
locta ble 3ügd In b« f)anb. oer!}inbcrt cln totnfuellCi 'l"bmtid)cn 110m ge· 

Qebtnen !Dtgt uni) ugörql am G4}lunt nur, mtnn Ir~tnbtlnt ~dtt ni_4}1 ~":I. 
!predjtni) btrid'fldjtigl morbtn ill. 'l:lit !!ulgabc. balll,lcfJ bit Stinbu ~~tltig 
tint Itlblldnblgt gR e t bob t bu ~nld)auung tforbtltcn. t\I oon groller !Ilidjtigldl 
lomo!)1 für bit \'fTatugung flanr 'l{nldjauulIgtn all audi flh bit mOMIld)t 
Gprad)pfIcgc UM btn Ipdlmn ~ufloj, 

Da ~ttrdjauungjuntU'ridjl 1)01 fernu 3U inltnliou, otnotlltnbu 'a u fm t r r· 
1 ami t I t 3U cqltbtn, bos Idbftönblge Untulud)cn unb )Jorldim QltIUbobntn, 
bD btnhntle !8wbadjlen 311 ftlrbem, ble ~ ~o n f a I i e an3urcgen UM aIlftlttgti 
Jtderelfe au weden, 

Gomdt ble gtlftfgt <1'nlwldtung bu Gdjültß Ci 3uldB!, Ilnb bie elllJdnen 
!llal)me!}mungtn in !8qle!}ung 31.uinonbtr 3U leben, Urlodlt unb !lDirfun9 ItJI3I1' 
IleUtn UM bu laj Ifd)c De n ren burd) bai gtgtnlt4nblld)e 1)enlen ooqubcrtllen, 
!lkmt auf blelä Gtufe aud) bit ~e9riffsbilbun9 UM bas fogildje Denfen nur In 
g01l3 mdblgcn !litcll3en 3Uf 'llnmmbunglommcn f6nntn, To bürfcn biele Ilielltu­
funttiontn ba, wo fie IUIlurnotowwlg Out bem Umtrri~t !}tnlofgebtn, bod) 
rtlntlwtQl otmod)III!IIgl wuben, 

!fnblldJ bat bcr Wnldiouungfuntmid)t ouel) bit on!dilebcncn "~Ib ru!l~ m ög. 
Ilcf.I:!t II tn au pflegen, In Iprodjlldjtr ßinlldjl burd) ItlbltilnblAtl3ulammen'o!ftu 
ber gemodjttn 18tobodjlungtn unb <l'Tlebnilft, in bUbnerild)er f)inltdjt burd) 
'Pflege bn ßanbgeldjldlldjftlt <3tidjnen, )Jormen, ~ulldjneibui unb Stieben), 

t>lt Ipu !fJ11cf) e 3 u 10 m m en fo Ilu ng erfüllt nur bann Ibrtn3wtd. menn 
btt 64,ülcr · blßaR gtwll!}nt wirb, übet bit gtmodjten '8wbael)lungtn unb 
!Dal)rnt!}mungtn Udi Itlblüinbig oUl3ubniefen unb timtlonbftele !8eridjle 3u er· 
flatten, bit Udi in il)nm goTtJen Umfangt auf (frfol)rung unb Uebtt3eugung, 
nidjt auf bloBe !Jtdnung unb !ßermutung rtü~tn, 'auf bitle iDdlt.tlJitl)t btr~"" 
Idjouunglunterridjl 3ur (fitwi!ltnl)o.ftig!til rowo~1 im tltobo41ttn als aud;l Im 
~tbtn, Die leite 1ft WCI~rl)aftlg nldjt geringer 3U muttn ols bit erfte, !'Jnbtm bit 
angtftdlten !8eobad)tungtn unb Unlulud)ungtn 3u QtQcbene~ 3dt mit neutn 
6tofftn oerfniipfl, 0110 oud) mltbul}oU wuben, ufdl)rt oudi bIt 1Jf1egc b~ Gi Co 

b d dj t n I I I t I ble naltotnblge !Btriieflldjtigung. , 
- Dlt übrigtn btm 76HQ!tilstriebe 1o It!}t enfgtgenfommtnben 'Iusbnufimitttf 
wie 3ddjntn u~ Wormen, 'lfusltfJnfibtn unb Rlebtn fllrbtrn bit f> a nb 9 t I cf} i cl· 
li dj r e i t, tddd;ltern bit (jormauffolfung, wtefen !d)lIp'erifdjc .Rr6ftt, Jtärftn boI 
6dbftUerhouen. gemcll)rtn bu $I)o.ntofle cmlprtdjtnbtn Gpitlroum UM bUben 
ben !llUltn, Dit bromotl'd)t l>arftdlung tnblicf) bidel ben Stlnbem mililommtnt 
(fidtQen.btI~, wlrllidje ober in bu (jonn oon 91ldrd)en unb <fT3dbhlngtn übn· 
fommtne lBegtbetti;ltlten 3U Dtrtleftn unb Ue nadjldjo"er..b wltber jll edebt.n. 

t>Gmlt buü!)rtn mir bentti bit el I) If djen 1I'u 'gaben, bie b".nf~npo 
unterrld)t 311 erfüllen !}a.1 

butd) (fitEDöl)nung a.n Gorgfa.1t unb, Ilitml!ftnl)oftlgfdt bei bu !8wbadJtung 
lowo!)1 oll Qud) bcl ber !!:rflottung ber !8eobadjlunBl- 11M 1I'rbeltlbtrldjuj 

burd) btUIIld)~ Xttnnung bC$ mirllldi (frleblen IInb pi)antallcmdflig CliCo 

bilbdtn., 
burdj ble Q;tmöl)nuttQ, fn ~tobod)lung unb !f:(ulloge lu,ggtftiotn 3laQtn gtgclI' 

übt{ bd ba gewonntnen Uebtf3tugung 3u blttbtn, \,,~ enbll4 ••• .. 



Der Obstgarten 
BI. G ..... ' ...... ld" .. I'pl.I • • , d" 11 ....... (0 

r . Aufrbe' EinzdbespKcl>Wl8 roD Prüc.hlal, mit ..,dcbea .ich die Kindu 
fIU die '0 Uhr-PalUC' ~hC1l haben. 

VOll> Apfel 

Freie> Erdbi.". Von rwen und UlUciftn Aqlfcln. Wie .ich du 
Ap/"d rundet w:od ,Ölet.. (Bcobachrungtn UD Apfdbo.um in unSCrem Schulhof.) 
Der Slicl im Gr11bchcn. Wir IOllen de" Apfel, bd'1lhIm und dtilckeo ihn.. 
Vom W:uchro Wld Schllen des Apfel •. Dic dünne Schale, du .mige Apfel­
S..;,ch, d ••• bgerugte &.lZCIl. QuCr><:M;{1 des Apfeh. Schwane Silbcben 
im k1cWt.n Srtlbcbea. 

Ve,.: Im Ht"*<lxD .m, fwII StIlbc:bCD. 

Da klein .. Apfd. 

r. lrI ci • _ kJa · MD Ap. 1<1. dt. .ät CI aiod • tldo .,... I!o 
.. lrI jo . .... m Sn1J>..c:h<" .. oIo· .... .-; JCna..ch<Do<bona....:l Utia. dir: 
,. Si< triw · _o • ...m DOCb wo; .... pt ci· ..... o<b~ . ..... T....... ..;. 

$'::==lO=J-<I=;:l ;; r 
t • • ;".t ... M f>l<>f S~b . ""0 .. '" ~o ,"0 "'" ~ .. _. 
,. ,i< """ ..... ....... ~ . ~o 

; I 
..... 
'0' 
~ 

) ; .. • 
",. ~ 

tio • bell 

ci· 110m Ha .... 
So ........ . ocl><iD. 
Weill ·.-b .. -bou",-

(\'a<aloo>i#dJl,d.K.o U 

11 rb ob.eh,un , Voo "",.i gleich großen und glach sch .... ren 
'wkgenll Ac dn ... tr u eine gcsc:hllr, du uWerc n.ngcSoCbllr zu r Bcob-
• ehrung lfl das FC!l.Ir<r gdegt . V,rfQlgcn d ... rlg licl!c:n Gewicbruhna~ 
d., geschllrert Apfel, . E,kJ:l.tel Wohin iM der Saft gekomm.n? E.l.ka de' 
Btgrilfe. "Zu,:unmcnschrumpfeo" , 

Formen .11 . Phu ilin. Zeichnen. 

Schre iben: ,A,Niot. apFEl. 
Die hier .uflrerenden BllcI"l$l~bc:n lind .u, früheren W6ncm het bc:hnm 

mil Ausnahme d., p. Doch ,ind die Kinde, iro dC"t Analyse krcits .0 wci., 
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doß sie ... ihrcnd des ..A.ruchKibcnI lU1 dH: Tafel diI: enueandcac:a Wort­
WIe fntmllo:a köo.l>cn: A- Ap- Apf- (,,50 .agt meiD. kIcWcr Bruduj 
Aflc _Apfel. 

SdbstbildltD TOG Sitzen unlU VcrwcndUDg des bi.bc:t gcßbtca WOrt-
1'D&lcriab, / .. J,/tl 6iM I! ...... IX. K ..... .oN &r... n;. bpfol. _ s.o. .. , Dor 
S-- MI i .. Hof. 

K .... ... .dp/ol. AJ7ftl .... S-. a- .... Ho(. 

RHhoCD mit 9irklichen J\epfdo. V=g durch Srmbo1c (Milc:h­
dlc;bc.n). Zeichnende D.me1lung. Wie mußt: dl;l 6 (J, 7) Acpfel allf die 
Bank legal, cbß du olme Z1h.Ieo kennsf, wie 'f'idc es sind. 

Die Bi,n •. 

AW" dem Polt liegt ein groß",r gdbcr Apfel und"_~'~~]~;~;i::: 
'C.;:; .Ldu .•• o;r. o:W is~.in Apf~ und.im: Biroc. Die:: 

Bimen !ut 01, A"1'f~l ~ Von faulen Bimen. 

Pormen und Zcich ... n.. Vt."j"dy,u'!J in 
Schr.ib~n : iJ.U,I.E. Bbne 
Alle B."an,lt.il . sind von fruher her khnm. Lcsc:n der Womeile 

wlhund dco Anschreibr:ns. 
Slac: DV s;,....,. ,;~ -<0\. DV ~ _~. DV s..........., f/lJ. ,tA_ 

'* aw- JImI'. 
Die Zwelt.hg •. 

"Wu in so klug. wu ist SoChl.u, 
dem schQn' ich wu vom BlulIXhcc; 
ist innen gdb und außen blau • 
h .. mi<lcndrin ein Sr.inch.., ~ 

\'t" .. iO{ bei der Zwmehge atlde" • .11 boim Apfe! und bei der Bimt.? 
Fubc. Kom od~r Srein? K~mobS1t Sreinobsr. Vom Keimchc:n. Naebfl1hlcn 
du f a un. RaUen. 

Dustellung in P! .. ri!i n. Ze ichnerL 

Neuer Begriff: Aepfd, Birnen, Z ...... schgUl, NQssc im ~dc<I _ ObI! 
im Obort.den. Vorn Obs'g.nuß. Eingemachre. Obst. 



1FiV!1L-'i?o/?NRGL IH/: Verlorene Sinn-lichkeit? 
;.., :r~rJ.t1, t.kU, "'JJS', 1.j,4- I $.14-5'" 

Besorgtes Unbehagen empllndet der zeitwaetle Pädagoge 
heute angesiChts der immer hOher steigenden Papierberge 
In unseren Bildungsinstituiionen. Wo bleibt das Leben? Wo 
bleibt der Mensch in den abstrakten MethOden und Produk­
ten unserer Erziehungsstatten? Wo haben Empfindungen 
und Sinneserfahrungen, wo haben Getunte und Einstellun­
gen lebendigen Raum in unseren Schulen? 

Unsere hOChzivilisierte Gesellschaft fordert schematische 
Vemallensmuster. Der wache Gebrauch unserer Sinne ist 
niCht mehr gefragl. Ja. vielleiCht ist es sogar gefährlich, 
unsere Sinne differenziert zu gebrauchen angesicnts von 
Umweltlarm, Luftverschmutzung, sChulisch und beruflich 
verordnetem Bewegungsmangel? Wurde etwa ein sensibili­
sierter Geschmacks- und Geruchssinn nicht nervtötend wir­
ken bei den vielen Anlässen chemischer Umweltvergittung? 
Wäre die geschmackliche Nivellierung der Lebensmit­
tel- und Bekleidungsindustrie bei einem differenzierten Sin­
nesgebrauch nicht noch belastender? 

Andererseits: Sind unsere Sinne nicht ohnehin erheblich 
uberlastet in unserer modernen Lebenswelt? Unsere Ohren 
sind einer permanenten Berieselung und Geräuschkulisse 
ausgeselZl: unsere Augen können der Bilderflul der Fern­
seh-Video-Computer-Welt kaum noch standhalten: unsere 
Tast-, Geruchs- und Geschmackssinne sind durch eine Fülle 
von Umweltreizen ständig in Aktion und Abreaktion, Wozu 
also die Sinne noch mehr beanspruchen? 

Der Pädagoge muB sich fragen, wie es um die Forderung 
steht, daB die Schule die junge Generation "sensibilisieren" 
müsse für ihre Umwelt, daB sie der Ent-sinnlichung des 
Gebrauchens und Verbrauchens entgegenwirken müsse! 
Wie müBle ein Unterricht aussehen, der dem Verlust der 
Sinnlichkeit entgegenwirkt? Wir können aus alten Ouellen 
schOpfen, Comemus hane bereits im 16, Jahrhundert die 
pädagogische Maxime aufgestellt, daß die Schule in einer 
Einheit von Anschauung und Weltanschauung wirken 
musse, daß sich das Kind selflen Stand in der Welt - sein 
Weltbild - durch den Weg über seine Sinne aneignen solle, 
Er forderte, "so viel als möglich die Weisheit nicht aus 
Buchern zu schöpfen, sondern aus der Betrachtung von 
Himmel und Erde, Eichen und Buchen ... Oie Dinge müs­
sen den Sinnen nahegebracht werden: Sichtbares den 
Augen, Hörbares den Ohren. Riechbares der Nase, 
Schmeckbares dem Geschmack, Fühlbares dem GefUhf." 

Dieses Anliegen in unsere heutige Zeit übersetzt bedeute! 
beispielsweise: 

Das Umweltphänomen "Wasser - Regen" darf nicht 
"gelernt" werden "übe, " Fachinlormationen , verbale Dar­
stellungen und abstrakte Experimente zur EntStehung des 
Regens, den Wasserkreislauf und die physikalisch verbe­
griftliChten Zusta'ldsformen des Wassers, sondeln: der 
Regen, das Wasser sol! erlebt und erfahren werden. Schüler 
und Lehrer begegnen dem Regen konkret und gemeinsam. 

Sie hören, sehen, luhlen, SChmecken, nechen, tasten alles, 
was der Regen. was das wasser "tut" und bewirtc:t. Mit aUen 
Sinnen, mit Gefühlen und Gedanken werden die Eigen­
schaften des Regen-wassers erfahren . Ein AustausCh findet 
stan zwischen dem SInnenhaft erfahrenden "Sel!)st"' und 
dem "Gegen"-stand. Eine Erfahrung geSChieht, die eigene 
Kenntnisse und die Einstellung zur Welt erweitert. Dieser 
sinnlich-besinnliche Umgang laßt GelUhle und Stimmungen 
gleichwertig wirken wie Gedanken und Wertungen , Langsam 
kann aus ihm sinnvolles Handeln erwaChsen. 

"Wir sind seit Jahrhunderten bemüht, Ertahrung durch 
Kenntnis zu ersetzen. Und leben in einer Ersatzwelt. in der 
nichts anderes ersetzt wird als das leben selbst" (Kü/(el· 
haus). Der Pädagoge aber hat dem leben zu dienen . 

Jeder Lehrer kann viel zur "Lebens-Er1ahrung" beitragen, 
- wenn er die Enge fachinhaltl icher und schulorganisatori-

scher Stereotype verlaßt. 

wenn er in die Lehlplanexplikatlon sich selbs1 einbringt, 
wenn er seine Schuler tührt vom Be-greifen zum Begrei­
fen, vom Hören zum Zugehören, vom Schmecken zum 
Geschmack. vom Be·fühlen zum Getuhl, vom Sehen zum 
Einsehen - also von der Sinnlichkeit zur Sinn·lichke,t. 

M. -A Bauml-Roßnagl 



3m 5~~r 1909 ggb btr ,.tjPij9Cl.P~tcrotnin auf 00(' 
1cf!lo.g finrt fdntr Uii'itro.&ltilungtn unb no.d) cmgt~tnbtn On. 
t,anbf.ngm In tlnn ~lUIulo.mmwng folgcnbts eclu. Gn bic 
Scf!u[btr,orbf: 0.&: 

.. 6tgemDdrttg ill RUm ßbrto.lI in 'D~ulldJllln~ ~Itnbt. ~n 
UnluridJtsbdrilb ben otrliefltn pibegoglldJen !Ilnltcf!ttn gtmo.~ 
Clujugtlla(ten. Somo~1 prartild!t «rfa~nlngen als aucf! millen. 
l.ftli~ SGrlcf!ungn 91bm bit ~nanbtoge lU btr ~rbet\lng, bll 
uHirticl!t griltigt unb rar-ptdidtt fntmicflung bts lUnbu melt 
lM"r als bis~r JU buihf1icf!tigtn. •• . Um rint ru~lge, ge!unOC 
4l!tmicflung ou t\\R/)f:t JU ff~rn. qt (elen unb SdJnibtn aus bem 
Bdritbt bts ultrn Unlmicfjtsia~us oöltig JU entfernen, bGs RtdJo 
un nu.r als ElnldJauungsform btiJubeftallrn unb bie StunbenJo.,,1 
auf JlDÖlf 3U umälligel\. ;5u forbern ift ein aUe !ltilte,. unb 
lC6rptrfräftt bieler !Inlmicflungs(lufe belcf!äfngfnber eclo.mtunlcr­
ricfjl im Suien uRb im 31mmn, ber JugleidJ bit Ip4tm Set,utotbdt 
am belltn DOrbtuild ••• 

UltUr ~cIClm!UIllrrrlcitt DCfltt~'It mir ,iMn U'lttnrilll. 
brr 1111 IIgtnra, 11.". Ji ... ~uttg.n Spaltung bn t4t:U." 
Sdtllla.rbdi In el~ RRJGfII mtilt duhttlicf! wtb InnuUII oon tiR> 
OMer ttldJkbenu 54.r. Clf IltUI lief! bar Gis tlnt KOItJ'lttro.lion 
v.m Me Setcfltlnhlt, blf: ber ttGlur btt Klnbu bu Untnf'-ft: 
tntfpntfaeltlb eine fofttrde, In ber unmltttIknn Anl4aullng g .. 
gtbt", lem mUD. 'Das, 11)" blsfltr oontino.nbtr o.bgtl"'lebentn 
SllItcmtn 'G4Ilt, gUebert !i~ organi!'" tin. Id tI Cl!I f)itf.mttttl 
ber Sallbufct,brlngvng (ü!tn, Rellnen), lri u alt mittel bei 
aumwr. (Spn"",", Sljrcibtn, R.et,IIet,rdbv.ng, tf'ang, maltn 
IIRb Sormtn). 'Daburet, mhb ti" JicllltmuUftt, Iqflernatil" 
a.fkun m ben tlnJtlntn IUtlgftUstattgGrien "Ict,t auttl4Jlofttn. 
je ba. liDO CI In unbtb(ngtcr Itclnt,cil am e"'ItIn crforbcrUet, Ilt. 
_., Im Rtef!ntn, 10[1 CI m brlonbertm mahe erfolgen; olltr - unb 
bas fff btt Unttrlllirb - es mirb Immtr rtlnen Jftq)uls. leinen a ..... 
fII"iIPunh In btr So..in~it I,,"'m, mit es au.dt In lit lUfact. 
m(lnbc!n mltb. Auel! In bcm Sa[lt. mo beltim,"" Dgrbn,ihlngen 
lllt RuGbling elntr ltlU4tlgfcit n10fbttllcfJ 'inb, 10. ft..r bas "fen. 
Sd!"UNn, REllrfdjrübtn, bt! manllf[len Bddtigungcn etwa Cu 
brltten S4JuijalJrts, wir{) Ra"m gt(4Jaff.n 'Q)frben milfiell. 'Dca 
anu , btbeultt nGef! fein D\lt41&u~n ober gar Aufg.ben bes 
PrinJipu bes ~famluntf'l'ricfJts. man 'barf bc!n Begriff nllt' nicf!1 
fo lttfng auHanm I). - •• , 

l>tn Stoff nimmt btr ~tlamtuntttrillt btt ~nttrt~ft o.u. ber 
nd"'Ittn Umgebung bu Kinbts. Dmn untet141ttbtt tr flet, I" nlet,a 
DOn bem bis~rigen An!et,auungsunltm41t. t>odJ. 'COlt '*n fI.to 
lo'ltt mirb nun blc Stoffeint,cü eine ben gtlamtcn tAgttdJtn Unln. 
rld!t' be~nt41enbe. Beitttnmtt «int,cUs~mtn, bW ben JRlmfien 
ber Kinber angt1)Qllt Ilnb, unb Im grouen ganjeJl einer rAumUIf,m 
tnocll" •• g bu il<11"'''!roil'' folg.n, "'Idm"". bl& ltof1l1c1jf 
501gt. Jnntr~lb ~tS finflrillt~m4S lDtrben mir DO~ Idblt auf 
ba:J finJflblng unb bas mit i~m .,edn~fte &lcbftll fommm. 
ttilflt immu 'lDtrbtn mir bebel Bbu eint naitt btgriffli~ 'Deutung 
1)inausgdo.ngtn· btt 3lDtcf bitla unh jtnl:f Dtnect nn "'amlo 
tampltt. gtmln~ ta.falt 3ulammen~4ngt. J. B. 10.1. "q\ltati. 
f4ltr "Rb biGlogil.r nAh" t6nnen nleft! grdt:. blqgtltgt ober 
aueft nu.r Qeo.llnt IDttbell. J~ m6c1tu aus blelcw ~rilnbtn btt Be­
tralflhmgsmtllt, tDk fit li41 Im ttlltn Untmicflt "gibt. tint naht 
I!nnlicftt ntnnen. .Abu mir IDtrbtn in unfun Bdtacf!!""gSo unb 
1>o.rfIcUunglllNilt Immtr 1U ben tl1tmtnltn. ooQubri~~n lItr· 
fucf!c"n. tDir btrBcflicfjttgelt bit SGnn in btr jmt" unh bltlbuntnlloo 
naltn A\I$bc:~nung. btt t4ge unb Riefttung. mGtnialbtl.ffmo 
1ft!1 bas gelprodltltt uftb gtlungtRt lDort, blt 3ot,lPtr~UnI"t. 
fallj.w 3ulammt~nat, ble tmottGne[lt unb i~ 3ufa:mmrn~"g 
bamil btt mora1il~ Seite.. Unb 00" ~Itt GVI gliebcm wir tlNltn, 
Inbtm mir DOtbringm jU bm fllementn bcr Somt. btn 0rutlb· 
formt1f · lU ben 41tmtnltrt bct gtlpro~rtt •• Rb gt!ungtrttn mor· 
Ies. ber:a (out tlnb IIon; 1tl be" Konltankn. ber ~llN:r"'ttnmt. 
bcr "'Itim ..... ilir6p. RUa bGI .. ab Polt _ .... ~Ib!t ... 
elnn aUltiliQeft 'Dutlflbring"ng bct Stoffu j1H1liro., 10. .fntm 
Beblltfnis mllpttcfttnb ngtbtll. SIGfflteft tlNrbtn mir ba l~rltDlicfJ 
lDtntgu ~men b.~nkln ranntn ab bt.ffn; 4bn .., .. ,bt'It 
mcll grllnbii~r arbeittn _Rb l>ttonbetro.~hangtll .. oftgtbnifJt 
.rlangtn, ble btr, btr eine. IGlcljtn auf bhtrtr uRb iunu Sclbllo 
Wigftlt gtgrßnbtlm Unutrieftt no~ ni~1 erttiU ~. rAlim )Il 

a"ntn Imlfanbt ift So mirb ber UnlmjcfJl Iro, gtringu StoHem. 
"Uen bocfJ meltaus ngielliger ftln als tin blolstr. I" ftM mengt 
56~r gdtiUu IDorhintmieftl -

Dtr Q;c!4mlunttrri~t 'COirb bas Kinb tocit mt~r ab &It," tI 
Elnlpru~ ne~mtn, nldlt nut bur41 OtrinnulicfJung bu Arbtit, m" 
fit bur. (tirBnblidJffll unb ma"rftafligfeit tfJitU mltO. I.nIIcn 
4"6), mcil n bit a\lfne~mtnbcn "nb DGr o.flc:m Q&l.cfJ bit bartldknbtn 
1<riifll in I)ö\tftln maht btonlpfud!t unb lur I!ntfaltu"i brlnet. 
DUf4J bit inntU l!iRlJtil ba ,.!amltn Sd!affens mirb aull b" 
(in~iI bct Bmuutfrins angtbG~nl unb ber Itrifll )Kr Arbeil 
gellt igttt. 
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nun ging" litt Krtisform: "Du Ra", 5a.btn fallte mit 
l)ilft btt StdbcfJclt in litt 1~n1lt Runbllng gdeg! l»ttOen. Dif 
Rugtntlttgttit babti \l)Qr tint feint ß.bung. Des Spiel lofte licfJ 
ou' mit (tgtn oon Q[lttlJo.nb 5iguun Uni), mobti blt Kinbtr Ußo 

ttmllbtitf; btl litt 5adje maun unb ITJrt p~ntalit Ipiden lieutn; 
bImn tll\l.rbt litt So.btn um dn StdbdJen, lWf:tt um llPti Stab41en 
gttDildt (bit 3EDc! 111$ Q5an]u). 

So floöe bit DlU'cI!~unlJ bu Aufgabt .Baß" uldjlidt Arbcit 
gtbtacfJL 'Dielt in uruniUtIbanr Anlt~lWng an btn tinbltdjen 
SpitItrltb mar gaY\) lid)u ausgegangen ClIf irlltm ~fal1u1\{l 

bts t>tngtt unter l1mht)icIJung gern] DCrldJltbmn übungen, bit 
wirbtr aIs Doro.bungen 1111palclCf Idfmittlgtt 5ornunaffa11ung ge· 
badJt Q)(lftn.. 'On f,cru.pll1Dtd 10DIt &Ilibm: Die Befn.iung Ocr 
tin~idJtn /blicHt, bit IangJamc &)ltlJlI1\Q litt .Sirmt, mit ftt Mt 
ScfJule &ralll~L Die Ar&dt im KtalJcn3immu 3eiQ:te 10 udJ! bm 
~bergang DOm f)1l1lJ 3ur S~utt. m~ts SrtJtbt$ neU bm KInben 
entgegm. aqo oerlagtt ftlns . 'Die Kloße gtmölpde !l~ JU!ammtn. 
ab als cin mi~tiOd tErgdlnls totmtf: bu Ü~tt ftftftdJcJl, ba:~ ~ic 
311ngtn I~ lö!len. tDn th»la rtbnl mln, rma& rh»la ule&llJaben. 
filtt lagtn glricftt tEr1tbnirJt oor, 10 I~11l9 audJ Irbis Khtbtrmort 
tin. Du re~m ~tf nur unb lenHr bie Aufmulfamftit auf bo.s im 
AIQtnbli4 n otlOfnbigt. Dill SragCR m.a~t bit Kinber DOn corno 
~nht uafrri, ]\tmcI \it D>lbtr 1141 gtgrnfritig, nolf, btn (t~rn im 
Anfang 10 udJl llultt\t1t. Dill Stagtn o~nc n~tr gemtinfo,mt 
tEtfe&nisgrunblagr fllr bie gan3' ~o.tttldJar fü~tt 3U gtiitign 
IttUnG~mroligrtil, bit Itl)t oft In eint udjtt Bequemllcl!hit Ildj CUlfo 

l1ladjlL 'Dit Aufgabe ~Baa· I11 nicljt bas ßusfdJlaggebtnbt, bit 
lidjm DurdjlD.~rung aUtin loU mut1loUrn gtiltigtn aitUlinn gdl'an. 
timn unt> bo.mit Sdjularbtil Im tigtnt1idjtn Sinnt ltln. nimml 
man nodj bo:;SU, beh im Anfang bis Sdjuijat,ru bti btm mangelnbtn 
3u!ammtnf!a1l ber a,lhbu IItr Klane bit Ausgänge, mit nadjgt. 
miefen li~ mtr auf bit nadJlte Umgebung (Sdju[gculen, f)of, 
Sdju~us) erfinden rönnen, 10 llrirb IItr einlidjtigt päbagog lidj 
Don brr Btf!anbfung dnu 10 betonnten, tltbgewotbrnen Dingu. 
lDit btt BaU 111, unlu nidjlicfJu AnlDenbung bn Splcltritbs ber 
KItin«n ;intn ttdtttn aielDinn Dtrlprtd!nt. 

n odj einige lDeilm Beilpldt mödjtrn /)Gs problem ugan3tn. 
Dtr KrcileL Kaum TJGtten bit Kinber i~n gtftI,en unb mit Kenna· 
miene gtrmaftut, urtang es : Das i11 tin SlotdJtfeijeL Sofort 
Ulurbt tint ptil'~e ottf.angt; ein SlcxflDurbc glge&en, ein Blnbfabtn 
murbt DfriangL CEin Knabt {nupfte ben 5abtn ftlf. Man lu6,le tinen 
Plot. Das Krcllcln begann. Die KlaUe ~ule rirli'um 3" unb 
~Ue Jntmlfe an aUem, belonbers mtnn rin Kinb Ilnb~nblll li~ 
bttatigle. - 8nrcgmb tD4r bie aufgabe, einm Knild au emer 
ptaftiIin.ahlgel 3U gr!tallert. Du fUM OufudJ gab olcIcrlet na". 
benten unb probiertn. Dann lDurllt tint Arbeltsmtl\Obt gtfun. 
brn, unb u I1I9.dte 3Ut Strullt ber Kinbu. Am anbtnn I[Qg fag 
unaufgtforbtrt tine gro~e 3a~( l<rtiltl be, bertn Dugltidj em leb· 
flaftes ~fpta" QllSlö!te Oller Sorm, Sarbe, name. Kleine sa .. 
d!tn ~iniibtt unb beten 3ufammtnfalfung IDlUbtn mru,tlos 1)On 
affen Kinbem gelieftrt, IOfIl fie lidj aus bn Sad!e ~ralU ungtlucfJl 
ergabrn. Bei ber Dermcnbung eines Sallbfallu lolfte bit gro· 
p~ildJe DcrfltUung btt SeiienonlicfJt ba Krtifc1s Im S~itt er· 
folgen. Dorilbungtn mit btn Singnn foOten bit Arbeit nttllf,tcnt. 
unb bit Ausfii~nl.ng madjle bcn Kinbem gro~en SJIG~, nodJ mt~t, 
bo. Jl41f, litt feIb\l!nbigelt Eübtil bit mil~lfe bts Ct~rus (Oot. 
mad!tn Dor beT KlaUe) audj ben Ungeld!lcUtn 3um tErfolg fü~rte. 
a::äglidj lagtn nu. Kttilcl auf bem pult bes Ce~ms, unb es 1lllUbt 
in allu KIlf3t Don iIInen gtlprodJen. CEi", ~ilbf. Arbeit IMrIangte 
bie Dra~tform bes Kuilds, bie bei einn lpätum Ibrlegent,tit mit 
mögIidj!lu SidJtt~eit unln Angabe bet arl brr Arbeit ausgtfii~rt 
mutbe. CEint Kontrollt ous An(a~ einn 3tid!nnildjen DarittUUnll 
bts Kni!tls bewies, ba~ bielt Sorm ldjon ganl (idjer erfaftt 1D0tben 
IDCIt. So[cl!t BtlDei!e mUß ber Ctl)m IJabtn, tim auf elnfadJtr unb 
lidjtItr airunblagt weitnbautn 3U fannen. 



arn 10. mai wnOen moifäftr beobodjtd in on KloHe untrr leb'f?o.ftu 
(1eilno~me. Dos betannh DU5dJen uflingt, mon Iptidjt oom Jaulen unb 
fleibigen " rnoifOifer. Am lIulptnbeet föllt eine gon3 fleine a:ulpe auf. Du 
Iiolunbtt buftd 10. 4in !bang on bn Shobe ~in [tnU bit Etqfmerllomfeit 
auf bit oul~ieben ~oQen 3ödne. Die Btobadjtungtn wuben roldj unb l i~er 
getan, ble Anhuotfrn linb lur, unb f1ar. Jn ber lHolie Sfäbdjen[tgtn: bu 
3oun; <Dunleilten I;nb Wurjtlpeiltr, Klebmiltel ilt Plollilina. 4s ufolgtn 
3d~lübungen om Sfäbdjen3aun, 3ugleid) als 3ä~lprobt ,ur Sioliitil brt 
Klollt. 

Am 11. mai gibl tin tjolunbtt!trauh Anlah 3u Beohadjlungen (Dult, 
din3tlhlült, Sübigftit). Jeots Kino tr~ält eintn Blüttnhülefttl. 4in !bang 
I ... oit Sdjrthergätlen löht bie ou!dliebrntn f}olunbuodtn erltnntn. man 
btobadjltt gan3 fieine 3äune 3mildjtn ben Bteten. 4in prädjliges lIulpen' 
but mirb enlbtdl. Jn bn KlaUt wubtn Übungtn im (frla!!tn ber Ridjtung 
ootgenomme.n (Stiibdjtn3aun). 4in Stöbdjtn, lenhtd)t in ber tuft gtQalttn, 
tIOt bas <Stlieftt, auf bie Banf, 3eidjnung an bit !Danb, l}onobtwtgung in 
bet t uft, 3eidjnung ins Bud). Do.sltlbt lIIagmd)t, fdjröglinfs, fdjrögnd)ts, 
3t1)ti Stäbd)en gtgtntinanoer toit tin Dadj;, wit tin &ofen, mit tin Knu3. 
Se~ter. Die!t Übungen btftfligtn bas Rid)lungstmpfinbtn unb ItQun, bas 
inntdidj a;tfüQltr obrt nar Angefd?autt burdj; 3tieftnung 3um Ausbtud 3U 
bringtn. 3ugfeidj Rtdjtniibung mit bu 2. am 12 mai Ite~t bas lIulpenhut 
in oolflter Blütt. Die Sarhenltimmungtn trgthtn bit Sragt: lDtleftt Sorben 
linb nieftt oulnltn? Die <SeftoU ber lIulptn mirb nad)gtmad)l : nitbw 
faut rn, langer l}ols, frumm bafleQen, IU3tngttabt . Dit Blötln Iino bit 
Arme. 4 int (tu[pt Qat t in Blatt otrloTtn . - Am 13. mai grQI's in rnüllus 
4!iatfen. Dort wirb tint grobt Sdjoufel hr hadjht, bann fd?auldn lidj bie 
Kinbtr gegt nltilig. Dos }meite UnltrfQtma: Dit Sdjoufef. Dieln (fiegtnllanb 
1II oen Kinbnn otrhout, er ilt in feiner (frl~tinung ein fad) unb eignt ! fi~ 
3ut DOlljtänbigtn Anleftauung unb Dorjlellung, gerobt mtgen ftiner ti nfadjen 
Konltruftion, bt nn bas fii~rl bie Kinber }ur !lartn Etuffollurrg. 

Dtr Btlu<fl hei Oft Sdjauld gibl gen ug (fT}ö~lfloff. An bn Wonbtofel 
mlrO tine Sdjouftl gemeinlam ge3eid)net (man mub lagtn: gfbout) . (fine 
glt ldje Kinbtqeidjnung 'tigl Begahungsunltrldjifbt. Dit R;~lungsübungen 
DOm 11. mai lommtn 3ur altWfnbung . Am 15. mo i, einem Rfgfntogt, 
wirb bos Rrgen[ieo aus Reintfts KinberlitOun G>runblngt bn Urrl t tr id)tu . 

3ulam~tnfallenbt SdJlubhemerlungen ühu ben DOranHebenbtn Stoff. 
I. (b 1ft burdjaus notmenbig, bob ble Kinbu wiebnflolt an tin unb 

b~nltlbt_n CDtf ber Bfohadjtung gefü~rf mubtn, benn trlt bann wtrben iQntn 
ble Ouanberungtn trar (3eilfragt). 

2 .. Die Kinber miirTen gtwoQnl werben, lelb!lan}ugeben, tDGS fit ftQen. 
lDtn~ 1m a.nfan~t audj btm Umfange nalll gtringe Aubtrungen erfolgen, 
10 Iielge~t lId) Olts bad;t Taldj 3u btfriebigtnbtm meinung$CIustauld;t. Oft 
Klafft WIrb anqt bafhn. fora'äftia auf Oas t[Jäblenbe Kinb ~u bottn. 

3. Bti ben Untmieflisgängtn müffen allt Kinbn auf i~tt Red;tnWf 
lommen, eint lorgfältige AustDG~1 bn Beoboilltungsilanbpunffu ift Doraus­
It~ung tiner gtminnhringenben B'drad)tung. 

4. 4s borf nur fo langt hti Otn Dingen oettoeilt mttben, als bit KIIl!!t 
allfnoQmtföQig hleiht. 3u oid unb 3U oidtdei ilt unnü,. 

5. Die !frgthniffe btt Btohadjtungtn finb möglidjll olellellig 3U beotbelten, 
loweit fit für oas Kinb mtrtuoU finb. 

6. Dargeftdlt mirb nUT 3um 3totdt bft KI.1rung bn anf.uung unb 
in btm material, IDOS 3u btm Dinge pab!. (Khfd)t aus pla!tllino mit Ktrn 
unb Stitl, SaQne aus Sioff mit ljol3110d, Blötter omld)ntiben, aber nicflt 
Blumt aus (ton, obtr Sdjmdltrling aus plaltilina.) ~gtnfo~ 3ur Spiel. 
Idjult. 

7. 3ur Übung oer l}onb merbtn frtit Darftt.llungsübungen eingeld;tohen 
(!frQolung) in Sotmtn, Ausld)ntibtn, Stahellen. unO Sabtnltgen, 3t1eflntn. 
Dit Kontrolle ergibt wetft,oßts ßlatnioI }ur Bturleilung On Kinber. Oft 
Ifr'gthniflt bts planmiiblgtn Untmidjh leQten bahtllmmn tDitbeT. 

8. Sprtd;tiibungen ngthtn lid;t aus btm Untn~ltungsftoff bts jfie(amt­
untttrid;tts. Dabei tritt eint lidl fleigembe Komftur bes mongt~fltn 
Dtufld) (Strabtnbtutld;t, prolrin}ialismtn) auf, 10 bab 3ule~t Ole Ktnbtt 
(dbillid;t gtgenltitig fonigimn. Jn Dieltn SäUen gftidjrn oit(t Konrttuttn 
ben Ühufeijungen aus tinu Sptod;tt in bie onbttt. Dit Kinbet bütfm abtt 
ja ni~1 iQun natürli~tn Ausbrud utrliutn. mil bem rtidjntn (fitbanftn· 
inQalt Qebl lid) audj brt fptad;tlidjt Ausbrud (Stil). 

9. Sreie (ft}öQlungtn uubinbtn bas (tben im &aufe mit btm Sd;tul. 
leben. Die ~itrouf oettoenbtlt 3tit iII ni~t oerlortn. Jtti~~tigt Stotililf 
~ittiihtr lollte nodj oiflmeQf materiol liefern 3U bem Id;twierigen IIljtma: 
Don btt Kinbrtlp~a~t. Die llieberfdjriflen, rtgthfn fld)m ßlabnllQmen 
}ur Btwertung btt Kinber unb i~nr Sortictlittt. 

10. Sreie Ausjptodjen iibtr bi t Dinge, enttoeber IKIr bn Bttra~tung als 
G>ebanfen, bit lid1 bie Kinbrr ma~tn, obtt bei btn Dingtn mit bem 3irl, 
lid! trfd)opfenb aus}u!pncqen obu Qintn~tf, als 4rinnnungen hefdjäftigm 
ben !beill unb gthfn btn Kinoern anlab, immer mit tötig JU fein. Dit arheits­
fnube [telget! jicq allgtmein. 

11. Die Kinbtt3ticqnung i\I eine tDeftnllllfle Stü~e bn gon3tn Bttriebts, ® 
totnn fit lid) nid1t hIoh aul nodjoQmung trltredl. Durd) fit fann fOntrolliut .er 
werben, roie bas <&e[djault erfaht unb otttoerltt mitb. Sammlung oon o. 
Klallenorbeiten ttgrbtn gan3 btut!idjt Sortidjrittt. 



Sad) IUI tur id) t mit 5d) rt i b bew tg u n 9 s 00 r ü b u n g: 

Valu unO Kinber ge~en in bie Rrbeit. nur bie muttu bldbl jU I;auft. _:it 
4~t alH-r aud)}u l1ault Diel Rrbeit. (Die muttu mull fOdlen, wa!rt)tn, [tr iden u[m. 
h:mbtr tr.la~len Don brr Rrbeil btr mUller.) 5dJon am morgen qal iit oiel Rrbeil. 
(Sie muh bit ninbtr weden, wald}ell, fä rnm~n.) 3u ellen wollen fie audj elwas 
qaben. (Die mutter rOdJl Kaffee.) Was es ba allts}u lun gibl, willen bie Kinbtr. 
(Ils mull Seuu gemadJl, juu jt I;ol} gebolt werbtn. mallu wirb 3ug1!le~ I . ) m äb ' 
renb bas maller fOdJt, gibl es was anbrTes }U tun. (On Kaffee mull gemabIen 
altlbotn.) Da fann audJ bie Rola oOtr btT 1;ans qelfen .. •• 
Sd) ftibmaltn unb (den : 

Wir fÜbten bie Bewegung juerll in bn fuft, bann a uf btr Banf unb 3ule~ 1 
auf btr /lofd aus. Ruf fleihi ges unb leid/les Rusfübren ber Bewegung wirb 
gtadJtel : 

Das Waller fod}t, Olr Kafftt ill gtmablw ... 
JII btT 3wijct,enjeil ill aber bie Hoja 

nid)t fad gerotjen. <Is gab Dieles jU IUII , beoor btr KaUet gehunfen werbtn 
fonnte. Dieles mullte auf btn (lild) gtllel ll werben. mir IdJrtibtn uns auf, was 
auf bin ([ild! fommen rolf. Wir wollen es bod) aUe millen. - .... 

telen u nb Sd)reibmalen: 

®u.cry @rotd)§) @i1c9 
@,.(fiiD ®u.tt@ @U.S 

3u.ck@ 
Die Wörlu werbtn Dom tebrtr auf bie grobe 5ct)urtajel gtbrudl, bann gelegt 

[telebntl) unb Don Kinbern nocfJgtmoU ••• 
Ubung : 

Wer 'inbei bie (leile ... en" unb "er". Umringell lie! ? 

lDtr finbel bieln BrübudJcn ll , bann bi(les m unb }u[e~1 aud} nod} B . 
Oie gleidJen BudJllaben wtrbtn trfonnt unb umringrlt. 

RedJnen rn i t Sdjfeibmalen: 

So qal Rara bie aa!fen auf ben ll ifd} gejldlt: 

Wem biele ([aHrn gebären, mol·[en mir ~ören! (fine ber mu.ller, eine bem IDoll, 
ein( /)(>111 N.,lf, ei ne bem Sri~, eine /)(>111 !}ein} unb rine bef Rora. (Aber ber Daler 
bTOud)1 aud) eine.) (Off Datu ifl IdJon in bit Arbeil gegangen.) .... 

ne~n bie (l\lUen ltgt nun bi~ Rofa aud, gleidl bie Btätdjrn. S0o.itl linb 
im BröfdjrnläddJrn! (Dits qängl bie mutlu abtnbs immu DDr bie [urt.) ( D4~ n 
I~g t ~r Biiderbub bir Brätct,en binein.) Ja, biH ijt bas Sädd]fn! Stbt, IODlei 

Brötdjen linb brinncn! 

3u jeber (lalle legl bie Holo IoDid Bräldjen: Co ~ ... 
B il bbelrad)t u ng m it (finlnnen Don Heimen : 

Die Kinber werben lid)ff 3ur mutlff audJ "was lagen, wenn fie i ~r bie 
Blumen grlo.1n. J~r tännt rudJ oielieidJl benren, mas bit tlrine Holo 3ur mutt~( 
lagt! (Gebt mutter, idJ IdJenfe bir rote llufpen ulm.) Sie ~a t aud} ein Deuteln 
ringelernt. Dies lagl fit nun oul. t;ört! 

nidlls ~ab' idl ,,, ti~b, 
[a liob, DI;~ bid). "'tin mülltlltin, 
u mühte benn beI liebt 11011 
im l1imm.t Olobtn lein. (mi lO 4tJ.rnt.) 

Ja, unb tOff l i~t benn ba 10 IIi Il auf ber mulltt SclJob? Das ill gtmil! Oos 
nel lbodtrle ? Wir ftnntn i ~n IdJon, bielen lleltqodu ..... 

Singtn : 

Dies wolttn mir alle mittinanbu lingen: 
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Komplex!! 
WIrklIchkeIl 

aufgelOst In Lernleloftr 

r----<~'-., ,= '''",Nt''~ 
Zusammen· 

leben 

I 
Mensch uno 

Raum 

I 
Natur. 

zusammenhAnge 

I 
UIW . 

Ziel: .. ul einzelne Lernfelder blw. Leit""'gen bezogene Kenntnisse, Fahigkelten und Fertigkeiten 

® 

In diesem didakt ischen Modell stehen die im 
additiven Sachunlerricht dominierenden wis· 
senschaftlichen Aspekte also gleichgewichtig 

neben zwei weiteren Perspektiven. Oie Art und 
Weise des wissenschaillichen Zugrl fls ergibt 

SiCh dabei aus der Sachslrukl ur des Unter­
richtsgegenstandes, nicht aus einer tachwis· 
senSChalllichen Systematik. Wissenschall haI 
hier eine anwendungsbezogene Funktion; sie 
bestimmt nicht die Themen des Unterrichts, 
sondern ordnet sich ihnen unler, 

Komplexe 
Wirklichkeit 

aufgelOsl In 

~"r~ 
Sltua1. [!J C3:J [!J G , 

Unt&rrichttiche Aufbereitung der 
Situationen aus drei Perspektiven 

- - kindlich·subjektive P9fspektlve 

- wlSlleOschaitlich Objekt Ive Perspektive 

• gesellschafllich-pollt lsche Perspektive 

Flhlgkalten, Kenntnisse und Verhaltensweisen -
Im geseltscharnichen Bereich 

sac~em.&e. wissenschaltsorientierte Denkmodelle. -
Begrl fa und Ver fahltn 

5elbll"fahrung. Betroffenheit. Engagement -

Ziel : I 1-1 A N OL U N G S F Ä I-ItG K EI T I 



2. Uberlegyngen zu einer offenen und integrativen Didaktik 

dSS Sachupterrichts 

Wenn es richtig 1st, 

daB die Didaktik des Sachunterrlchts anderen Strukturge­
se tz"n zu {ol<jen hat als die monodische Wissenschaf t, 

daß die Didaktik des Sachunterrichts einen Lernbe<jriff zu­
grunde legt, d"r nicht durch inhaltliche Anforderungen 
der fachd1dakti sch verschlUsselten Einzelwissenschaften 
det~rmlniert ist, 

daß Didaktik des Sachunten:ichts die Vielfältigkeit der 
Lebenssituationen prinzipiell akzeptiert und nicht in 
einzelwissenschaftliche Teilaspekte isoliert, 

dilß eine Didal<tik des Sachunterrichts inhaltlich o ff en 
bleius und 

daß eine Didaktik des Sachunterrlchts als Ziel die eigene 
Veränderung ihl'"r selbst durch den von ihr selbst gewoll­
ten Kompetenzzuwachs impliziert, 

dann ergeben sich fUr die Didaktik des Sachunterrichts 

wichtiqe Bezugspunkte 

2 . 2 {I.l ~ Pr'i,,~i.p J lt r' lnt ltg r'arion VOn T"hal ~"" i.n :l,! r' .?i,blc: !: ~ 

d ol~ :;ach"nt " r'r'icht~ 

In dem Maße, in dem der "Kampf der ..,eistigen Mlichte" 

( 1.'II n;'gel'! um die Inhalte des Sachunterrichts ilbnlnvnt, wird 

der BUck frei auf die tatsächlichen Aufgaben des Sachunter­

richts, nämliCh die je verschiedene Aufarbeitun.., konkreter 

Probleme in Lebenss1tuationen untersChIedlicher Lernqruppcn. 

In dieser Ot"fenheit lassen sich Kooperation und Kommunika­

tion entfalten, kann ein am Individuum orientierter Lernbe­

griff erforscht und generalisiert werden und kann die plida­

goqische KOmpetenz E.B. der Eltern gefördert werden. Diese 

Offenheit ist nun illlerdin..,s nicht so hetero..,en, daO z.B. 

Schulaufs!chtsbeamte erschrecken müßten, d enn sie wird durch 

mindestens drei Aspekte begrenzt: 

Sachunterricht in offener Fonn wird sich an inhaltlichen 
VorSChlägen o r ient>ie rn, die aktuellen r.cbenssttuationen 
vOn Kindern oder deren Interessen en ~~prinyen . Diese (Ur 
das Kind bedeutsamen Probleme und Inte ressen sind nicht 
so unzähl ig, sondern lassen sieh a uf best.invnte in der Ge­
sellSChaft an~utreffende Grundmuster und Lebensclemente 
~urUckfUhren. Bedeutsam ist nur, daß ... eder ihre Reihenfol­
..,e noch die Intens i t ät der Auseinanderset2ung mit ihnen 
vorgeschrieben wird, sondern der jeweili..,en Gruppe die 
Entschei dung darUber überlassen bleibt. 

Es wird auch in der Auseinanderset~un.., der vielen Lern­
gruppen mit ihren spe~ifillchen Lebensproblemen (die - wie 
eben gesagt - durchaus auf bestimmte Grundtypen reduzier­
bar sind) die Verwendun.., bestimmter Verfahren, die in den 
FaChwissenschaften ihren Platz haben, notwendi.., werden. 

AUCh diese Verfahren Sind für den Komplex "kindliche Le­
benssituation" nicht unzählbar, sondern sie werden im e1n­
zelwissenschaftlichen Kontext ja auch in den ..,egenwlirti.., 
vorhandenen Lehrplänen schon genannt. Sie bekommen in 
einem offenen Curriculum allerdings einen auch für Kinder 
einsehbaren Stellenwert aus dem Situativen KOntext, in dem 
sie benötigt werden. 

"lolch hinsichtlich der Zielsetzun..,en, mit denen diese fUr 
die Lerngruppe wichtigen Probleme ab..,ehandelt werden SOl­
len, ..,ibt es kein unerschöpfliches Reservoir an Möglich­
ke iten, was als Argument gegen die offene Didakt1k ver­
wendet werden könnte. Sondern die an dieser Stelle viel­
le iCht zu bemängelnde diffuse Unvecbindlichkeit wird aller­
dings dadurch wieder aufgehoben, daß es filr den Menschen 
am Ende des 20. Jahrhunderts gar nicht mehr so viele Mög­
liChkeiten der Weltdeutung und -bewälti..,un.., ..,lbt, dadurch 
daß die globale Gesamtsituation von vornherein eine Reihe 
von Arten zu leben (Lebensarten) ausschließt, es &.si denn, 
man wollte die Selbstvernichtun.., . 

Wenn diese Form der Offenheit filr die Didaktik des Sach­

unterriChts akzeptiert werden könnte, wäre das Auswahlpro­

blem hinsichtLich der Inhalte ..,elöst und die Fra..,e nach der 

Bedeutung eines Problems fUr die Betroffenen käme als regula­

uves Element in die Diskussion, an der dann alle Betroffe­

nen sich beteiligen können und aus der heraus sich die Struk­

tur einer Didaktik des Sachunterrichts legitimieren könnte. 



· Kind und Sache: 
deutend-sinnsuchend 

Das Grundschulkind begegnet den Din­
gen Miner Umwelt deutend und slnnsu­
c"'nd - der Grundschul-Sachunter­
richt soll deshalb den anthropologI­
schen BeOeutungszusammenhang oer 
Sachen für das Kind au~elgen. 

,Untefflchtsinhalte und Situationen tOfde<n 
,",mer WIlder wertende Stellungnahmen 
und Entschedungen herltUs .. W8I1ung. 
Einslellun\l8fl und HaI1ungen w ... den dem 
Kind im konkreten Fall Ylfs!lndlicl'l ." 
(Bay .... Lehrplan 198t ) (SIehe Abb. 6) 

Kinder "eodären" viele Dinge. indem sie 
deren Gebrauch oder Funktion in alltägli· 
chen Lebenssiruationen beschreiben. wie 
z.B. das Wasser ist zum Trinken (Wa· 
schen. Spielen ... ) da· . Sie fragen aber 
auch Ober den Aßtagszweck der Dinge hin· 
aus .• Kinder lernen mit zunehmendem Al­
ter Ef1ahrungen. die sie in unterschiedli­
chen LebenszusammenhAngen machen. 
aufeinander zu beziehen. Hierzu betreiben 
sie eine Phänomenologie der Wirklichkeit 
die nach dem Wesen von belebter Natur. 
nach Sinn und Bedeulun{:l der Dinge und 

EreIgnIsse Ira91 WOlu 151 (las 9ul" Wel· 
chen Smn hai das? Warum ,SI das g-csche· 
hen? Hauhg Irelen dIese Fragen m,l de' lur 
Kinder charak tenSlrsch(ln BerellSChalt zu 
verantwonhchem Umgang mll den DIngen 
und Mllmenschen auf ' ( t3) Das kindl iche 
Handeln und Denken hai natür1icherwfllse 
fIIne , Tendenz zum S,nn hm"; beZiehungs­
tos dargebolene Sach,nlOfmallOn werden 
der I( indlichen Sinnsuche nichl gerecht 

F itC;/1t 'II/I't '{(1" . " ·u, /(' · ... "'''I.1n .. ,I, 'I/~tI 

ISO".slmeycl/ au~ I IN t"tJcn.swell des K,n. 
des SInd desh<llb als Inhal1llChe Lern$llua. 
honen des Sachunlerrlchls auszuwahlen. 
Der Lehrer darf nrchl nur sachkundrger In. 
lormalQr seIn. er muß auch _ WIll er das 
KInd In seIner personalen Ganzheil ernSI. 
nehmen - _Kunde · geben von Bedeutun. 
gen und Srnnzusarnmenhängen der 
Sachverhalte. Anihropomorph-anrmISt;. 
sche 0.·"1r IJ(IO S/lIccnwersc" sm" al.~ 
./EllbgeÖundene frkenn/Illslormen nu' all 
mahltch rn Stlch·fachllche Erkla'ungcn 
uberlu1uhren (vgl. Gralllr/F,sch mIt .. men. 
SChenwu'dlger Wohnung - (14) Grund. 
SälZllch wlfd der SachuntemCh( der srnn. 
suchenden SaCherlt.undung des /{mdes 
gerecht durch 

- kindeIgene Deutung und rnc1ivlduelle 
SonnbeSfimmung von Sachen 

- Ofdnenden. lursorgllChen. SinnVollen 
. Sachumgang' 

- sachgemaße und killdbedeulsame Klä. 
rung von SachverhaliElfl in lebenswemi_ 
chen SinnganZl'leilen 

Kind und SIche: 
.r~bnlsbezogen-ganzheltllch 

0.. Grundschulkind erlebt die Dinge 

..Iner Umwett ganzheftHch - '* 
Grundschu~s.chunten1eht soIt alle 
SInne des Kinde. ensPNCMn und die 
genzheitllch.mo!lona" Sachbegeg· 
nung glek:hwetten mit '* s.achliclt­
kognltlwn SacheuMtnenderNtz:ung. 

.Oie Grundechule bel\k::ksichtlgt da! dem 
Kind dies&r ARersstufe eigene. zunAchst 
nicht nach SctIuIfktlem gegliedef1e Erfah­
r." seiner Umweh sowie sein ~­
und Bewegungsbediirfnis ... Es ist ~ 
zu beachten. daß Wissen und Erlr:enntnisse 
,tels In engem Zusammenhang mit Gelüt\· 
Jen und Einstellungen. Inhalte im Zusam· 
rn«1hII1g miI Arbeitsweisen erworben wer· 
den." (Siehe Abbildung 5) 
(Bayer. LIIIlrpIen 1981 ) 

Kinder erleben und eoahren sich und die 
Dinge ihrer LebensweH ganzheitlich. Sie 
registrieren die Dinge und Ereignisse ihrer 
Umwelt nicht . reln objekliv' : So wird das 
Wasser beim Duschen nicht nur in seiner 
Reinigungslunklion . 'egislrr8l1" octer beim 

Regnen In selnel phys,ltahSChen EiQen. 
schaU . naß' erfattlen (vgl Grahkl. Dei 
mullisensorische Konlex1. Stimmung. 
Deutung und Bedeutung SInd neben der 
sechlIchen Gegenständlichkeit entschei. 
dend lur Dlngef1ahrung und SacheInschät­
zung. Das ef1Ofder1 erne enge sachunter­
richlliche KOfrelalion von GehJhlen. Ein­
stellungen. Wissen und Einsichlsgewin. 
nung (11) .• Gerade IOr Kinder gill. daBd,e 
Umwelt fUr sie ein . personlich bedeutsa. 
mes Ganzes" iSI. das ihnen als .Gegen_ 
pol" und "Mitspieler" ihres Daseins. als 
.Alrtualfeld" und . Lebens/eld" Ihres Tuns 
und Handelns erscheint ... So wird die 
Schule immer im Sinne ihres Blldungsaul­
Itages zu enlscheM:len haben. weiette Um­
wellerlebnisse des Kindes dem Unlerri!:hl 
zugflJnde zu legen SInd." (12) Kindliche Er­
lebnisse mit der dinglichen Umwelt sind 
deshalb in einem Sinnvollen Unr9rtich," 
an und über Sachen' aufzuschließen 
durch 
- ganzheilliche. mullisensorische Sachbe-... """" - sach· und taCheflJbe,grei/ende , Sach". 
erldäflJngen und -deulungen 
- Gefühl.Und·Denken·anregende Sacher. 
kunc:fung 



wird. 

ihres Waen$ in ih;,,;:m;· ;;; ;~;,,;;;';;'f 
, Sie tun dicses, \lfe~n sie, eh~r ~Js ~ic Q9rm Re .. lkej\nlpi('/I'ir~ll~er Gegen. 

nände ihf~n ~~ist '(I'r W .. hrh~it \I~U Wei~h~it lellk\fJTI gcbilp~f h1.b~n, ~f9: in 
das taulcndfa~ ~;",im VII!) ' ,Wgfl lebrclI . lind J4oinl,lni;en hincin.".agen -und 
[Schall u'ld 1\fdli I'nd:WQn ~AAB"i Wahrlich .aus· R.~algegen$lin9;n ;1I~\~run4' 
~ge !hru ~~~tFrj~!!1ßg~\J~~ ~lir ~r~~~~ 5114""1; ihre~ ~~ä~~ lIlachc~t f' :i~\ ' 
. DIese. k.~~!~lstl, . ß,~(I drr'~!1t\JI~, dll~: ~llcnth,~lpcn d.le Ord"~flg"~~r ·W~rte 
der freum •. Ylanmdell, ll,f\,s~men N:l1ur vudrangt, bIldet den Menschen 1;U 

k.ünstlichem S~illllTJfr. · dcr q;q h4n~el iJ),nem 1')'~turkraft bedcdü unO.,Zeiten 
.!:!.( \Uucr ];a,hrhu.pdCi"lbcfr icdigt. ' . ',' , \ .::~ .. ,\ , " . 
. Standpunlq p~ ~bens, IntJivillualbenilJ\mung des Menscheq, 4u biu das 

Dym dcr Natur,' in dLr lieg! die KraR und die Ordn'lng dieser "~i~en Führerin, 
lind jede Sdlulbildung, die nicht all f dic$C Grundlage der Menslitcnbildung ge­
~uCt ist, fühn ilfe . . , . " . : ,~," " 
, MCIlKh, Va5u deiner Kind~f, dr~ngc oie ~raR ihm G~!itwnidll in ferne 
Woiteo, ehe e; durch ~he Obllj'lg Süru ,d"nSt ·~.!'h ~ fijj'4lte dich vor Härte 
IUld Anmcngunll '~ ... . ".; ,.,.~' " ' " ~ ,. 

Dal UrHreute Gewirr des Y;elwiss~ns in cbensow~nig die Bahn der Natur. 
Der Mensch, der mit Icimlem Flug jedu Wissen umflauert und nicht durch 

stille, feste Anwendung seine Erkenntnis S1iirkt, auch dieser verliert die B~hn der 
Natur, den fcs'ten, heitern, aufmerksamen Blick, das ruhige, nille, wahrer Freu­
den empfänglime Wahrheingdühl. 

Smwankend wird der Gang der Männer, die im Wirrwarr ihres Vielwissens 
zwar 'yiel Rednerei finden, ihr aber den Stillen Sinn reiner Mensmenweisheit 
aufopfern. Beim Urmgeräusch ih te~ Stolles wirst du nahe um sie, in den Ver· 
hällnilS~n, in denen die Kraf\: des ßesegneten Weisen hell strahleI, leere Oden 
und Dunkelhei1 finden, ' 

Bildung der Mensdlcn zur Wahrheit, du bist Bildung ihres Wesens und ,i~rc r 
Natur zu beruhigcnder Weisheit. " ' 



2lecHnUr. UIIClfl~,. 

:Dir Un'trrittl ~n b,n {!fnnfn'rn btr 
IIIt ll(c6f1~tn (!dtnnllllfr, unb etf~icf/'~, 
f~!trn, pbU 1ft bpn, (lIQ~ lum ~unbClnltnl 
bu IDlfnl4cn, unb" 0ulIfl,011bung sr, 
UCI, mll b.lroabruf .otnrtttr auf ~r. 
IO,"l(l.In9, !!ntfQII~ng unb l2!iifbung bu 
'InbllWtn 2IlItoStn un •• rdfll, ~riCf \!It. 
lIlunlQr. ~nlt~ddif. !IDi~ Unf!{{~Il~rn .. all~ b~lr, mir 
b,i ~un Unlmlcbr Iilllfb,ulllj IH,mtnlat,Unll:1 

rietI', EI 191 nll.~n b (~Ioft") ~nb gtn~b tC.!orDl~ 
ti. I!hfUtn'IGr, Unli'frI~I" · . 
·· .. ' ,r ... : '>ff 21t .. e~"I~rlr., h;i~.t~ •• I{.II1" af 
, bll q.1~de .-Utln, ·rOUt;q .. r.tci~l' 11I11d", twf bal-

,u ... 1> .It tlll1111brnillllule(lc .cll~rI "ubud.J~ 
'~III(f'. 1. fllill !tota IIlt ~illlil ;If~a;, ~d .~~U.t< tI,~ 
. IUIUde ~Cf ~iffea. ud be. _"nUI' 'n dalll! " .. {f. 

r. n ~ r' ta ibft erudl~lt ulle'" ibr .emdnf~af'lh6u ~['" 
IlInl ,dtll, .. n .tl~tlll RII' ~e(I bGnl' trlt ~ie btlilllllUU 
C1 i fl~(cbGlln ~b 'ilde .Ufi4ldoc,,- Gi! 'i'!n • e 111 (.1 .. 
{e(I_f!lhhl tllnllClIUII ' iu!1> balUlf,imbin lIIit I>tt ~e. 
h 11 Der _ ".,.. Drr ao' t ",(.~ I'1II f,tJtn4 allbe ~t' 9lli/fen. IInb 
.thllu' b'l C' ~ef Iltlwenr41. ijolC" i ~1 111 rblll \ 

.,~nf:· ~; · : f.tl!' rf f;""~ I~ .OJ-f~cp,· ciatllllllli,e" 
" q I (11 ,a tl1' ill' U. 0010'" < .. ~ rllt~~1II Ich t'itiiJ· 

fue O~,.tbl, IIID j,," ·in Od' ficb"Dun AUI6' !lIC ch'lrlUIi 

.trifee IIAIb ibftl .,i .. bmll tli~II"u fchi. in l1li' Oll" 
hcif(~ . 1I!Jil:laen .... 1l"'flU"IIIITrtl"iri rebell, r. 
t eIltbeIl lII if , ba, QlU "lu utm UOCjllnen; 'If ftltenDC 
bHI ; . .' . . 

I ) b l l !Zeltcg.lltHufl , .bn 'h 21c.Cllaro 
(ufl bee Uunlic6111 ~~.I\.f(i' ~~cr~u". 1111 
fit HI! {ic6 ufu3I.li(l He e, 11, A 11 I f , IInb fll~1 b, .. 
J"h'u Di, n*[j~. t,U, ~olliat~~ uD ~r~ul6her,il f~t 
b+t11C 3r1edc tU geb~; . 

, 1 bit CJ.r40lllll,nUrufl , 3bc.r l>ie · IlIOllllltArfr.fl 
~u \1I\& f ll(b'''.I' IIDb !h(f'fffllt. 6ie rohrt uc6 
a a IJ' i UQD utt I, I ca, DiID !'I ilb ~i,rail ~i( "bln,en'" 

1Iofl fh oa, id~i.e tböli.hi;, '0ll IIIcI~H .'1 
~I (u; : 

,) bit.ellGc6. ( lbCl "IU ·IIIGn .. iU , tOlI' ) 1uf, obu 
bie \llfllltrllufuf,-Dn Q i lllllilunl" ~lIb eLl D/I 
lI.r\tAllun"!,pfc NI .ilnt/irll IUIIL !l1l'UIi IUO~I , rl, lIoc6l 

I>fe e~rlrto rwafl bu ~nliln IPm StlITtln. \!I af !bft !8i'bul 
'flllIDu fie(l ,,~ralallirb Die !lI' QYCihJ~d' ~,~ ae,.fe(ll1' tilr 
b.a:' .lffcaiae 'trbc!I:_ e.i, h .bl nUI I>er !J 1 1 1 :t. ~U~Q~errlh i. 
PDA~fbtfli"'u IDI40fel!"lirfuRt ·, 1lD!.br .. t il ft b,li'l~ . 'c4fle 
io .ibfuo i ca uJ~ili9111 i!lrrb6h~i f in .i'iQ~hr .,Ii~r uRb '10 
tUbei , f. Ifb~11 ~Rbure(l · Di~ 'Cfllllllll l ~ ""II~le @ki,,,.i1-
~un. i'~1f rtc.u, 8nenbloat. . " . ." . 

.. , eUu_hh tu UIICU!tloU ouf bcr tr~fI " 

tUe.caUt"'t. 

lIIuf bl~ nftrn l!{rmcnllllf1l1fl bot bn ~tbltr ftlnc 
e~rlilt rl~fis tnf~4Utn unb brmuttn, [prl . 
"",", unb bIrJII1l0irbfll.it~6rfi( . @llicbllll.i"cn 

9" t bIo Il ~ C n ',u Itbf-tn. ri~,' ,r(ommic URletrt41 
bcg,lirl 

. ) b«n Unlmi~1 Im rlcflllgcn Q(1l(foffen hlrtn, 
IOCtlS i m iRll utttf \lGtbonbe" i(t, ;[)III !tinb 
(oll bie rl~lbortll 0tgl~~~.9b,e , I'Od.4f .!Roluc 
linD .\tuntt b.ubicl<n, na~ ,&otbr, 301111; ~tnl 
SI, '3uf"mnllnl)'lng bcr 't.bcilc -, . bit 
b o t b .lrtn nllc!l '.B, r f4irDtnb,lt ~f' X.n. 
IInluf~tibcn h rnlll , (2Iu~ ~Ic UcbunS btt 
iibti~rn IInIHo·cotbn,Wl ~!n"t - bu1 .~efublf, b~' 
ehrctnlacU unb <!cru4lS barf nl~f glln, tltrnattf.tr, 
nOI !'Da!>,",) e5 Ifl nQIUrU~, · bo' ~on 11m nlittftcn 
0t~rn~.ulbrn Qw~gtgnn9rn ielr~. . 

2) bcorcifl bn mit l!ilmenfdrwnui'r141 ben Unf(rrl4i 
uba bit nA~ftfn, nOlülli~en mlt~dl"l"lf' 

. (t ~ e' ! t b 11\11. lDlI !!Drli , !Drlttt 114·' "tm $JII,r 
Il.Iftnctli, rr6jfnJI , Ijl bit stin~'ftpdl, bli bdufllttc 
qnb blt !2lJdl Dtl nl4~tn (!h!DHb~lbdUgftli; 3n 
b!tr~ IJ1tr~Q II~llft beli ·hr· ~'b'm (cin", E5tf/U"rcr IÜI 
n.i~1I trftj ·uf~~rrn. ~'!II ~lUd, um bO'; t\lQ~ bIn 
aulimn ~'irllun n'~1 unmitldbof . l1orgl(u6'rl n.u~ln 
lann, flbtnblg DOt Dir li?iul r btr .flnbtr AU brinlllll; 
HI Dit (!t j d ~ lu It 11. ~ ~ir(t ",.i~'i,nbt · O 'iJ",r!f4t) 
:i)o:lltanng bitnl ~Q.li, 

3) b{TI! jo l n~r b·lr S~t~c6c frinl; ii9t~1ii 
0l!:o l'i cbd \ld(t.inbllct 111 mll~ill, "nb (dl 

nln $ /Icf .Qnf bl\lI, 1lJ.II' In Ibm ftlb/1 \lGl9rbf I 41n, 
lullilel;. :Oti ~tbi:tr trllltetl auf I>h(t iIDd(t .bln 
mor,ll l fcb tn elnn.; unb grunbll btn rcilSU, 
(In 0lQllb,n. 

45 Drr Q-lrmmlllfUnUtrlctt ubl (trntt bit Drgon·i 
~r~ e.r t ch·ff.Jnogtn'; ""li ,Irbl bin rfltll 
t!5pra4ootrOlb. " tlrh' 1lI"!1l1lfttClllh I'Olrb mll 
llfrn· in Q CI 91na\l bCltl4ncc; \Ion 1\111111 , 1'005 U' 
$lnb IbuR (I)a~ obtt Stiban baI, Shbl nll»~rllla. 
"tMIlUt Ol:r~lnf~aff. mllitt s!b6rf bilbtr brr Uno 
Ilrrl~111!I2c(I~. , 

5) D,r tfih I!fefluniofurifrrrlctc ~ b·i '·b I t ' J;I G ~lb_ , 
slebl ble eritrn IlI"nfon"s'orunb t Int !8IIHn 
"btt Z Q I m f n, unI> berillel bin riSlllt ti ~cn ec1lrtlb. 
lInb a,l~nung" Untml~1 bor, Inl>rill ~ir S' i nbe~ 

Im I8Uben "on 21nlJn, !lDlnftln IInl> a'i:I··'" 
te n Si~br' IOttbm;; 

-1-



It'cil ~ hr O cr l.h, 
3n bcr 9lI!lbobc untrrr~ dbt. mir 

J) btn !t" r~4 n8 1 ohr bit tI'l IHbl1l!ng btd Unlm 
rl~U! 11otfd lbt il ll Im (S4111 tn I lbt illl in ~in O~l ,!u f 
,c~ t ll elnldn e ! cb r fa ~ f n4e{!; ~ In tr fcllge(eiwl , f! (. 
mfnhHi(djen !Xribr!l folgt ; 

2) b lt ! tb t' 0 f m ~ Obn bit 2f tl btll ~omagl!, btn 
brr 2ebm lut 1l11lIVIcflung (einte; @leglnllanbd gt. 
h auetl ; 

3) bm ! e b r I I) n, ~bf' ball 4uf "rrfonUltl t I!igtnrltla(. 
trn · Oe{!; IInintlen bt Q5r ncbnun bd" ! tbmd, IOoburc6 

off (d ntm ~Ot'ug U!5 9tb&dSt !tbcn JUlb :sntmlTc 
,!tbc, unb cnbfl d) 

t ) (prh6t unb ,elgl Ulan br .. ec(ll1ftr bit e .41 IIDr 

lci" Ibn _~11 !8Qrgcfproc6ult na4f"udJcn ·"ntI '0' 
!JOt,Illlgrt ""leber nodj,cls cn ; - Dir ncnncn blefe 
Ganlcr bll uto nlc~ brf !8 ° r ( p t e 41 end un. 
!BOfjclgcnd : Ober 

2) !11411 Iß'I bm e c(laltr bit ~4dJC (dbll (uc6m, bit­
'''' ' luflua.m(c,cn ; - "fr Mnrun bhre UGnler ble 
·,ullr,,'.""" ,'n·;JcUIjU(ctf; O~e~ 

1) •• n fiu6t '.Nt ,1. 1II.'fla ItO"'"tft !'re,m "-C 
lD.br~ctt I. mltl"r," j h' c ct cf' (ct t \W OQ I.c r; 
OOtt cnblIe{!; 

4) mon fcill bIn e cOüht blod 3,,~6m ('9ni Qtcu' 
.l&Ilf.,2rh(o"l. 

156. 

.. ) ('.'f.,. h' .II.,r,,'4{.' " , 
11.1 •• 1,1 .... 

Der «'1" UnttrrtcOt I.!II' nur I t b t n; D1cn ._, 
eOt 4IIf11 btt! elacun Itlrt~brcn I rIIalI onalfcOouJ unb 
fllpfunbm lIIerben (pa , rbl man , on Ulncn btfoud Cf' 

IV.' fnl toletdn fonn . gllglt l~ 1111' tlGd . Inb e p r G, 
. .. C ff.,ltcn, 111m alIed, ,,1115 eil ~cbt. "eltt un~ t~.t, 
llrnillf .It IDllrlcn bllrlc6nm 111 fi,men. 0tlbtd IU' 
f4IDmm gtnOIDUlcn, rtor c !J n (cO 4U 1If' 9 unb rf.tU' 
IIt' 0 e n fhlU n " cd .ngefdjGllffn , shbt rlc6ftar elßl 
ßc6t In ele eac6e I unb mllt61 bIn I!lnbrud!: 'fit lInII· 

ftG,t. »ce ~~m !111I' "Imjl "or" 'g in unO ••• ... 

~(I btt 1l'1 rJ}l\uMung jltlef ip,en(umll 14jffß 1116 (oC, 
senbl P -pu.l !onm unttrfdjdbw·; . 

11,.) b 'l~ \S inll l n l 2l.n rdl a uen . l?4r~~lItni 
b.) Ilaf Itin-ptos r n, U ebcl1, vn tl 
c. ) tl 4~ fe eie 2l u 10 In bIll btll 0t li bun. 

0d I!c9lnjlcintllC\ bl ll - iIDl jfrn ll Ifl b411 I!rftc eine 
e .lI.:t r bill ~n fdj Q uun g ll. (fJl U l{lI1fUI1 ~~') m;qn&; 
9 c n \1, blillSIVcit t r ill t ~.~( hll e t bß djt n l.f ft., 
b olEJ 1)rlt lt - clru .eQ.djr btd ~ e [ ~. Q n b ( d . 

• . ) D UII stinbe IOhb rn' IOe btt: bit S altlc olm [br Ofd' 
(d}avungIiD liud I f s cb e n unb 110m ! rVrct .oll fgc, 

fff a t , Obrt d mut bit ~Odl c obte tbt !llnf4auang" 
.nlill el f elb·1I f lnben unb bo rll tUln. !J»lIn lItrglt il 
dir I. 0, bit 2fnfdJ lI.u unlltUtbrr brr 3 4bhubal1J1 iffe 
n Q~ brt (!II\lIdl&-abrOf IIlil li t t e~mib 'f4(n 3llbltn. 
'hbrc, (11. 1ft btr Unlfr(etllb fl4t. t)a jj blt "l lOdlt ~Q' 
nht ,. 1"110 rd (tna lot, 'ur Hilum 'Otlu"rO(l\ (C9/ 111 
unbell rll"n , ",fit boburd;l bft ~ cl bll l b 61lg f tt l bt~ 

.Jln ~c~ !l fcl~ Qn(Qn !J ~ StlOtdf, unb bQjftfbl ,IIIJI 
eclbfl lhn unb edbJlbHhn. 9r,I\I \I,II9 ,n "'Ir •• 

h. ) ;oit ejl~f illiltfunb.n , borgellrat , ergrifftn, obtt 

,11' Ijt hutl Dlr';t .nllukF ' lIidm4~t~m 111 aoe" 
n1e6' fe(fa t lOtir,tlt In btr eu I, , nQ dJ -nfdJt nalt; OP"(h 
I~t(n 0e,hbungtn bu rl{)gcfubn. Dft .1tt ~ fl ifl Ibur 
nQdj nll{) r lu clnlm frel tn ~lbrou dJr m,id;lIig. ~c:l e 

,!lDobrbclt IIIU, bol;l t r t i n 9 ,pr 4 a r untl in 9fDrbn t, 

ttn U c b u ng t n burd;lgl(~brl I'orrbtn . ·tlit]u Iin tl 
be(J lmmtl !.flMen IInll j't tbCnbt ~nfdj ll.ll ufl 9jc1nt i lf d 
n111b19; ~n Dd~In OdJ brr 0r!JfPIlanll In· q!lco (Ih 
ncn 0111tbungtn enl llI lettln l.i fii. ... 

@ 
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DAS PRINZIP DES ELEMENTARUNTERRICHTS 

Der oberBttl lIod aUgemeioll1e formale Grund •• tI. du .UatelTiehu 6herbaupt 
N_u'!MJJiß~ - bildet ,ich fiU den Element.runtel'Ticht in deo Gmndaau der 
A/UUooulichM':deMelbeo um, oder dieler in die ADweoduog jeDee auJ deo Elementar. 
u.Dtlll1'iebt. 

AJuchaulieb unterrkhtet IU werdeo verlangt die Nnur du Kinde. von dem Er­
w.eheo teine. SelbnbeW\IßUeio, 1.0 bie lum Auatritt 1.1,11 der Elementur-ebule. 10 
die..,' gaaz.en Periode in NliDe Aufmerk •• mkeit betonden . uf d .. einleine hinge. 
richtet; es willdie Encheioungen, Beecha/feoheium. EigcDKbaften der Dinge kennen. 
lernen; u will leben, wahrnehmen, emp6nden.handelo. teiDe Krahe üben, nicht aber 
im Sebubinoe du Worte. lernen, nicht lich mit Worten, aondern mit Sache" be· 
teh.rtigen, nicht abgezogene Regeln. A1lgt!mt!in~ttu, aufranen. nicht in Abstraktes 
eingehen. eondern von dem allen das Gegenteil. Wer unter Kindern. Knaben und 
Mtdeben. gelebt hlt, weiß diesel. und wer jenu nicht getan hat, weiß u docb a Uf 

leiner eigenen Jugend. Schon darum . lIein 1011 auch der Unterricht dem Prinlip 
der Anaehaul ichkeit huldigen. Denn die Natur du Geietu verlangt u aleo. 

Magen diejenigen. welche das D.nh. n im engenn Sinne dei Wortes ale das Ziel 
der intellektuellen Bildung erkannt haben, bei der Forderung einu durchweg an· 
IChaulicben UnterTichU in den enten .ech. Schuljahren außer Sorgen r.ein! Sie 
lollten .ich vielmehr (relIen über die Anweodung unserel Crund .. u n, wenn . ie nur 
eut allgemeio wlre! Denn das Denken dea Kindu ia! Aufrauen del einl~lnen. Be· 
halten uod Anwenden desKlben, und das .pUere Denken in Bt8riJfen entwickelt .ich 
mit Nntwendigkeit 8anl vnn .elbst UI dem Denken des einzelnen. In der e inzelnen 
Anach.uung liegt der Bepiff, unterwe1chen eie gefaßt werden kinn, Khon verborgen, 
und der . plter lich entwic ..... lnde Venund bemlcht'gt eicb deI Gemein~amen in den 
AnKhauungen und bildet durch die Funktioaen dee Ab.Ir.hieren. und Rellektierens 
die Begriffe. Da. eigeatliche Denken erbaut .icb d.her auf dem Boden der AnKbau· 
unI': vOn ulbu ufo 
.... Vie Elementarschule bat dah;. d~ch einen alleeitigen AnachluooglunterTicht 
lOre Awgabe geilltet, und aie ühergibt den alao gebildet"n Schüler ent_der dem 
Leben. in welchem er eicb K ine Begriffe und Regeln Ichon bilden wi rd, oder der hllhe· 
ren Schule, welche gemlß dem Alter der Schüler die Anleitung Illm abstrakten 
Denken gibt. Diele könnte mln daher die Schule dei Deukenl, die Elementa"chnle 
die Schule der Anschauung Uennen. J ene bon eich glücklich lebttun, welUl dieK 
ihrer Beltimmuag get reu dem Knabenuberalllu lebendigeo, unmittelb.ren Anecball' 
ungen verholfen hu. Denn aladann ist die Ba.il (engelegt. l uf der eie ibr abstraktn 
Geblude licher auffUhren kann. Hit aber die Elementanchule, ibN Aufgi" miß· 
kennend, in du Gescblft dee Cymnuium. oder einer audern böheren Scbule über. 
gegri.ffen und du Gedichtnie des Schwen mit abstrakten BegrifFen und unventan· 
denen Lehrformeln vollgenopft. 10 tritt der Schii1er echlecbt vorbereitet in die böbere 
Schule; Kine Sinne lind It1l1llpf geblieben, der Geilt iet .erd.umpf~ • ,.,. 

Gemlß der EntWicklung du Gei,uii.olt 
Jer Un.terricht dem \,elehe der stetigeu Stufenfolge huldigen. allO den Anacbanunge+ 
unterYlcht aUmlhl icb auf die Stufe dei Denken. erheben und die BegrifFe eteu auf 
die gewoD.Denen Anachauungen besiehen. Ftlr uni Elementarlehrer entlteht aber die 
wichtige Anfgabe. unlern Geist lelbst mit einer Fülle lebendiger Antchaunngen r;u 

befruchten, um unIere Kinder IU anlchaolichem Lernen anleiten Iu lr.öllllen. Nattir. 
Iich werden wir auch. wo möglich, in d" Reich des eigentlichen Denken, hmaw. 
st eigen. um auch in d ie.er Bet.iehung dem Lebeu und dem höheren Schulunterricht vnr. 
arbeiten lPiU kllllllen. Alln leeren Scbulkram., aller abstreben Regeln und jedweden 
hohlen Wortwerb haben wir nn! aber ein f!r allemal IU enuchlagen. Inan n .... IO 

hringen wir lebendiges Wil ... n in I1.I1Ioern Geist und Leben in uniere Scholen u.od I(e· 
hen nnKrn Schülern Bildung ftir da. Leben. • #' • 

§l. Du I llgemein.te, dDl"Chgreifeade Ge....u nu- jeden Elementarunterricht ist da,' 
Ge ... t'!: der A.ucJunJw..1ceU JI$ UrnerricJa", und die vorhernebende LeMform in die 
dn FrO«eu",.nieAu. 

Das Gelets de, Aaleh,ll1ichlr.eit verlaugt , daS den Scba..lem anB de, lußeren Welt 
10 ~el ~ nlll" immer möglich in, wirklich vwg ... eigt und yorg.fWut, daß . ie 6beraU 
, .n ~ ~agene~ Erfahtungen ..... iD.DlJrt. dal Neae In dieK lben angtJ.!r.nftpft -.de, daß 
Ile ihr e'gene, ,nneru Leben r;u beulchtoln anfa~n und lieh deleelhea.,de. (leinigen 
all du we ... ntliehlteo, eigentlich.t .. n MeatdlenlehenB, imIMer klarer und volltUndigel 
bewuB~ nnd d,S alle seiltigen Wahrheihg an die Ekobachtunsen de. innern Leben, 
,ngereih~t u~d d~h diuelben etltutert werden. Je jilD(ller die Kinder lind, um 10 
notwendIger llt e,n gan'!: anadaaulicber Uoterricbt, . 



, 
H rim:llkundc 'ZUI~ St urten. 
;tbn k"I'.! illlofern noch rinrn 
aUI gCllci&crt~n ßild""p,,"crt, ~h der 1-"ud­
punkt um den hc,un, SIC ;tlle ihre 'X',n,'nmoffc 
b ga,: cler je>"e;!, fr Jj:."nJc M.r" s<! .. ~!bcr in ~cr 
TUI .lli , :\ t scin,-, N.l!"'- und GClllc,halch\ln~cn '11 . 
... " f ihn il1 hi," d." \), inen ~lcich;~m 11It:c<pilH. 
F. I in cl .lh"1 n;, lu 7U vtr"".""krn, dJG co ~" f ihn 
mit einer hot,on,le,. r,)(,."'I1.!,n Kr.lf, >_urü,-k wir kl; 
d,-n n JoB" ~'is\cn il' hier WIO" inl "OllU' ,l uf dtn 
Mr.u.:hcn :11< I.ch(o",ru;uc hin koml'0n,cn und 
selbn so 7, uhr~ilct. dll\ J,r ProH Po der Anci;nung 
_ eiller nidu blon HrsunJcsm~I\I&tn. sondun 
;t thc; , ij: SiQncrflS\cnrlcn .... neignung - sich nun 
,1,,,,n,.l m YO". sd~<I '·OIlUt~l. . . 

u rlcf,cn ",-,r d,CKI Gchell.""'S d~, B,.1dung~ ,,· cr. 
Itl der l-h-imllkun,lc nu..h e,nmal ,n seone ... · .. stnl­
limen Stuftn. Die ,n~.Jnu ß)(l l phpiw.e, uomil­
I. II'J I ;tuf di. Gegemllnde l\oCu)~rn. Vonu«ell ung 
iSI der S;1lt: .0,. u·'.11 Irll,<, UI .", obirk:,~· .. 
O'g,'msm,", .m LtI'rufl"" u, ," ~i.lI.iellt 1 .~ß t sich 
dirse W.ltusi.hl ~" JIJ{ PQ".Jon,u~ IJnd d,e Neu­
pl.Honiker 1ur üdo,füh,en. In de, R rulSs~n~ .... ·u,d. 
" .... iedc, Id,.,nJi~ . Ih,e kl.li,'.,hc :\u'T'r.i~un!: haI 
sir um die ~"enJe deI 17. und 18 . J~hrhunJefls 
erLlhren : bfi t.r'(m' l und Sb.,f:!,/I",),. N~ch ihnm 
i'l d~, l)n,vrr,um cin h~rnh",i\J,c!, in ,iJ, ab!:e­
Ilufles und ge;; lieJarc' (;.,nn<, ein Kun ' I,,·cr.k ; 
.,be ' da TI Ielbrr I..hen 11.\ 1 unJ Lehrn 7tugl. 10 on 
r. nlhn mehr: eine I .ben_,·,,,h.i\. InnerhJlh die •• r 
formenJen IJnd ~do"",cn I.ru.,n,.'in hri t strh t nun 
alles lu allem ,n gr,cI7Iid,,·u anirhungen (1.la­
lignI. rapporu) . Ich Mnn. di •• en T ypu. der Welt­
l n<ichl die ,llflar'J)J' (' .In ',,,,,,,olJurh-gr,rl1lichtlJ 
R..t,uiorw, . Mont: lquiru bt lie ;luf dir poli l ische 
~·d t ;tlJs~rdehnl. Hrrdrr hu ~ie ~uhcnd.e H~rmo ­
nie in d ie be .... gle Harlllon'e e,ner h,nor" .:!.en 
Ent ... iddlJnl:,lu.j; .... ri ,,·t . Gor the hlt d.n alun G.­
da nk. n der Enlrl.,hi.n (..I rr Urforn,.n) und der 
grwtllidlCn ~' f l~",orphO\t di.le r Urformen hinl.u­
itdügt. Bri ihm $do1uen ... ir IU, 

_ W,~ H I"'I\,~I.k!Jr'f .ur un.! n;~df l ... i'fn 
Un<.! "d-o die , ol.!non ['m.·, , ... hrn· . 

Di. ~·d t ... ird Eu ein,·nl ~k.r bC ... ·.l;lrr. lid. .nl­
hlt.nd., und gnr t11idl inei,unJrr übe r,;rhendu 
1"'ormen. r in j; roltcr üM"ndi,·iJurlkr 0'li.1ni,mu'. 
AUfS I.bl in. in~ nJ(r. milCin~ndrr, durJ,.in~ndel. 

••• IJn r,/r /orntlr r..." ,hr 
forscll,mft M.",r" ,rfb'l iJ l ,n dir"" o'1.,,,,i,",,n 
Z .. sllmmtn'"mr Jr, '.r"r", ,a,,/ J" W al"htiun 
mir hintingru'Obfn. Fr bq:.r,·;ft d~he r seinc Sldlu n~ 
in der Well, fr ".TS1..t",;ch srl"" nur, ... ·enn rr di . ­
s.n ~llleil i,r n lebc:n,f~dcn ,,~ .. h,rhl un,1 d" Org~n 
für dirse TOlalilii, in sil"l, .".wickelt. Er hnn . s 
aber - ~I, . in Mikrok .... ~n'o. _ nur, ... rnn tr an 
s.inem beu.n·uen SI.lndOll ane Str ~hlen auffäntl . 
Und diue Forn. der ladllidocn unJ f.,kennlnis-Re_ 
liehungcn "ermittelt ihm ~m reinsten rinr mit all_ 
Jf"iligrm Vcrst~ndni, bnri.benr, "On ant i,nenJrr 
l iebe durcb ... altct. Heima lkunde. Darin II.gl ihr 
Bildunpwert : Sie k l~ rt den Menlch.n über ,r ine 

Stell .. n; im Ganun ..I rr lebendigen K r~fte alJf; sie 
uh.bl die aiheill,. ß.din.llhei t leines leiblich-gei­
srig.n lebens an eonem rur ,hn t.C nt r~l.n Pun!..le 
lun, 1X"·ußuci n. So spie~.lt .. - in, Sinne "on 
L. ibniz - 31 1 ~Ion)de auf"",. Art ..lai ganu Uni­
"erlum. 

ßIod<.n ",·i r .,u! die GCld,icht. dft ~·; "ensJuft.n, 
\0 hAt di,·Ie< T ypu' der Erkennlnish.,hunl; bur i" 
Epodo.n hohN ßl üte hinlu I'd, . Zun~''''St auf dem 
Balkn Jer l' .lIurwisltnldll(1 in en~«cn, Sinne. 
Z,,·c i , h.H.,k luis,isme ~ndur rornh·~ J rr Natur­
a uff.l"un~ hringen nur j. einr [;,e.: ,,·n71e Sei ,. die­
KI Uni'·nuhl">tcml f.um Au.drud<.: die "1.l1;',m~­
/;,,1,. Ph)"lilr. d ie in,mn ;luf d.lS Idnl h,nmebr, 
dOl l N~t uq!:e\;;hehen ah bk,Gel g(lctln,:Hi;ges Ver­
h~h en qu~n tjt~ ti " be~ li",mt a Elemrnle im Rlum 
~ui7uf3 I1e n: und die blu(,e 8 ,·g';ifll)'fll·'''M,A·. die 
die 1"'ullr der Gq:rnsdndr .lu. unup.lnn.n"en Ober­
b.griffen nad, den R.~dn logilcher Di,·i.ion IJnd 
Par, i"on ~hlcilen n,öchre IJnd d.lbd ulürlich nur 
1:U eincm Be~r;ffUYllrm. tu .iner Pyramide VOn 
Begriihformen gcl a n~t. fle' .!e, tnllpricht nidlt dtm 
hi.r gemeintcn G.danken, weil bcidn nur Sei"·n 
an da leL.nSlot~li.~\ zu h uen "rrm~ !!. Am .... -
nipun rr id" an ,;e das F::ilfler"'· ... k einrr bloß. b~­
«nfflid,en r imrillJnl( her .,n; d,·nn ..Irr AII~cnh·" · 
b.g,iff 's, nur der 1.[;,1 .... _,·. trll.llf1e s..ll.I l~(n .1--. 
lebe"J;,;,·n 1"'Oln, ; er leT.t"r, ih r( all<cilt~t r~, I < 
Bed,n~ t l .. ·,t "n,1 Bell>-,:,,·nl,.i,. ,,·rnn er 311 .i" 1 r'l-
leI gc,,'" ..... J. Mi, Bou~ h, ..... ur "'p G .... ,I,( 
_.N~t 'i rlid, ::;, lIem' - •• n "'·id .... '.rc.hrndn Au,-
nur nod, Rtbllon. n, EinHlrdalionen 7"' ;I.I,en den 
Er$dot inun\:cu "'lluie"e, "',e sie lid, gend,· b n-
d.n. F.in unrndlidl alJsl;ebrcitclel 'IX' issc,,,n '.lItr i.lI 
li. gl da - f.hlt I.ider nur dn geilt;ge BJnd. ESi 
wird gröttfrtr Anmenltun~en be,Ju rfen. J I ~ sie in 
dir l.r R.de I:,dei"., we,drn könllen. um d ,e ,·e,­
IQr.ne To.aln~ t dei Wil<rnsd,aft5S~·Slen'l ,,·ieder­
hrT1ultdltn. 1 ben de.halb n"inen ... ir Oinirl ' n.n 
.. ·je der I k i"1.I1- und I . ~n.k'~und( Jankb~r .. in. 
d~!\ ,i. um du r.}, d.c t,~,,,,u,,, l i,·h( N.llur ihr", 
FrJgclltllunö 11,1 einer ZU'.II''''',·n,o:n.lu n",'~c". die 
SOnSI n'"'' mrhr grlln~tn ,,·il l. In ihncn icbt .... irk· 
lich nnd, dJ I GQt!u. Und ,t.uluf beruht ihrc 1,1"­
verglci(hlid, bildende Kr .lr.. Vid lcid" ,nllle m~n 
dl her di(jrni~.·" Furoncn der I chrcrhiIJu"g. die 
n,d,l luf <kr ,n ' t nli ... n ßd"·r"d',,n l; .intl l .i" •• I· 
goh 'ete' bCIlJhrn. ga n~ bc" ußt 3 IJr de", Ged~ n!..c n 
erriJmn. J~ j:. 311r Fädor nrennu"g ein Ohel iSl. delll 
mln du, Jo .in. ,eschlossrne. um d.n H.:m~lpr in;üp 
&onunl1icrte N~tlJrkunde und K ul lurkunde .n\­
grgcn",·itkfn könne. Wlr!.. lid, in ..liest! Gelhn!..., 
du zugldd, dut.:h dir T~IS.Hh.n d.r sc(l i<docn Enl­
.... idr.lung de. jungen Mfns,;!,en . ine neue R.d,,­
fert igung erhlill ... on groG.n Päda~o,en "ar 150 

lahrcn l<hon sicher "fa ßt und "on ,hrrn Schülern 
ortltcführt .... Old.n. Er ill un~ ..luren die I r.o<he der 
Vorhcrrsd,~ft dcr muh.m.ll;$docOI Ph YSI k, durc" 
einen d~mi l zUllmmcnhlng.ndeOl M~le ri3 1"n' ul 
und durd> den V.nud> einer rtin mtcfo~nischon Er­
kliirun[:. ulblt der Enl ... iddun,,,·orgin,. ".rloren­
gegan!!cn. Von lInserem 7. us.l!~m.nh;1nlt. aul ~ ,,,n . 
Rlrn "' '' ~uf die alten br,rmllg,.n MOII YC ... ,~Jrr 
lurü.k Den ",u<[;,au d i(ICT TOI"bn~;cfo , fr.·,lich 
mus,on .. ·ir J.·n Kennern und Lehrun ul>rr1 ~ I ... n 
Anl~\l. d~1 " h.ll>en ",ir au. <let ~·iue",.ha ft deI 
I ~ I,hrhun.!,,,' bere,lS In rlJlle gt"nlnnl ••• 

E, in ke in Zufall, dAß. r;c"tI. ein Sch"'·elltr ~U' 
diesen pädagogi,ch.n GeJanken ..lai cig.ntlim. 
Pr;n7ip der Heimalbi ldun, he rau'l"ann. !.~lIa-
10lli, IJ f C ist . f von Anhn!: an, d~jl. m;'n aen 
Mensel,en ~n d.n "Ru .lvrrbindun,en· Iciner N ;o \ur 
emporbilden müne. In di"en, ti~fercn Sinne ... ir.d 
ihm dir Wohnstube tlJ r AufcrlolchlJn~lSIube . 0,. 
n,chstcn "Verhältnisse dr$ Ki ndu . n\h~ltrn ""on 
N alur" die Jt;arkll r n Bildunglkräfle. In jener tief­
sinnigen .AbcndSlunde eine. Einliedler, · . die u". 
ahnen I ~ß. " daß dieser M.lnn unrndlim .. irl mehr 
"·H . al . in ir"rnJ.in. m leiner li'er"i$<hrn Werke 
t u,n AI1 , J,ud! kon,mt . ruft er ,1,11 : .Standrunkl deI 
l..b.:nl.lndi. iJu~ lb.S\;mmun( 11 .. Mcnsd,cn. du bill 
d.u ßu.h ,k r N.Hur!" •• # 



u~ind~. 
hMen untendl.iedlidler Prägung, sind Dinge der unbelebten Na· 
tur , sind Lebensersdleinungen, sind Gehalte gcinigu. see!ismer und 
aum gernüthafttr Art, die die Men5men wirkend, denkend, geml· 
tend, fiihlend, wertend und ,laubend gesmaffen haben. Wir letzen 
,ewiue Krähe an, um die Fiille. dieser Phänomene zu bew.illigen, 
Krifte dCI SdU.UCnl, du Betr.tmtens, des Beobaduens, des Ver· 
Ileichens, des Besinnens. des Vermu1ens, des SpekulierenI, des Deu· 
tens, de! Klärens. des Erklärens, des Verslehen!, deI VerständnincI, 
des EinJChenl, des Erkennen!, des Abstrahiercnl. der Begriffsbil. 
dung, des Beziehens, des Kombinierens, des Ordnens, der Nutz­
anwendung, des Nachformen!, des Dnnellens, des GeStaltens, des 
Analysierens, dei ExperimentierenI, des Emndenl, deI Nac:hbeur­
teilens, des WertenS, des Kritisiere", und andere mehr. Auf vieler­
lei Art und Weise bemiiht sim du GeiSt, al1 diese Gehalte auftu­
nehmen und sich ihrer zu bemächtigen: Erde und Sand und Felsen. 
Baum und Straudl und Blume, Schmetterling und !'ferd un.d Wal-
6Kh, Sonne und H immel lind Regen, POug und Pumpe und Greif­
bagen, Bauer und Handwerker und Straßenarbeiter, BrOI und 
Gemiise und Schlankheiutee. Gaswerk und Vcrhhruelelung und 
Trinkwauer, Dynamo und VetbrennunlSmOtOr und Elekmz itäu­
übler, Eisenbeton und ROllt ionsd rudt und Turbine, TuberkuloJ.f 
und Kreislaufnörungen und Giinelrose, Polizei und Parlament 
und Gerichuvuhandlung, Stalin und Nehru und Albert Sd1wcit­
zer, Geredttigkeit und Freiheit und Strafe, und wu immer Jann 
noch die Welt bietet : Diese Fiille dn Gehalle ford ert jeden Men­
achen und Khon du Kind zur Aktivität im Dienne einer Welt­
bewältigung heraus. Diem urspriinglime Bildungsanliegen des 
Aufnehmen, und Aneignens und Klärens dessen, was die reidle 
Welt uns aufdrängt, hat der Allgemeinbildende Unterridlt tu be­
friedigen. Er 1(111 du Bcmüh(n des Kindes bestärken, sich in dieser 
Welt luredltzufinden, sie zu erkunden und xu verslthen; er soll 
dcn Wadlnumsprotcß der Kräfteenrfa!tung, der sich bei dieser 
AUleinandeuetzung vollzieht, in redlttr Weitr fördern. 

Unter den Arbeitsgebieun, die in der Stundentaftl des Grund­
s.chulunlerridlu aufgefiihrt ~erden, nimmt der Allgemeinbildende 
Unterridlt eine SonderllellunB ein. Während sidl die l.trnfädltr des 
R(chnens, Luens, Schr~ibens, Remtsmteibens und der Spradllehr( 
ab alteingefiihrtt Disziplinen ihren je deutlich abgegrenzun B11-
dungs~reidt und ihre .... esen$eigentiimlichen Bildungnufgaben gc­
simert baben, hat d(r gcmeinte Unlerridlt offenbar nicht ein( solche 
bntimmte famlidle Prägung gewonnen. Im Verlaufe seiner ge­
sdIichdichen Entwidtlung in er recht uRlCfsm;edlich bneidlnet 
worden: AnsdlauungsuRlcrridlr, Heimatkunde, heimatkundlimer 
Ansdlauungsunurric:hr, Gesam11,1nterrim1, Kernun1errichl dCI Ge­
.am1untert1chu, Sadlkunde, Deuudl-Heimatkunde, ungcfächerler 
Sadlunterrimt. Zudem unterscheidet man noch dic Heimatkunde im 
we'teren Smne von der cigendicben Heima .kunde. 

Das Thema: Dtr W./d 

Der crfahrcne Lehrer wird beim Nennen diHCs StichworteJ so­
fort fralen, welcher Wald gemeint sei, und ~ird auf die Am~ort 
daß man mit den Kindern in den Berner Wald gehen ~olle. vor: 
schlagen, dann doch aum das Thema so lu fassen: .Der Semer 
Wald". Seide Formulierungen umencheidcn sich erheblich. Mit 
dem Ausdrudt .dcr Wald" wird ein Ganungsbegrilf gege~n, der 
die Endleinung eines abstrahiercnden und generalisierenden Den­
keRS ~~rsl~11t. "D~r Wald" in .eine vom MenKhengei$1 geschaffcne 
Idealnat, IR der dIe Gcsamthell aller Kenmnisse und Denlt~eisen 
eingegangen in, die Generationen von Menschen jemals im Erkun­
den aller (rforsdlten Wälder ge~onnen haben. Real ist diHCr Wald 
nirc:end~o gegeben, und das, wu als Inhalt darinstedn, hnn nicht 
d~rch Lehren ~uf Kinder iibertragen werden. Jeder M(nsm muS 
vl~lm(.hr an clgenen Anscbauungs.Erfahrungen eben diculbc Be­
gnffsblldung vollziehen und sich seinen Wald als individuell( Wald­
Idealität erarbeiten, die mehr oder weniger nahe herankommt an 
das, WI.J di( Wissensmafl heute über • Wald" aussagen kann. Wir 
sehen unsere Aufgabe gar nicht darin, die Kinder über dieses Ideen­
Gebilde "Wald " zu unterrichten, stellen das Thema de$wegen in 
aller Redlidlkeit 10, wie e$ gemeint ist: Die Kinder sollen sim mit 
dicun und jenen Gegebenheiten des Berner Waldu vertraut ma. 
men. Wir lehnen also umfa15ende, hochgradig abstnkt fonnulierte 
Themenstellungen ab. Wir wählen statt dessen ltlej1ft , in lieh It­
I~/or.stnr, in J" Wirltlichl"ir konkrrt trf.hrb.rr Komp/ur, dir 

J" KmJtT "ir C"nzhrilrn iibrruh" .. rn .. nd mit ihrrn Krii/un tr_ 
' ''JUD könntn . 

Statt der Obersdlrifl .Der Wald" oder .Der Berncr Wald" 
könnte die FusunB gewählt werden: . Im Semer Wald wird auf­
geforne,- oder auch: .Holtabfuhr im Bemer Wald-, A.tJ die Stdle 
der Sache " Wald " .... ird dann ein S"cJrotrh"it, d. h. ein Gesch,­
htn in den Blidr.punkt des lnterenes geriidtt. Wir wissen, daß Be­
wegles als solches weit z~ingendcr und für längere Zeit die Auf­
merksamkeit bewirkt und fesselt, als das Ruhende es vermag. Zu­
dem provOlieren Geschehnisse den Geist zu vielseitiger und hoch­
rangiger Denkar~it. Beim Betrachten ruhender Gegenstände be­
gniigt man sich gern mjt den Feslltellungen: .So in du, Ja sieht es 
aUI, so heißt es." Beim Beobachten fra" man unwillkürlich nach 
dem Woher, Wes~egen, Wieso, WOlU, Warum, JUmt die WirkenJ' 
zusammenhänge des Verlaufes zu klären, man denkt also. Es iSt s0-

mit rauam, ni<ht StatiKhes, sondern Crrch,hlliu, zum Gegenlund 
des Unterrichl$ zu machen. 

Nodl reizvoller i$l die Fallung: "Föruer Fröbe pflul.! einen 
(jungen) Wald.- Bei diesem Thema erfahren die Kinder sogleim, 
daß ein Mensch bei diesem Gesdlehen mitwirkt. Kinder sind so sehr 
auf tätige Bewälligung der Dinge guichtet. Es in fesselnd, den 
Verlauf eines ArbeiuprolCsses zu beobadlten, weil man dabei da' 
Können des bewirkenden Menschen, seine gestaltende Gw:hic;klich­
keit im Hantieren, seint Sicherheit im Be~ält!gen und Be~crmhen 
des Materials und du Gelingen des Werkes n,cht nur ah tmponle­
rende Leistung bewundert, sondern dieses Erlebnis in eigenarnger 
Weise auf seint eigene Perwn bezieht 



Die Sinnverwirklichung des Stlchunlerr ichts 
in seinen Unterrichtsjfichun 

Wir verstehen unter S~dn'"terricht jenes Gefüge unterricht licher Fiicher. 
du durch die Grundfr~gen des Menschen ~n die Welt konstitu iert wird. 
die er zu buntwor ten vusuc:ht. indem fr hinter die Philnomene lutüdtgeht. 
um sie in ihrem rationalen Zuummenhang zu erhellen. Du Wiuen über 
diese Zuummenh'nge und Rebtionen kommt aus den Wisnnschaften. 
Damit geht auch der Sachunterricht der Volksschule über eine bloie 
_Kundec, über das bloSe Erkunden und Beschreiben. über die Bestands· 
JufnJhme der Umwelt hinaus. Nichtdestoweniger ruht der Sadlunterricht 
Juf der Kunde auf. insofern Erfahrung und Umgang des Kindes sprachlich 
und gedanklich durchgekl;,;rt sein müssen. bevor der eigentliche Sachunter· 
richt einsetu. Diese Heimatkunde ist fachlich noch nicht aufgegliedert . 
Trotzdem wird sie in ihren Inhalten die Sac:hfächer der Volku chuloberstufe 
berüdtsichtigen müssen. indem sie jenes anschauliche Material . bnrbei tet •. 
aus dem sich die fachlich e Fragestellung später erhebt. 

Der ZUStlmmenhllng der drei Sinn motive 

Der Zuummenhang zwischen übermittlung 1ebtnsYerw<l!ndbuer lnfo~·n\l­
tionen. rationaler Geistesbildung und der Führung EU ven.ntwo~tli~er 
H.ltung wir In unserer Unteniuchung beTeits vonusgnelU. Oie drea SI~I'I-

" •• d~ S.lmunlnrichts dtT Volkssd\\.de wurden 1'1111 dnh..Jb gtdWlich mOn. ... . '- A ..L ' dtT 
. _, ._ '"m ihre Sl1"1.lktur kJarer htTauslrbeiten zu ",ÖMen. u"'. m 
IS",I~ •• , .. . . I " . 'E. 
GtsdUmte da Pid.gogik treten die drei .Sinrunotlve me:n' 5 I t1tI "~ ' ftTl 

h.t Ilch .her gezelst. d.18 d.., piicbgo"sch~ Denk.en ean.m.a.l von dies 
SiMD\Otiv, du a.nderemll von jenem Sinnmotiv seine .. kzentuierte Gesta.h 
erhielt. Ef ist nun der Ort. n.m dem imp!iz.iertm Zus.mmenh.ng w . fngen 
und die Verbindungslini~n und die fundierenden Rel~tione.n .~fzuzt1gen. 
A f den ersten Blidt sdteint es, als ob die ln fonnlJ/ton. dIe Wir .Is KeMt­
ni:H von konkreten S.dwuh.lten definierten, kein pidagogi.sd!H ~gen­
remt hitte. In dlnem Sinne untersmeidet F. X. Eggersdorfer uVlschen einem 
Schulungswissen, .du lediglim den Geist üben soll: daM .. ~r dem Ve:­
gns~n aMeimf.l!~n dirf, und dem .nder;' (dem BIldungswIssen), du m 
die Weseruform der Geislperson seiber eIngeht. (460) . W~.n~ man aber 
unter Informition Kenntnisse begreift, die sim durch das Pradik.t I~b~s. 
verwendbar definieren, so rect.tfertigt sich die lnfomu.lion .uch ohne Hl~' 
sicht auf die Bildung. In dieser Weise kaM ich übet das ~ebelg~s~tz ~~ 
"' ber du Dritte Reidl, über die Arbeit eineT Strafk.mmet. uber dIe Schad­
~ e im Garten und über die Wirtschaftsknft der USA informiert werden, 
~g dvnit Ic.onkrete Sadlverh.he, konkrete N .. chrichten mittels der von ~lr 
gewuSten Inlorm.tion verstehen und erklären zu Ic.önnen. ohl'le daS Im 
damit Bildung in den entspumenden SIchfeldern e~orben h .. ben 
:Ilül!te. überdiu wird es nimt wenige S.dlverhalte geben. uber die VOlks: 
,chüler ausschUeSlich informiert werden kÖMen und zwar d"~gen. weIl 
dem Lehrer die Millel oder dem Kind die intellelc.tuelle Reife fehlen, ~m 
bestimmte SadJverh,ke auf dem W •. g der bildenden Fngestellung er,mlte­
~ .. n zu Ic.önl'len. A[s Beispiel sei die J> tomwissensch.ft genannt. 

Wird .ber n.c:h dem Zusllmmenhang zwischen Information und Bild"ng 
gefragt, so veriieTt die Kategorie deT Ltbensvnwmdblrkeit ihre Geltung. 
Oie Einzelinform.tionen. die EinzelkeMtniJse, ver[.Ingen von Kiten der 
Bildung geordnet und im Zusa.mmenhUlg gebr.mt :tU werden. Der Ober­
blidt im Sinne des Zusammtnsch'uelU gibt dem einzelnen Inhalt seinen 
Stellenwert [461) . Inlorm.tionen WQlltn von der du Sachfeld begrilndenclen 
Fuge geordnet und in dem Zusa.mmenh.lng der Fr,gntellung gestlten 
werden. J. mehr noch, d ie Informationen müssen 1[5 sich. ,us der Frage­
stellung ergebende Kenntnisse vom Kind verstUlckn sein. In diestT Weise 
wird dann das Hebelgesetz .I..s du mllhem.lti,itrte Ergebnis der ph)'Sikali­
s~n FugntelJung; die Ereignisse dn Dritten Reimes 115 Au$druck jenes 
gesch.ichtlim lufgetfml'len Geistes, der sie hervorbra.dlte; die Arbeit dtT 
Strdkamrner in ihrem WHen, du Remt und die Simerheit dn einzelnen 
von der Gemeinsmaft her zu g.rantieren; du Ltben der G.t1truimidlinge 
als Phinomen einn gesdUosJenen Biotop. und die Wirtschaftsknft der 
USA als Resultat der Rd.ltion von Mensm ul'ld Rlum gesehen. 
Der Zusammenh.ing von Il'IformJtion und Bildung kann .. btT .ueh von 
stitm du Bildung her gesehen werden. Bildul'lg verla.ngt notwendig Einzel­
keMtnisse, insofern - 50 H. Nohl - slt das Element sind, _in dem die 
g!!Htige Grundrimtung ihr Lebm h.at_ . Kenntnisse und Bildung können, 
um H. Nohl weiler zu folgen, l'Iiml geh'eMt ge$ehen _ rden, .weil geisti­

ges Leben seine Reali tät nur in den Gehalten hat. (462J . Bildung beduf 
des Einzelwissens, um sich nicht in der Abstra.ktheit der ra.tionalen Frlge. 
stellung zu verAücht igm. In dieser Weite genügt es eben nidl l. wenn das 
Kind am pr;';gnlnten Beispiel die die S.chfeldet konst itu ierenden Grund­
fra.gen und die sie diffueruietenden Teilfusen erf.St hu. Die bildende 
Frumtb"keit dieser Fugestellungen erweist ,im eut in der auf sie bezoge­
nen Fülle der Kenntnisse. Inform.tion und r.l tionlle Geittesbildung sind 
dialektisch lufein.nder bezogen. 
Für die Sdtu[wirlc.lidlkeit wird sich du.us ergeben, d.S sie eineMieits Infor­
malionm übermitteln dnf, ohne daS die Information im Akt de~ Obe~­
mit/ lullg als Ergebnis einer gegenst.ndsspuilisdlen Fragestellung vom Kind 
erkannt werden muS. Im BildungsprozeS muß .ber einm.l, wenn .uch nur 
in Form des einordnenden und Z\lSlmmenh.ngstiftenden überblidtes, dieses 
Auftinanderbnogensein von Informationen und Fragestellung dem Kind 
erschlossen werden. Mit den K.lfgorien dfr Unterrichtsmethode hat H. Roth 
diesen Zusammenh.ng beschrieben .. Is die Rel. tion von informierendem 
und eumplarismem Lehren und Lernen {46Jl. Andereuei ts werden ein. 
zeine u.hrinh.lte nicht nur wegen ihres Informationswertes zu bearbeiten 
sein. Wenn Bildung als rdionale E,kenntnis .Ium nicht geplant. wenn übet 
sie vouusberechnend iIIm nich.t verfügt werden kann, so muS die Erkennt. 
nis der Fugeste\]ung als solcher vom Lehrer dem Kll'ld ermöglicht werden. 
Es wird 5idt d.bei um jene prägnlnten L~htll'lhalte handeln, welche die 
Fra.gntellung besonders klar und dfutlich werden lusen. Bildung wird 
sich dann erltignen. wenn die Fragestellung durm den Ic.onkreten Sach.ver­
halt transundiert wird. In diesem SiMe k.:Jn" die fragendt (im Sinne 
H. Roths exempl"isme) Auseinandersttzul'Ig mit dem Hebtlgesetz. mit der 
Arbei t einer Stufk.mmer. mit der Guchimte dei Dritten Reiche-s. mit dem 
leben der G"tensch;';dlinge und mit der Wirtsm.ftskuft der USA das 
Ereignis Bildung ausläsen. -1-



Dtr ZusAmmenhAltg zW;$cnen Bildung und führun, Zu veunlwortlidler 
Haltung begriindet sich sdlon dadurdl, diS _ 50 R. Schwuz __ eine nut 
uUonal verstlndene Wiuenschlft ... nicht letzter Wert und Zwedt sein 
k.lnn. {464! . J. Derboliv erbnnt zwisdlen Wissens- und Gewintnsbildung 
ernen Fundltrunguuslmmenh.ng ( .. 65). M. Heitger spricht dtm Wissen, 
d'l er in diesem Zunmmenhlng .15 Bildungswissen versteht, die Eigen-
5d!lft zu, dir Neutalillil du Menschen lufzuhebtn, _weil jede Erkrnntnis 
es mil der Wlhrheit zu tun hit und dlher Verbindlia.keit fordert« und 
ZWIr im ver.ntwortlia.en Umging 1 .. 66}. E. Spanger sieht nur die .vom 
Geist durchdrul"lgene Person. filhig, Vefll"lfwortung zu tragen 1.67) . Nach 
W. Brezirur.1 wird der wissende Mensch al"ldeN srin, •• ls er ohne dieses 
,Wisul"I' srin würdh {.68} und W. Kllfki formuliert den Zuummel"lh.ng 
zwischel"l Engagemellt und ReRexiofl in Anlehl"luflg In Klnt : .Engagement 
ohne ReRtxion bleibt blind, Reflexion ohne Englgemenl bleib t lerr. [ .. 69J. 

Von hit! aus können wir den Zunmmenhlng zwismen rationaler Bildung 
und Fühnu\g zu verantwortlicher Haltung konkretisieren. Rationale Bildung 
fordert flicht flur dem Begriff nach, sondern existentiell vtrlntwortliche 
Ha..ltwtg, insolut"l .ie, indem ,ie zum WeHn dH Gegenstlindlidlen führt, 
als AppeU an du GewisS-en veAtlnden _rden muß. Wenn Ich z. B. du 
We5en des Technischen erflSt habe, wefln Ich erkannt habt, daS das Tech­
nische in sich weder bösr noch gut ist, diS eut der GebT'uch, den der 
Mensa. von ihm mamt, die sittliche Relevanz begründet, dann werde ich 
mein Verhiiltnis zur Technik bestimmen müssen. Sicher kann Ich mich die­
sem Appell entziehtn, kann Ausflüchte vorsdtieben, die mein fllschu Ver­
halten zu redltfertigen sdlrinefl : Im werde midi lber mit dem Anspruch. 
den die Technik In mim 115 ein personalu We5en stellt, luseinandersetzen 
müssen. Zu dieser Auseinindersetzung werde ich in gleicher Weise ge­
zwungen, wenn im, um Beispiele aus anderen Sachfeldun lItuufünren, 
einen konkreten Biotop meiner Heimat als eine ifl sich angeplSte Guell­
schaft von lebewuen verstanden ; wenn ich in der Gl"Schichle du Volk als 
Objekt und Subjekt geschichtlichefl Gesmehens begriffen hlbe; wenn mir 
aufgegangen is t, daS unser sOliales leben nicht allein auf Freundscha ft und 
lieb.!, sondern auch auf der Achtung der Rechlssphii re des ifldern gründet. 
In dieser Weise, indem du Mensch durch Erkenntnis gezwungen wird, sein 
Verhiittnis zu den Gegenständen seiner Erkenntnis zu bestimmen, kann 
rationale Bildung verantwortliche Haltung konsilluieren. 

Von ~eiten der Filhrong zu verantwortlicher Haltuflg muß erkannt werden, 
daS sIe geradezu. du~ch Bl/dung fundiert wird. Noch sdliirltr geugt : Ver­
antwortung hinSIchtlich der vom SadlunterTicht umfaBten SachEeIder kon­
stituiert sich nicht ohne rationale Bildung in diesen SachEeIdern. Ohne Er­
kenntnis d" Wesens der Gegenstiindliebkeit werde ieb über meinen be­
g~elllt~n Horilont des situativen Umg,lngs und der situativen Erb.hruflg 
ru~t. h",auS$~hen. Anders geugt: Meine Verantworhmg wird von meinem 
g~.,ulgen HOrizont begre~zt. Politische Verafltwortung wird flur der tragen 
ko~~en, der das Maß nicht nur von stifler Heimatgemeinde nimmt. Um 
pol~liseb .verantwo:tlim handeln zu können, und sei es nur durch Abgabe 
meIner eigenen Stunme, werde ieb die Politik du Staat" dem Wesen nach 
begriffefl hlben müssen. 

Hinsichtlich des Bildungsprozesses wird von J. Üfrbol,lv zwischen utionaler 
Bildung und führung zu verlntwortlimer Haltung offenbir rine zeitlime 
Folge angenommen . Er sprichi von Progtessionss tufen didaktisdler Ver­
mittlung und von einem ReRe~ionsstufenmodell [470) . Das zeitliche Nadl­
einander mlg sich in gedanklicher Konstl"1.lktion ergeben. Im Bildungs­
prozrS selbst wird es zu einem Ineinander werden, das sich in der Glrich­
zritigkeit der Ichbestimmel"lden Akte, um einen Ausdrudc. A. Pettelts zu 
verwenden, vollziehen muß. Indem im du Wesen der Gegenstindlichkeit 
erkenne, begründet sich für midi Verbindlidlkeit. JdI kann sie annehmen, 

im kann sie ablehnen : ich kann meiner Stellungnahme aber ' nidlt aus­
weichen. 
Für den BildungsprozeB wird sich damit ergeben, diS keine . Anwendungs­
nule. im Sinne der Formalstufen des Unterrichts verlangt ist. Der An­
spruch, den die SachEeider an meine Verantwortung stellen. Ist keine .Zu­
gabe«, er wird im Sachfeld vorgefunden. Am Beispiel geugt : Der Lehrer 
wird im Uflterridlt nicht die Ereignisse des Dritte" Reiches in der Distalll 
des unbeteiligten Beobachters Revue passieren lassen dürfen, um nachher 
seine Schüler zu fragen : Was sagt ihr nun duu? Du Einulereignis selbst 
wird von ihm und seinen Schülern eine Antwort soforl verlingen : sei es 
du Ermlchtiguflgsgesetz, die Demontage d" demokatismen lebens, die 
Judenverfolgung oder die Schlachi um stalingrld. Der Unterricht liiBt sich 
ZWir in sei flem Verlauf akzentuieren; soll er lber Bildung und Verantwor­
tung sliften, 50 wird von ihm das verlangt, was die moderne Didaktik mit 
dem Begriff der Ganzhei t benennt : Oie Totalitiit der Aufgaben muS in 
jedem unterricht!imen Akt vom lehrer zwnindest mitbedacht, d. h. sie muS 
ak tualisierbH sein. 
Wir ha~n nun den piidagogismen Sinngehalt des sachunterrichts du 
Volksschule bestimmt und haben nach dem Zusammenhang der SinnmOlive 
gefragt. Oie Untersudlung wlre unvoUstiindig, würde sie auf die Konkre­
tisierung ihrtr Ergebnisse innerha lb der einzelnen uchunterrichtlidlen lehr­
gebiete verzichten. Di" soll Aufgabe des dritten Teils dieser Arbeit sein. 

-2.-



Sachunttrricb, und Iut~lI:orbl~ Bildung 

. Mit dem Begriff der Ele~tntarbildun.g vubilld~t Mö!tu den der kategorialer. 
BI.ldllng. Daß da$ dementarlSl;he Ers.:hlleßen der \l;'~h allein nicht genügt. h~ngt 
mit de~,:Ds<hungdch~caluer~ ~t.$ . lIahn.u unJ"r~bdlillgli~htn Bcziehufl):lg'" 
flechtl4 . wuerer hochindu$trta!t'lertn Weh 1;~mmen, die .!.ich allch don, "0 

~_tlfucht Gnlßdl~gen erge!)en "'UHlen, upröGe eegen alle Bemii.huneen, 
u.e ycrne.hend 1II btgrelfen. uo, verhält. . ,Katl1oriale BildllOI' 50IIte ihre Allf. 
Ilbe. dahWgehend bcgrafen, daS. lie ?~ Denken und Vermögen Allgen tin'ltur, 
duQia es Sothend lind erkennend In dIe ,hm lufJteji:ebtne Welt eindrittgt 

Es gehl m. a. W. 
um du Obertragen do:rotnuriKher Ein,ichten auf kompleute Sinn1;lIs.:munen· 
binge lIIld wngekehn um das Vtrmhen dieser Sinnkomplue mit Hilfe .00 

Gnmdeizuichun, die damit 11.1 Katrgorim deokmder Er5dllieSung werden. 
lkide Velluhennrreilttl laufen nicht gtsOliden lIebtneioaodu ber, 5Ondero er· 
möclichen i.a wechKlltiti,em ZlIIam.melUpiel das fonwwende Vordrirlgeo iII 
.,fusendere IUld kompli7.ierwe Verhältnim-. 

Kategoriale BildulI, bedeutet einen mil Hilfe 
lufKhlieStnder lind .... eiterhelfender Kategorien in Ganl gekommenen BildlIngi. 
prozeß. io dosen Vtrlauf der jvnge MenKh i.o l.Llnchmcndcm Maße deli MNf 
da Seienden vernebmen uod befolgen lunt. 

Da die Kategorien im Oinutt der Sinnerfauung .,00 Lcbenuuummtnhlingcn 
mal, hebt Möller hervor, CI lCi .kcinesw~ selbst"eRÜodlicll ". oder auc:h 
RUr cUligermaßen gtlichen, daß die Inhahe der Lehrfa.c.bu den a.llf die Kinder 
lukommc:ndm Lebcnf.. und Wirk.hdtlr.eitsgc.haluo kaurenal enuprechen .. m . 
Oi_ lllf~,cnclhlßg in keine AblehDunl der Fächer, IOfldun die Forderung, 
&. Fac.h1lrUlCll WltC:r dem AJpekt <kr kategorialen Bildung i.a anderer Weise, 
&h .. berköaw.ücbcrwei5e üblich in, iII dCll Horizont der Lernenden zu bnn· 
pa. Die WiamxlYaftm als ",ltb.c VerhllltD sich gegtDÜ~ dem Seienden neu· 
tnl t.ic macbcn die Sachen lwn .Objekt- ihrer Fonchwl. E& lebt ihnen um 
ObjckUvitlil., mchl um da.! SeinlaJICn du Sacht durch Qchlicl:.c Enuprechun,. 
So wird a. 8 . Wan" als chemischer Stoff mit Sotilleo venchiedcotß Eigenschdttn 
in den Blick genommen, oicht ~ber . von seioem .Sein. her, nimlich in seiner 
BeweglIchkeit. Sotiner Fliiui,keil. ttiner gntalthaIun Veränderlichkeit, Sotiner 
Nüw und KiilIle, lltiller Macht, bervonubrin,m und. 1Q vernichUtl~Itl. Gerade 
auf dieJa Sc:inla.J.5tn aber sollte es utegorialcr Bildun, ankommen. Die Wiu.eo· 

s~hahen sind dabei nicht suspendiert, sondern sie .... erden nach den ErkenntniJSotll 
bdragt, mit denen ,ie bei der Enchließun, von Sinnzusammenhängen de$ rnlen 
Lebens Hilfe leitten können. In solcher H ilfe vor allem ist die didaktische Bc· 
deutlln, du Fiicher zu sehen. Nun lIellt sich allerdiogi dieses Problem noch nicht 
in vollem Umfange fiir den Sachunterricht der Grundschule, soweit er all nicht. 
fachlich 1;1.1 gelten bai. Aber aucb bier sollte im Hinblick auf die wihrend der 
Grundschuluit eiMetzende Differenzieruog von ... ornherein ,esch"n werdtn, 
daß d ie H incabe an die Sache und nicht die voo deli Fächern geforden" Wis.s.tn· 
schaftlichlr.eit dal Primäre ist. 

Wenn dem Haupt.lnliegen der katcgorialen Bildung, das SinndemCntHe .als 
dndring~nde und inlOfern aufschließende Vernehenskaltgorie. n • 1.Ur Geltung 
kommen zu lllsen, im Sachuoterricht der Grundschule R«hnung getragen ",er· 
den soll, so sind die einulnen Bereiche besonders im Hinblick auf das Sinneie· 
ment;J.re so auflu5dllielko, daß diesu vom Kiode in möglichster Selbständigkeit 
und Selbstt~tigkeit auf andeer Bereiche aoalOC iibenragen w«deo kann. Die im 
Unterricht Sotil langem geliufi,cn Begriffe .Obung4 Wld ~Anwenduog. deck~n 
lieh deshalb nicbt mil dieSotm Obcnrarunsprinzip, weil in ihnen das echte Eo· 
gagement gtg~niibc r der Belehrung .... eil zurückstebt. Die hier gdordene Ober. 
tragung würde 1; . B. rür da& im lweiten & hul jahr ~u behandelnde Ioaehulller. 
richtliehe Thema .Wir bancln eine MeiKligiocke4 be<icuten, daS die Kinder 
an diesem besonderen Falle, in <km sie sieb als .Hüter des Seins. in eillem engen 
Sterich denkend und handelnd in An'pl"lICb oehmen lassen, die SinnkategOlic 
~CI Hegens und Pflegenl erfahrtll, die ,ie künftighin auf analoge Fälle des 
lIebenden He~fenl iibenragen. 10 den gkichfalls im z .... eir.rn &buljahr üblic~D 
Themen . Belm Zahnarzt-, ~Ieh puue meine Zähne<, .Ich walChe mich. 
.... ird die Hygiene des eigenen Körpers als elementarer und kiinftighin kategorial 
... irhnder Sino erfahren. Im enten & huljahr hat das Thema . Wir rällmcn uno 
Kre Schu.!5a<:bclI in dtll kaolto. dir Ordnung als Sinnbttgoric, im Thema .111 
du Pa~. wird dlc: OrdnWl& wie auch dir gegrIUeitice llikUichcnahme zum 
Sinncrlebn;s, JUuilicbe Gelegenheiten, SeienlUm im Dm.lr.m uod VoUbrin,en zu 
entsprechen,lasSotn sich für alle Grundscbul;aher findm. 

I" V, I. R~bcnll,in, R. lIad Hau, F. : Erfol,rticber Uourrichl d..,ch DltluUun,.· 
tinhtit .... 

I" Möller, H. : l .a.O., S. Hl'). VII. luch S. 'I diner Arbeit! 
'"~ bi, '" Ebc .. da, S. 111. 
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... 8&11auff, Tb. : Sync .... tidI.e PidagOSik S. 14), 



n~r uluIWis&eGl"" .. lfdic1l, F.1',,'"lIrunlfrririol im Rahmtn von 
fu"ldi .. " und Auf~Mbt dtt mudH nen Gtund)lilul t' 

Ntue AUWb$Ungtn von Begabung. l~rnfah'gk"'I . Sehulrelft' , neU<: ..... ,. 
LIOpotill~che Forderungen w.e .... ~nsch"lIsg~mafk~ Ocnhn unu H~n· 
<kill, Ausweilung und Venidung des Wissens und Knnncns habo"n w r 
Revision der Funkllonsb.:slimmung der moderne" Grund,;chult ~cfuhrT 
(val. 2. - Einlellung). Von der neuen AufhusWlg der Funkt!<," dt r 
Grund$Chutc IS I luch die Ncubeslimmung des II.ilturwiso>ensch"I,hch· 
technischen ElemenlaruntenichU In entscheidender We'k mlll!er'~lIl 
worden. Di~,~~ wialMiaAr Ab5dlluu des ~i ldullgswcg.·) , 
der von jedeiTi"Kind durchsch riUen wild. wird ~Is ein her~(lfngcmks f,, : 
JlflUnffll gesehen . dem R«htde5 Kindes auf pauagog!sch ver~nt"'or'CIC 
AU6b.klunc bzw. 8iklWll: ,erech, zu werden und u.:n bcr;'nw,,~h""nu<'n 
WclUChen in tllf ~n.l('lun,,·WJlliCJ D,,'rJ..cn, fr"I>"'n. enlsd,,,,,J,·,, "lid 
H/lfuklll tilllu .. 'tis". . Die Wisu!IJ('hQfIJNil'''I,(T",,~ ,ln S", /""", .,,,, 1/11 
is.l in ~scm Kanlnt eine ull.bwendb.re FOldcrung gewordcn, deren 
Realisal ion durch die oeuen Richtlin ien urnf Lehrpläne zum nalurwlS ' 
\clL\ChllflllclHeChniK~n SaChunteHlr hl (CI Angriff ~enumml'n .. I".lr 
lkr UM U~ llJUt..t.,... tJcs Deubcllla, Hlldung>t~I.·> (!'Ol!. S. ~ " II .. "" 
I ~5 ff.) Imucrt im Rlhmen emer Ne:ubesummunl! Ikr _StellulIlI de, 
(,ifl.tO\hcbulc IltIIIUlemeUlbikic:nden Scbulwestn _ u .•. : 
- eine prinzipieUe OricolierWlI aUer Lchrinhaht Wld Lehrmcthoden 
~ ~n WWcnschahen, 

ein Aufgeifen neuer ~Ie und In~lre, die dem LttJc,n In der rrtOOer­
ntn IndUil rielcsclbchaft tnl5prechca.. 
ein Hintühreo acr Kinder zu den AoIinlltn 0.-:, Wiss,:n,chilften, 
eine Gnll:&dlegunl des fachgebundenen Denkens auch $Cfton rm 
Sachunterrichl der Grund$chult, 
elDe Adapuon der modernen o;,l!urwis:ICnschaftl",:hl·n Curricula .IW. 
dem angAo.amerikallischen Raum in den dtulSChen Elementa.runler · 

""" -Wiuens.cbaflSOrienlierttl Untenicht ist das Leitprinzip. du dlt kind· 
und heimatorient ierte G rundKhultonuplion der • WelD\aru Gn.nU· 
5Chukc in.sbeaonderc i/ll SlOChunrenlCht abgelö$t ha t. D~ AulJlllbe. wel · 
che im STlIutmJ..,u.", der! DeulSChtn Bildungsralts bcr~ih I '.nO folgen ­
dermilßen formuliert wurdc. 1S t bis heute ungelöst : .{>i,· I:lcdin,unge:n 
des I...t:!bens in der modernen GesellschafT erfordnn. ddU ,I .. · lehr- u,,,1 
LernprouS$t wiuenschftwrw.:nt ien SInd ... Die: W"""II,,"lIattson~n ' 

lIerthcit von Lernge:geNtand und Le:rnmt thodt glll hJr ,t.·n I lnlc:mdli 
auf jeder AILCl'ISlute. &I witu eine vurdnngJiche: Aulg~1lc de: r did.k tl ­
schen Fot$Chungl-Cin. den für das je .... eiligt Lthensallcr und ,Jen gCI$t; . 
len Entwicklunpstand fOrdcrlicllllen Grad aufzufinden und e inen ent· 
IfWechenden ModUl du Vermill lußg 1U entwickeln_ !nauII:rultt..t.", 
1970. S. ]3). 

E) folgte .n den 70n hhren eine Epoche der • Wi~.enschafUeuph(). 
r~. der Grund,;chuldadalo. I1 kcr oder be~r l.ehrmiuelh,·rslellcr. . E ,ne 
tendetmeU fesl$teUbare citlStluge Interpretauon e",es ZU$ammenh~n · 
lei von WisscnschaftsorienTierung, Vorbetellung auf den weilerNhlen· 
den Unterricht und Elemenlarisierung fachhcher Inhalle führte: lur 
Priorität und Dominant eines in die Grundschule vorver!;.,lIcrlcn dlnl ' 
plmorießllerten Faehunterrichu. Dies bemhaltet tIßC fnlgenschwcre 
AuslegußII des Sachun1enichl~ in der G rundschule. wobei nich t von uno 
tcn .ufgebaut wird. sondern der A lISb~u dClO weilerfiihrenden Sichun­
lenichlS nilch unlen e rfolgto (HEuss, in HEuss (Hg.) 1':i7t1. S. SO). 

Durch die vercinsci tigleß Rtalisat ionsvef$uche der Austichlung der 
Unttrrkhtsillhaltt .. nd l ln l crtl~htsmethodcn am wiuc:n~l: h~flh c hell Sy­
~Iem wurde we.thin da. (;'");"1111',1 von dem hewll~1. " a.~ un ter Ik llt 
Mnlto einer reformierten. modernen Grundschul .. rbc.t Hn~nlrebt wur· 
,Jen Wart • • 

On nYlutwis!>Coschafllich- lechnische Saehunlenicht in der Grund· 
loChu le wud der Funktion und Aufgabe der modernen Grundschule d~nn 
p:recht, wenn die kritisch aufgeführten MangeJencbcinun&en in einem 
posjrj~tll WukungHlUllmrntnlrang erfüUt werdeo, z.B. durch 

indiVIduelle Belreuung der Schüler bei der HinfiihrWl.& lU den SOl. 
_objektiven. K.cnnllli$.scn, Einsichten und Verfahren der Wis!>Cn­
IChaClCJI, 
,inllvoIJe, wissenlChaft lich und ~daaogisch vertreIbare EJemcntYri­
acrun, der ~nsch.aftüch oriemiertco Unterridluinhalle uDrl Un­
lerncht~methoden . 

wISM'D>rha'thche Mockllvof$te:llun,.en und Handlungsmodelle als 
Hilfe ZUI I: rklarung und Gestaliuni der U mwelt, 
Umseluml der fachwissenschaftlicben Termioologie in die Um­
ganpsf'!"achc, wu es möglich "I, 
Z"'iAm menschlu der .S.chlol.1I:o und deT .Psychololik. der Lern­
Objekte. 
Or~nll' lung an der konkrelen Umwelt und Ltbenswirkl i.-hkril de~ 
Kmo.'s al~ Aus .... ahJprinzip für wis.senschllftliclw: Erkllirung>moodlc 
tur Unl~lIIehl$,"halLC, 
,leichmaB'le 8eNcuichtigunll aUer Lerl1dimensionen und Slchad· 
äqua te . Behln4lungc der Unterrichtsinhalte rtach kogniliven, emo, 
tionalen und lensomotoriscben Lernqualiliitcn. 

, 
::0 
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h 5tellt tu&r Fr .<)., diS SIchunterricht Gr,,'''Ht'gungurllelt Zu leisten 

hit. !her 1lelt, Inh.ltt lind Ytrf.hrtn gingtn jKoch die ..... rhu .. 1I9tn i. 

tlUft der GudlichU dn UnterrlClltih.chts weit ."nin.ndeT : 1st In trHtr 

Ll nle Grund I u legen rUr künftiges ternen , Hk kind liches 1;eltYfrsUndnh, 

f ür H.lldlungsHh lgkt;t In Yln'''ltd~ln Lrbrnssltu.tlon,n,Odlr sol1.n noch 

Indere ScMrpu~ktt guetlt werden? ••• 

Es hit steh gen·'<)t. d.6 "grllndl egfrHIu lernen" \_ Sichuntrrricht unter Yfr ­
SChltdfntn Aspekten buchd,brn und be9rilMtl werden ... S. Zur Zelt .. Ird dIr 

Begriff ..... hr l,ben1- Ih schul- ulld fachbuogrn .erslillden: I .. S'Chunttr­

rlcht soll der Grund gellst " erden rUr dl , HlndlungsfliMgkelt des miindlgen 

BUrgers, der IU selbstlindl gll<ll Verhlten In veran two rtung <jtgeniibtr dpn Hlt­

e>enschen und dtr IA'HIlt bereit und fähig Itt. ~r Er~I,hun9Si1uftra<j du Un­

t tr rl elltsfaChu ... Ird buonders betont. Crundl,gtndn lernen bedeut.t .us die-

1er Steht die Erseloli!ßung der .Igen.n ltb.n, .. lrkLlchke lt so .. 1f eine tnte 

Aunln.nderutJung .It Itbtnsbtdeuts_n Probh·wn unttr S,ch- und Wertge ­

sichtspunkten. 

Ein sOI(hts Yerstlindnl s 'chll.Bt den Aspekt Ijrund l'g,nd'T f"hllCh tr Bildung 

k, ineshl1s ,us (~nn dienr lUCh, .. le ,usgefüllTt , yOn .h'<juehr"'kter Se­

deutung Ist). Du ist z .. einen d .. tt 111 begrund.n. dlß l.IIIwtLtunttrrlcht und 

~lhrll.l>ung luf hehlleM 8t9riHe und Verf,hren ,n~testn sind. desh,lb 

flUheh - ~llt oder ungt..ollt - IU hehlleher G .... ndlfqunqurbeit heit ... 

<jen. 1U. andere" d.lt, dd dieses Anll.gen In dtfl SKhu"hrrlcht i. HinbliCk 

luf ~iurfijhrendu lerne" 'uf höherer SChulstufe nicht grundslitlLich .~e-

.. tu.n ""rd~n kinn. Aus diestr SIcht s tellt sieh 9rUlldI~endu ler~ILs <!..:: 
!",rb und Anwendung grundltq,nd,r flchUcher 8tlrJfft. ( ;'!." chlen u~~~eih: 
~isen dar. 

$tid' buchrieb.nen Aufgaben "Ib'" einen ",Iun titotrschneidungsbtreich .•• r· 

IIngen ab,r luch '~ljfhche [nh.lte und Zielt. Helltn ~psh,lh .i.lI ~h .~t 

Anforderungen In das UnterrLChU f, Ch . ~r wndl~g!.~~n!!..!"..!1 \i~.~ d_~n~r_ · 

unter beiden Aspekten - , .. f die e~~hrhch~.~1!!.".!.~Jltll,ndlu!!.'t .o~_[.".: 

halten lind Arbtl th.elsen btsc~rlinktn, weLche...!.!..nt ooCIglichst "!!.it .... !!.C.!'~n~o::. 

,chi ießungsfunH Ion h.ben. Oie yo .... sgehende .. A,,\fY~rungt" l eigen. d~n hier(ür 

.Iele An~Hlt bf\te~en, eine Einig .. ng uber eint .. Grundbtu.nd .on Hegnffen, 

Erkenntnissen "nd ~er"hren. die I. ~,chunte~r lcht .er.ltttit wtrden sollen, 

.ber tI(Ich lu\steht. 

Ferne r sol \te \Ichtb.r ~rdtn. d.ft tin SC ..... rpunH grundlegenden lernens den 

Bereich der {lo\tel1unge" betrifft. wetl dlyon nicht nur die Intfn\iUt d.r 

IIltlrbelt abh""gl. \ol"odern d •• il lUCh eine IIOtI •• tlonsbul~ für ~"tttdiihren· 

dn lerfltn .. h f ijr die ~ndung du Gelernten I. AIIUg gUCh,Hen .. i rd 

Dnhl lb soll grwndleg.endet Lernen der Wtckung 1Ion lnterenen, der AuSbildung 

von Kaltuf'!9''', de r ....... hnung vOn (1"\ltll""gen d ie",n, dl, für die hhto",ch­

,uellsch"ftllch. Situation clts "ndU bl". hr "ehlieM Grundl!<Juf'!9urbell 

von btsond,rer 8~tuf19 sind. 

u. ei ner l'rsehulung des S.Chllnterri ehU ,ntgegenluwlrken sO><le Innere und 

iuRe .. Beteiligung der Kinder lu \Ichern ... ß grundlfqendu lernen luch unt,r 

wthodiseh .. AspeH btHi ... un Anforderungen efltlprecMn. ~_probl~elel!!.: 

Le Unhrrlehl\~eH,,1tlln9 kinn P.nhlt'l oder blOll ruktive...!!lel1igunJ..!!:':' 

hindern; Projekte u\ der lebtnS" i.!:kllehkelt der liNler \Clnnen der [ll'IOrdnun" 

des Gelernten dienen lind du Vtrst:.:ndni l stlner 8tdtvtt .... kell . e r tieftn ufld 

siebrn. 



1. Der Stellenwert des Sackunterrickts innerhalb des 
B ildungs8uftrags der Grund sckule 

Der Grundschul-Sachunterr icht ist - seit Bestehen der Grundschule - ein Kern ­
fach der Unterrichtsfächer in der Grundschule gewesen. Im Gesamtunterricht 
und in der tradit ionellen Heimatkunde war der Sackunterricht sogar .. Kern" und 
,.ausstrahlender M ittelpunkt" des gesamten Unterrichts. Wle.Jezlorsky (1968. 
S. 16) uberzeugend anführt. war und Ist es das ursprungllche BlIdungsanllegen 
dieses Faches, dem Kind das ,.Aufnehmen und Aneignen und Klaren dessen zu 
ermoghcken, was die reiche Welt uns aufdrangt. Er (der G' ch.SU) Soll das 
8emuhen des Kindes bestärken. Sich In dieser Weltzurechtzuflrlden. Sie zu er · 
kunden und sie zu verstehen; er soll den Wachstumsprozß der Kralteentwick· 
lung, der Sich bel dieser Ausemandersetzung vollZieht. in rechter Welse for· 
dern:' 
Somit hat der Grundsckul·Sackunterricht eme Sonderstellung im Kilnon der 
Grundschull<Jch~, Er iSI hinsichthch der tradilionellen Fächer lesen, Schreiben, 
Rechnen. Spott, MUSik u.a. insofern abgrenzbar, als er sich mit den .. Sachen"', 
den SaChverhalten dei Umwelt beschaftigt und die Sachwelt- . Umwelt -, Mit ­
welt -Erfahrungen der Schuler aufgreift, erweitell und vertieft . Kenntnisse, Fak ­
tenwissen, Einsichlen in Sachzusammenhange und die Führung zu sachgemä-

ßen. sachgerechten Verhaltensweisen smd deshalb Haupllnhalte dieses Fa· 
ches. 

Allerd ings Ist die Frage. welche .,Sachen" und .. Sschverhaltenswe,sen·' erar· 
beitet werden sollen, entscheidend besllmmt vom VerSlilndnis der Grundschul­
arbeit uberh<Jupt Gegenwarug lassen Sich schwerpunktmaßlg funf Funktionen 
des Grundschuf-Sachuntefflchts mnerhalb des Bildungsaufrages der Grund ­
schule formulieren: , 
o Vermittlung einer grundlegenden B ildung ansteHe rein fachl icher Wissens­

vermittlung 

o Verbindung yon wertorientier/er Sachkunde und sachgemaßel Sachunter· 
ficht 

o kmdoflentiert ganzheitlicher Zugang zu den Sachverhalten. um die $Gchlrche 
Kompetenz mit der personalen Kompetenz zu verbonden 

o Integration von Unterrichtsinhaften entsprechend der naheren Umwelt und 
Erfahrung des Kindes, um die fachlichen Untefllchtsonhalte l ur die Lebens · 
bedeutsamkeil der kindlichen Weltbewält igung aufzubereiten 

o Lernwege Im Sachunterricht. die das M iteinander-Erleben und Mitemander­
Tun fordern. um der Vereinzelung und Veremsamung des lebens heule ent­
gegenzuw irken. 

2 , Der eigenständige Bildungsau ftrag des Sachunterric hts i n der 
Grundschule 

Der Grundschul -Sachunterricht hat Sich schon immer - wie auch die Ausfüh­
rungen in Kapitel I deutlich gemacht haben - als ein "be.son~eres '·, von den 
übrigen Fächern "abgesondertes" Fach verstanden. Das zel~t niCht zuletzt auch 
das Ringen um seine angemessene Beze.lchnung. ~ohl kem a~deres . Fach hat 
so oft seinen Titel gewechselt. denken Wir nur an die Namen wie Reahenumer­
richt. Elementarunterricht. Anschauungsunterricht. heimatkundhcher . An­
schauungsunterricht. Heimatkunde, Kernunterr icht des GesamlUnter~lchts. 
grundlegender Sachunterricht. Sachuntelficht, Sachkunde. Allgemeinbilden­
der Umerricht. Heimat- und Sachkunde. 
Oie unterschiedlichen 8ezeichnungen verdeutlichen das oft lange und meist 
nichl zu einem befriedigenden Ergebnis gekommene Ringen um eine typische 
inhaltliche Bestimmung dieses Faches. Gegenwärtig wi~d der Name •• Sachu~­
lerrich\" ' wiederum mit vielen Zweifeln von Fachdldakukern und Schulprakll­
kern gebraucht. nicht zuletzt deshalb, weil die. fach: und s~chorie~tierte 
Schwerpunktselzung des Grundschul-Sachuntefflchts m der Zelt der wlssen­
schaftorientieflen Grundschulreform viele Probleme aufgeworfen haI. 
Gültig jedoch sind folgende fünf Bestimmungen des Grundschu~~Sachunler­
fichts. die seinen Eigenwert gegenüber den ubrigen Grundschulfachern deut­
lich hervorheben: 

o Erklärung und Gestaltung der kindlichen Umwelt durch kindgemäße Wirk­
lichkeitsdeutungen 

o Gewinnen eines Weltversrändnisses des Kindes aus der konkreten kindli­
chen Erfahrung heraus 

o Au fgreifen von Lernqualitaten der Umweltgegenstiinde. die das Kind in~­
niuver. emOllonaler und sensomotorischer H insicht fordern 

o Erweiterung und Vertiefung der kindlichen Wirklichkeitserfahrung auch 
!Lurch fl1chpropiideutisches Gfundwissen und fachli che <! 

C[ähiskejlen/Fertigkeiten ,. .. 
o Vermittlung von Sachinhalten in elementarer Form gemaß der kmdhchen 

Gegenstandserfahrung 

Zusammenfassend kann festgestellt werden. daß der Grundschul-Sachunter ­
ficht einen zentralen lern bereich innerhalb des GlundSChulunterrichts darstellt_ 
Er orientien seine Ziele Inhalte und Methoden am pädagogiSChen und didakti­
schen Auftrag der Gru~dschule und we,ist deshalb ~emeinsam.e Mer~male mit 
anderen Grundschulfächern auf, Er erfullt wesenthche Funktionen mnerhalb 
des 8 ifdungsaufuage5der Grundschule. Allerdi~ein fachlicher Eigenwert 

Immer Wieder betont worden. So wal und Ist es sein Hauptanhegen. kondhche 
Wll khchkeltsdeutungen und Wuklichkel\serlahlungen aufzugreifen, zu erwei ­
tern, zu vertiefen. Dabei wird vor allem das Weltverstandn,s des Kondes gelor· 

rt: fachpropadeutisches GrundwIssen , und lachlIch.!. 
ah; keiten /Fe Igkelten nehmen eine dienende Funkuon em , Kmd":",,elterkla . @ 

rung und In I rem Dienste die Fachpropadeutlk gehen als elgenwefllge Funk- V~ 
lionen des Grundschul-Sachuntemchts. 



S.l Sachstrukturelle Ana lyse oder: Was will ich leh· 
ren? 

Die Stofffngc ab du: Fr~gc n~~h dem ,Wb~' de' l..!nte rnchten~ I)t ein. 
de r grundlegemkn und in der (lc"chichte dN D,daktlk Imm,'l n,'u un.l 
a~reklrcil'h d;~kllt,c""' n Fr~):,'n eier Untnri.'hl<"'rhcr." t,,n): Oh". 
ausrc;chend~ Sachinfurm~t!"nen kann kei ".: Ihl'm~spelirische Aulhcl 
lung d,'r Saeh'tru~lUr und h'lne ("jh,'deruo~ de, L:nteHldu'~t<lfk, ,'I 
(<lIgen. beldes Grundt>.:dlllguogeo fiH (111,' dfelt"e Erarhcltuni! .kr 
Lerngegenstände. Da, lu~ammentral!eo ,nn themaer",'hhdl..-ntkn 
Sehlussclbcr.rlffen I,t dM: VOrall">\('tluni! tur eioe detaillierte S~ch,ln~h 
..c. weicht" die' Ddi",n,'n und Ue<chrClvung .k_ lernl!.:gcn,wnde~ I."" 
• Themas_) ansucbt. Du zur 1 hemallk gehor.:ou..' lachhehe Grund",' 
sen Mlilte wstematlsch .... e"'ptens sttchpunk tal lig al'lgduhll "nd.'n 
&1 Theme~ zum grundkgC I'l.kn Sachunlerrocht sind der Fachhcl,," 
In ... . fächen'erblndende A~pckl(. dlC dem Lernol'>Jeli luko.mmen. an 
zugehen. 

Im An~chluß 3n die Sltlfhammlung als ,a<hIKh·f3chlteh,' GrunJ 
lagenarbclt soll te s.ch der lehrende den lchr<t"rr mit ,h,mld.· facht .... 
'''genen und mcthud"ch . untcrrKhtsbczogcn.'n Fragen aUbchlU>,dn 
um d.e Sachc, die SachSlruklur au~ ,hrel . Obl"~11<· n31 ' I. U I ... ell und '" 
den khl.krn.l!cl'lS<:ncn P",hkmhorllonl 1.11 ~tdkn . 

J. S"hlusulb~srlff~ 
QU[g~/isf':(: Fortpn~n1ung, Vermehrung. Botantk , gc)Chkchth.;ht Ver· 
mc:hrung, ungc"",hlechthcho: (\cgetath'e) Vermehrun!!, Zo!lttedung. O r. 
gancrgänlung. vege tallve FOrlpflanzung5otganc. Ve!!et3llOrn;kurpel 
Slecklinge. Ausläufer IöW. 

00<:1 gruphm:h g.·"nl".-I . 

unJtl"!oChlo,:~hl~ g~",I'k<"hll",h I 
_ .~,rtal" - ", ... c lI I -, __ J 1 __ 

_L-_______________ _ 
r - ------;:;;;gJ,chkcuen 
I _ :UUt.,I"ng, t A leihe Rubo: 

O'!l~n~lgänlung. l . H Sle , khn~~ 
,'cgclallvc rOflpllan1.ungwrganc, I A .. l>eflf<h,,·h,' Au,lalite. 
d". ErdbeC<e 
AU!.I:;iukrkn"llon. t R Kaflottdn 

1. 5". h"m"nt" 
Die He!!nff., F.'rll"flanl.un~ und \ ·e,m.'h,,,n!! "erden h~"I,): "n"n~m 
eebr~",h,. "nd Jed .. ch Ihrrm Inhah na,'h keln" ~""i!' Identt,,' h 1>.,. 11<- · 
~rlff der \ 'ermchru"g m.'onl die \"t'n leU3Chu"i! d~r An~ah l : .Ier IkYrifi 
Jer F"'Irflanzung meltlt. daß etU ()ri!aOl,m," "" <':"'<'m '1', ... .1<- ,'m,'" 
'I(lchter,'ri!,.n"mu~ lum /"ecke .kr ,\II.:rhallllll): <'rl<'uIII 

In dCI '1"t"r Ix'd"m<' 1 d ... , 1·"rtI'IJuI/;''''.>: In ,kr Mehf1ah l .I<" h,llt­
au('h ,'In,> I '~"" .. I""I/II Du«'h die Eflcu~uni! nur eme' T,..:hl,·rur!!,, · 
""rnU_ "~r" d .. , Erh ~ hun!l der An 'Il der Re)l.cI nielli ~,tr~n""rI . "".1 
'Ide T,..:hl""ril"n,,mcll l.ul!runde i!,'hen, 1'1"'01 'Ie <It'h ",Io,.t '''eole. 
r"rtplbn/en ~"nn~n 

\"1<'1,· Pll,.n,,' n konn"n <"h ",,,,.hl auf ,"\!~,·t;ol"" I un~,.:hkchtll\·h.'1 

"ie auf ... ,udl..: Ig",ehlc.·h/llCh<"1 W<"",,' f""l"flaulen , 
E~ ~ll'>t 'e"(1""d<,,ne ", .. men Jer "')!ewu,,n \""n.chrun!! F.'lt · 

pflaOll1n~ 

T"ltln~ d.:' VC~"t:tlll'n~knlp.:" : dir Tell'!Ucke "3ch~n fclt<' nll! 
"clI~r "ntH~h,lcr f ,tli JIC Vermehrun)! durch Zelltetlu"il. 
At>I<l!'un)l. '<In Or~"nen h/" Organ/cden : dl~w t>tld~n die ""hknd,,n 
Or!'~n,' neu , Sle~khn!!.,,"e rrn<,h r uni! - m""h~n"ch<" bn)!l,tk ",<n :tu · 
lkn ,,,kr " 1""'1:In" .. Ah!,is~n. 
Au<htldun~ bc)'lIldere, Organe, dk rille .<pllll!~ne, <egel"t'"," ~"rt · 

I"nan1unr- rrmcighchen ,\usläuf.:r. Selle"Irtd",·. 'wi<"l,,:ln. "pwl\· 
und Wurldkn<lUen. Sl'uren _ Ilicht 1ufiilhg, 

Di<" Auflll,un.[l d~r IndlVldualllat <"111<'" ,pr .. ~~nol,·n \ e!!'·I .. tl "n,~ .. rl'<>r. 

zugunsten der wachsenden Zahl seiner .Ablegere ist un ter den P1lal'll~ n 
weil verb,ellel. Sie Wild durch dIe offene Gestalt der Pnanze ermöglicht 
und ISt w I)"plSCh, daß man pnanzlklle O rganismen al~ • Dlv,duum . CA 
BllJ\u~) bezeichnet hat . 

3. 5chfw~tl[,tlg~" 
sIQf!1ich·[Qch/U:08fr1 : 

[SI es .innvoll. im Unter ri..:hl den Unterschied zwischen den IkgriHen 
. F<lI/l'nan lung~ und . Vermehrung. anzusprechen? Wenn Ja: w;~·, 

Wekh.' Formen d~r vegetallven Vermehrung k~nn ich im Untcrrichl 
durch VeNuche ellemplarisch c'IIrbeilen? 
Welche wIChugen rachlichen Grundbegrifre bzw, Grundell1sichtcn 
Will Ich e larb.:llen bzw faehspurhlich formullerrn? 
Gibt e) bcronde,e &dtngungen fur die vcgetati"e Vermehrung elO' 
zdncr Pfl .. n~en. die ,ch beI den Unlctll<"hlsvcrsuchen bcrüd~lChllgu 
muß/.:! 

mtlhmIiH·h · unlt",,·llll·ht:"K~" · 

W"lche l ( rnmhah., kann Ich UJlblCtcnd 'lI1furmlercnd crarb.:lten 
und " 'elche sollten handelnd'c~pcrimentlerelld <'rlernt " 'erden? 
Welche Pflan/en <'erwende Kh OCI den Versu,·hunordnunso:n. und 
wdche weile,en Versuch~materialten brauche Ich? 
In .... elcher Fmm las~ ich die l3ngzeu<'crsuche h"lw. langzcitbcob· 
achtungen durchhihlcn? 
Welche Vcranschauhchungshilkn glhl C~ aulkr den Versu,hen? 
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5.2 Unterrichts.Situationsanalyse oder: 
Worauf kann mein Unterricht aufbauen? 

Die Silu~Honsfrage bl ... . die' Adre'S~lcn(rage ha~lllmm"r mehr ~n fk . 
deutung ge ... onnell . )cü HEIMA,,·a OnofScH\:LZ In .hrem .Struk tur. 
schema des Ull temch ts. m.t Nachdruck auf das .ndl~.du~f . anthrnl'''' 
gene und auf das '07,af·kuhurdfe Redlngullg~fcfd de< l 'llt" rr"hl' h,n . 
ge ... ~U"n ha~n (vgf. 2 und J 2). lernpwleß und lernerfolg ... erden "c. 
sell.tlech "on d~n II1d"',duellen ~rn"tr~u.'SeIfUIl!!,-n der Schu .... r. ",rn 
SOZIa len Bellehung~gefleeht des se,amten sonakn leb<:nsraumo. '''" 
ra.umlithen und o lgan,utoris<:hell Unternclllsbedlngungen mut:>.:­
stimmt ; ICln· und 5Ozlalpsytholog;~ch(' Untersuchun!!en ha~n In tkn 
letzlen Jahrzehmen duu eine nahvu unu~lsc:hhare Fullt: '-on &. 
"'elSmalel1ahen zur Ull t e~tutzung dle.<e, These gehdert. Dc:shalhsolltc 
der Lehrende so ... ci t als möglich die 8t')·(Jnd .. ,l/fII'·" da~" ultl"rr".I/'rn' 
dl'n Indi~idu,." b!MI. dl'T LI'TIlgr upP<' foU!eUen . I I! den lIelld"'nen 
Kenllr nl~' und lelSlunllssland. II1d"ldudle ~'genheuen der Sd.uk,. 11.1' 
Intera knonsfeld dcr LerngrupI'C (KJassen'OI.logramm. Schuler!>..',,!>, 
a~htunpboBell. IntelakTlonuuffillhgke"ell. AuJkn~lle, u. :. I A."h 
d,.e 8l'S0 l1dtrl/l'i:l'n fÜr ~U~'l'n 1';'III'"u-ItISbl'di,lgul1grn ~Ind Imm.:r 
~ ceder als un~elTlehlSbedlnllende Fakt<>rcn ~u allalrsie,.:n und 1.U r ... tk~ _ 
lIer~",l. B: die Eigenheit und dlle Grolle d~s UnICrrlchluaum.:s. d,,'l 'll ­
t~rrochl5Zell, zur Verfiigung ~tehende Umelflchtsm,nd. 

5.3 Didaktische Analyse oder: 
Warum und wozu ich unterrichte? 

Die.didaktische Frag~ Ilaeh dem W"'~M ulld WUll: des UmtTII"h l~n' 
gilt ge~ß der bildungsTheor~IIKhen Dldakrok als. Kern _ (KI '" ~II der 
UncelTlcht~vorbereilUng. D,e pädagogisch vcrant"'orkt~ ßq~rumlun!.: 
und ~~tatlung de$ UnTerrichts g~sehlehl. Ind~m der lchrer nach d,";' 
größeren .Sach· oder Sinn~usamm,'nhan~ . (K.J "'11"11 d ... , l ·m.:r,,, tu,_ 
Inhaltes f,agt und die Bedeutung d~s l.:nl~ffld"l"tlltk' fur d,,' Ld'l'n, 
bc,,'alhgunll s'iin~r Schüler reflckh"'rc . 

In e 'ner padagogi!oCh-d'dakusch uroelltletlfn Problem"n"I"",· , .. III"n 
desha lb u.a . e rort~n Mlerden: . 
d~ Aus ... ahlkrncrocll dcs Unterro,·hts..,to(f'"l. 
de, lern~uummenhan~ der Thematik Inne,halh ,.ks <X'amrculfI,u . 
lum . 

di(bkti~ch c Be)'lIld~ lhe'ten aufgrund der lern'lruktur .. der ~, .. h. 
slfuk.tur deo ~lng~gcnstJ.ndc~ (Ekmentar lso,·runw.. l:wmpl~ru~1 1 
aush.ldungsrd~'·unl~ und Ie!xn,tx'deutsamc A,pdt.· ,I<-. 1,'111,,1-0 . 
jekts. 

Dann schlicßI Sich ,he bdan .. I)", ... und Zlel'"""lImmllll~ IUI d." l n 
lerneht S'<'Iha~n an Alk hi~her 'm Planunf1.mud ... U ;lng.:luhr1,·n hn 
ulakrlvllaten (Sach.-rruktulelle Anal~. l: nlcrrt<:hr<.S"u~lh'n .... ",_, 
I~. padagO!!IKh'dldakusch moenu<"e Probkm:,n;tI)WI h,.,t'Il1fl1"" 
die Zlclfestlellung enrseheidend mll. IIl,l>esun<.k", die F"Ulkrnild!>..' 
srunmullg~" Darotdlung d," I.."n~fct :OIl!!<strd""n lu,"",rrrufl>oo', ," 
UnteTTlcht",,·!c "Itl .. 1 . ~ J . 

Au ... h "enn 01 ... Lcrnll ... ie fur nur ,'Ine l :nten'eh",!IInJ,' hlfmult,'" 
.. erdell . ~"lIren "e ,Ich OIeht eOllS<'lIltt auf die k"Jl.nu".: lcrn,j,ml'Il'" ,1\ 

beZlchell. sondeln den affekt" ·emuhon:,""n und d,'n I"~,-h"",,,r.·n · 
sehcll Urnt>t: reICh d>enso N-reids.ehll!!"'" 1 ,gI ;\ .11 

1'/J,I"(,.~, .. I, -.t"I,,A"J' It ,,1/0'11/,," /" /,,,,,,,. '''11'11<11. ,, ' 
Pfl'ln'lC"" B1unKn SII1d tagllCh,-~ . ~lfahrun!!,m,'t,· ro .. l" .kr ~"uk-r . 
dnh~lh , .. 111,' d~' um .... clIH" ... 'lII'· r1.: S",· h"nl.:rllc~l ,eh"" U\ ,I.-. 
(jrunth,-"u!.: atl~'lual<' Kcnnm,,,,·. E,n''''hl,'n IIml l- (rt'~""'I"" ,,'1' 

nllll~l n . 0" d,.:s ,"",'rn ,nrhcgcntl,'n Th"m~ uh.:rdl~~ expe"mentell· 
h~n<.klnd Im L:ll tc",.:h t möghch Ist. ;ouß<."Ilkm Exemp1alllat und 
Ekln<'nt3'IScerung ,tufOlch gegeben smd. I>t dIe Durchführung d<r 
Unrcrrlchtstlnh ... ,1 Im grundlegenden Saehunt ... rrichT b.:sond~rs IU 

~mpfehl("n 

1. Z,"'bf.wmmuI1K 

Rwltl: i'" Die S.:hiJlcl "olkn dIe vcgtt~r;"e Vermehrung als ein Urpha· 
nomen dcr For l pflan~ungl Artelhaltullg der kOenden Male rte (:im 
tkl~plel dcr P11an7.rn) kcnnen""rncll und Pflanzen~crmehrungs'c r · 

~uch ... durchfuhren konll~n (kognuiv/affcktiv·emntional / psychnmu· 
rOll sen). 

G"'b~, .. I ... : I. Die Scheiler sullen verschieden ... Form ... " d,-r 'eg~t ~rlven 

\'crmehrung Lcnnenlcrncn (kogmriq . 
11. Die Schuler solltn die Funktloll der vcgetativen Vermehrungerfas_ 

seIl und Pflalllcmcrmehrungs"ersuche unt~r Anlei tungdurchfiihren 
konnen (~rrek t;, . emollonal/ p$ychomntnriSCh) 

f'm'~ll'lr I. I. Die Schuler sollen e rfahren. daß .ich v.de PfI~n7.C n .. h",· 
Samen (vegera ti," ,"e rmthren (konnen) (kognitiv) 

I. 2 0, ... Schuler s .. lkn da$ .Sich·Verln<'hrcn·Wnlleo/ Könncll als Ur· 
phanomcn der leb.:nden M;,olerie erfasS<""n (k<Jgnili~/ affckllv·emolio· 
n~1) 

I. J_ 0,< Schulfr «tlle" folgende Arten ocr veg ... talln'" VcrmehrunF 
kenn ... nlernen: 

Regenef311 .. n: durch Z~lltcilung (gelb<: Rü h<.'l . 
Stedlin~c tGummib,aum oder Ik!!oniel. 
OOCllld,:«:h.· Auslaufcr (Erdh.:.:,c). 
Sprll6knoU.:n \Gartenn.:lkel 

(kogoll"'1 
I. 4. Die Schuler sollen ~in~chen. dJß }Cde Pflanze ihre Eil.ltnan tStruL­

lUren! an dIe T"ch'crpfl~n~e " 'euervererbt (kognltiv·affekTiv·emo· 
tlonal) . 

I. :\. Die Schu!.:r ,,,lien in ,hrer Um ... eltooufmerksam darauf ach tf n. bei 
....·elchen pnanzcn die ,-cge,," 'i.-c Vermchrung vnrkommt (kogni. 
t" ~rr ... kt"·cmollonool) . 

11. t o.~ S,hule r ",lien die ,m Ullterficht an!!c<.:t7tcn Verwehc ~enau 
heohaeht ... n und protukuilleren ( kn~niuv ' p"ych<lm"t"fI,,·h~ . 

I I 2 D.e Sehukr ~Olilen hc. der Durchfuhrun~ <.kr lan~lIei"crwehc he" 
sp.dh;lf, ~rlahrcn . dilß ~ur Ve rmchrunll und lum (jcdclh~n (jer 
pnan~cn t>cstimmlc tPflell.:·~B.:dinJl.ungen not ..... cnd;g Silld (kugni· 
""1 affe k 1" .~ mot ional). 

11. ) . Die Schi.tler soUen erkenne n. d~l\ durch dl'" ,· ... gCt:lll~·c V.:rm~hrunll 

... hl"l<:lIcr .... ·iedcr r:ruße pnanzen "ach~n "I~ durl'h dl': Samen'cr· 
mchrung t kogn'tlv ' al(ckuv·em""nnal) . 

® 



5.4 Unte"ichtsnrlaufsplanung oder: ® Ziel alle r metll<ldi~hcn Bemühungen ist eine opt imale Lehr-urn- Pm. 
leßge~tallung. Der Lehrende muß das dem Un l erricht~inh~1t lIntl den 
UnterrichtS1.ielcn entsprechende lehrverfahren al~ Lehr-Lnn· V"tt. 
lugMorm aus wählen. sach- und schültrgemäße Aktio ns formen, Un ter­
riehl~f<>rmen. Snzialfnrmcn einsetzen, variable Formen des ()id~kti . 
sehen Sprechen" anwenden können und e inen Icrneffc ktivcn F.ins~ l / 

\'011 Unterrichtsmitteln nrgani~leren, 

Wie organisiere ich den Lehr-Lern-Prozeß? 

A rtikutationsphascn 
!.crnode 

I HINFUHRUNG 
,F r age~td lun"MOIi"al Ion) 

Gib, es nehen deT Vern,ebTung du POan,en 
durch Samen noch andere Möglichkeiten, 
",ie ~ich POanlen "ermehren können1 

11. i'IELSI:T ZUNG 
(l'lanun~ der EXf'C",nenlel 

W" uniersuchen 
oh neue PO _nlen au, den Blällern d"l 
allen PO.nzen wad,,(n konn(n 
ob PO.n/en au, den Siengein der ahen 
PO.nlen ,ich cntwi,:kdn ~"nnen 

111. ERARREITUNG 
(Durehfuhrunll der "'rcrimenl e) 

LZ, ; Die halbierten Rul><n "'""h""n gen.uw 
""e,ler "'Ie di e ganlc Rub<: . 
- IUn halhlcrten Riitw:n """"hsen viel< 
ncue Wu.zclchen ~n , "'ekhe die 
Pfl~",e mil Niihmoffcn ve.""rl.cn . Die 
rOan/cnh"lhcn regtnCTlNcn sich. 

Li'., : An ,,kn Hhgcsc:hmll"ntn lilatt ern h/"'_ 
"In SI,'nl/.d hllden 'K·t! ,m W~ .. <e. 
.",hncU neue Wuodchen, 1),. jun~< 
POanl" trelbl neue lIIaller. 
- Au' 'itengd·Tcilcn ,SIeckhnll<n) 
kunncn neue Pfl.nten ",,,,,h,en. PO.n· 
l_cn k"nnen .lurch Slnkhnge vcnnchn 
",erden 

I.i'. ,: An den knotigen SI"'l<n hc"'un,cln ';"h 
die S" 'nlld und h,lden neue POanzen. 
"'(nn die VcrhlOtJunK mll der MUlIer · 
pO~nle gelOsI 1$\ , 
- Rei m.n.:hen PO.men gc:\Chichi .n 
den Knllien des Slengc!> diese: . ve~e· 

,allve. Vermch.unJl. . 
i'4: Die"l><",di:\Chen Au.laufer I><",'u",-<'I" 

'I<.'h ""hon nach kurzer ;.'c.I . 
- Es enhlehen neue (Mullcr)POan­
zen, welln die Verhlndunl. der Aus· 
laufer ""1 de. MUlle.pflanze 8dO'I ,SI . 
- f'flan'tn "Clmehren .lCh (auch) 
durch Au,lil"fe •. 

IV _ FESTIGUNG 
f Au<"'c"ung der b.pc"mente) 

analos '-Z, . L7.,. LZ •. LZ,. 

Attion, fmmcn 
Lehrer - Schüler 

-cc-:--:-----... 
,1< rrid'lIs' bzw, \)rg~nt.~IK'n 
,,,.tfonnen Medien 
----,-;------_._- -
',scnunterrich l 

L: Die Schüler '" Ihemen,!,<"" 
.ehen FragcMdlungen ,nl« " 

SS: E.rfahrung.,""i .. en und on",: 
\esenes Wissen in die Unici 
richlssitualion Ihemenl/.Cn"" 
cinhringen 

,Ic rrich .. gespräch 
rutner- oder 

,,"ppenarheil 
USS: mogliehe Fr"gUlellun~c", ,,, 

wickeln für Vel'uche, die In, 

Klasscnraum dureh~dührt 
"".rden können 

1. : - VcrsU<:h,maleroalien 1><'1<11 

'Iellen 
~id",,(nli"rte li .n"'·.1>'·'''' 
"cr""·h,..n,,rdnun,l gd><" 
die Bclreuung der Lan,,,-,. 
"".weh durch die !\.:hu~' 1 

ul><'lWad'en 
SS: - ml( <lI:n hn~l(g~,!elll"n \ ,., 

sueh'malcro"hcn \'c"'.,h· ... 
,,,d"unl/.~" pl;o"en 
die Vef>uehc in alk" nl"" 
mcntdkn bn/clph''''n ",J 
d,,' F~SI'I~lIun~ d"1 Il...,,~,, !t 

lun~ ... ,J.I<n ,chr ,or~fal!r)' 

au,fuh'on 
"'pNlmenldk F'lg<<ldln' 
und nl"'"menlclk An",,1 
nunll imme< "on neuem 
kri"",h In lu~.mlMnh.",· 

t",ngcn 

L: - zur Aus"'. I1ung der ßcohllC~' 
Iung"'alcn .uffmdeln unr! 
Itilfcs~e llunll geben 
di e Schuler 'u Erklä.un~" " 1 
.uchen _u ff,,,dun 
f3eh,cm~ß( Inf"'mailonen 
.nbielcn 

SS: - die licohKhlunssd~I,'n k,,· 
"..:h mil .lcn uperimen"l~ 
F r~~ut dlungen ,n 7.u""" 
menhang hring<n 
die eigenen Elklärungs""r­
M,IChe mi, ",:n Fachinform, 
\ionen (k'< I.ch.er~ In 7"",,,, 
mcnhang hnn,en 
1un, .I:nloc<·hn. der .. ., . 
hellelen W"'cnvus,om,,,,'" 
han@einder na,ürlichen l '''' 
""elr hereil "',,, 

~Jas.scn · oder 
"uppenarl><il 

'" I,hre r· oder 
' ,hlerdcm"n~lra' 

' , .. 1 

"'c rric h "gfS prleh 
!Io:in"beil ndcr 
,rlnerarbeit mit 
.tI!millcln 
Kor:he r u.a,1 

\ ' ,: Eine gUI hchlällerlc ,cihc Ruh< 
okr Lange n""h ""glltlng &u,e,n· 
anderschncoden {halhieren' 

heide H~lflcn in le cinen Rlu ­
mentopf mit gUler Gart.nnde 
~Clzcn 

beode In heUes I.ochl 'lelkn und 
rdehlich gieß(n 
Jleichle"'K e'"e no.m.tc- g~nll' 
Rüt>c unter ocn~cthcn II.-dl" ­
gunB"" tlnpOan1cn un,\ h,' 
treuen b/"". hc"h~chl,"" 

\ .! 1:111 ,lau ""m ~t~tnnt ,k, (;111111'" 
!>aum., "h~,'SChnil1en,.,. m .. n '" 
ein GI., mil elwa, W~,,,,,, ~"t-..'" 

d~, "·,,lun",'I,' w"",', ,", . 
~io""·,, 
"",-h dei W"r;dhlhl"n~ In ~tJl" 
hok "Intnpk" 
.nal"",· \ ·o"u, h.- ~k" hll'I"~ 
nlll,"nein . ~I".1I1"Crl I h'"n,"n ­
,h",h Juh,c" 

\', : D~n Siengd ."n~r Gd"enndk,' ><, 
In e UIem Klumcn'''pf ;t!>wä", 
hiegen. d~1\ die k"'>li~en Siellen 
lellwel'" mll der I-.,<tc .... ,JceXl 
werden 

nach Clnc, sc"',,,,,,,n 7..<'11 ,10," 
Verbindung der kntlllgcn Sltl~'n 
mit r:\c, MIIIICTpnan1e IÖ>Cn 

\ ' .. Obcrirdi .. h~ Auslaufer d(. Erd· 
t>t:er~ (od,", andt"Tcr K",:e hpfl~,, · 

' .en) ab!iChneJdcn 
_ur eincn T"pt ml1 I"uehle", 
Sägen,chl Ic~en 
mit eincr Glasglod •• I:.,k"k.'" 

- hell .• be' ",h"ll>lI aufMcllcn 
.dallual,·r tm,all v"n 
,,,,~inakn Ob",klcn (POaOlcn. 
\""ßuchsmalc"a1ien I 
und Vc .. n>ch~ult .. hunl!$m<dlen 
, Tafel. 8ildl~fcln. (hcrh,·:tt!I"""'" ~I"r . 
Ar"" iI5bIBIl. S,."hlile.alu,) 

Ver,tc"'h der 
\'c,muIUn~en ,J,.· I 
S.:hulc' mll den 
t.k" .. hen Be 
"h'lChl u",....talen 
, ""hulc',.lall '"'' ' ' 
\'."pr",·hl,,"hllnl/. 
dc . L<"",d, I 

'rr~n,fl"f ,1<1 
uen'pla""'h ~,". 
w,,,,nen,'rl " ... "" 
n",," !-on","t.'n 
aul "n.I,,~,· 11.-1 
'p,de 



5.5 Unlerrichlsanalyse/Un lerrichlsbeurleilung oder: 
Wie ist mein Unterricht zu beurleilen? 

Die Li menichtsanal~~~ al~ Nachhc~innun~ d~s l'n1~rn~hh L,nn ,h", h 
dre i Funktions~rspcktiven ge kenn7.e,chnt'l "'e rden ' 
]. Um<'f , irh tsbeschrt"lbung als sys tematisch'" Erfa~"on .. k r l "Ic' · 

richtswirkhch ke il. 
2. Umrrr;rh/sbuu/un8 aufgrund d~s V"r~k 'ehe~ ,.,\11 'nI"ndt"lIe'''' 

Lo:- hr - lo:-rn·V .. rhalten und rcali~icrkn h/"' , reah"("fh~"'n I eh" ... · 
fahr cnsasp .. kt .. n. 

3. Umerri("h/sb<!url~il""1J gemäß unlernch l,lheorct,,,'h gulllgcn Krlle" 
r;':n im Hinblick auf die Effek tivitäl Je, Lehr-Lern· \"c"lhallc n~ 

Für den einzt:lnen Unter richtsprakliker ~",d dl" wh<ensl'haflhdk'n 
Analy!iL"Syst~me bzw. Reobachtungsm<llklle kaum an .. cndhar. Ah.:t 
eine Nachhcsirmung auf die U llIe rri ch ts latigkcn unlCr den nachf"I~,·no.! 
angdührten Prnblcmkomplcxen und Fragestellungen fordnt ,'111,' "fltl ' 
:>ehe Dis tanl lur eigen .. n Unt .. rrichtst;uigh·1I unJ nllloglKht ,'r,[ "in,' 
stand,]!.e Opt imierung der IJn terr ichlsge~laltun ]!.: 

I . L"1'r,;nll(,l, 
War der Lehrende fac hlich gründlich und um fassend "'I,'rnll .... t' 
War die Sl<lffauswah l sn ,; .. tl<lffen. Jall grundkg" nJe K,'nnt'll"" 
und Fenighollen crarbt:llet "'nd .. n l,mnten '! 

Wurden die Unterrichtsziclc sachadäquat vcrmiuelt. ~. B. kogll! ' 
live oder affektiv·emntionale Inhalte methodisch unt .. r~chiedl .... h 
era rbeitet? 
Wurde die Stoff-Zeit· Relation redl genug eingescham") 

2. Lun:iek 
Waren in der Zielse tzung Sachhintergrund. Voraussetzungswissen 
und pädagogisch didak tische Aspekte gleichermaßen ~rijcksirh . 

tigt1 
Betraf die Auswahl und Erarbcitung der LernZiele ci n~ei lig nur 
eine der dre i e lementaren Lerndimensiooen") 
Bestand eine Diskrepanz zwischen Ztelsetzung und Unte rr ichl" 
durchführung'! 

J . U nterrirhtsprmzip,..n 
Wurde das Prinlip der Veranschaulichung in Planung und Durch· 
führung beachtet? 
Wurde das Prin/.lp der Schülcrakl<v,~rung ~cr ", irkltch'" 
Wurde dem Prilllip der Motivalion R .. chnung getr~gcn - 311,'h 
uhcr die Erörrnungs~ituallon hin3us'.' 
Wurden (wenigs tens ansatzhaft) M',!hehk .. uen dei !ndl\lduah .. , 
rung angeboten, z. B. bt:,m indiviJuellen E inge he n auf Schukrfr., 
~cn ooer bei der Durch führung ein~r Gruppcnarbc;t? 

4. M~lh(>djjrh<! Üma.wlmgntuflllng 
]st die Oriemierung an stoffadäquat en metllOdischen Slufungen 
gut gelungen "! 
Erfolg te eine überbetonung frontaler Lehrphasen? 
Wurde d,,: Forderung d .. r Variabilität in der methodisch.:n StrU~ ' 

tur,erung verwirklicht? 
War die Wahl der Unterrichts- bzw, Sozialformen sc llüler- und 
sachangemessen~ 

.5 M ('di .. " .. irlsorz 
War der Medieneinsatz sorgfältig genug geplant ? 
War der Einsatz der Arbeits· bzw, der Testblä lle r zu umfangrckh 
oder didakt isch 7.U wenig effektiv ") 
War die inhaltliche und graph ische Gestaltung der Tafclanschnll 
bzw. der OHP-Folie blw. des Arbeitsblanes sinnvoll? 
Wies die Handhabung d~r Medien Mängel auf. die den Un l~r · 

richtsverlauf störten? 

f>. Lehr<!. - Schü/a - IllIauk/llme" 

Trat der Lehrer lugunSt~n uer Schli lcraklivilä t zurück . .. " '" mo~ . 
heh und not"'lOnuig war? 
War ein sinn"oller Wecll se l ZWischen den verschiedenen Form"n 
des didakllschen Sprech.:n~ (lmpulse/ Fragen/ Arhellsallftragel 
geplant und durchgeführt") 

~·urd.en die sponlanen Schiderbcitriige dureh I...ehraktivitaten un ­
gunmg e,ngeschränkt? 

7, Unturiclttn'"lI;:.ug 

Wurde di .. zei tli che und organisatorische Planung de. l'ntefll,'hl' 
adaquat "",s .. halten? 
War der Untetrichtsablauf flüssig und intentionsgemiiß? 
H,elt de r u.hrendc starr am Ko nzept fes t. wo es nicht sinnvoll " 'ar .' 
~urden padagog.sche Hilfen e ingese tzt (Ermutigung/ Lub/ M,lti. 
"Ie rung)? 
War .. n lintemchtss ti] und lehnon angenehm? 
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